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Vor red e. ' 

Das wissenschaftliche Studium der chinesischen 
Sprache in Europa datirt von der im Jahre 1815 auf 
Sylveste1' de Sacy's Veranlassung bewerl stelligten 
'Errichtung eines Lehrstuhles derselben in Paris, und 
seine verhältnilsmäfsig schnelle Ausbildung und Ver
breitung muis dem doppelt glücllichen , Umstande 
zugeschrieben werden, dals sich an Abel- Remusat 
ein grofser Lehrer, und, nach seinem vielbeklagten 
Tode, in der Person Stanislas Juh'en's ein des gros
sen Meisters vollkommen ebenbürtiger Schüler ge
funden hat. 

Abel-Remusat, nicht zufrieden die Kenntnifs von 
China in jeder Richtung und mit allen ihm zu Ge
bote stehenden Mitteln gefördert, und eine Gramma
tik verfafst zu haben, aus welcher die Eigenthümlich
keit der behandelten Sprache in leichter Anordnung 
und in lichtvoller Klarheit dem Leser entgegen 
strahlt, hat sich das nicht minder dankenswerthe 
Verdienst erworben, die Herausgabe der grammati
schen Collectaneen des Jesuiten Pater Premm"e zu 
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betreiben, eines Buches, in welchem die Summe 
der grammatischen K.enntnisse niedergelegt ist, 
welche sich die europäischen GLaubensboten, mit
ten im Lande, und im vollen Besitze seiner ganzen 
Literatur durch mehr als ein Jahrhundert zu erwer
ben Gelegenheit gefunden hatten, und welches 
schon lange als Handschrift in engeren K.reisen ver
breitet, Vielen Quelle der reichsten Belehrung war, 
und jetzt durch Lord Kü~gsbol'oug!t's Liberalität ein 
Gemeingut geworden ist. 

Wenn aber auch die ArbeitPremal'e's ein unend
lic~l schätzbares Material darbietet, und vielleicht alle 
Einzelnheiten der Sprache in sich fafst, so schwebte 
doch, wie Wlllwim von lIumboldt bemerkt hat, dem 
Verfasser schwerlich ein deutliches Bild von ihrem 
Ganzen vor, oder gelang es ihm wenigstens nicht 
seinen Lesern ein solches mitzutheilen, und zeigt 
gerade eine Vergleichung mit Bemusat's Grammatik, 
welchen Dienst dieser Gelehrte dem Studium gelei
stet hat, so dals ihm das Verclienst, sich in den 
Mittelpunkt der richtigen Ansicht der Sprache zuerst 
versetzt, und aufserdem ihr Studium allgemein zu- : 
gänglich gemacht, und dadurch erst eigentlich be
gr'ündet zu haben, dauernd und ungeschmälert blei
ben wird. 

Neben den Arbeiten der französischen Schule, 
die von Remusat auf der breiten Basis des von den 
katholischen Missionären überlieferten 13aumaterials 
gegründet, in den feinen grammatischen Untersuchun- , 
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gen Stanislas Julz'en?s ihre schön'ste Blüte erreichen, 
haben die Bemühungen der anglo-indischen Schule 
und des apostolischen Collegiums zu Macao, die in 
den Schriften des viel zu wenig 'gewürdigten Marslt

man, und in den Arbeiten eines Morn'son, MedltUrst, 

Gon{Jalvez und Callery ihren Ausdruck finden, un
schätzbare Beiträge geliefert, und nicht minder dank
bar müssen die Bestrebungen Klapl'otlt?s erwähnt 
werden, der auf seinen eigenen Wegen, auch dort 
wo er Grammatisches verschmäht, die KenntniIs der 
Sprache und ihrer Literatur wahrhaft gefördert, und 
die Hülfsmittel des Studiums beträchtlich vermehrt 
hat, 

Die vielfachen Hülfsmittel, welche von so ver
schiedenen Seiten in der letzten Zeit geboten wor
den sind, machen es möglich, auch in Deutschland 
die chinesische Sprache in den Kreis der philolo
gischen Studien aufzunehmen, und allmälig eine 
Lücke auszufüllen, die sich vielleicht in einer nicht 
zu fernen Zukunft auch von einem anderen Stand
punkte, als dem der Wissenschaft, wird fühlbar • 
lnachen. 

Die Anfangsgründe der chinesischen Gramma
tik, welche ich dem deutschen Publicum hier über
gebe, und welche ich unternommen habe, ohne des 
Unschätzbaren Vortheiles eines » einheimischen Mei
sters «( (native assz'stant) oder des persönlichen Un
terrichtes ejIles französischen Lehrers mich rühmen 
zu könn, n', werden vielleicht beitragen, zum Studium 
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einer Sprache aufzufordern, für welche an den Uni
versitäten von Berlin und München bereits öffent
liche Lehrstühle bestehen, und die Bibliotheken 
von München, Wien und Berlin reiche Hülfsrnittel 
bieten. 

Möchte redliches Streben auf einem Felde, auf 
dem nachsichtige Aufnahme nicht Sitte ist, eine 
nicht ganz unbillige Beurtheilung finden . .... 

Wien, k. k. Uni versitäts-Gai,ten, 10. August 18M~. 
---.., 

Stephan JjJndliclter. 
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Erstes Hauptstück. 
Von den S ehr i f t z eie hell. 

Erster Abschnitt. 
Von den S clwi(tz eiclwn überhaupt. 

, 1. D ie Schrift der Chin esen war ursprülIglich eine reill e 
Bilderschrift, und hat in ihrer E lltwickelu.ng zur I Jautsehrift 
einen Grad der A usuildulig erl ang t, der bei der uesonderen 
Natur des Idiomes, dem s ie ent pricht, zwar nicht der In.4ig
lieh höchste , jedenfalls abel' eill sehr hoh er genanllt wer
den kann. , 

2. D ie Sylbell- und Buchstahen-Schrift erscheint überall 
als das aus einem illwohnenden Br.uürfllisse hervorgegall
ge lle A ttri.but jener S prachen , die Jede Begl'ilfsve,'schie
denh eit dllrch eine besondere IJautverbindung zu bezeichn en 
itn S tande silld, denen also die Fähigkeit zukommt, die 
gerillge A llzahl der g l'Ulldverschiedenell I Jaute der mensch
liChen S timme, nicht blofs zu Sylb en zu verbinden, sOlldem 
au.ch Sylben nach bestimmten Gesetzen zu vereinigen , und 
allS der Bewegung des lebelldig verbundenen Il eue Lautcom
hillationen, in einer der Begri lfsvel'änderung entsp r~cheJltl eJl 
\\T e;se (lJ'galiisch abzuleiten. 

3. ß illsylh;ge Sprachen , fl enen elie }-'ähigkeit abgeht, 
~Ylb en orglwisch Z!l verhineleu , werden sich JlatllrgeHlä,[~ 

1 ~ . 
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ZUl' Sylben - oder Bucbstaben - Schrift nicht erbeben. Die 
in diesen Sprac11en allein möglichen einfachen Lautverbindun
gf'n können über eine verhältnifsmäfsig s~hl' beschränkte 
Zahl nirgends hinausgehen, und es wird die Zahl der ver
schiedenen I-Aaute weit hinter der Zahl der verschiedenen 
Begriffe zurück bleiben, derselbe Laut dahet als Ausdruck 
mehrerer, oder vieler Begl'iffe dienen. , 

Für solche Spl'achen ist aber ein auf die Zerlegung 
der Lautverbindungen in ihre , näheren oder ferneren Ele
mente gegründetes Schriftsystem weder ein Bedürfnifs, noch 
wäre ein solches überhaupt ausl'eichend, da, sobald der 
Laut an sich den Begrilf nicht deckt, neben einer Lautbe
zeichnung ein Begriffszeichen in der Schrift nicht entbehrt 
werden kann. 
, 4. Bei dem eigenthümlichen Mechanismus der einsylbi

gen Sprachen reicht eine sehr geringe Anzahl von einfachen 
Lautvel'bindungen vollkommen hin, um eine sehr grofse 
Anzahl von Begriffen auszudrücken, und werden sehr ver-

, schiedene Beg'riffe durch dieselbe Ilautverbindung be
zeichnet. 

Die Schrift mufs daher, sobald sie übel' den ersten 
Versuch, dei' jeden Begl"iff dut'ch ein besonderes Bild dar ... 
stellt, sich zu erheben anfängt, nicht blüfs um Lautzeichen,. 
füt' jede in der Sprache mögliche Lautverbindung bemüht 
sein, sondern neben diesen auch ßegl'ilfszeichen festsetzen, 
um durch diese den vieldeutigen Laut auf einen besondereJI 
Begriff zu beschränken. 

5. Dieser Vorgang läfst sich aus der Analyse der chi ... 
nesischen Schriftzeichen nachweisen. 

Die chinesischen Schriftzeichen sind nämlich nUt' zuttl 

'l'heil reine Bilder CX: wen, imagines), die einen be ... 
stimmten Gegenstand oder einen Begriff darstellen, dem i/' 
der Sprache eine bestimmteLautverbindung enL! . 
Begt'ilfs - und Lautzeichen zugleich. 'Die Meh ' ,11 d 



5 

selben sindl S~hrif'tcaractcrc C* tse, litterae), zu
sammengesetzt aus einem Lautzeichen und aus einem Be
grilfszeichen, durch welches der dem Laute zukommende 
Begriff bestimmt wird. 

Zweiter Abschnitt. 
Von den Bildm'n. 

, 6. Bilder sind in der chinesischen Scltrift unstreitig das 
Einfache und Ursprüngliche, sie werden aber heute von den 
aus einem doppelten E lemente zusammengesetzten Schrift
caractel'en (5) an Zahl weit übertrolfen. ' 

7. Die ursprünglichen Bilder sind nicht nur zum grofsell 
Theil mit Schl'iftcaractet'en vertauscht worden, sondern ha
ben auch im Laufe der Zeiten, bei der gt'aphischen Ausbil
dung der Schrift so vielerlei, schon durch die Bequemlich
keit gebotene Verändel'llngen erfahren, dafs in den heuti
genSchriftzeichen das bildlich Dargestellte meist nicht mehl' 
zu erkenllen. ist, und nur aus ihrer ältesten Gestalt, wie 
diesenach mancherleiDenkmälel'H in palaeographisehen Wer
ken überliefert wird, nacllgewiesen werden kann I). 

8. Unter den Bildern unterscheiden die Chinesen: 

J a. Bihlcr im cngcl.°cn Sinnc (t ~, ,r;idng
Mng), Darstellungen solcher sinnlicher Gegenstände, die 
nur eiHen einfachen Begriff erwecken, als: 

o §inne, ]) M~d, t&. Berg, ~ ,;Raum, ~ Hund, 
~ Muschel, M Brunnen, u. ; . w. 

8. a, Diesen alten Bildern entsprechen die heutigen Schrift-
zeichen: • 

I) 1\1. vergi, K I 1'11" 0 t ", ClIrftcleres 1JI'jmjlirs des Cllilloi.t (ilIemojres re[fl

tirs /1 l'Asje. PlI ,is 1826. lom. H. p. 97-133), lind Anhaug 1'. 1. 
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EI g" Sonne; - JJ' iue, Mond; - W sltan, Berg; - * 11lU, 

Baum; - ::1t lliuan, Hund; - ~ pet, l\fuschel; :):\: t.~tn!!, 
Brunnen. - Die Zahl der einIachen Bilder scheint zweihundert nicht iiber
stiegen zu haben '). 

/ b. Combinirte Bilder oder Begloiffe ciIr ~ 
lw ei -' z), Gruppil'llng zweier oder mehrerer Bilder, um 
einen einzigen Begriff auszudrücken, als: 

0]) Sonne und Mond, für Glanz; - ~ Mund und Vogel, 

für Vogelgesang ; ~~0 V\T ass~r und Auge für 'rhränen;

r~~ ~rhüre wld Ohr, für hören u. s. w. 
8. lJ. Diesen alten Bildern entsprechen die heutigen Schriftzeichen: 

EIJ.I min.r!, Glanz; - p.~ min.q) Vogelsang' ; - ~ij tui) Thränen; 

- l1fI wen) hören. 
Die Zahl der combinil'ten Bilder ist nicht bet.rächLlich. In den 

meisten aus mehreren Bildern zusall1l11cllg'eselzlen Zeichen hat ein Thei! 
derselben eine phonetische Geltung '). 

c. Eigentliche Zeichen C:t~ .. ~ tci - sse) , die' 
alles ausdrücken was keine Gestalt hat, unu durch comhi-

)lide Bilder nicht dargestellt werd en kanJl, als: ~_Oben;

Unten; - ~ Mitte; - - Eins; -' - = Zwei;-
. - ' 

Drei u. s. w. 

8. c. ~iesen Bildern entsprechen die SchriOzeichen : J:s!uln.q; ~ 
""'F Ma; -, I:p c.ung; - _ i; - - eut; - -=- .~an. 

,) 1\1. s. /lech/' I'e/ws S711' I'oriuille et /11 { omtMiou t1e l't:t:rilure o/lll/.oiS/1 7)(11' ;10el- I 

R elll7tsl/l. Premier .lUl: llwire. S/lr 'es sif/lles flf/IlI 'flli{s, qlli 0111 { orlll« 11, 

ol/se des Cfll'll cleres fes III/I.! (I,/lciell .•. 1820. (JlJJmoires de l'Aclltlbnie des ' 

III.ICI'i,l/ioll ,. et Bf ll/ls - L eI/res. VJII. 1~33.) 

Z) Die von don iilleren JesuiLen, und nouedich wiccler in Fra1lk)'eich und 
Deulschland vel'suchlen Anill yscil del' c l~nl's ischell Schl'lfLzciclwl1 sind meist 
miil'sige Wilze , die jedcr tieferen Bcgriindullg ganz Cl'lU,lI1gClll, da auf den 
phonctischon WOJ'Lh der BillLor koinc RücksichL gOlloll'tuon Wl' I. I 

s. CIIIIIJI'U, SysleJllll Illu/IleIÜ;/I,m , J. 20. 21. in '101., Ull I • 

lliUcrs Archiv für Physiologi(', 42. p. f165-467 
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d. lJmgC)icJII.·tC ScJlriftzcicJlcn c~t Wi. curen 
cou), als: F ~ - ~ rechts; LE a!!fr~t; .
:9l lie end; - h lebendiger ~Sc1I; - ? Lei lle. 
Die Zahl d.eser Schriftzeic1len ist sehr UJlhetl'äc1ltlich, und 
sie können aUe theils zu den Uildem im engeren Süme C 11), 
theils zu den Zeichen gerechnet werden. -

8. d. Die geg'enwärlige Gestalt und Aussprache dieser Zeichen ist: 

tr. t.~o, links; - jp yeu, rechls; - JE tein,", aufrecht; -

Z fii, liegend; - \. gin, Mensch; - r sM, Leiche. -I 

e. JYIctal)h~iSC lC odcr clltIcJlldc Z~iCJlCJI 
c1tr 1P.3l kiit-fsir}), einfache oder zusammengesetzte ßil
der eines sinlllicheJl Gegenstandes, die nac]1 einer nahe lie
genden ldeell-Associaiion auf einen anderen sinnliellen G -
genstand oder auf einen Begriff übertragen werdelI ( als: 

''1. rin seldel ndes Auge, in dem man nur das Weifse 

siellt, für welfs; - das Bild einer keimenden Pflan7.e ::t -' '-für wachse,lI, entstehen; - 0)~ die zwei Klappen iner 
Muschel, für Kameraden, Freunde; - Haus für l\'[a,IllI; 

Gemach für '\i\T eib; Herz für Geist, Verständnifs; Hand, 
für Künstler, Han'dwerker. , 

8. e, Gegenwärlige Gestalt dieser Zeichen: 8 pe, weifs; -

1: !uJng, wachsen, ge)oren werden; - ~~ pt en,", Kameraden, Ge
sellen. 

" 



Zweites Hauptstück. 
Von .den Schriftcaracteren. 

Erster Abschnitt. 
Von den Scltrz'ftca1'acteren üherltaupt. 

, 9. Von den Bildern, die einen bestimmten Begriff, 
und den diesen Begriff ausdrückenden Laut bezeichnen, die 
also an sich sowohl Begriffs- als Lautzeichen sind, müssen: 

. f'. die Sclarif'tcaltactelte (~11t In'ng - sldng, 
d. i. Bilder und J-.laute) unterschieden werden, die wenigstens 
neun und zwanzig Dreifsigstel aller gegenwärtig gebräueh'" 
lichen Schriftzeichen ausmacllen, und aus einem doppelten 
Elemente zusammengesetzt sind, aus einem LautzeicheJl 
(phonetisches Element), welches eine vieldeutige Lautver ... 
bindung bezeichnet, und aus einem Begl'iffszeichen (ideo'" 
gt'apl1isches Element), durch welches diese Lautverbin'" 
dung auf eine besondere Categorie von Begriffen bezo'" 
gen wird •. 

Die sechs verschiedenen Arten von Schrifizeichen (7\ illiY 
ahou), welche die Chinesen in ihrer Schrift unterscheiden, sind also fürJ 
verschiedene Arten von Bildern (8), und die Bilder und Laute (9), 

10. Aber auch die Lautzeic11e~, das ei~e (phonetische) 
Element dieser Schriftcaractel'e, welches Jloch gar keinel) 

bestimmten Begriff erwecke~ sonder~ nur zur ßezeichnU11~ 
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einer einfachen Lautvel'bindung (Sylbe) dienen soll, ist 
bier, wie überall von einem Bilde, als dem in der Schrift 
Ursprünglicheren entlehnt worden. . 

. Es sind nämlich bei der allmälichen Ausbildung des 
chinesischen Sc111'iftsystemes nicht etwa fÜl' alle in der Spra
che mögliche Lautverbindungen besondere Zeichen will
kürlich erfunden worden, sondern man hat unter den bereits 
vorhandenen Bildern eine gewisse Anzahl ausgewählt, um 
sich, mit Hintansetzung ihrer Bedeutung, derselben zur Be
zeichnung jenes J .... autes zu bedienen, der dem bildlieh Dar
gestellten in der chinesischen Sprache entspricht . 

. 11. Bei der Vieldeutigkeit, welche die einfachen Laut
verbindungen in der chinesischen Sprache zulassen, mufs 
der an sich noch keinen bestimmten Begriff erweckende Laut, 
durch ein zweites Zeichen auf einen besonderen Begriff, oder 
wenigstens auf eine Categorie von Begriffen beschränkt 
werden, und dieses zweite (ideograp})ische) Element des 
Schriftcaracters ist abermals ein Bild, welches J.ier olme 
Rücksicht auf die Lautverbindung , welche dem dm'gestell
ten Gegenstande entspricht, Bestimmungszeichen eines an
deren, als Lautzeichen dienenden Bildes ist. 

In welcher Weise die Chinesen beim Sprechen den vieldeutigen 
Laut auf einen bestimmten Begriff zu beschränken wissen, kann erst 
später gezeigt werden. 

, 12. Es bestehen daher die Schriftcalactere aus zwei 
Bildern, von denen jedes an sich einen bestimmten Gegen
stand darstellt, und einen bestimmten Laut bezeichnet, also 
den doppelten Werth eines Begritfszeichens und eines Laut
teichens in sich vereinigt. In ihrer Verbindung verlieren 
aber diese Bilder den einen ihrer Werthe, indem das eine 
seinen Werth alsBegriffszeichen aufgibt, und nur als Laut
zeichen ühonetisches Element) dient, während das andere 
aufhört ein Lautzeichen zu sein, und allein seinen '\Tertia 
als Begriffszeicben (ideographisches Element) beibehält. 

2 
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So sind die Schriftcaractere: ~ffl- 0 ~ftJ- 0 j/lJ-o~! 0 "tflJ- 0 %!J- 0 

*fa-0 j~ 0 ffl~~ 0 ~flt 0 aus zwei Bildern zusammengesetzt; aus dem Bildo * tcele, Schiff, und aus den Bildern '-r skai, Wasser; p ~' ian, 

Rede; - Jj( lWo, Feuer; - ~ ma, Pferd; - !f! kiu, Wagen;"* sM, Pfeil; - =*~ mt, Seidenfaden ; - tr ts
C ao, Kraut; -

~~ yu, Federn; - und 1M 'iu, Fisch. 

Das Bild Schiff jij- dient in allen diesen CaracLeren, von denen 
!reiner etwas bezeichnet, was sich auf den Begriff Schiff bezöge, nur 
zur Bezeiclmung' der Lautverbindung tceu, ],at also seinen ideogTaphi
sehen Werth ganz aufgegeben, während auf der anderen Seite die Bilder 

~ Wasser, .: Rede, * Feuer, ~ Pferd u. s. w., den phone
tischen WerLh .~!tüi, 'ian, lt1'O, ma, u. s. w., der ihnen an sich zu
kommt, ganz eingebüfst llaben, und als reine Begriffszeichen dazu die-

nen, die vieldeutige Sylbe tceu, die durch das Bild * Schiffausg'edrücltt 
ist, auf einen besonderen Begriff zu beschränken. So ist der Laut tceu, 

ausgedrückt durch das Bild *, und bestimmt durch die Bilder: 

N ~6::L 
l Wasser, - IllT 

Rede, -Wt 
teeu, Wasserbeclten. 

leeu, Geschwälzigkeit. 

Feuer, - ~JfJ- tceu, FlacJtern der Flamme. 

~ Pferd, - ~~- tcel", Name einer Pferdcraye. 

]f! Wagen, - $frr teeu, DeiclIseI. 
.J:r. _ lrID.., 
A Neil, 7'J~ tceu, ldeinel' Jagdpfeil. 

~~ Federn, _ ffl~ tceu, Flaum. 

~ Seiden faden, - $fiJ- tceu, Scidendeclte. 

t/- Kraut, - * tceu) Name einer Pflanze. 

Fisch, - fttJt tceu, Name eines FiscllCs. 

(f 
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Zweiter Abschnitt. 

, , 



~ ..... 

* ~ Wasser, 
~/m.. Wasser-1FT becken, 

, Jj( Feuer, ~j!J- flackern, 

~I)II 

~HI 
Bewohnte 

Insel, 
rJ.ll Wasserwir- 1J3 

bel, 

~ 

-- illiUJ Zutrinken, 
R§ Wein, 
-L. 
i§ Rede, 

P Mund, 

;:P Hand, 

a -~I Schritt, 
~ Seidenfa
/}'\' den, 

!f! Wagen, 

ii Pferd, 

tffl Fisch, 

tr Kraut, '* Baum, 
kkRohr, 

Bm fragen, 

Mfl- Geschwätz, Mtl erwiedern, 

pJN Lockruf, 

lfH anklammern, 

~M Weinsorte, 

~jPJ strenge, 
pm Vogelsang, 
]P.J scherzen, 

~UI /'I!J wanken, Y7T spazieren, 1JPJ wouen, 

~W Geplauder, 

.t~ 
1~ nehmen, 

Seiden- :illl b *Jit decke, *'}H dünn, glatt, ~JP~ dicht, enge, ~ Falte, 

~ Deichsel, ~~ Lastwagen, 
{Ern lE\b. fabelhaft,es n:W fabelhaftes 
"!!/pJ Pferderasse, ""J/'J Pferd, iI!t9'J Pferd, 
iBJL Name eines 
.... }1 Fisches 
1*- Name einer.,..~ Name einer EB Name einer 
7:t Pflanze, 11~1 Pflanze, JpJ Pflanze, 

+J.LI Name eines -J.ru Name eines-l-W 
~'lll Baumes, 17PJ Baumes, m Nasenring, 

?iJ!j a • 

/JIi1 Sieb, 

t" m 

tJIi.I.. Branntwein, 

\3'J ~m bitten. 
p 

.:K+ Schwanz
lW! schnur, 

. tm anziehe!!. 

.b.rn glänzender 
~ Stoff. 
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0, 14. ". Graphische Rücksichten, die bei der Zusammensetzung 
mehrerer Zeichen, nach der formellen Beschaffenheit des Bildes einem je
den seine bestimmte Stelle anweisen, verbieten die Verbindung gewisser 
Zeichen unter einander, während sie die Combination anderer erlauben. 

So werden sich die phonetischen Elemente P 0 ~ 0 11j 0 ganz wohl mit 

den langen und sc11malen Begriffszeichen ~ 0 t 0 -1 0 denen ihr 
Platz zur rechten Seite des Lautzeichens angewiesen ist, verbinden lassen 

( ~~ 0 t~ 01.$ 0). Mit den Begriffszeichen : -!J: 0 ,e:, 0 t~ 0 kk 0 

~ 0 welche unter oder über d~s Lautzeichen zu stehen kommen, wür
den sich diese Zeichen bei ihrer geringen Breite minder gut vereinigen 

lassen (0 *- 0 lEJ, 0 ~ 0 i 0 , 0), daher dann ein anderes, dem 
Begriffszeichen formell enlsprechenderes (breiteres) Lautzeichen derselben 

Geltung (V~ 0 r!!Ji 0 ~~) hier gewühlt wird, um die harmonischen 

Schriftcaractere: ~ 0 ~go ~ 0 j'!J; Vf-o zu bilden. 

15. Bei der vel'hältnifsmäfsig geringen Anzahl VOllBil
dern, und bei dem Bedürfnisse für die meisten Sylbe!l meh
rere, und für manche viele Lautzeichen zu besitzen, konnte 
jedoch, als aus der erweiterten Arlzahl von Begriffen die 
Nothwendigkeit erwuchs, neue Schriftcaractere zu bilden, 
der vorhandene Bildervorrath nicht lange ausreichen, so 
dafs endlich die Schriftcaractere selbst wieder als phoneti
sche Zeichen gebraucht, und in neuer Verbindung mit einem 
llegriffszeichen, abgese~leJl VOll ihrer Bedeutung, als eiu
fache Lautzeichen angewendet werden mufsten. 

So ist aus dem phonetischen Zeichen ~ mit der Gellung tun!!, 

in Verbindung mit dem Begriffszeichen 11 Kraft, der Schriftcaracter 

iJI tunt!, bewegen, berühren, übertreffen, entstanden. Dieser Schrift
caracter wird ferner als blo18es Zeichen rur die Lautverbindung tzen.,!, 

mit den Begriffszeichen P Mund und 41\ Herz verbunden, und bildet 

mit ihnen die Caractere pj tung, singen, und I/j {ung, erbarmen: 

16. Die meisten Lautzeichen be]lalten ihren ursprüng
lichen phonetischen Werth, d. h. jenen, der ihnen als Bil-



14-

dern oder als Schriftcaraeteren (15) an sich zukommt, in 
Verbindung mit allen ßegrilfszeichen, mit denen sie verei
nigt werden können, unverändert bei. Andere dagegen be
halten ihren ursprünglichen phonetischen Werth nur in Ver
bindung mit gewissen Begl'ilfszeichen, während sie mit 
anderen vereinigt, Zlll' Bezeichnung einer anderen ]~aut
verbindung dienen, als deljenigen, die ihnen ul'sprüHglich 
zukommt. 

Es gibt also nicht nur für eille und dieselbe Lautver
bindUllg mehrere LautzeicheJl, soudel'll es kanu ein ulld das
selbe Lautzeichen, unter veränderten Umständen, d. h. in 
seiner Verbindung mit anderen Begrilfszeichen einen aJlde
ren phonetischen Wel'th hahen. 

So ist zum Beispiel der ursprüngliche phonetische WerLh des 

Bildes ~ (der zehnte Theil eines Längenmafses) tsCun. Dieser dem 
Bilde an sich zukommende phonetische Werlh bleibt demselben je~ 

doch nur in seiner Verbindung mit den Begrilfszeichen ~ Messer; -

il"' Herz; - und 71\ Baum, mit welchen es die Caractere t~ dun, 

abschneiden, unterscheiden; - ·It tU"n) überlegen, muthmafsen;

und # dun) Dorf, bildet. In Verbindung mit anderen Begrilfszeichen 
dient dasselbe Bild zur Bezeichnung der ihm an sich durchaus nicht zuJ(Om~ . 

menden Lautvel'bindungen <feu) slteu und l ao; niimlich <feu mit den Be~ 

grilfszeichen ~ Krankheit, i1E Wein, ßJ Fleisch, * Seidenfaden , und ' 

!k Wurm, in den Schriftcaracteren ff t eu) Baucllschmerz; ~t <feu, I 
Branntwein; At <feu, Vorderarm ; @t <feu, Sclnvanzschnur für 

Pferde; und it <feu) Name eines Meeresungeheuers ; slteu, mit dem 

Begrilfszeichen ~ Dach, in dem Caracler ~ slteu, bewahren; 
..::!:.. 

und - l ao, mit dem Begrilfszeichen 1=1 Rede, in der Verbindung 

~t lao, verlangen, biLten. So ist der dem erwähnten (15) Zeichell l m schwer, Gewicht, doppelt, an sich zukommende phonetische Werlh I 

tun!!) in seiner Verbindung mit den meisten Begl'ilfszeichell (als tl 
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Messer, ~I\ Herz, sj-" KranldlCit, J] Fleisch, P Mund, . ~ Körper, 

1::f= Ochse, :1 Schritt, J.l: aufrechtstehen u. s. w.) unverändert ge

blieben, als: f~ cung, durchstechen; llt 6im,,!, langsam, ernst 

(gravis); 11 tc'un,,!, Geschwulst an den Füfsen; ~I t6ung, hydrops 

subcutanea; ~t teung, schwangere Frau; tt tcun.,!, trächtige Kuh j 

lJ.I tc'ung, sclnver redend, vor Angst stumm, ängstlich; 11 6(ung, 

Fufsstapfen, SPUl'; ~1 (Nmg, Ferse. Nur in Verbindung mit den 

beiden Begrilfszeichen tJ Kraft, und t/- Kraut, ist der ur

sprüngliche phonetische Werth des Zeichens ·:I: einem anderen: "tung" 

, gewichen, als '1ft tun,,!, bewegen, berühren, scMt_leln, !!b~rsteigen; 
][ tung, W ul'zeln der Seerose, bewahren, sich zurüclrziehen; daher 

auch die neuen Verbindungen I~J)J tun.,!, erbarmen, (;H~. cung, gra

\7is mente), und pf}l tun,,!, singen, viel reden, tl tc'ung, sc11wer 
redend, stumm). - Aus den hier angeführten Beispielen ist es zugleich 
ersichtlich, dafs bei der Wahl des phonetisclwn Elementes auf die dem
Selben inhärirende Bedeutung bis auf einen gewissen Grad Rüc1rsicht ge
llommen ist, indem in den meisten, mit dem phonetischen Zeichen 

I; c(ung (schwer, Last, Gewicllt), geschriebenen Caracteren der 
negrilf Schwere mehr oder weniger deutlich enthalten ist. Man vergI. 
ferner die anderen phonetischen Zeichen für die Lautverbindung tcun.9: 

~ aequus, juslus; ~I Mitte, und 1t voll, erfüllen, in ihrer Ver

bindung mit dem Begrilfszeichen JIL Herz, Gemüth: +~ 6un,9, ani

Il}IO gravis, lentus, +~ teun.,!, fürchten; +rt1 cun.9, Traurigkeit; 
j-l.. 1t tcz'tng, Gemül,hsbewegung (das Herz ist voll). 

17. Die verschiedenen Lautvel'bindungen, die durch 
ein und dasselbe Zeichen ausgedrückt werden, sind gröfs
(entheils nahe verwandte Sylben (öfters. mi~ gleichem Aus
lau.t, als mit gleichem Anlaut), und nur einige wenige 
Zeichen dienen zugleich für solche Sylben, die gar keine 
"erwandtschaft unter sich haben. 
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18. Die Anwendung eines und desselben Zeichens für 
verschiedene, aber nahe mit einander verwandte Sylben, 
kann aus einer dialektischen, oder aus einer im Laufe der 
Z eHen eingetretenen Lautveränderung hinreichend erklärt 
werden, und erlaubt sogar einen Blick, in die kaum aus 
einem anderen Documente zu lesende Geschichte der chine
sischen Sprache zu thun. 

Jene Lautzeichen, die als Ausdruck grundverschiedener 
Sylben eine übrigens ziemlich beschränkte Anwendung 
finden, lassen verloren gegangene graphische Mitte]glieder 
muthmafsen, oder verdanken ihren Ursprung der nach und 
)lach eingerissenen Licenz, eili und dasselbe Zeichen als 
Ausdruck verschiedener Laute und Begriffe anzuwenden. ' 

a. So sind z. B. die durch das Zeichen ~ ausgedrüclden Laut
verbindungen: 'iao, iJao, ltiao, kiao, nao, sltao, und die mit dem 

Bilde Ef3 bezeichneten Sylben kia, lda, '!Ja, tca, grundverwandt. 
Man sehe die Tafel der Lautverbindungen im zweiten Buche. 

Die Lautverbindung, welche im heutigen Schriftsystem dem pho
netischen Zeichen an sich zulwmmt, ist defswegen noch nicht nothwen
dig diejenige, welche durch das Bild ursprünglich bezeichnet wurde, 
lind in manchen Fällen mag sich der ursprüngliche phonetische Werth 
gerade in jenen Verbindungen erhalten haben, in denen er von dem ab
weicht, der jetzt dem Zeichen an sich beigelegt wird. 

Die Anwendung eines und desselben phonetischen Zeichens für 
grundverschit'dene taute ist ziemlich beschränkt, und meist dienen diese 
Zeichen nur mit einem einzigen, oder mit wenigen Begrilfszeiclwn unter 
ihrem so veränderten Wertbe. Dagegen geschieht es häufig, dafs Ver
bindungen, in denen das Lautzeicllen in veränderter Geltung auOritf, 
selbst wieder als phonetische Elemente neuer Verbindungen dienen, ill 
denen sie dann diesen abweichenden Wertb unverändert beibehalten. So 

dient z. B. das Lautzeichen * sltu, su, nur in Verbindung mit deJl\ 

Begriffszeichen I J Messer, zur Bezeichnung der Sylbe la, in den1 

Schriftcaracter ~~ 10" grausam, der wieder mit den BegriffszeichCll 

r I{rankheit, :E. Edelstein, § Aug'e, P Mund, =f Hand, und!k 
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Wurm verbunden, in den Caracteren jjJ ltränkeln, J5R~ Edelstein, 

~ zermahlen, zerstofsen, ~IJ schnelle Rede, 1l-*~ Name eines Wur
mes , die Laulverbindung lii bezeichnet. 

Das Zeichen 1;-(IW) dient in Verbindung mit verschiedenen Be
griffszeichen zur Bezeichnung der Lautverbindungen lW, kO, ltia, kia, 

ki , und nur mit dem Begriffszeichen Hand (=f.), in dem Caracter 

"*" na , nehmen, verändert es seinen ursprüng'lichen Werlh gänzlich; 
eine Anomalie, die sich hinreichend aus der Licenz erldärt, den Caracter 

~ na , zusammengesetzt aus dem phonetischen Element !1x 'IIU, na, 

nao, und aus drm BegTiffszeic1lCn Hand ( t ), auch ~ zu schreiben. 

So hat ferner das Bild J~\ Herz, Gemülh (sin) , als phoneti

sches Zeichen den Werth sin und tSin , und nur mit dem Bilde Jf-' 
Ohr, in dem Caracter !PLI l et) Scham, die Geltung tci. Hier ist es 
aber eine bekannte, und in den Wörterbüchern gerügte Licenz, dafs der 

Caracter lf.tJ:. erröthen, Scham cU: tei) , auch 3ft.' geschrieben 

wird, vermuthlich weil die Beziehung des Bildes It= Ohr, zu dem Be-
griffe frühzeitig verdunkelt worden ist. ~ 

Wenn das Zeichen -t shi in den Caracteren st und Pi I 
die phonetische Geltung lti e erhält, so ist diefs leicht daraus zu erklären, 

dafs es hier statt des Schriftzeichens 1h'i lt~e steht. Das Lautzeichen 

i - Me ist also nicht das Zeichen t sM, sondern eine abg'e]{ürzte 

Form von 1#h Me. 
Sehr viele SchriOzeichen, in denen ein phonetisches Zeichen in 

einer von seinem ursprünglichen, oder sonst gebräuchlichen Werthe 
grundverschiedenen Geltung aufzutreten scheint , sind hier geradezu aus
zuschliefsen, indem in ihnen das vermeinUiche Lautzeichen, Element 
eines zusammengesetzten Bildes ist (vergl. 19). Man vergJ. z. B. bei 
CalIel'Y Systema phoneticum: 

NI'. 90. 1f:: 0 nieu, Ochse; mit dem Bilde Dach, * lao, Stall, 
Kerker. 

Nr.126.7\. o ltiue, Höhle; mit dem Bilde Leib, /J\. p(i, vulva. 

a 

. , 
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&< NI'. 133. 10 llin.q, eben, gleich, Ruhe; mit dem Bilde Gelreide, 

:ff t6itt.q, Wage. 

NI'. 161. jJp 0 kia, wachsen, mehren, häufen; mit dem Bilde ReichLhull1, 

~ JuJ, glüc!{selig, beglückwünschen. 

NI'. ] 77. Ji 0 1" ieu , Hüg'el, Höhe; mit dem Bilde Berg, -ffi- '!Jo, 
hoher Berg, Schwiegervater. _ 

NI'. 218. ~ 0 ga-ny, mit dem Bilde Mund, P+ mie, blöcken. 

Nr.220. * 0 mi, Reis; mit dem Bilde Leib, '* slti, hominis ex-
cremenla. 

NI'. 227. IR. 0 lw ei , Asche, I{all{, Staub; mit dem Bilde Berg, 
ÜI m leIn, Kohle, Steinkohle. 

NI': 246. ~ 0 li, öffentlicher Beamler; mit dem Bilde Pferd, ~ 
shi, laufen. 

~~ 1~ NI'. 340. ~- 0 mei, Jedermann; mit dem Bilde Mensch, T~ 'u, ver.,. 
I ' achten. 

NI'. 368. * ~ lJin.Q, eilig, schnell; mit dem Bilde Pferd, .~~ tling, 
reiten, gerade forllaufen. 

NI'. 473. * 0 po, Seidenstoff; mit dem BildeBaum, tri; mian, Baum

wollenzeug , und mit dem Bilde Metall, ~~ kin) bunt 
gesticlder Sloft 

NI'. 571. Ji\.. {ung, Wind; mit dem Bilde Pferd, ~}.I:t {an, schnell 

rennendes Pferd; und mit dem Bilde Berg', Jit lan, 
Bergdünsle. 

-ä- =t:l 
Nr.622. tal 0 kao, hoch, erhaben; ~l soun.q, hoher Berg, hoch, 

erhaben. 

NI'. 642. ~ 0 ma, Pferd; mit dem Bilde Thor, r.~, tein, mit Ge--
waIt eingehen. . 

NI'. 775 .• ~ 0 niao, Vogel; mit dem Bilde Münd, D~ miny, Vo· 
gelgesang , Gesc11wälz. 

NI'. 864. JiX 0 tsM, , höchst, sehr, überaus; mit dem Bilde Mund, 

CJt'X 0 teai, gierig fressen, lecken u. s. NY. 
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19. Die verschiedenen, im heutigen Sehrirtsys teme g e-
'I bräuch1ichen L autzeichen , ind Jlicllt mit tlem Zw cke die 

LautverbintllUlgen, deren die S prache fähig i t Itllszudrücl en, 
gebildet, olldel'll unter den bereit vorhand enen Bildern 
\.lnd Caracteren zu diesem Behufe ausgewählt worden. J e
de Lautzeichen hat daher au [seI' einer phon etischen G el
tung , welche zugleich die d s C aracter i. t, in d sen Bi 1-

dung dasselbe eingeht , an s ich genommell eine selbs ts tän
dige ß edeuhlJlg, die /licht mi t in die ß etlelttung des Caraeters 
eingeh t, und oft g ar ni chts mit der elben gemein hat. Doch 
scheint es, dafs in vielen FiWen , b i der möglichen Aus
wahl unt l' gleichl autenden Z eichen, auf den Begriff, wel
cher dem phoneti ehen E lemente inhärir t, einige Rücks icht 
genommen worden ist. E inige wenige phoneti . . che Z eichen, 
die wir nur in ihrer Verhindung mit B egriff zeichen) ermen, 
Und die nie für ich allein vorkommend , keine B edeutung 
haben, lassen allf verloren gega,ngene Grundformen. chlies
sen, und er cheinen zum 'rbeil alLeh ihrer G estalt nach als 
verstümmelte Z eichen. 

Es ist schwerlich blo./1 er Zufall, ;wenn- die Lautverbindung 

pao~ in dem Sinne Festung, Damm (1~ ), und Binde zum Tragen der 

IGnder (f4*), mit dem Lautzeichen 1* beschützen,. erhalten, beschit·

men; in dem Sinne Was erblase (~~), - BratenC~), - l{üc!to 

(Je), - Rocktasche ( ~@), - umal'men (fBl) , - gesättigt 

(~@ ), - Bauch ()1@) , - eingesalzener Fisch ( ~E! )~ - bebrü-

ten ('El=t), mit dem Lautzeichen /E[ urnfa erl, einhüllen, enthalten; 

Und in der Bedeutung betrübt (Hl ),-zornigesAufbl'uusen (rl), 
l\nisLern der Flamme (1;i), - überschreiten (11 ), - Verdunk

lung des Auge · (H! ), - brennender Sonnenstmhl (~), mit delll 

Lautzeichen , ' schnell , luöLzlich, erscheinen, verkünden, schudcll ~ • 
grausam, ge. chrieben wird~ 

Die Schrift zeichen: 
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~7) tao, Name eines Fisches, der eine schwertförmige Gestalt hat, aus 

1!tt Fisel), und 7J tao, Messer, Schwert; 

PJn tao, ein langer, schmaler Kahn, 1lt Schiff, und tao II 
Schwert; 

~A. !/in, Fisch mit einem Menschenlwpf (Sirene), - ~ Fisch, und 

A !/in, Mensch; 

{f tse, Zwillinge, T Sohn, Kind, und T tse, Sohn, Kind; 

Pt tse, Kindergesch'rei, P Mund, und =f tse, JGnd; 
~ r.m.h ~ ,sltan, feiner Regen, I:I~ Regen, und ~ san Flaum, Haare; 

~ ltuan, weinen, r Wasser, und 7t Ituan, Ideine Kugel; 

~X ttd, Flufsarm, ZusammenOufs von Wassern, Y Wasser, und 

~ tta, Gabel; 

1X tt a, unter dem Arme tragen, Harpune, ;f Hand, und ~ tt a, 
Gabel; 

*X tt a, Baumast, :Ii\ Baum, und ~ le t a, Gabel; .. 

;f-.~ hun,q, Urm fallender Steine, ;r; Stein, und 11 Itun,q, Lärm; 

~~ Itung, Getöse einr,r Glocke oder eines Tang'tang, '* Metall, und 

11 Getös'e, Lärm; 
und viele andere ähnliche .l{önnen eben so gut für zusammengesetzte Bil
der, als für Schl'iftcaractere mit einem phonetischen und mit einem ideo

, graphischen ,Elemente angesehen werden. 
Lautzeichen, denen für sich keine Bedeutung zukommt, sind: 

*o ~ o ~ o~o ~o~o ~o~o ~ o ~ o ~o 
deren verstümmelte oder unvo llständig'e Gestalt auf verlome Bilder oder 
auf andere Schl'iflzeichcn zurückweist, und erst durch das Begrilfszeichell 

(~ o ~~ o ~,fMo * 0 *~o ~jt o ß~ o ~lo tio 1,"0 ~o) 
ergänzt wird. 

20. Alle chillesische Schl'iftzeichen , es mögen diesel
ben l.U den BilderlL oder zu den Schl'iftcal'acieren gehöreIl, 
\.önnen für sich genommen a.ls blofs p]lOnetische Zeichen an-

4 

gewendet werden. 
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I S werden von Ungebildeten, und im Verkehr de 
täglichen Lebens die Schriftzeichen blofs nach ihrer phone
tischen Geltung, und ganz abgesehen von ihrer Bedeutung 
als Ausdruck der Umgangssprache angewendet I), und wur
den für die an sich bedeutungslosen Partikeln, durch welche 
die wenigen grammatischen Beziehungen ausgedrückt wer-
den, Zeichen gewonJlelt. \ 

h. Durch die blofs phonetische Anwendung ihret' Schrift
cal'actere sind die Ohinesen im Stande, fremde Wörter, mit 
allel' jener Genauigkeit, deren ihre S prache bei dem Man
gel gewisser Laute überhaupt fähig ist, auszudrücken, und >t-
die Aussprache ihrer eigeneJl Schriftzeichen zu fixiren. _I 

c. Endlich ist aus der Anwendung chinesischer Schl'ift-
. zeichen in phonetischer Geltung die Schrift s tammverwandter 
Völker gröfstelltheils hervorgegangen, und für das grund
verschiedene Idiom der Japanel' eine vollständig ausgebil
dete Sylbenschrift gewonnen worden. 

Bekannte Beispiele solcher Transscl'iptionen sind : Il* ~ ~ 
(Eu -10 - pa (Europa) , SE #.lrn !iE. 'la - ,qi -'ia (Asia)) 5ftl -* 
!i.E Li - wei - 'ia (Libya, Afrika), SE. m ~U · ~p 'la - me

li - kia (Amerika), 8 :4\ !/i -lJen (Nippon, Japan), * f-i ~~ 
(ln.q ~ ki -li (Eng'lish), :fij I Ho-lan (Holland) 2), - -Ifj- tAX Mu-

I) Man vergl. ltemllsal, in Mem. de l'Awele71l. des Inscri/ll. VIII. 43. u. ClIllery 

SlIslewll /i l!Onl' l. I. 19. 

2) * -e=- ~~ ~ '/llf/lri-li-lrollo, England, das T(önigl'cich (~), auch 

7\ * ~ 7'11 - • Infl -1r01l0, Grofsbl'i tannien, _-1-:+ -e=- ~tl ~ 
A ' [ng - ki - li - kOllo - gin, em Engländer, :fij ~(. p1. A 110 - 11/11-

kOllO - gill, ein I1olliindol'. ~! -f. r:- @ Ii FII -l/ln - si - kOllO, Fmnk

reich; 1/X 11= ~p ;!t 100 Po - ell l ·· lu - Ir' i - kollo C;:;'tugal), allch 

E§ 1f liJ si YI/IIU !rOllO, das Jleich dos Westmeol'os; und 7\ g 
t--!-, +.111 g>1 71\: 7'lI Lill - SlIlIg) Gl'ofs - Luzon, Spanien. )-im ~ Soni kOl/v. 

Schweden. 



22 

sa (Moses) , lf ~ ~~ t~ Mo-ltan-mi-te (Mohamed), IlfS 0.* 
~ ± Ya-,~u-lwei-sse (Jesuite), ~ ;f~ ;ltff ~ Ki -li-sse

tan,9, und ;!t ~~ ttJT tf Ki -Ei - ,~se - tu (Christianus, Christus I), 

und die zahlreichen Namen von christlichen Heiligen in den katholischen 
Legenden, so wie die biblischen Namen, in den Bibelübersetzungen der 
protestantischen Missionäre 2);,1 , 

Die 'fraJlscripLion der geographischen Benennungen für die nörd
lich von der grofsen Mauer gelegenen Gegenden ist durch lmiserliche 
Verordnung vom 37stcn Jahre leian - lung (1772) festgesetzt worden 3). 

Im Contexte wird der Leser oft dUI'ch einen senkrecht neben das 
Schriftzeichen gesetzten Strich aufmerksam gemacht, dars dasselbe nur 
phonetische Geltung hat. Im gemeinen Gebrauche werden solche pho-

netische Zeichen auch noch mit dem Classenzeichen P Mund zusam
mengesetzt 4), Auch lrägt man Sorge solche Schrirtzeicllen (sehr oft rflan
zennamen) zu verbinden, die in ihrer Vereinigung' gar keinen Sinn geben, 
es wäre denn, dars mit der Bedelltung oder mit der Form der Zeichen 
ein absichtliches Spiel getrieben würde S). 

I) Das Chrislenthum ~ ± ~ t' ie/l ICII /riao, die Religion des himm

lischen Meislcrs, unel + * Zf!{ sM Ise 1;'110, die Religion des 

Scbriftzeichens t shi (zehn), von der K.r:euzesfo.r:m die es Zcichons. 
2) (rhor die l\Iifsgl'iITe die sich dio ÜIJOI'selzer in dor T.r:anscription' der bibli

schen Namon baben zu Schulclon kommon lassen, vergl. m. Itelllllsal, Jl1e
l/lnges (/sialiql,es I. 1-26. 

3) Man findct einen Thoi! diesel' Transcriptionon bel Biol, Dictionnllire Ifes 

1I01llS IIIlciens elllwrlerl/.es des ViUes el Arrolldissemenls C01/!I/ris !lrms I'el/l

llire Chiliois. Paris 1842, p. 307. - 312, und vollständiger iu meinem 
»Index zum Alias von Chi/1ft.» 

4) DlO in KIII/)rolh's Supplcment unter den Nummern 1260 (bis) - 1365 
(bi) - -1435 tbis) - 1462 (bis) - 1499 (bis) aufgeführten Sclu-iftzeichen, 
lind !\Torris. n. 5357 gchören hierher. 

5) Z. B. ~ Ho, für lIolliillder, 1~· 4 /i" Franke (auch 
für ft'n sc e Flinten gebräuchlich). - Auch in den Namen vieler Na
tur - unel J(unslgegcnstände, dio aus der Fremde nach Chilla gekommon 
sind werften die Schriftzeichen in phonetischer Geltung angewendot. 

'~ EI du).. , l' C ' ~ ~1/ J~ 'I' , Z. B. &:.. .Jt.:. '11])t 1/111 eil 1/1111) armm; ~ H L.. 1 CI "H o-se/I,II, 

OdCl~9!J< ~ 1f ,u" - 10 - selig, das pers:che l\furdäsellg, lithargy-
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Genauer ist das Transcriptionssystem in lexigraphischen WerIren. 
So dienen An - und Auslaut der c}linesisc}len, durch ein entsprecllCndes 
Zeichen darg'esLellLen Sylben, um die Aussprache der Mantchu Wör-

ter anzug'eben, als: ~ ablia, (~ lian, Himmel), ~p~ ~ffi 

Pt] ~Pf A Pu K a Aj ~ shoun, ( B !li, Sonne), ~f .~ I~ 
SHu 'u 'eNj ~ biya, (J=l 'iue, Mond), * 1r' t~ ~ilf 
P/t(iei-(I'Ia A; ~ ousikha, (~ sing, Stern), ~ it§ 
1r Pt ~Pf (U Si 'I ~a A, 

In den chinesischen Wörterbüchern wird die Aussprache eines 
jeden Scllriflzeichens durch ein anderes homop}lOnes Zeichen, dessen 
Aussprache als allgemein bekannt vorausgeselzt werden darf, angege
hen, und nocl) durch zwei andere Scliriflzeichen fixirt, denen das Wort 

1Jl ts'ie, theile, nachg'eseLzt wi'~d, 'was so viel sagen will, dafs der 
Anlaut des ersten, und der Auslaut der zweilen, durch diese Zeichen 
dargestellien ~utverbindunßJ. die Aussprache des in Frage stellenden 
Schriflzeichens tarstellen. So wird z. B. in dem bekannten Handwör-

terbuche ~ ~ Tse - vvei, die dreifache Ausspr~che des Zeichens 

lJ k' eu, Mund, Rede, k'u, in demselben Sinne in alten Dichtungen, 

Und k'un.9, Höhle, genau in folgender Weise fixirt: P 0 i!!i 1~ 
tJ1 0 k'eu - k'u 'eu ,ts'ie. "I{'EU. l{'kt und 'E{I theile." x.. 0 

~ !Jl tJ) 0 ~ iLo '!Jeu: k'u !Ung t.~'ie. y~n k'un.9. "Defs

gleichen leu und tUNG theile, lautet wie I('UNG." X 0 iL 1i 
'1::/1 ::h::. # ." , , ,~ , 
1J 0 t=I J=I 0 yeu: k ung u ts ze, yen k u. "Defsgleichen I{'ung 

Und 'u theile, lautet wie K'U." 
Seit lang~besilzen übrigens die Chinesen ein aus entsprechenden 

Schriftzeichen in 'p)lOnetischer Geltung gebildetes Syllabar von 86 Con
Sonanten und 45 Vocalverbindungen, welches ursprünglich zur 'l'rans
cription der indischen, zum Bouddhacultus gehörigen Wörter feslge------ , ( -I:rß:' :Ac ID -1,.& *" ' 

rum, und \ 11 r'i ~Er oder U 'fli5 :EL- Ptl - 11m - 'dll!!, dCl' 

persische - l\laudelbaulD Bädfun; p}}p ~ l{ill - (ei, J affo, gaber der go

wöhnliche Name dol' Insel Java p)jp plU PE JUCI - la-l){/ u. S. w. 
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setzt, von Grammatikern und Lexicographen angewendet wird I). Ein wei
terer Schritt zur Buchstabenscbrift ist für den Dialect von Fu - kian ge
schehen, für dessen Schreibung fünfzehn Zeichen, als Zeichen für eben 

so viele anlautende Consonanten ('f? 1W1 !Je lau, literarum capita), 
und fünfzig andere Schriftzeichen für die auslautenden Vocale und Diph-

thongen (~ -Eij: !Je - boe, literarum maires) festgesetzt worden sind 2). 

Eine Erldärung der Buchstabenschrift für Chinesen steht vor Mor-
1'isons D2"ctiona1'!1 of t1te Clti1w.~e Lanllua.qe. Part. III. p. 3. 4. 

V Die einsylbig'e Sprache der 'An-naniten (der Bewohner des 
gröfsten Theiles des heuligen cochinchinesischen Reich'es), die sich von der 
chinesischen nicht mehl' unterscheidet, als der Dialee! von Fu -ldan von 
der Mandarinensprache verschieden ist (56), wird mit chinesischen Schrif1.. 
zeichen g'eschrieben, die aber dem Idiome, hesonders in Bezug auf das 
pJt~t!sche Element der Caraclere so ang'epafst worden sind, dafs ob
gleich die Annaniten chinesische Bücher lesen, dem Chinesen die Schrift 

der Annaniten (3< t$j Je An - nan wen) vollkommen unverständ
lich ist. 

Es werden nämlich: 
a. Jene annanitische Wörter, die von den chinesischen nur dialectisch 

verschieden 3), oder geradezu der Mandarinensprache entnommen 

,) l\t s. über dieses Syllabar Buch H. 60-63 und Iflorri soll Cliinese Dielio-

lUtry I. Inlrod71cl. p. IV. seqq. , 

Z) 1\1. s. dieses Syllabar in IfledTml'sl, Dielioltllry o( Ilt.e Hok- kel!ll Dil/leet 

of the cT/jnese Lmtl/ltll{/e, il'Il/efto, 1832. p. XXXII. - LI. 
Die kÖlllgliche Bibliolhek in BerJin besitzt ein englisch - chinesisches Voca-

bulal' ('?;.I .=ß ~i=5 I/I/II{/ 111110 hOIl, (He Spracho der Rothhaaro) 
- ob handschriftlich oder gedruckt WÜ'd nicht angegeben - in welohem 
dIC englischen Wörter mit chinesischen Cal'llctoren, nach ihrem in Canton 
geltenden phonotischen Werthe angegeben sind, z. B. (:01l1e (kommen) ~ 
~ 
~ kum (kin). (ScltOtI, l'erzeicTtnijs der chinesischen BileTter der könig'. 

IJibliotTtell zu Berlill. S. 58.) 
3) Z. B. llflll-nam; - Ttillllg- lang; - lWlI1tfl -vang; - killu-kinh; -

lill!/ -lillh; - mci - moy; - lIIen- nem oder muon; - l/Ij - mol; .-
7/10 - mat; - ll/.1lfl-l'Ong ; - tliufI - banh; ~ tl/ i - doi; - tUllfI-dam;'-
1110 - cliao; - l e - dui; - li - diay; - liell - dem; - tillfl - dinh oller 
diam; - t" elt - dau; - 1(:11 - tra; lcai - trai; - ICIlUfI-uan<>; - /'ClIll!l

tJ'Ung; - IC/llml/ - lmyen; - 10(lIIg - buong u. s. w. 
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sind, mit dem entsprechenden chinesischen Schriftzeichen (c/ttu-nlw) 
ge.schrieben, und dieses wird dem Dialecte gemäfs ausgesprochen, 

I piS h" I ( 1i!=l d' h' . I v T a s: ~ dau, c meslsc 1 t eu; - '\j(S.... UZ, C meslsc 1 te ;_u-

gend; - Jf,. ~ lien dang, chin~lien - lan.q, das Pa

~; - l=t kl~, chi.nesJsch k\ die Luft u. s. w. 
b. Für jene Wörter, die in der lannanitisclwn Sprache gTundverschieden 

sind, oder die sich wenigstens in der heutigen Mandarinensprache 
nicht finden, gibt es viererlei <annanitische Schriftzeichen (chu-lIom) : 

1. Besondere, von einfachen chinesischen Bildern entlehnte zu-

sammeng'esetzle Bilder, z. B. ~ dl'oi, Himmel, zusammeng-esetzt aus 

~ lien, Himmel, und J: 8Itti~9' oben. 
2. Bilder oder Schrificaractere, die denselben Begriff darstellen 

wie im Chinesischen, denen aber in beiden Sprachen grundverschiedene 

Lautverbindungen entsprechen, als ~~ Thür,e, lannanilisch cna, chine

sisch ~; - /f-l Stgjn, I annanitisch da, chinesisch s/ti '); - ~ . 
SChnee, I annanit~1iitJtl;.lfet, cllinesisch siue; u. s. w. --

3. Chinesische Schriftzeichen in rein phonetischer Geltung, nach 
ihrer lannanitischen Aussprache, und ganz abgesehen-von der Bedeu-

tung die sie in der chinesischen Sprache haben, als: W Udn, spricll 

dem c~esisch ScllOppen, Taberne, <annanil.iseh Naeht; - 1:11. /an 

sprich dat, chinesisch eben, flach, lannanilisch Erde, Boden; - ~ I _ _ ..:---

~, sprich dan.q, chinesisch ein Eigenname 1..:annanilisch Weg. &Nt 
enauere PrüCun dieser Sehl'iftzeiclwn ers rieht manche Aufklärung 

.!: einesische W ortforsohung. 

\ 4. Eigen tliche <~nanilische SchriflcaJ'actere (* P-fis ~ 
~~ t.~dJ) in denen das phonetisbheElement derts anitisehen'Aus
sprache eines chinesischen Scllrirlzei hens entspricht, welches mit dem 
DegTilfszeichen sehr oft in einer Weise verbunden wird, die den graphi
Schen Regeln der Chinesen widerstrebt, so dars siel1 der Caracter sogleich 

als ein fremder zu er}tennen g'iht; z. B. pnn mieng, Mund, P Mund --- . 
I) llcmcrkellswel'lb ist, dars im ChillC'i ehen das Sohl'inzciohcll /f-l slIi, III 

den Caraoleron ~.l" 0 1;f; 0 t1i 0 dio phonetische Goltung /11 annimmt. 
1\1. s. obol1 15. 

, . 4 
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als Bcgrilfszeicllen, und lDl mieng (chinesisch ming) als Lautzeichen, -

tt .~ltOp) Blilz, ffi Wolken,Regen, als Begrilfszeichen, undtJt .~lwp 
(chinesisch cO) als Lautzeichen, - ~Ji!i td 1'1.9, Monat, JJ Mond als 

~ 
Begrilfszeiclten, und IPJ t( arl!! (chinesisch .~ltarl,fl) als phonetisches 

!hn ~J:k ~I Element auch tean.9) z. B. in !PJI4 leang); - I?5f... bien, Meer, ~ 
-'-

Wasser als BegTiffszeicllen, und 3t bien (eine abgekürzte Form von 

~, chinesisch pian , als Lautzeichen u. s. w. ' ). 
Den Japanern, einem mit den Chinesen nicht stammverwandtem 

VoIlw) war IJis gegen Ende des dritten Jahrhunderts unscrer Zeitrecl1nung 
die Schrift unbelrannt. Erst im Jahro 285 wurden durch den chinesi-

schen Gelehrten VVan.9 -gin c:E {=- Vo - nin), den Kieu - su vvan.fJ 

(!A t I Ko - sou - wo), der König von Pe - t:~i (s 1'M Falwu

sai) , auf das Verlangen .des scchzehnten Dairi 0 - zin - ten - 0 (J! 
m$ ~ ~) nach Japan geschicl{t halle, eJie chinesischen Schrifizei-

~ -- . 
cl1Cn f 'l's(in - {se [sin - ziJ, die Schriftzeichen der Ts<in, später 
,y;!;t t=:. Ix f Ban - (.~e lkan - zi], die AQl.l.lWeicben der Han genannt), nach 
les an e g'e racht. Seitdem hat sich in Japan chinesische Schrift 

und Spracl1C, wenigstens unter den Gebildeten allgemein verbreitet, und 
werden chinesische BücllCr mit einer ganz eigenen Aussprache gelesen, 

I) Man verg!. du Poncellu , (/ Disser't"fioll on flle N ufure (/lid Clutrakler (Ir 
l!te Cltille~~. syslelll o ' W ri · Il. 1'/Ji11l.!11Jli!l1i!.'J. Jß37 , p, Im- XIX, und 
das im Anhange zu lesern Bucbe (p. 125-184) befindliche: »l'oclI(m{flry 

or f!te Cocldncltinese L flnglUI!le, (11/ Ilte Rev. J uscJlh 1Ilorro ll e, ' 1I1issionl/ 1"Y 

1/1 Stlifln n , 1/"illl no/es "11 ,111. tle 111 Pl/lu1/..:O Über den Gebrauch der chi
nesischen Schrift bei slammven vandlcn Völkern s. m. lI eul1I.m l, RelJUlrqlles 

sur Iluelques ecrillires ,vylltlbiqlles, lifees des Ca1'(lt;Ih'es I1ltinois, el Slir (8 

71f1ssage tTe l'ecril'/ll'e fi!lurulive a. l'ecrilure I/(ll!tllbeli qlle. (111111/1. de l' ACI/

tll:1l/ie des l ,lscriplio/ls el }J1'lles LeI/res 1827. VIJI. p. 34-59.) Uber die 

merkwürdige, obenfalls (lUS der chinesischen hervorgegangene ßuchstaben
schrift der J\.eraianer , ](nun jetzt vergliohen worden: 'rsjan dsü wen. 
IIJiffe lileme ilfeogNlll1licl/e. OPUS .!illiclIIn origille, ClllU iIlICnue/l/lioll f. lro()-

1'(/ill1lt1, in pellillslIlll KOO1'lIi illwreSSllllt. In {li/lide eXl/mlulII (I Sillellsi 

flo - 1'cllillg - DSC/UIIlU, el reddilll1l1 cllrmllC Pli. Fr. tle Sieboltl. · AllllexO 

sysllillw(e ~cri}llllf(/e floomiwlll e. LlI!lt/uni }Jl/lllvOrll1JI, 1833. fol. 
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die sich jedocll im Grunde von der rein chinesischen Ausspraclle nicht 
mehr entfernt, als sich der DiaIect mancher Provinzen des himmlischen 
Reiches von der sogenannten Mandarinenspraohe unterscheidet t). Die 
Schwierigkeit sich einer fremden Sprache zu bedienen, und die Unmög'lich
keit die derselben angepafste Sohrift auf das grundversohiedene einheimi
sche Idiom zu übertTagen, besonders aber auch das Bedül'fnifs die gram
matischen Beziehungen der Redelheile auszudrücken, ward schon in der 
erstenJ.!illllL rles aellten Jabrhunderts Yenmlasaung, mit ZugrundeIegung 
der chinesischen Schriftzeichen als blofser Lautzeichen, ein japaniscbes 
Syllabar zu bilden. Zu diesem Zwecl{e wurden von dem in China ge-

bildeten Eingebornen Kibi (11 1i [eh. 682, gest. 775), sieben und 
vierzig-ehin~ is.che Schriftzeichen ausgewählt, um in einer, der Be
quemlichkeit wegen abgekürzten Gestalt, als Lautzeichen für eben so 
viele japanische Sylben zu dienen, wobei die phonetische Geltung theiIs 
nach der japanisch - chinesischen Aussprache dieser Schriftzeichon festge
setzt, theils aber auch von jenem Laute hergenommen wurde, der die 
rein japanische Übersetzung des Begriffes ist, der durch dasselbe ausg'c
drückt wird Z). SO entstand das zierliche und bequeme Syllabar (1-1'0-

I) Über die japanische Aussprache der chiuesischen Wörter vergleicho man: 
llellt1tsllt in don lI1emoires ile l '.'icllde,ni~ des [lIscri/llioIlS e l Beiles Leures 

VIII. 50. 51, und besondors: Sill - ZOO zi lill lüoT; ben. NOVIJS et flltcl llS 

liIerflrltm irleO{/rrtTlltic(lrltIIt l'ltesfmrus, sive Colleclio omlliulJI li!erftrll1Jt Si

nensillln seclt/ulilln radi ces ,lis/losU" , lJromtllti"Uone .ilt/HII,iI:tt fltlscri/llfl. 

O,ms .irl/lollicmll, in ül/litle exa,mllmt tl Sillcltsj KII - 1'c/tillg - Dscltflllg, lit 

"edditum cltrlmfe Plt. Fr. dc Sieboltl. LlIgtluni - BatflvorllllL, 1834. Fol. 
2) Z. ß. 

1 
X 
1) 
0/ 

I 

1r' i = I. 

Jix Ilit = NU. 

abgekürzte Form vou f~ U, sprich ri = lU. 

abgekürzte Form von L Ici, sprich .vi = SI. 

abgokürzte Form VOll 

abgekürzte Form von 

aJ)gekürzle Form von 1: {/in, sprich SilL, uClIevolenti;;, japanisch 

Ili = J. (odor vielleicht von..=. elll, zwei, japanisch lIi. 

,'lI 
abgekürzte Form von I · tri/mg, sprich kll1Vft , Flurs, japaniscll 
!/'J = YE. 

abgckiirzLe Form VOll -};: 

lII e = l\IE. 
IIil!, SIIl'ich dsiyo , WeillL, jllpiiuisoh 
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fa, nach dem Laute der drei ersten Zeichen so genannt, wie wir Alpha
bet sagen), welches unter dem Namen des Katakanna [rofa (Hälften 
von Schriftzeichen) belcannt ist, und dessen sich die Japaner zur Seite 
der chinesischen Schriftzeichen in ihren Büchern allgemein bedienen, um 
die Aussprache derselben zu fixiren , und um die grammatischen Bezie
llUng'en der Redetheile auszudrücken. 

Die Erfindung eines zweiten, ganz in derselben Weise gebildeten 

Syllabars wird den beiden Buddha-Bonzen Go -mioo (~f 4ft) und 

Ko-bo (~~ ~=E. geb. 774, gest. 835), zugeschrieben. Es ist in 
seiner im Laufe der Zeiten durch Pinsel-Iicenz mannigfach veränderten 
Gestalt, in der man die ursprünglichen chinesischen Schriftzeichen lcaum 
mehr zu erkennen im Stande ist, unter dem Namen des Fi' lca~fa 
(des gleichen oder ausgebreiteten Alphabetes) bekannt. Ein drittes Sylla
bar, das 11116n yo kanna (sogenannt von der mit demselben geschriebe-

#-H-1t§ 
nen Versesafnmlung der zehntausend BIiitter (rJ:q jf€ 7K l1{'Un-!l0~ 
sio), hält sich genau an die Form der chinesischen Schriftzeichen, und 
ist in einer Cursivform die Grundlage des Yamato kanna Irofa gewor
den, dessen sich die Japaner mit willkürlicher Einmengung einzelner 
Zeichen aus den anderen Syllabaren, mit vielfältigen gl'ophischen Licen
zen, und mit zahlreichen Verschlingung'ell, wie sie eine Cursivschrift 
nur irgend erlaubt, dazu bedienen, um ihre eigene Sprache zu schreiben 1). 

Es ist unnöthig' zu bemerken, dafs die Schrift der Mongolen und 
Mantchu nicht aus der chinesischen hervorgegangen ist. 

Ob das Alphabet der Koraianer aus einer von den Khitan den 
Chinesen abgeborgten Schrift ontstallden ist, mag dahin gestellt bleiben 2). 

san, sprich san, drei , japanisch lIIi = MI. 

1) Man VCl'gl. ltotll'i//lles, Gl'ltlltlllllil'e jll/JOltll;Se, ,wbl. /11/1' Abel-lteul1lsllt. 

PllriS 1825. p. XIII-XVIII .. 1Ielll1l8(1t ill Notices et Exlmi/es des 1Ilss. rie 111 

Bibliolltel/lw Itu Hoi. XI. 138-149, KIII/lfo/1i sltr l'iltll'odtlc/ion fie "l ' ltsllge 

des Carllc/1:res cll;no;s Im JII/JOlt, et snr l 'origille des di/Terens syllllbllires jll-

1101llljS (NOIII)el/!l JOItrlwl (IsjlltilJltl! 1829. Ur. 19-48.) 
2) 1\1an s. U ellt1tSII/, n ecTtercltcs Sill' l es l(t1tl/lles 1.'l/'r/lIreN, I. 64-88; und 

Noumann, Asiatischo Studicn, I. 1.21- 144. 
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Dritter Abschnitt. 
Von den ideograpltiscllen Elementen der Oaractet'e. 

21. Unter ideographischem Element der Schriftcaractere 
verstehen wir jene Zeichen, die mit einem Lautr.eichen ver
bunden, den Gegenstand, der durch den Schriftcaracter be
zeichnet werden soll, zwar nicht an sich darstellen, aber 
auf die Classe von Begriffen hinweisen, auf welche der 
durch das Lautzeichen ausgedrückte, und an sich noch viel
deutige l~aut bezogen werden murs. 'iVährend bei den 
Lautzeichen der ideographische Werth des Scbriftzeichens 
ruht, ist es bei den Begriffsr.eichen der phonetische, der seine 
Geltung verliert, und zugleich wird die dem Bilde an sich 
zukommende Bedeutung auf alle Gegenstände jener natür
lichen Ordnung ausgedehnt, zu der das bildlicb Dargestellte 
gehört, daher man die Begriffszeichen auch Classenzeichell 
nennen kann. 

Es versteht sich, dafs hier die besondere Natur des Gegensl;an
des in Betracht kommt, dem das Bild entspricht, welches als Classen-

zeichen dient. So werden die Classenzeichen @.j Pferd, ß\ Fisch, 

1t Rohr, nur auf Gegenstände bezogen, die zum Pferd-, Fisch- oder 
Rohrgeschlecht gehören, oder mit ihnen auf irgend eine Weise zusam-

menhängen. Das Bild Seide *~ wird bei der besonderen Verwen
dung dieses Stoffes in China als Classenzeichen auf Gegenstände ausg'e
dehnt, die zur Beldeidung , ~um Putz, zu Büchern, Geschlechlsregi-

stern u. s. w. gehören. D~Pild 5t! Dämon dient zur Bezeichnung 
geistiger Wesen, garstiger{Jngeheuer und d~r Sternbilder, und das 

Bild *' Weib umfafst die Begriffe von Schönheit, Weichlichl{eit, 
~ oUnst, Fröhlichkeit und vieler GemÜthsaffecte. In vielen Caraeleren 
I~t jedoch die Beziehung des Classenzeichens verdunkelt, oder nur aus 
einer besonderen Sitte oder Denkweise der Chinesen zu erldiiren. 
. 22. Die Classenzeichen gehören gröfstentheils zu deli 

elllfachen Bildern (8), uud es genügt eiue verbältuifsmiifsig 
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sehr geringe Anzahl derselben, um alle Lautverbindungen 
einer bestimmten Categorie von Begriffen zuzuweisen. 

In dem heutigen Schriftsystem der Chinesen bilden folgende Clas~ 
( /1) senzeichen das ideograpIlische Element der Caractere : 

./_ I~__ _ __ ~-- ~ lJa~ ;--- __ - -~ 
Dämon, m Thüre, I · J ~ __ .Iß 
Sonne, 8 '~~ ___ Y-
Mond, JI Aclwr, EH 
FinsternifsL_~ Sa~!~fd~=-~ 
St~ _____ Mensch, - - A 
Wind, JJi\ Leichnam, ? 

, Regen, ~ . Familie _ _ _ ~ 
Luft, '-J Sohn, .. 

~~__ :I:;. Weib, -k 
Feuer, ~ Grejs,---- ___ _ __ 3t 
!!lSS~~~~~ ~ele~~ __ .:± 

jr.Ei.s, --_ -------~-I Körper, ~ 
/ MetaIl, ~ ~eis~ _ ~ , 

Stein, ;fl lfuochen, ___ ~ Jt 
Edelstein, :li .I~~ _ß 
S~z, ~ ~up;, __ ~Ji __ 
Berg, t- .~ / - Haupthaar, !j 

l ~ ~---.:r 
T1!!Ih.. 'p- Haare, ~ 
'Erdha~;~n:-------I ~ _______ :t; 

- Höhl~--- --7 Gesicht, l 00 
H~ 1C Auge, __ =~. 

'Ol~ _~ ~"" - p 
'H~rd;' -D_ Zunge, ___ ~ 
• -" - ------ 1=1 ""----------
Stadt, E Vorderzähnc, 7f - - .----------=-- ------
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1i -
Backenzähne, ßröffne,!!, ~ 
Na""se, -J. Entstehen, !i: 
~--

Ohr, JF ~ 
Hand, =f ~~ 

!ufs2 
JE , Kraft, lJ 

...... m. 5) ßagel, Krankheit, 

l{erz, IL' Reichthum, ~ 

~ f Zierde, * itu --L. W Rede > c-l, = W ohlgel'uch, 
~ 
[ehen, ~ ~arbe,~'@ 
_Geben, ~ Weifs, EI 
g!b~n, ~ !!.oth, ~ 

.=E. 
gehen, qr Blau, FI 

J '-- Ji 
~hr,eiten, ~_.~. 

Weilen, JJ: ~ --Stehen, ]I Süfs, " 
--~ ~-I ~Essen, ~ 

Flieg'en, m Grofs, 

(h~ Klein, ---- ;g;--
~hlag~ 'Schlecht, ?ii 
~, 3; ~ emg, _ 

Kämpfen, M ~, ~ 
S~ 

, &= 

Hoch, IOJ 

,Ord~ Lang, ~ - -- L J(edecl\el!l.. r-,. Krumm, 

Bedecken, ~ Gcbog'en, .----;z; 
n~ rPl ~-~ 

Zierlich, 

~~~!~ ~--r - ............... 



~ js( 
Seide~'- * 
Leinwand, .lE. 
Wäsche, rn 

.~-2t 
Spiers, 2r 
~e,_ -* 
~ 
Pfeil, * 
Schild, =f 
~ 
Schiff, * 
Wagen, 

Messer, * n 
~öffel, ~ ---- ; ~-
Karst, __ ~ 

Kast~f!.,_~ 
~ 

~etzen, :L 
-----------''-

Ziegel, ~ 
. -- ~ 
J2reifll[s,). r-i'l 
.Rreifufs, ~ 
GefMs, JIll. 

.---~. 

Topf, 
M~"",~----'B 

~ 
~ 
Pfund, /T 
~ 
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J.\{aus, Wt --_ ._-----'-.... 
Hund, 1\. -' ~~ t 
Schwein, ~ - -------..-
Ochse, lt 
Pferd, 

,Hirsch, 

Drache, 

! ed,e_r-,n,,--_ 

Flügel, . 

'Jßizen, 

Hirse, 



Reis, 

Kürbifs, 

Bohne, 

Hanf, 
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Wein, 'RH 
Rohr, Ur" ----"~_--LI-
Wohlriechendes Kraut, ~ 

23. Den meisten Classenzeichen ist die Stelle, welche 
sie im Schriftcaracter, rechts, links, über, untet·, oder 
ltIanchmal um das phonetische Zeichen einzunellmen haben, 
genau angewiesen. 

In einigen Fällen erleidet die Form des Classenzei
cbens in seiner Verbindung mit einem Lautzeichen eine von 
gt'aphischen Rücksichten gebotene, mehl' oder minder auf
fallende Veränderung, die jedoch immer hinreichend fest 
steht, als dafs bei der geringen Anzahl von Zeichen, die 
eine abweichende Gestalt anneltmen, die geringste Schwie
rigkeit entstehen sollte. 

So sIeht das Begriffszeichen p.., Dach über, das Zeichen r
lIaus um und über, das Zeichen Hürde 0 um, das Zeichen ~ 
lIaare zur Rechlen, und das Zeichen B Sonne zur Linken des Be

griffszeichens , als: ~ 0 rt 0 liJ 0 ~ 0 8JJ 0 Für andere Zeichen 
Wechselt der Platz nach der Form des Lautzeichens mit dem es verbun-

den ist, als: P 0 i!r 0 ~ 0 p§ 0 ~p 0 JßI 0 lPl 0 u. s. w. 
Den Begriffszeichen, welcllC 'in der Verbindung ihre Gestalt ver

ändern, ist zug'leich ihr Platz auf das Bestimmteste angewiesen, als 

lJ tao) Schwert, zur Rechten '1, z. B. fLU 0; JI\ sin, Herz zur 
J' k 11' th ~ ::XX:-J.; ,In cn, 7i.. 0, und unter dem Lautzeichen JL', z. B. Jrr!,o; .I~\ 0 

Wasser, zur Linken r , z.B. ~ 0; ~ o~fit Feuer, zur Linken ~~, 
Und unter dem Lautzeichen m. z. B. ~~. Im Allgemeinen findet das 
Begriffszeichen am häufigsten seine Stelle zur Linken des Lautzeichens. 
Das Weitere hierüber in den Anmerlmngen zur Tafel der Classenhäuplor. 

24. Da einem jeden Schriftzeichen eine doppelte Gel
tullg , eine })1tonetisclle und eine ideographische an siel. j';11-

5 
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kommt, so kann es gescllehen, dars ein 'rheil der Classen
zeichen auch als Laulzeichen gebraucllt wird, in welcJleJll 
Falle . sie dann ihre Gellung als ßegriffszeichen aufgeben, 
tUld dm'ch ein anderes Classen~eiclJen bestimmt werden. 

Die Anzahl der Classenzeichcn, die als phonetische Elemente in 
die Bildung von Caracteren eingehen, ist nicht unbeträchtlich. In dem 
Verzeichnisse der Classenzeichen (34) sind jene, die nie als Lautzeichen 
dienen, mit * bezeichnet. 

25. Jene Sclll'iftzeichen, die als Elemente von Carac
teren bald eine phonetische Geltwlg hahen, hald aber als 
Begriifszeichen dielten, nehm en in letzterem Falle meist 
eine bestimmte Stelle in der Zusammensetzung ein, un(l 
geben sich gewölllllich schon durch eine von dieser ahwei
clJenden Art der Zusammensetzung als Lautzeichen zu er
kennen. 

So sleht das Zeichen * t6eu) Schiff, als Classenzeichen zur 

'linken Seile des phonetischen Elements, z. B. ~Mt fu) Fischerbarke, 

~ pan) bewegen, entfernen, JitJi' t6uan) Boot u. s. w., während 
dasselbe als Lautzeichen immer zur rechten Seite des Classenzeichens zu 

slehen kommt. (Z. B. ~fl]- 0 tflt 1\1. s, 11,) Nur der Caracter ~~~ 
tefeu, Flaum, macht eine Ausnahme, denn hier steht * als Lautzei~ 
ehen zur Linken des Classenzeichens ~~. 

Wenn in einem Caracler Schriftzeichen vereinigt sind, von denen 
jedes als phoneLiscllCs und als ideographiscllCs Element angewendet wer~ 
den Imnn, so ist, AUS)13hmen abgereclmet, jenes das Classenzeichen, 
welches die normale Stellung einnimmt. 

In zweifelhaflen Fällen entscheidet das WörterbuclJ. Sobald aus 
diesem die Aussprache des Caracters belcannt ist, schwindet jeder Zwei~ 
fel, da es als Regel gilt, dafs jenes Zei hen als Classenzeichen anzuse~ 
hen ist, dessen phonetische Geltung von der des ganzen Caraclers ver· 
schieden ist. 



Drittes I-Iauptstück. 
Von -der lexicalischen Anordnung der Schriftzeichen. 

26. Bei der Möglichkeit die einfachen Schriftzeichen 
zu zusammengesetzten zu verbinden (8), und aus der 
Vel'bindullg von Bildel'll jeder Art Schl'iftcal'actel'e abzulei
ten (9, 10), die mit anderen Bildem verbunden, abermals 
die Grundlage neuer Caractere werden können (15), scheillt 
die Vermehl'lLllg der chinesischen Schriftzeiehen keine an
deren Gränzen zu kennen, als jene, die ihr von graphischen 
Itüsksichten gesetzt werden. In der '1'hat hat sich auch 
die Anzahl derselben sehr beträchtlich vermehrt, und hei 
der nur allmählich, UJld während der '1'heilung des Rei
ches in verschiedenen Gegenden unabhängig erfolgten Aus
bildung des Schriftsystemes , das aus der Natur der 
Sprache hervorgehende WIrkliche ßedürfnifs noch weit üher
stiegen. -Die Zahl der chinesischen Schrillzeichen reicht an 50,000. Im 

~ ~~ '* !!t, welches als tIer officicllo Sprachcodex angesehen 
Werden murs, sind 43,496 SchriCLzeichen aufgeführt. Von diesen ist 
Wenigstens der vierte Theil aurser Gebrauch; von den übrigen findet mehr 
als die Hälfte eine höchst beschränkte Anwendung, oder murs zu den 
\Tariunten, den fehlerhaften oder veralteten Caracteren gerechnet werden. 

27. Hier tritt uns nun sogleich die Nothwencligkeit einer 
st\'ellgeu lllld übersichtlichen Anorduwlg des beirrenden 

5~ 
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Reichthumes dringend entgegen, und diese scheint sich am 
sichersten aus einer mit Beachtung der Entstehungsweise 
dieser zahllosen Zeichen Zll bildenden lexicalischen Unter
ordnung unter mehrere Categorien gewinnen zu lassen. 

28. Die einfachen Bilder, welche in den zusammenge
setzten als graphische Elemente wieder erscheinen, oder in 
den Caracteren als Classenzeichen auftreten, werden WIS 

aber eine wedel' zu beträchtliche, noch eine zu geringe An
zahl von Hauptabtheilungen gewähren, denen sich sowohl 
die zusammengesetzten Bilder, als auch die Schriftcaractere 
ganz ungezwungen unterordnen lassen, so dafs es nur noch 
eines Anhaltspunctes für die geregelte Aufeinanderfolge der 
zu Abtheilungshäuptem erhobenen Bilder, und der ihnen 
untergeordneten Zeichen bedarf, um die Masse zu bewäl
tigen, und lexicalisch mit Leichtigkeit handhaben zu können. 

29. Ein solcher Anhaltspunct ist aber in der graphischen 
Beschaffenheit der chinesischen Schrift selbst gegeben. Es 
ist nämlich aus einer aufmerksamen Betrachtung der Schrift
zeichen ersichtlich, dafs j edes derselben aus einer bestimm-

ten Anzahl von Strichen (:t) besteht, und dars die Anzahl 
der Striche, aus denen die verschiedenen Zeichen zusam
mengesetzt sind, überaus mannigfaltig sein kann, für ein 
und dasselbe Z eichen aber, wenigstens in correcter und 
regelmäfsiger Schreibung so unwandelbar bleibt, dars sich 
sowohl die den einzelnen Abtheilungen vorstehendenBildeI', 
als die ihnen untergeordneten Zeichen, nach der Anzahl 
von Strichen, aus denen sie zusammengesetzt , sind, in Grup
pen ordnen lassen, die in numerischer Folge gereiht, eine 
so geringe Menge von Zeichen umfassen, dars einer leich
ten Übersicht femel' nichts hinderlich ist. 

Unter den verschiedenen, zum Theil sehr J{ünstlichen Analysen, 
durch welche man die chinesischen Schrinzeichen in ihre graphischen 
Elemente zu zerlegen gesucht hat I) , scheint jene die bequemste und 

I) 1\[. vCJ'gI. CIIUery) Sgs'. 1J!tonet. I. 42-48. 
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richtigste zu sein, die der gegenwärtig allgemein geltenden lo:<icalischen 
Anordnung zum Grunde gelegt ist. Diese unterscheidet sechs verschie
dene Grundstriche als Elemente aller Schriftzeichen in ihrer gegenwärti
gen Gestalt, nämlich: 

]. ~ kun.9, den wagerechten oder Querstrich: 

2. ~ sluJu den senkrechten: 

J 
3. =mtt p(ie, den schiefen nach Lin!cs: 

/ 
4. tt na, den schiefen nach Rechts: 

'"\. 
5. ~ keu, den hakenförmigen in 18 Formen: 

a. --, b. I C.-, d. "7 e.G.t. i g. L k/ i. ~ 
k. J I. Lm. 7 

6. ~~ tian, den punct - oder tropfenförmigen: 
.. 

So besteht das Schriftzeichen: 

L aus einen Strich, 5. e. 

" aus zwei Strichen, 2. 6. 

~ aus fünf Strichen: 2. 5 c. 6. 1. 5 k. 
-±-
p aus sieben Strichen: 2. 1. 1. 1. 5 a. 2. 1. 

fPl aus zehn Strichen: 2. 1. 5 a. 2. 1. 5 m. 2. 5 a. 2. 1. 

~6 nG aus sechzehn Strichen: 2. 1. 6. 8. 1. 5 m. 2. 1. 1. 

2. 1. 5. I. 5 a. 1. 1. 1. 

fffi" aus siebzehn Strichen: 8. 4. 1. 5 a. 2. 1. 5 a. 2. 1. 5 a. 
2. 1. 5 m. 2. 2. 2. 1. 

. 30. Von diesem GesichtspwICte ausgehend haben die 
Chinese,', mich mehrfachen Versuchen I) 214 Schriftzeichen 
------

I) Man vorgt. 1I10rrj8011, Cltinese Die/joul/ry Vol. I. Pmcf. p. VIII. Zahl und 
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als Grundlage der lexicalischen Anordnung festgesetzt, die 
nach der Anzahl der graphischen Elemente, aus denen sie 
zusammengesetzt sind, in siebzehn Abtheilungen geordnet, 

als Classenhäupter (:g:~ tt pu - slteu), oder wie man sie 
in Europa minder geeignet genannt h~t, als W urzel- oder 
Schlüsselzeichen dem Heere der Schl~iftzeicheil vorstehen. 

31. AufseI' einer geringen Anzahl sokher Zeichen, die 
sich als einfache Bilder oder als graphische Elemente in den 
zusammengesetzten und in jenen einfachen Bildel'll, die nicht 
selbst einer Classe vorstehen, hervorstechend geltend ma
ehen, umfassen die Classenhäupter alle jene Zeichen, die 
wir als ideographisches Element der C'aractere Classenzei
ehen genannt haben (21. 22), und findet daher alles, was 
von der Stellung der Classenzeichen zu den Lautzeic.hen, 
und von der Formenveränderung, welche einige derselbeJl 
in der Verbindung erleiden, gesagt worden ist (23), auch 
auf die Classenhäupter Anwendung. 

Die weitere Ausführung' des oben nur Angedeuteten, findet man 
in den Anrnerlnmgen zur Tafel der Classenhäupter (34). 

32. Da die 214- Classenhäupter die Elemente allel' chi
nesischen Schriftzeichen (graphische Elemente, einfache 
Bilder in sofern sie in zusammengesetzten wieder auftreteu, 
und die ClassenzeicheJl) in sich begreifen, so ist ersichtlich, 
dars sich ihnen auch sämmtliche Schriftzeichen müssen un
terordnen lassen, wobei freilich iu (len einzelnen Zeichen 
das Classenhaupt, dem dasselbe untergeordnet ist, je nach 
seiner graphischen Beschaffenheit mit g"öfserer oder gerin
gerer Deutlichkeit in die Augen fällt, ulld daher bald leich
tel', bald schwerer als solches erkannt wird. 

Ordnung dol' gegenwärtigen Classonhäuplor wurd~n VOll tut flif jj1f 
Mei ing lse, in soinen] bekannten Wörlorbucho Tse - vvoi, dessen ersle 
Edition 1615 erschionen isL, festgeselzl. 
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Diejenigen Schriftzeichen, in denen das Classenhaupt schwer zu 
el'kennen ist, sind in den chinesischen Wörterbüohern in einer besondern 

~iilfstafel (f! ~ kian tse) geprüfte Schriflzeichen) verzeichnet, und 
In dieser mit Hinweisung' auf das Classenhaupt, dem sie unterstehen, nach 
,der Anzahl der Striche, aus denen sie zusammengesetzt sind, geordnet. 
Man sehe diese Tafel, zu der man übrigens beim Gebrauche des Wör
terbuches gerade nicht zu häufig Zufluoht zu nehmen braucht, in Klap
'rOt/la Supplement au Diclionnaü'e du 1J • Basile tle Glemona) p. 49-69, 
Und in M01'1'ison's Chinese Dictiona1'y) H. 2. p. 129-87 • .Man vergi. 
auch Remusat, G,'amm, cldn, p.203-206. 

Die einzige wirkliche Schwieriglwit entsteht daraus, dafs viele 
von den Zeichen, die als Classenhäupter dienen, in den Caracteren 'bald 
als Begriffszeichen, bald alsl Lautzeichen (24) erscheinen, und im erste
ren Falle immer als ClassenlJäupter gelten, in:letzterem Falle aber meist 
einem anderen Begriffszeichen als Classenhaupt untergeordnet sind. Die 
verhältnifsmäfsig' geringe Anzahl von Fällen, in denen das Lautzeichen 
als Classenhaupt gilt, sind als wahre Fehler, in edel' sonst mit vieler Con
sequenz durchgeführten lexicaliscllCn Anordnung zu betracllten. Man 
verg!. die Anmerlmngen zur Tafel der Classenhäupter (84). 

33. Die Schriftzeichen, welche den einzelnen Classen
h~uptern, je nach ihrer lVichtigkeit als Begriffszeic1len, in 
eUler sehr verschiedenen Anzahl untergeordllet sind , wer
den wieder nach der Zahl von St:richen, die ZU dem Clas
senhaupte, als Grundlage des ganzen Zeicllens. hinzugefügt 
worden sind, in Abtheilungen geordnet, v~n denen jede eine 
ved1ältnifsmäfsig so unbeträcbtlic11e Menge von Zeic11en um
fafst, dafs selbst UJlter jenen Classenhäuptern, die einem 
s~hr bedeutenden lleicbthume vorstehen, eiJ1~elne Zeichen 
nllt Sicherheit und Sc1meIligkeit aufgefunden werden. 

So sind z. B. dem 149"ten Classenhaupte ß 'ian) Rede zwar 
71i0 Schriftzeichen unterg'eordnet, aber in 21 Ablheilungen (VOll 2 bis' :2 Strichen) vertheilt, von denen jede dw'chschnittlich nicht mellr als 
1 Zeichen umfafst. 
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34. lJeberslcllt der Classellhänpter. 
Die nachstehende Tafel gibt eine Uebersicht der Classenhäupter, nach dor 

Anzahl der Striche, aus denen sie zusammengesetzt sind, und in der in den be
sten Wörterbüchern gangbaren Folge. Zeiohen, die in dem heutigen Schriftsystema 

nicht mehr selbstständig, sondern nur in Verbindung gebraucht worden, sind 
durch +, jene die als Classenzeichen (22) gar keine, oder eine sehr besehränkto 
Anwendung finden, durch 0 kenntlich gemacht. Solche Zeichen, die niemals als 
phonetische Elemente der Caraetere erscheinen, sind durch '" ausgezeichnet. Dia 
Zeichen in der dritten Columne (I n n r) weisen auf die Stelle, welche das 
Clas enhaupt neben einem Zusatzbildtl oder neben einem Lautzeichen (0) in allen, 
odor doch in den meisten FäHen einzunehmen hat. Die Zahlen in der vierten 
Columne zeigen an, wie viel Zeichen in dem bekannten IJandwörtorbuche Tse
vvei, welches 33,000 Zeichen umfafst, jedem Classenhaupte untergeordnet sind. 

Erste Ab th eilung. Ein Strich. 

() 1. ri, Eins. 32. 

() 2. I + kulm. 14. 
• 

0 3. \ + tcu, Punct. 7. 

0 4:. ) + prie. 22. 

5. L L 'i, gekrümmt. 21. 

0 6. J + kriue, Haken. 8. 

Zweite Abtbeilung. Zwei Striche. 

«- 7. - eul, zwei. 22· 0 -
«- 0 8. -L + teu. 20. 

9.{~ (/ , 
Mensch. gm, 741, 

+ 10 

10. JL + 0 gm, Mensch. 34· 1 

* 0 11. 7\. IJi, eingehen. 12, 

0 12. )\. pa, acht. 18· 

'/10 t) 13. n + kr1'un.fJ, öde. 29 . 

*' 14. .-. + Q mi, bedecken. 20, 
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" 15. y + 10 pl'ng, Eis. 86. 

0 16. JL kfi, Bank. 16. 

.. 0 17. U + kf im, Hülle. 15. 

18'PJ tao, Messer. 326. 

U + 01 

19. -h 01 li, Kraft. 132 • .. 
20. /t + 7/ pao, einhüllen. 51. 

21. ~ + pi, Löffel. 13. 
'ft. 

0 C fang, Kiste. 22. + 57 • .. 
0 23. C + h'i, verstecken. 13. 

24. i- sM, zehn. 31. 

25. I' pü, Loose. 19. 

'ft. 26.{~ + tSie, ordnen. 35. 
0 

.. r 27. + ltdn, Höhle. 96. 
'ft. 

A sse, schlecht, verdoi·ben. 0 28. + 17. 

0 29. X. !Jeu? defsgleichen, noch einmal. 60. 

Dritte Abtheilung. D r eiS t ri c h e. 

30. p 10 Neu, Mund. 989. 

31. 0 + 10/ vvei, Hurde. 92. 

32. ± 10 tu, Erde. 480. 
'ft. ± 33. sse, Gelehrter. 18. 
'ft. 

0 31h 
'ft. 

!{.+ ci, folgen. 7. 

0 35. ~+ sfti, schreiten. 19. 

6 
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36. ~ si, Finsternifs, Naclit. 2!J· 

37. 7\. td, gl'ofs. 110. 

38. tJ: 10 I rtiu, Weib. 834· 

39. T 10 I tse, Solm, Kind. 67. 

* 1 11-0. I..l.,. + -0 mian, Dach. 199. 

r 11-1. -t 01 r tl,un,deriOtc'rheilejnesMafses. 3~' 

-» 42. /J~ siao ~ klein. 31. 

.. 43 {11. 10 wang, vel'dl'elit. 57 . 

. je JL ft 1t 
... 114. r 1-; sM, Leiche. 119. 

.. 115. ~ + (ni, keimen . 17· 

46. W 10 J shan, Berg. 574, 

0 47. { ~{! + tluan, fliefsendes Wasser. z~· 

JII { ~~ 
0 118. ..:r. kung, Künstler, Handwerker. 11· 

0 49. E kz, jch selbst. 19· 

.. 50. rh 10 lein, Wäsche, Mütze. 246 . 

51. ~ 10 kan, Schild. 16· 

... 52 . ~ fiao, klejn. 15. 

.. 53. r- + 1-;;- 'iitn, Dach . 220. 

... 0 54. .71- + \0 ' ien, führen. 10. 

.. 55 . ft 1 Imng, gl'ü[sen. p 
. 0 , 

56. -t 0\ ' i, schiefsen. 14. 

. \ 57 . ~ 10 kung, Bogeu. 14?' 

(.8 (3.. + ;) 'l~!L 
ki, Schwejnskopf4 
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59. ~ 01 san, Haare. 40. 
~ 

60. q + 10 tc~i, ScJlritt, Gang. 177. 

Varianten jenerClassenhäupter, die in der Verbindung } 
nur aus d r eiS tri c h e n b e s t ehe n. 

M. s. Nr. 61 in der vierten Reihe. 

" 
" 
" 

10 " 

1
0 

" 

" 64 in der vi~rten Abtheilung. 

" 85 in der vierten Abtheilung. 

" 94 in der vierten Abtheilung. 

" 163 in der siebenten Abtheilung. 

" 170 in der achten AbtheiIung. 

Vi e rt e Abt he i I U Jl g. V i er S tri ehe. 

f I~\ 0 

I 
61. 1+ + 10 sin, Herz. 972. 

~I)\ + 0 

1 
62. X 10 ko, Lanze. 87. 

63. fp 1-0 kit, 'l'hüre. 38. 

64. {: slwü, Hand. 1030. 

+ 10 

65. ~ 10 tCi, Ast. 21. 

66. {~ p~u, schlagen. 242. 

+ 01 

67. {~ wen, Zierrath, Schrift .. 19. 

+ 01 

68. 31- 01 tct't, l\letzen. 27. 

()* 
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69. R 01 kin, Gewicht, Pfund. ~5. 

70. jj 01 fang, Ort, Viereck. 68. 

* 0 71.{~ wu, nein, nicht. 9. 

72. EI 10 gi, Sonne. 388. 

* 0 73. B iJue, sagen. 23. 

74. 1,1 10 '~'ue, Mond. 59. 

\ 75. =* 10 mii, Baum, Holz. 124~· 

76. 1\. 01 k(idn, mangeln': 193 . 

77. .tl: tcz, verweilen. 49· 

* 0 78. {~ \0 ' iil, Knochen, Skelett. 190. 

79. 3t 0\ sllu, Stock. 58. 

* 0 80. -Bj: wu, nicht. 10· 

* 0 81. Jt pi, vergleichen. 14. 

82. t \0 mao, Haupthaar, Haare. 156• 

83. lt slti, Familie, Geschlecht. 1· 

* 84. ~ k(i, Luft. 9· 

rk 
* 85. V 10 sltilt, WasseI" 1354' 

. t* 0 

1 

86. { iJ<.. 
\0 kilo, Feuer. -i 5~' 

0 
~m 1 

87. {JK tcao, Nägel. ~30 

nt + ! \ 
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~ 88. 5C tu, Vater. 10. 

0 89. ~ /9 ltiao, Zauberlinien. 12. 

90. :JI 10 ttuang, Bett. 38. 

91. lt /0 pfldn, Bret. 75. 

92. ~ ''la, Vorderzälme. 9. 

93. 1:f:lt 10 nt'eu, Ochse. 214. 

{:1t kf'luitn, Hund. 421. 

9~. :4 + /0 

Varianten von vier Strich en. 

Jtft M.s. Nr. 4S in der dritten Abtheilung. 

3: " " 
96 in der fünften Abtheilung. 

IIßnlAl 
" 

" 122 in der sechsten Abtheilung. 

J) 
" 

" ISO in der sechsten Abtheilung. t,. 
" " 140 in der sechsten Abtheilung. 

~ 

;t.. 
" " 162 in der siebenten Abtheilung. 

Fünfte Abtheilung. F ü n f S tri c h e. , 

95. 1!;. Muan, Himmel, . himmelblau. G. 

96 {3I '~'ii, Jade, Edelstein. 420. 

'3: + /0 

97. JLt 0/ kua, KÜl'bifs. 50. 

98. JiL /0 wit, Ziegel. 161. 

99. it kan, süfs. 19. 

100. 4: seng, entstehen. 17. 

'$ 0 101- tlJ jung, gebrauchen. 10. 
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102. m 10 t t'an, Ackerfeld. 151. 

103. JE su, Fufs. 12. 

'* 0 104. ~ 10 ni, Krankheit. 472. 

105. yt 0 po, ausgespl'eizte Füfse. 12. 

106. a 10 pe, weifs. 88. 

'* 107. m: 01 pri, Haut. 76 • 

'* 108. .nn. ~ mzng, Schüssel. 104. 

'* 109. {! 10 mii, Auge. 519. 

+ 0 

'K. 110. ~ 10 meu, Hellebarde. 48. 

'* 111. 

"* 
10 sItz, Pfeil. 55. 

112. Ai 10 sM, Stein. 450. 

'* 113. 71\ 10 slti, IN, Eröffnen, Genius. 180. 

* 0 114. fl\J !Jeu, Fufssohle. 12. 

115. ~ 10 Ituo, Getreide. 355. 

m.{: ltiue, Höhle. 144. 
'* 

+ '0 

117. j[ 10 li, aufrecht stehen. 73. 

Varianten V0I! fünf Strichen. 

~l" ...... , M.s. Nr . 85 in der dritten Ablheilung. 

!1 " " 
78 in der vierten Ablheilung. 

DII 
" 

" 122 in der sechsten Ablheilung. 

" 
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Sechste Abtheilung. Sechs Striche. 

118. {1t ..: 

i(. cu, Rohr. 675. 

\Jrk + 0 

119. :* 10 mi, Reifs. 207. 

i(. 120. ~ 10 mz, Seide, Faden. G28. 

121. {: 
feit, 'fopf. 62. 

+ 10 

122. {~ wäng, Netz. 

rm 1i: f;q lDl + 0-

121. 

123. ~ 10 iJang, Schaf. 108. 

124. ~~ flu, Federn. 157. 

i(. 125. * laD, Greis. 14. 

0 126. im eul, und. 17. 

127. -* 10 lu~, Karst. 77. 

128. JF 10 eitl, Ohr. 138. 

0 129. *= yu, Pinsel. 15. 

i(. 
130. {JIil gu, Fleisch. 578. 

,m~ + 10 

i(. 0 131. G! tlffin, Unterthan. 12. 

i(. 0 132. ~ tse, aus, von. 21. 

133. ~ tlfi, viel, erreichen. 17. 

i(. 
134. B kfieit, Mörser. 400. 

135. ~ 01 slte, Zunge. " 34. 

i(. 
o 136. # cf~tan , Einander gegenüber 

liegen. 8. 
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137. :Jl} 10 tlfeu, Sc1liff. 166. 

0 138. ~ ken, Gränze. 5. 

.. 139. ~ se, Farbe • 20. 

.. 
140. t P 

t~ + 0" tl ao, Kraut, Pflanze. 1431. 

141. JE 1-0 IlU, Tiegel'. 73. 

"" 142. ~ 10 Iwez, I{rokodill. 810. 

.. 143 . M Mue, Blut. 40. 

144. 1f 101 Mng, Gang, Schritt. 35. 

m.{~ ci, Kleid. 473. 

+ 

* 146. i1Ii fuil, bedecken. 20. 

Sie ben te Ab th eil ung. Sieben Striche. 
J 

1/n. J? 01 kidn, sehen. 135. 

148. JIl 10 kio, Horn. 137. 

149. -:!::- 10 'fan, Rede. 750. p 

150. ~ 10 ku, r!'hal. 48. 
, 

151- 51 10 teu, teil, Bobne, Holzgefäfs. 49. 

"" 152. ~ 10 sItz, Schwein. 121. 

"" 153. ~ 10 tn, Wurm. 114. 

154. .R 10 pei, Muschel, Reicbthum. 218. 

.. 155 . $ 10 urr, roth. 29. 

156. JE 10 tseil, laufen. 243. 

m. {! tsou, Fufs. 507. 

+ 10 
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i!-

158. ~ 10 sMn, Körper. 67. 
>\' 

159. 1l! 10 kz'u, Wagen. 342. 

160. :$ sin, scharf. 32. 

161. ~ tlfin, Stunde. 14. 

.. 
162. {~ e(a, gehen. 327 • 

+ ~ 

163. {i {i, Stadt. 345. 

+ 01 

164. fß1 10 iJeit, Wein, Reif, Herbst. 251. 

1f 
o 165. * pian, trennen. 10. 

0 166. ~ li, Meile. 7. 

Achte Abtheil ung. Ach t S tri elle. 

167. ~ 10 kin, Gold, Metall. 723. 

168. {~ e{ ang, lang. 49. 

+ 10 

169. r~ /01 men, Thor. 213. 

170. {: 
feit, Erdhaufen. 282. 

+ 10 
.. 

o 171. -*: 01 tai, erreichen, ankommen. :11 • 

172. • 01 teu?', Huhn, Fedem. 205. 

>\' 

1 {ffl iJit, Regen. 237. 
73. 

€I? + I 
0 

171.1:. :=E: tsfing, gl'ü.n, blau. 17. f4 
0 175. # . fei, nein, nicht. 17. 

7 
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Neunte AbtlIeiIung. Neu n S tri c h e. 

176. ffij 10 midn, Angesicht. Goi. 

*" 177. 1jt 10 ke, Balg. 290. 

178. 1t 10 ) vvei, Leder. 94. 

.. 0 179. ~ kieu, Lauch . 16. 

o 180. ={tj 10 yen, Laut, Ton. 34. 

181. Ji 01 Me, Hau})t. 324. 

182. Jl\ 10 {ung, Wind. 1G!· 

183. ~ {ei, fliegen. 10. 

r~ sM, essen. .. 
i'B'l. ~ 345 . 

+ 10 

185. It slwu, Kopf. 17. 

.. 186. ~ 10 /dang, Wohlgeruch . 3~' 

Zehn te Ab thei lun g. Z e b n S tri c h e. 

187. ~ 'I CI mit, Pferd. 412. 

188. 1t 1
0 ki1, Knochen. 104· 

-"-

189. 1=1 kao, hoch. ').7. ra-J 
.Ej 0 

pz·eu, Haare. 226. .. 190. 1 
.. 191 • M 101 t( eu, kämpfen, streiten. ').0. 

11- 192. ~ Ur dng, wohlriechendes Kraut. 7· 

193. M 11, Dl'eifufs. 55· 

194. m 10 kouez, Dämon. 1').!· 
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Eil ft e A bth e il un g. Eilf Striche. 
~ 

195. 1h 10 'z'u, Fisoh. 46" 498. 

196. ~ 01 nz'iw, Vogel. 622. 

197. ~ 10 Zit, Salz. 39. 

198. Jt l 111; Hirsch .. 85. 
i!-

199. ~ 10 me, Weizen. 117. 

200.. JijC I ma, Hanf. 30. 0 

z w ö lf t e Abt he i lu n g. Zw ölf S trict e. 

20.1. jt 10 lwang, gelb. \ 
35. 

20.2. ~ 10 sltii, Hirse. 44. 

20.3. ~ 10 lte, schwarz. 146. 
~,." 

2o.lf.. ~ 1'0 tcz, sticken, nähen. 9. 

Dreizehnte Abtheil'ung. Dreizehn Striohe. 
~ 

m! ming, Kröte. 20.5. 35. 
~ 

mf ting, Dreifufs. 20.6. 13. 
i!- ]k 0 kit, rl'ro.mmel. 20.7. I, 41. 
i!- Wt 10 20.8. slwit, Ratte. 82. 

Vierzehnte Abtheilung. Vierzehn Striche. 

20.9. i.. 47. 
~, ~ 

0. 210.. ~\ 

10,. pi, Nase. 

ts' i, o.rdnen. 16. 

li""'ünfzeltnte Abtheilung •. Fünfzehn Striche. 

211. li o~ tlz, ~ähne, 148: 

7* 

I 
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Sechzehnte Abth eilung. Sechzehn S tri ch e. 

212. *~ ~ - heng, Drache. 165. 

* 213. * kllei, Schildkröte. 21. 

Siebz eh n te Abtheilung. Sich zehn Str i ch e. 

2111-. iM 10 yo, Flöte. 17. 

il.nmel·ltungen zur Ta:fel (ler ClassenlIäupter. 

Erste Ab the il ung. 

Die meisten Classenhäupter dieser Reihe sind blofs graphische 
Elemente (29) der ihnen untergeordneten Scllritlzeichen, und nur das 
erste und fünfte, die als Zahlzeichen dienen, finden eine selbstständige 
Anwendung. 

5. "L und in der Verbindung ( L) dient als Classenzeichen in sebr 
wenigen Caracteren. Wenn dasselbe mit einem anderen Clas
senhaupte (dem 19. 32. 46. 64. 130. 137. 142. 157. 159· 
167. 184. 188. 195. 196. und , 209.), reclJtsständig in 

-7. 

der Form L oder (mit dem 116.) in der Form L un
teI'ständig verbunden ist, . ist es diesem untergeordnet, und 
dient als Lautzeichen. 

Zweite Abtheilung. 

u. 8. -L sind blofs graphische Elemente. 

9. A nicht zu verwechseln mit A Nr. 11. In seiner Verbindung 
immer zur Linken eines Lautzeichens als CIassenzeichen in 

der Form 1, z. B. 1* 0 1Pf 0 1: 0 Als phonetisches 
Zeichen einem anderen Classenhaupte untergeordnet, und 
dann immer in seiner ganzen Gestalt, rechtsständig (mit deli 
Classenhäuptern Nr. 75 und 195), oder eingeschlossen (VOll 

Nr. 31. 131. ,169). 

10. JL ltann als unterSfiindige Variante des Vorigen angesehen wer-
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den, und dient als graphisches Element ( ~~ ), und als Be

griffszeichen (7t). 
11. J\.. Nichtzu verwechseln mit A NI'. 9. Dient als graphisches 

Element (r.w), u'nd als Begriffszeichen, und ist dann meist 

oberständig ( 1f«' ). f 
12. lt Classenzeichen und graphisches Element, überständig ( ~), 

oder unterständig, und dann in abgekürzter Form (z. B. jt: 
7\). Als phonetisches Zeichen zur Rechten eines anderen 
Classenhauptes (des 8 p. 64. 75. 112. 157. 187), und die
sem unterg'eordnet. 

13. n Graphiscl{es Element: :ff: 0 fl. 0 FJ 0 

14. r-, Classenzeichen, immer überständig. 

15. Y Nicht zu verwechseln mit r Nr. 85. Classenzeichen und 

graphisches Element, linIcsständig ({'.l) , nur in 4>- und * unterständig. 

16. Jt Meist umständig (Jt 11.), bisweilen unterständig (Jil), 
selten rechtsständig (~JL), zweifelhaft ob als ein Classen
zeichen, oder als ein graphisches Element zu betrachten. 
Als Lautzeichen immer zur Rechten eines anderen Classen
hauptes (des 46. 50. 75. , 85. 94. 180. 142. 184. 188. 
198. vom 169. umschlossen), und diesem untergeordnet. 

17. 1-1 Graphisches Element. Ö 0 ~ 0 tl:I 0 

18. 7J Als Classenzeichen linl,s und unterständig in seiner ganzen 

Form (lJA ~) , rechtsständig ( JiJ ) meist in der ab-
,.1 (~It)o geI{ürzten Form !.l N !.J Als Lautzeichen in seiner 

ganzen Form zur Rechten eines anderen Classenhauptes (des 
80. 61. 75. 137. 145. 184. 195.) und diesem unterge
ordnet. 

19. ':h Als Classenzeichen rechts oder unterständig' ('10 !fiJ), 
seltener links (1Jii.). Als phonetisches Element einem an-
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deren Classenhaupte untergeordnet (rechtsständig mit 9. 24. 
64. 75. 130. 156. 170. 177., unterständig mit 42. 46. 
118. und 140.) 

20. '1 Classenzeichen und graphisches Element, von rechts umfas

send. Mo T!Lo 
21. ~ Als Classenzeichen unter -, über - oder rechtsständig ( ~ 0 

-F 0 ~ 0 Iinl{ssländig nur in einer Variante des letzten 

Caracters ~o). Als phonetisches Zeichen immer zur Rech
ten eines anderen Classenhauptes (des 38. 50. 53. 75. 93. 

104. ll5. 167. 2ll), und diesem untergeordnet. In-11j 
wahrscheinlich ein graphisches Element. 

22. C Nicht mit NI'. 23. zu verwechseln. Classenzeichen, das pho

netische Element umschliefsend. ~ 0 

23. L Von NI'. 22 wohl zu unterscheiden. Classenzeichen, das 
phonetische Element umschliefsend. 

24. T Graphisches Element und Classenzeichen, in allen Lagen: 

( -f 0 tt 0 1p 0 f!F-i 0 -* 0 tto t~ 0). 'Als Lautzei-
chen zur Rechten eines anderen Classenhauptes (des 9. 30. 
72. 85. 149. 167.), und diesem untergeordnet. 

25. 1\ Als graphisches Element und als Begriffszeichen über- oder 

rechtsständig ( ~ 0 pJ"). Als Lautzeichen rechts mit den 
Classenhäuptern 9. 32. 36. 75. 96. 149. 154. 156. 157., 
und links mit 196, diesen unterg'eordnet. 

26. 11 Nicht zu verwechseln mit ~ NI'. 163. Als Classenzeichen 

rechlssländig ( ~n ), oder unterständig in der abweichen

den Form 11 o. Als Lautzeichen immer in der abweichenden 
Form zur Recllten eines anderen Classenhauptes (des 85.94. 
112. 159.) und diesem untergeordnet. 

27. r Nicht zu verwechseln mit r NI'. 53. Classenzeichen, daS 

phonetische Element von links umfassend (l!N). 
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28. A Graphisches Eloment, unter- und überständig (~o ~), 
in letzterem Falle meist vervielflilligt. ~ 0 

29 . .x Graphisches Element und Classenzeichen, rechts, unter- und 

linksständig C~ 0 IX 0 ~ o51to lYio). Als Lautzei
chen in Verbindung mit einem anderen Classenhaupte (rechts
ständig mit dem 4. 184.187.), und diesem u!,!tergeordnet. 

Dritte Abtheilung. 

80. IJ Von Nr. 81 nur durch die Gröfse, und das Verhältnifs zur 

Zusatzgruppe verschieden. Als Classenzeic]lCn (oft mit l=f 

Nr. 149 v,ertauscht oder verwechselt), zur Linken des pho-

31. 

82. 

netischen Elementes (~o Pt). Als graphisches Element 

in sehr verschiedener Stellung (1; 0 # 0 j:' 0 }ß] 0 ;1.'j ). 
Als Lautzeichen zur Rechten eines anderen Classenhauptes 
(des 64. 93. 120. 167.), und diesem untergeordnet. Zur 
Linken der Classenhäupter 26. und 93. ebenfalls ein Lautzei
chen, aber in den Wörterbüchern unter NI'. 30. aufgeführt. 

o In allen Fällen die Zusatzgruppe umschliefsend (~ ~ ~ 0), 
und dadurch von Nr. 30. hinreichend verschieden. -

± Nicht mit Nr. 33. zu verwechseln, wo der obere Querstrich 
länger ist als der untere. Als Classenzeic11en und als graphi
sches Element linl{s -, rechts - , über - und unterständig 

(J..f 0 ;;ß: 0 * 0 ~ 0), doch ist die erstere Stellung vor

herrschend. Graphisches Element in ~. Als Lautzeichen 
zur Rechten eines anderen Classenhauptes (des 30. 64. 75. 
93. 113. 13 O. zur Linken nur mit dem 98.), und diesem 
untergeordnet. 

33. ± Unterscheidet sich von Nr.32, mit dem es übrigens in minder 
correcter Schrift nicht selten verwechselt wird, durch den 
oberen Querstrich, der läng'er ist als der untere. Meist ober-

ständig (Pi 0 ~ 0), seltener zur Lin]wn (;l;1f ot!1to), 
und dann von Nr. 32 graphisch nicht verschieden. 
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84. ~ Von Nr. 35. sorgfältig zu unterscheiden. Immer üb'erständig. ( * ), aufser in lJJ 0 

85. ~ Nicht mit 84 zu verwechseln, immer unterständig. ~ 0 

86. !I Auch in der Form ?;t (nicht ~ 34.) lin],s, rechts, 

über - unterständig und eingeschlossen (<< 0 jr! J ~j- 0 

~o !&Lo). Häufig verdoppelt (:& 0 "~o$~o). Als 
Lautzeichen nur mit den CIassenhäuptern Nr. 40. (unterstän
dig), und Nr. 85. (rechtsständig) , diesen untergeordnet. 

87. '* Graphisches Element und Classenzeichen, meist oberständig, 

seltener unterständig (~o ,*0 .:fio ~o). Als Laut
zeichen zur Rechten eines anderen Classenhauptes (des 9. 61. 
75. 78. 167. 137. oberständig" mit dem 176.), und diesen 
untergeordnet. 

88. 1t: Als Classenzeichen zur Linlwn (Jzl), seltener unterständig 

(~). Als Lautzeichen zur Rechten der Classenhäupter 61. 
85. und 130., .und zur Linlwn des 163., diesen unterge
ordnet. 

39. f 

j-l,. 40. 

Als Classenzei~hen unterständig (*), oder zur Linken, in 

etwas veränderter Form ( ::f) z. B. it. Mit den Clas
senhäuptern 9. 30. 115.127. (rechtsständig), 138. (links
ständig) und 140. (unterständig) diesen untergeordnet, und 

Lautzeichen. Auch in den Caracteren ~ 0 und Ho die 
unter dem 39. Classenhaupte aufgeführt werden, ein Laut
zeichen. 

immer überständig (?i. ) ~ 0 steht unter dem 39. Classen
haupte. 

41. ~ Als Classenzeichen und als graphisches Element rechts - und 

unterständig ~ 0 _ 0 Als Lautzeichen zur Rechten der 
Classenhäupter Nr. 61. 75. 104. 120. 180. 142. 149. 164., 
dann zur Linl!.en des 18., und unter dem 40. allen diesen 
untergeordnet. 
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42. ~I\ Ober- und unterständig, meist als grapllisches Element ( ~ 0 

*). Als Classenzeichen gewöhnlich in der abgeleiteten 

Form y, zur Rechten tlJji , seltener übcrständig in zu

sammengesetzten Bildern (~ wenig', ldein, nicht zu ver

wechseln mit ~ scharf, zug'cspitzt). 

43. 1i Als Classenzeichen und als graphisches Element in verschie

denen Varianten, rechts- und linltsständig (je 0 1fll 0 1f1l 0 
~ 0 ~JCo). Zur Rechten fast immer in der abgeleiteten 

Form TL (~}t). Als Lautzeichen in derselben abgeleite
ten Form rechtsständig, den Classenhüuptcrn NI'. 30. 61.104. 
130. 142. 149. und 187. unterg'eordnct. 

44. r Immer überständig umfassend ()~ 0 jE 0). Als graphi

sches Element in ;t±. 
45. !Ja In seinen abgeleiteten Formen nicht mit W NI'. 46. zu ver

wechseln. Graphisches Element (~o ~ 0 1j" 0) und 

überständig (-w. 0 ). 

46. 111 Ober-, unter - und Iinkssländig (* 0 tt 0 ~ 0 ~liR; 0), 
seHener einschliefsend (illll 0). Als Lautzeichen zur Rech
ten der Classenhäupter 9. 85. 104. 115. 149. diesen unter
geordnet. 

47. ~U JII Ueber- oder unterständig (~o AL 0 ~ 0), 'oder 

graphisch verbunden (111'10). Zur Rechlen nur in ~, als 
Lautzeichen, unter dieses ClassenhaupL geordnet. Sonst als 

Lautzeichen in der Form ) H ,mit den Classenl11iuptern NI'. 85. 
95. 109. 120. 149. 167. 187. Crecllisstündig), und mit 
dem Classenhauple NI'. 181 (linksständig), diesen unterge
ordnet. 

48. ..r. Meist ein graphisches Element (Ji 0 E 0). Als ,Classen

zeichen 1'echls-, linl{s- und unterständig (fix 0 ]:.10' tr. 0). 
Häufig als Lautzeichen ang'cwendct, und anderc Classenzei-

8 
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ehen untergeordnet (mit dem 9. 30. 46. 61. 64. 75. 86. 
85. 109. 112. 119. 120. 121. 124. 130. 142. 145. 149. 
150. 151. 159. 167. 195. rechtssländig, mit dem 19.26. 

66. linksständig, mit dem 85. und 154. oberständig, und 
mit dem 104. und 116. unterständig). 

49. e Nicht zu verwechseln mit seinen Ableilungsformen B 0 e 
Als Classenhaupt unter -, über - und rechlsständig. Mit an
dern Classenhäuptern als Lautzeichen verbunden, diesen un
tergeordnet (mit dem 32. 38. 46. 63. 75. 96. 120. 149. 

156.157. und 164. rechtsständig, mit dem 61. oberstän
dig, mit dem 140. unterständig, mit dem 66. linksständig). 

50. tI1 Als Classenzeichen links (1116), seltener als graphisches Ele

ment unterständig (111 0 m 0 Wo). In wenigen Fällen 
rechts. 

51. T Graphisches Element, nicht zu verwechseln mit =f, einer 

Ableitungsform von NI'. 7. (zp. 0 ~ 0 :f-$: 0 1J=. 0). AIs 
phollitisches Element anderen Classenhäuptern untergeordnet 
(mit dem 9. 38. 46. 50. 57. 61. 64. 72. 75. 85. 93. 94. 
96. 99. 112. 115. 120. 130. 142. 145. 149. 153. 156. 

159. 163. 164. 167. 181. 187. 188.196.203.209.211· 

rechtsständig , mit dem 18. und 66. linIesständig , mit dern 
108. oberständig, mit dem 27. ll6.118. 140. unterständig, 
mit dem 144. und 169, eingeschlossen). 

52. ~\ Nicht leicht zu verwechseln mit :p;.. Nr. 95. Classenzeichell 

und graphisches Element, meist verdoppelt. !LJJ 0 ~~ 0 ~ 0 

58. r- Classenzeichen, überständig umrassend. ~ 0 Jff. 0 

64. 1t... Classenzeichen, immer links (~). Als Lautzeichen den 
Classenhäuptern 9. 30. 32. 46. 60. 64. 75. 85. 94. 120. 

145. 149. 157. 167. 170.177.187.209. (rechtsständig), 
196. (linksständig), 61. (oberständig), 68. 104. 118. 140• 

(unterständig) untergeordnet. 

55. 7t Graphisches Element (it). Als Classenzeiehen unterstän-

dig :jt. . 
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5 6. ~ AIs Classenzeichen immer zur Rechten. Als Lautzeichen einem 
anderen Classenhaupte untergeordnet, ebenfalls rechtsständig 
(mit ~8. 61. 64. 75. 167. 196. 199). 

57. ~ Graphisches Element (iff1 0 .m). Als Classenzeichen links 

( ~J1l), und sehr selten unterständig (:tf). Als Lautzei
chen einem andern Classenhaupte untergeordnet (mit dem 
40. 116. und 140. unterständig, mit dem 158. rechtsständig). 

58. '3--0 3.. 0 .!:L 0 Ein graphisches Element ~ 0 ~ 0 

59. ~ Als Classenzeichen rechts (1ß), seltener links, ober- oder 

unterständig (~V!: o ~ 0 1J). Als Lautzeichen den Clas
senhäuptern 50. 75. 109. 145. 149. 167. (rechtsständig), 
und 173. (unterständig') untergeordnet. . 

60. ~ 1ti - I Classenzeichen. Immer zur Linkenl~. 

Vi er t e Abt heil u n g. 

61. 't.\ Classenzeichen, unterständig in seiner ursprünglichen Gestalt 

(}~), oder in der selteneren Ableitungsform JI\\ (~), 
zur Linken in der verkürzten Form JI~, die gewöhnlich 

auch ,.~ geschrieben wird et.#o 'I'it 0). - Als Lautzeichen 
in seiner ganzen Gestalt zur Rechten der Classenhäupter 9. 
15. 30. 75. 85. 128. 159. diesen untergeordnet. 

62 . .:JG' Als CIassenzeichen rechts (~ ~), und in sehr weni

gen Fällen unterständig (:.I ). - Als Lautzeichen einem an
dem Classenhaupte untergeordnet. (Mit dem 64. und 167. 

rechts - , mit dem 18. linI(s-, mit dem 53. und 140. unter
ständig.) 

63. ~ F Als Classenzeichen von Iinks umfassend ($ 0), selLener ne

benständig (j1)f 0). Als Lautzeichen anderen Classenhäuptern 
unterg"eordnet (mit dem 38. 46. 72. 109. 195. rechtsständig, 

. mit dem 50. 68. 96. und 172. oberständig, mit dem 140. 
unter - und mit dem 96. linksständig). 
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64. :f. Als Classenzeichen links, in der abgel<ürzten Form t (tm), 
und nur sehr selten unterständig, in seiner ganzen Gestalt 

(~). 
65. ~ AlsClassenzeichen meist rechts, seltener links (~Q ~~o ). 

Als Lautzeichen mit anderen Classenhäuptern (mit dem 9. 80. 
88. 4'6. 61. 64. 75. 77. 85. 115. 124. 130. 142. 145. 
148. 151. 156. 157. 158. 159. 162. 188. 194. rechts
ständig , mit dem 18. 19.82.124.163.181. und 196. 
linksständig, mit dem 53. und 104. unterständig) verbun
den, und diesen unterg·eordnet. Doch steht der Caracte!' 

~j( , in welchem ~ ebenfalls ein Lautzeichen ist, unter 
NI'. 65. 

66. X. Nicht mit X NI'. 65. zu verwechseln. Als Classenzeichen 
fast immer rechts, in seiner ursprünglichen, oder meist in 

einer etwas veränderten Gestalt tx 0 ~X 0 Nur in weni
gen Fällen in einer anderen Stellung. Als Lautzeichen rechts
ständig' mit den CIassenhäuplern 75. 93. und 96., und die
sen untergeordnet. 

67. Je Als Begriffszeichen von g'eringer Anwendung , zur Hechten 

von der zusammengezog~nen Form je von Nr. 66. nicht 
zu unterscheiden. Mit den Classenhäuptel'l1 61. 64. 72. 85. 
96. 112. 120. 142. 195. rechtsständig , mit 30. 61. 120. 

142. oberständig, mit 72. 173. unterständig , und mit 169. 
eingeschlossen verbunden, diesen als Lautzeichen unterge
ordnet. 

68. 3J-- Als Classenzeichen meist zur Hechten, seltener untersländig' 

(jq+ o Wo). Mit den Classenhäuptern 64. 75. 120.142. 
145. 149. 178. 199.201. rechtsständig vereinigt, als ein 
Lautzeichen diesen unterg·eordnet.. 

69. Jf Als Begriffszeichen, mit sehr wenigen Ausnahmen l'echtsstän
dig. Mit don C1assenhäuplel'l1 30. 82. 88. 61. 68. 72. 86. 
85. 109. 113. 142. 149. 162. 167. 177. 211. rechts
ständig, mit 19. 70. 76.1 81. IinkssLändig , mit 104.140. 
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unterständig, und mit 22. eingeschlossen verbunden, als ein 
Lautzeichen diesen untergeordnet. 

70. Ir Zur Linken (Jit), und dann meist mit der Zusatzgruppe 

durch einen seitlichen Zug verbunden Chi 0 frffL 0 ), oder 
bisweilen unterständig. Lautzeichen in Verbindung mit vie
len Classenhäuptern (mit dem 9. 30. 32. 38. 60. 61. 72.75. 
93. 109. U3. ll5. 120. 130. 137. 142. 149. 162. 167. 

170. 188. 195., 196. 208. , rechtsständjg; m,it dem 66. 93. 
194. linksständig; mit dem 6R.1l8. 140. 173.190. unter
ständig, mit dem 169. eingeschlossen), und diesen unterge
ordnet. 

71. :Je 0 ~ 0 Als Classenhaupt fast aufser Anwendung, rechts-, 
links - und oberständig. 

72. EI Als Classenzeichen ober -, unter - und linksständig OE. 0 

~ 0 1=I.n 0). - Als Lautzeichen zur Rechten der Classen
häupter 64. 85. 137.145. 187. und diesen untergeordnet. 

73. B Von 72. Imum zu unterscheiden, aufs er durch' seine breitere 

Form. Als Classenzeichen unter- oder überständig (=1:0 
~ 0), oft ein graphisches Element (rfb 0 ~). 

74. JJ Als Classenzeichen meist links (~t), seltener rechts (~1:l), 
auch unter - und überständig (;;ff 0 .M 0). Von g'ewissen 

Formen des 130. Clas. nhauptes (~) nur dadurch ver
schieden, dafs hier die beiden horizontalen Striche den rech-
1{'n senlmchten nicht eneichen. Als Lautzeichen mit den 
Classenhäuptern 64. und 167. rechtsständig , und mit 18. 

linI{sständig verbunden, und diesen untergeordnet. 

75. 11'\ Graphisches Element (7ft 0 .Ire' 7k 0 -* 0 * 0 * 0 -* 0 ), und Classenzeichen, als solches fast immer links

(tj!f) , und nur in sehr wenigen Fällen über - und unter

ständig' (:$:' ~).) Als Lautzeichen mit den Classenlläup
tern 9. und 85, l'echtsständig, mit 40.190. 196. unterstän
dig, und diesen untergeordnet. 
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76. 1\. Als CIassenzeichen zur Rechten. Als Lautzeichen den CIas~ 
senhäuptern, mit denen es verbupden ist, untergeordnet (mit 
9. 30. 32. 61. 64. 75. 86. 112: 184.214. rechtsständig, 
mit 140. unterständig). 

77. 11: Ober -, unter - und rechtsständig (?Jj 0 5E 0 ttt 0), sel~ 
ten zur Linlwn, und dann in verkürzter Gestalt (]EX). 'Als 
Lautzeichen zur Rechten der Classenhäupter 32. 64.85. 112. 
U3. 120. 128. 149. 157. 170., diesen untergeordnet. 

78. 3' 0 t1 Fast ohne Ausnahme rechtsständig. 

79. ~ Meist zur Rechten, und nur in der Zusammensetzung ~ 
oberständig ~. Als Lautzeichen zur Rechten der Classen~ 
häupter 30. 32. 60. 64. 123. 130. 149. 164. 188. (mit 
18. Iin1,s, mit 104. und 140. unterständig), diesen unter~ 

geordnet. 

80. -yt Fast nur als graphisches Element angewendet. -Hf 0 -Eij: 0 4ft- 0 

81. Jt 

82. -t 

83. ~ 

Als Classenzeichen oberständig, unterständig, zur Rechten 

und eingeschlossen. ~ 0 .w. 0 mjt 0 1t 0 Als Lautzeichen 
einem anderen CIassenhaupte untergeordnet. Hechtsständig 
mit dem 9. 30. 88. 6\!. 75. 112. 115. 119. 120. 130. 

142. 153. 158. 167. 170. 195. 199. - IinI,sstündig mit 
dem 26. 67. 107. - oberständig mit dem 119. - untcr~ 

ständig mit d.em 44. 53. 104. ll8. 140. 

Als Classenzeichen rechts - und linksständig (=fi& 0 Ji=€ 0)' 
seltener unterständig (~). - Als Lautzeichen anderen 
Classenhäuptern untergeordnet (dem 70. 98.109. ll5.121. 
149. 164. rechlsständig, - dem 147. Iinl,sständig, und 
dem 124. 125. 140. und 190. unterständig). 

Graphisches Element (,N). Als Classenzeichen rechts~, 
links -, ober - und unterständig', auch in der Ableitungs~ 

form .&, aber fast ohne Anwendung. Als Lautzeichen 
anderen Classenhäuptern untergeordnet (dem 61. 64. 109· 

118. 115. 135. 145. 159. 196. rechtsständig, - ' dem 104· 

und 140. unterständig, - dem 50. oberständig). 
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84. fi( Als Classenzeichen von der Rechten halb umfassend Jl 0 

s. 
~o, fast nutzlos. 

85. 7k. Als Classenzeichen von sehr ausgedehnter Anwendung, und 
zwar in seiner ganzen Gestalt, ober -, unter - und rechts-

ständig (~o * 0 t.k 0) , oder noch häufiger in der ab

geMrzten Form 'f (nicht mit i NI'. 15 zu verwech

sein), zur Linken (1=f: 0 ~jO. 
86. kAis Classenzeichen in allen Lagen in seiner ganzen Form 

(!Jf. 0 1?. 0 ~q 0 ~8 0), unterständig in dm' Abkürzungs-

form 4m (mf 0 ?~). Als Lautzeichen in seiner ganzen 
Form, einem anderen Classenhaupte untergeordnet (mit dem 
9. und 30. rechtsständig' , mit dem 163. linksständig , mit 

dem 16. und 104. unterständig'). Das Schriftzeichen IR, 
in welchem I)( als Lautzeichen tffeu gelten soll, ist ein 
zusammengesetztes Bild. 

87. JIt Als Classenzeichen zur Lin!cen (~~), und oberständig in 

der abgekürzten Form m (~). Als Lautzeichen den 
Classenzeichen 118. (unterständig), und 50. 64. 75. (rechts
ständig) untergeordnet. 

88. ~" /\., Als Classenzeichen fast aufser Gebrauch; (man s. Remusat 

in Mem. Academ. Insc1"ipt. vm. 21.), oberständig (:frr), 
und nur einmal unterständig (~). Als Lautzeichen den 
Classenhäuptern Nr. 80.46.142. 187. (rechtsständig) 196. 

(Iinl(sst~ndig) Nr. 69. und 167. oberständig' untergeordnet. 

89. ~ Graphisches Element (~o ~ 0 ), sonllt fast aufser An
wendung. Als Lautzeichen einem anderen Classenhaupte 
untergeordnet (mit ()1. U2. 149. 187. rechtsständig , mit 
39. oberständig, mit 140. unterständig), doch wird der 

Caracter t~ Mao J Balken, unter dem 89. Classenhaupte 
aufgefiihrt. 
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90. .JI Graphisches Element und Classenzeichen, immer zur Linken 
Mit den Classenhäuptern 32. 38. 62. 64. 69. 94. linksstän
dig, und als Lautzeichen ihnen untergeordnet; doch werden 

die Caractere ~t 0 ~~\ 0 ~f 0 in denen TI ebenfalls 
ein LauLzeichen ist, weil die Classenhäupter 75. 85. 125. 
als solche gar nicht oder nur selten zur Rechten slehen, un
ter das 90. CIasscnhaupt geordnet. 

9 I. Jt Classenzeichen, immer zur Linken. 

92. :7f Als Classenzeichen wenig g'cbraucht, und meist linl(sständig· 
Als Lautzeichen einem anderen Classenhaupte untergeordnel 

(mit 30. 75. 112. 149. 150. 162. 167. 182. rechtsstän
dig; mit 27. 53. 104. 140. unterständig'; mit 18. 172· 
196. linl(ssLändig, und mit 169. eingeschlossen). Doch steh! 

der Caracter 'ia ff unter Nr. 92. 

93. 1J:: 0 .tt Als Classenzeichen links - und unterständig. Als Laut
zeichen den CIassenhäuptern 9.195. (rechtssländig) und 140. 
(unterständig) unlergeorrlnet. 

94. '* Als Cl-assenzeichen meist links, in der abgellürzten ForOl 

:1 (12), seItenerin ganzer Gestalt Ckk W*), bisweileIl 

auch rechts- und unterständig ~ 0 ~V\. Als LautzeicheJl 
zur Rechten der Classenliäupter 85. und 102., diesen unter' 

geordnet. ~}\ fei, bellen (unter NI'. 30) ist ein zusammeJl' 
gesetztes Bild. 

Fünfte Abtheilung. 

95. ~ Sonst NI'. 96. aber im ~ ~~ * :!M!- an die Spitze der 
fünften Abtheilung g'erückt, als ein Thei! des kaiserLicheIl 

Ming, und zeither in derverslümmelten Form ~ gebräucb' 
lieh. (VergI. BuclllII.l. 1,2.)- Als CIassenzeichen fast aUS' 

seI' Gebrauch. Als Lautzeichen anderen Classenhäuptern un' 
tCl'geordnet (mit 38. 57. 61. 72. 85. 86. 94. 96. 109. 

, 5 
120. 130. 137. 142. 145. 154. 156. 167. 170. 18 . 
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rechtsständig , - mit 18. 181. linIesständig , - mit 104. 
unterständig, - von 144. eingeschlossen). 

Als Classenzeichen meist links in der abgelrürzten Form :E 
(J~), seltener unterständig (~). AI~ graphisches Ele

ment bisweilen verdoppelt und oberständig. 

~ 0 Als Lautzeichen nicht angewendet. 

==EE =f:;E ::E:f. 
0' 0.1::1::'0 E 0 

Als Classenzeichen links -, rechts -, und sehr selten unter
ständig. Als Lautzeichen anderen Classenhäuptern unterge
ordnet (mit dem 9. 30. 39. 57. 64. 75. 130. 142. 148. 

159. 199. rechlssländig, - mit dem 18. linksständig, -
mit dem 122. und 140. unterständig). 

98. l[ Als Classenzeichen rechts - und unterständig, seltener links. 
Als Lautzeichen nicht angewendet. 

99. 1t Als Classenzeichen wenig angewendet und in verschiedener 

Stellung, auch als graphisches Element in dem Zeichen 1& 0 

Als Lautzeichen häufig'er gebraucht, einem anderen Classen
lJaupte untergeordnet, meist rechtsständig (mit 32. 38. 46. 

61. 64.75. 85. 119. 120. 142. 149. 164.167. 184.203.), 
seltener linlrsständig (mit 76. 98. 163), und unterständig 
(mit 104. 140. 190. 200.) 

1 00. J.l.:.:' '.:t:. Als Clt\,ssenzeichen wenig angewendet und in verschiedener 
Stellung. Als Lautzeichen einem anderen Classenhauple un
terge6rdnet (untersländig' mit 72. 104. 118, linkssländig' mit 
82. 208., oberständig' mit 109., rechtsständig' mit 38. 61. 
70. 93. 94. 130. 154.:195.) 

., 

Unterständiges Clas~enzeichen, oder graphisches Element. 

molmo 
102. In 

l[J Als Classenzeichen in allen Stellungen, zur Rechten jedoch 

.. d 1 F ( B3 P ID'}) B3 nur m emer ver oppe ten j orm 7T 0 ffJ 0 .V\ 0 .m.. 0 

~: 0 i" 0 ),allchalsgrapllischesElement( Eh o'lfl v ~1 0). 
Als Lautzeichen den Classenhällptern NI'. 9. 94. 120. 167. 

9 
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(rechIsständig) , 66. (linksständig) , und 20. (unterständig) 
untergeordnet. 

103. JI: Classenzeichen von sehrbeschränlder Anwendung,in verschie~ 
dener Stellung' , zur Linken in der abgekürzten Form ~ 
(iijft Q). 

104. sj"" Classenzeichen, das phonetische Element von der Linken halb

umfassend. ~ 0 

105. y't Immer überständig', und von geringer Anwendung'. -ft 0 

106. EI AIs Classenzeichen Iinl,s -, ober - und unterständig (85l 0 

.$. 0 ilt ). GraphiscllCS Element in Ei o. Als Lautzei~ 
ellen den Classenhäuptern 9. 50. 61. 64. 75.85. 96.119. 
130. 137. 145. 162. 167. 195. rechtsständig , - 194. 
Iinl(sständig, - und 50. oberständig untergeordnet. 

107. IX. Als Classenzeichen meist rechtsständig. Als Lautzeichell 
den Classenhäuptern 9. 32. 50. 60. 61. 64. 85. 96. Il2. 
115. 124. 142. 145. 149. 154. 157. 170. 177. 188. 
rechtsständig ; - 104. 190. unterständig; - 18. 181· 
Iinksständig; - und 205. oberständig unterg'eordnet. 

108. JIIl. CIassenzcichen, fast immer unterständig, und in wenigen 
Fällen oberständig. 

109. ~ Rechts-, links-, ober- und unterständig (fH o HLo 13 0 

=H 0), oberständig auch in der von NI'. 122. niellI 

zu unterscheidenden Form (nJ (W). Zur Linl{en biswei

len in der Form Jf, und dann von NI'. 128. sorgfällig zU 

unterscheiden. 

110. Sf- Classcnzeichen, immer zur Linken. 

111. "* Classenzeichen, meist zur Linken, in der etwas verändertc/l 

Form ~, seltener zur Rechten oder unterständig' (~P ~ 
~J\o ~o). 
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112. :t; Als Classenzeichen zur Linken, und nur sehr sr.lten unter

ständig (1iJi 0 ~ 0) Als Lautzeichen den Classenhäuptern 
69. und 181. linksständig'; - 38. 64. 75.85.113.115. 
145. 157. 208. rechtsständig untergeordnet. 

113. JK CIassenzeichen, zur Linken in einer verschmälerten Form, und 

bisweilen unterständig. jif$ ~ 0 

114. Pil Graphisches Element, unterständig. ~ 0 

115. 5fC Classenzeichen, zur Linken (fj), seltener rechts ~i, 
ober - oder unterständig (~o .I ). Als Lautzeichen 
den CIassenhiiuptern 38.75. 91. 149. 164.167. 195. rechts
ständig, -, 140. unterständig, - 108. oberständig, unterge-

ordnet. Mit dem Classenhaupte P rechts -, Iinl,s - und 

unterständig verbunden (IJ;K ° :fP ° I ° )" und diesem un
tergeordnet. 

116. 1\. CIassenzeichen, immer überständig in der etwas verkürzten 

Form 1c (~o). Als Lautzeichen zur Rechten der CIas
senhäupter 32. 46. 64. 85. 109. 12'0. 142. 145. 196. 

diesen untergeordnet, lJ\.. p'i (unter 44.) ist ein zusammen
gesetztes Bild. 

117. Jr Als Classenzeichen linl(s -, über - und unterständig' (ft~ 0 

:!if ° ~ 0 ), auch in den abgeleiteten Formen * ° :!: 0 

118. 

11!) . 

(n:~ :d::A ) !fJt 0 !Jt 0 . Als Lautzeichen den CIassenhiiuptcrn 26. 
46.118. 124. 140. unterständig', - 64. 85. 112. 119. 
130, 14 5. rechtsständig, - und 182'. 184. linI(sstündig un
terg'eordnet. 

Sechste Abtheilung. 

11-' CIaSSCllzeichen, nur tiberstäl1dig in der verkürzten Form kk 
(~ ) RO . 

Jt{ Als Classenzeichen zur Linken (;~1=), seltener übel' - oder 

9* 



68 

unterständig (~ ~), auch als graphisches Element 

( ~ 0). Als I,autzeichen einem anderen Classenhaupte un~ 
tergeordnet (mit dem 9. 61. 109. 162. 195. rechtsständig, 
mit dem 66.linlrsständig, mit dem 14. 144.198. und 200. 
unterständig). 

120. *~ Classenzeichen, meist zur Linken, selten unterständig ~o 
~o 

121. iEf Classenzeichen, meist zur Linken, auch in der abgekürzten 

Form lf, seltener ober - und ' unterständig. Als Lautzei~ 
ehen den Classenhäuptern 18. 26. 98. (linksständig) , 8B. 
106. und 142. (rechtsständig) untergeordnet. 

122. (ijJ Begriffszeichen, oberständig auch in den Formen rm 0 ?rr 0 

[l\] ~ IJIJ in der letzteren, welche die gewöhnlichste ist, 
rx;('l 13W ?-cr?nEE. 

nicht von 109. verschieden. ,g.-o fOT 0 ~ 0 -p 0 

123. ~ Als Classenzeichen rechts -, links -, ober - und unterständig· 

fnto f..}to ~ 0 $ 0 In dCl' oberständigen Form meist 
verkürzt. Als Lautzeichen mit den CIassenhäuptern Nr. 9. 
32. 60. 85. 86. 90. 109. 113. 149. 157. 184. (rechts~ 

ständig), 53. 104. (unterständig), 19. 124. (zur Linl{en), 
61. und 184. (oberständig) verbunden, und diesen unterge
ordnet. 

124. ~~ Als Classenzeichen meist rechts-, seltener links - ober- oder 
unterständig. Als Lautzeichen zur Rechten der Classenhäup
tel' 75. 96. 120. 149., diesen untergeordnet. 

125. *' Als CIassenzeichen und als graphisches Element immer ober

ständig und meist verl{ürzt. * 0 *" 0 ~ 0 Als Lautzei
chen den Classenzeichen NI'. 61. 75. und 94. (rechtsständig), 
und 140. (unterständig) untergeordnet. 

126. fffi Als graphisches Element ober-, unter - , rechts - und lin!{S
J.4 

ständig, auch in der abgeleiteten Form ifii , übrigens we-
nig angewendet. Als Lautzeichen mit dem Classenhaupte Nr. 9. 
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127. -* Als Classenzeichen immer zur Linken. Als Lautzeichen im

mer zur Rechten, aufser in *,f den Classenhäuptern Nr. 85. 
97. 102. 149. 157. untergeordnet. 

128. Jt Als Classenzeichen gewöhnlich Iinl{s (und dann mit Nr. 109. 
nicht zu verwechseln), seltener ober - oder unterständig. 
Als Lautzeichen den Classenhäuptern 9. 30. 75. 78. 85. 
96. 143. 176. 184. 187. rechtsständig, 18. und 82. linl(s
ständig verbunden, und denselben untergeordnet. 

129. *= Als Classenzeichen wenig gebraucht, meist rechts -, ober
oder unterständig, seltener lin!{s, auch in seinen Ableitungs-

formen ~ 0 Jmr o. Als J~autzeichen zur Rechten der Clas
senhäupter NI'. 9. 30. 46. 112. 157. 162. 167., und diesen 
untergeordnet. 

180. ~ 0 .P.J 0 JI Von Nr.74. wohl zu unterscheiden. Als Clas

sen zeichen linl{s, seltener unterständig, nur in t}J rechts. 

Classenzeichen von geringer Anwendung, Iinl(s -, ober- und 
unterständig. 

Graphisches Element, wenig' gebraucht, meist oberständig, 

auch linl{s und rechts in den Ableitungsformen ~ 0 ~ 0 

('~o ~eo ~o). 
188. ~ Als Classenzeichen unter - und Iinl{sständig. Als Lautzeichen 

mit den Classenhäuptern Nr.9. 30. 32. 38. 64. 67. 72. 75. 
85.109. 111. 115.120.130. 142. 157.159. (rechtsstän
dig'); 27. 53. 116.118.125. (unterständig), 66. 163. 181. 
(linkssländig) verbunden, und denselben untergeordnet. 

Als Classenzeichen ober -, unter - und linl(sständig; auch 

graphisches Element. ~ 0 :!l]j. 0 _ 0 

Als Classenzeichen links, auch in der Ableitungsform * 0 

(!tI:! 0 ~PJ-0). Rechts nur in tr!i 0 Mit den Classenhäup-
tern 9. 15.38. 61. 64. 75. 85. 99. 109. 115. 128. 137. 
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147. 149.156.157. 162. 164. 167.176.182. 184. (rechts
ständig), 18.68.181. 196. (linl{sständig), U8. und 190. 
(unterständig) verbunden, als ein Lautzeichen diesen unter
geordnet. 

186. ~t Unterständig und zur Linlwn in der Ableitungsform ~o 
.Ji:L 187. 11I Als Classenzeichen links, und bisweilen unterständig. AIs 

Lautzeichen den Classenhäuptern 9.85.86. 111. 120. 149. 
156. 159. 187. 195. (rechtsstündig), 20. 140. (unterstün
dig), 124. (linksständig) untergeordnet. 

138. .N Als Classenzeichen nur fünf Schrifizeichen vorstehend, nic!JI 

mit seiner Ableitungsform ~ (die auch als Lautzeichen 
dient) zu verwechseln. 

139. 1! Als Classenzeichen immer rechts. 

140. 9nl' Classenzeichen, immer oberständig, in der abgekürzten Forl11, t,. z. B. fo.]-
141. Jt Als Classenzeichen überständig umfassend, dann zur Rechtell 

und Linlwn, in mehreren Abieitungsformen lt 0 Irf 0 

142. * 
148. lfIt 

1r-144. ' I 

145. 1< 

146. iPl 

JJlk 0 JJ.. Als Lautzeichen in der Ableitungsform [it dell 

Classenbüuptern 80.96. 142. 149. (rechtsständig), U8. 140' 
(unterständig) untergeordnet. 

Classenzeichen, rechts-, seHener unterständig, bisweilen linl{s. 

Classenzeichen, in verschiedener Stellung, meist recllts- oder 
unterständig. 

Als Classenzeichen die Zusat,zgruppe zwischen sich aufncll-
IF.lt=!- 5 

mend 11iJ. Als Lautzeichen den Classenhäuplern NI'. 61.1 . 
86.96.10 9. 137. 194. (rechtsständig) , U8. 140. (unter
ständig) untergeordnet. 

Als Classellzeichen linl{s in der abgekürzten Form '* (1,:t;), 
oder die Zusatzgruppe in sich ( -1- -dX.) aufnehmend (~). 
Als Lautzeichen den Classenhäuptern 9. 38. 61. 85. 110• 
(rechtsständig) 53. 63. (unterständig) untergeordnet. 

Oberständig, und graphisches Element. ~ 0 Ll§ 0 
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Sie ben t e Abt he i I u n g. 

147. .t Nicht zu verwechseln mit Nr. 154. ~ Als Classenzeichen, 
meist rechts -, seltener linl(s -, ober - und unterständig'. Mit 
den Classenhäuptern 9. 30. 32. 38. 46. 61. 72. 75. 85. 96. 
109. 112. 115. 119. 120. 142. ~49.167.170.176. (rechts
ständig), 118. 140. (unterständig) verbunden, als ein Laut
zeichen diesen unterg·eordnet. 

148. fll Als Classenzeichen immer links. Als Lautzeichen den Clas
senhäuptern 32. 64. 75. 109. 112. (rechtsständig), 48. 
(linksständig) , 118. (unterständig), verbunden und unter
geordnet. 

149. 1r Meist abg'el\ürzt p 0 Als Classenzeichen immer linl{s. Als 
Lautzeichen rechts mit den Classenhäuptern 9 . .30. 9., und 
unterständig' mit 173., diesen untergeordnet. 

160. ~ . P-- Als Classenzeicllen meist linl{s, sehr seIten rechts - oder un-
terständig. Als Lautzeichen rechts mit den CIassenzeichen 
9. 30. 46. 120. 145. 170. 185., und linl{s mit 76. 163. 
196. verbunden, diesen untergeordne.t. 

151. [S 
:J...L Als Classenzeichen unl:ersUindig und links, auch in der Ab-

leitung'sform ~ (~Ji). Zur Rechten nur in der Ablei-

(i5!:!:1) tungsform T~' Als Lautzeichen mit den Classenhäup-
tern 9. 30. 75. 111. 130. 145. 162. 184. (reclILssLän
dig) , 76. 181. (IinkssLändig), 104. 118. 140. (unterstän-
dig) verbunden, und diesen untergeordnet. 

Als Classenzeichen linl{s) seltener unterständig. 

Classenzeichen, immer linl(s. 

Als Classenzeicllen unterständig, und zur Linken, in C1mg'en 
Ableitungs formen auch zur Rechten. Als Lautzeichen mit 
den Classenhäuptern NI'. 30. 32. 75. 94. 96. 182. (recht.s
ständig), 66. (Iinl(sständig) 19. 140. (unterständig) verbun
den, und diesen untergeordnet. 

15
6. ~ Als Classenzeichen immer zur Linken. 
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156. jJ: Als Classenzeichen links. Als Lautzeiclwn rechts, den CIaS
senhäuptern Nr. 60. 157. 170. unterg'eordnet. 

157. i Als Classenzeichen links, in der abgeleürzten Form IE 0 

Als Lautzeichen den Classenhäuptern 9. 80. 88. 64. 85. 96. 
112. 167. 211. (rechtsständig), und 108. oberständig un
tergeordnet. 

158. ~ Classenzeichen, immer zur Unken. 

159. * Als Classenzeichen zur Linlcen, und bisweilen unterständig· 
Als Lautzeichen den Classenhäuptern Nr. 122. 142. 170. 
(rechtsständig), 181. (linIesständig), 26. 58.104. 140. (un
terständig) untergeordnet. 

160. =$ Als C1assenzeichen rechts -, ]jnles - oder bisweilen unterstiin
dig. Als Lautzeichen den Classenlläuptern NI'. 75. 148.181. 
(rechtsständig') , 140. (unterständig) untergeordnet. 

161. 1JZ Als Classenzeichen ober - und unterständig. Als Lautzeichcll 
den Classenhäuptern Nr.9. 38. 50. 64. 75. 113. 130. 154. 
167. (rechtssländig), 40. 72. 173. (unterständig), 30. ISO, 
142. (oberständig) untergeordnet. 

~ ~ ~tJ. 
162. 5I:. Classenzeichen, immer zur Linke11 in der Form ;t.... z. B. ;1J;!' 

~ 163. L... Als CIassenzeichen immer zur Rechten, in der abgekürztcil 

Form II (J~T{), nur durch seine Stellung: von NI'. 170· 
verscIlieden. Als J.,autzeichen ebenfalls zur Rechten, aller 
in seiner ganzen Form, anderen Classenhäuptern unterge' 
ordnet. 

164. ß§ Als CIassenzcichen immer zur Linken, nur in 1ß§ zur Rech' 
ten, bisweilen unterständig. Als Lautzeichen den ClasSeJl' 
häuptern NI'. 26.53. 140.' (unterständig), 75.85. 162(Zllr 
Rechten) untergeordnet. 

165. * Classenzeichen von geringer Anwendung, Hnles, ober- uod 
unterständig. 

166. ~ Als CIassenzeichen unterständig, und in der AbIeitung'sfOI'JlI 

&: zur Linken. Als Lautzeichen zur Rechten der ClasseO' 
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lJäupter Nr. 9. 30. 32. 38. 50. 61. 75. 94. 96. 153. 162. 
195. (mit dem 53. unterständig), und diesen untergeordnet. 

167. j[ Als Classenzeichen zur Linken, und bisweilen unterständig. 
Als Lautzeichen den Classenhäuptern Nr. 30. 112. (rechts
ständig) , 18. 76. (linksständig) , 46. 104. (unterständig) 
untergeordnet. 

Ach te Abt heil u n g. 

168. iR:. Als Classenzeichen meist links, in der abgekürzten Form 

~. Als Lautzeichen mit den Classenhäuptern Nr. 57. 61. 
75.85.109.112.119.130.142.149.150,154.167.177. 
178. 184. (rechtssländig), 104. und 140. (unterständig) un
tergeordnet. 

169. f' Nicht mit 191. zu verwechseln. Als Classenzeichen das Laut

zeichen einschliefsend f'fl9. Als Lautzeichen zur Rechten der 
Classenlläupter Nr. 9. 61. 64. diesen untergeordnet. 

170. ~ Als Classcnzeichen immer in der Abkürzungsform ß zur 

Linleen ~iif, und nur durch seine Stellung von Nr. 163. 
verschieden. Als Lautzeichen in seiner ganzen Gestalt zur 
Rechten oder unter einem anderen Classenhaupte, diesem 
untergeordnet. 

171. ~ Als Classenzeichen ober- und rechtsständig , von geringer 
Anwendung. 

172. -l Als Classenzeichen ober-, unter - und rechtsständig. Als 
Lautzeichen zur Rechten eines anderen Classenhauptes, und 
diesem meist untergeordnet. 

173. ~ l'IiI Classenzeichen, immer oberständig, in der abgeleürzten Form 

~o 

Als Classenzeichen rechts - und Iinksständig. Als J~autzeichen 
mit den Classenhäuptcrn 9. 15. 32. 38. 61. 64. 72. 85.94. 
109. 119. 130. 142. 149.19.5.208. (rechIsständig), 196. 
(linJesständig) 31. (eing'cschlossen), 118. 140. (unterständig) 
verbunden, und meist ihnen untergeordnet. 

1.0 
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175. # Als Classenzeiclwn meist oberständig, seltener rechts - und 
unterständig, von geringer Anwendung. In Verbindung mit 
anderen Classenhäuptern (zur Rechten mit 9. 30. 60. 61. 64. 
72.93. 94.96. 115. 120. 130.145.149. 178. 187. 195. 
196. - zur Linlwn mit 18. 186. - Unterständig mit 44. 
104. 140. 173.), oberständig mit 32. 37. 38. 39. 50. 6I. 
64. 67. 82. 86. 109. 124. 142. 145. 159. 184. Als Laut~ 
zeichen diesen untergeordnet. 

Neunte Abtheilung'. 

176. iIii Als Classenzeichen links, und bisweilen oberständig. Als 
~autzeichen zur Rechten der Classenhäupler NI'. 9. 50. 61. 
85. 119. 120.199. diesen untergeordnet. 

177. 1ft Classenzeichen, immer zur Linken. 

178. $- Classenzeichen, immer zur Linken. Als Lautzeichen ~ur Rech~ 
ten der Classenltäupt(ll' NI'. 9. 30. 50. 61. 72.86. 96. llS. 
120. 145. 149. 162., eingeschlossen von 31.144.169., und 
unter 140. diesen untergeordnet. 

179. ~ Classenzeichen, unterständig, zur Rechten und Linken. 

180. * Als Classenzeichen links,seltener recbts- und unterständig. 
Als Lautzeichen den Classenhäuptern NI'. 9. 30. 32. 38. 61. 
64. 72. 130. 149. 170. 182. 203. (rechtsständig), 76.196. 
(linksständig), 104. 116. 122. (unterständig), 169. (einge
schlossen) untergeordnet. 

181. ][ Als Classenzeichen immer rechts. Als Lautzeichen ebenfallS 
rechts, den Classenhäuptern NI'. 50. 59. 86. 96. 120. 142. 
untergeordnet. 

182. J5il Als Classenzeichen links, seltener rechts - und unterständig· 
Als Lautzeichen einem anderen Classenhaupte (9. 32. 70. 

85. 86. 94. 142. 149. rechtsständig, - 163. linlcssWndig, 
- 104. unterständig) untergeordnet. 

183. mAis Classcnzeichen zur Rechten und bisweilen unterständig· 
Als Lautzeichen den Classenlliiuptern 93. 173. und 195. un
tergeordnet. 
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184. ~ ...L'<. Classenzeichen, gewöhnlich zur Linken, auch in der abge-

Mrzlen Form i 0, seltener unterständig. . 

185. 1[ Als Classenzeichen, linl{s -, rechts - und unterständig. Als 
Lautzeichen den Classenhäuptern 137. 144. 162. 181. unter
geordnet. 

186. WAls Classenzeichen links- und unterständig. Als Lautzeichen 
mit den Classenhäuptern NI" lO'4. 140. 198. unterständig 
verbunden, und denselben untergeordnet. 

Zeh 11 t e Abt h e iI u n g. 

187. ~ Als Classenzeichen meist links, seltener l'echts- oder unter
ständig. Als Lautzeichen zur Rechten der Classenbäupter 
Nr. 9. 30. 38. 75. 96. 112. 113.142. 149. 170. 195., und 
diesen untergeordnet. 

188. 1ft Als Classenzeichen immer links. Als Lautzeichen meist rechts 
(mit den Classenhäuptern NI'. 64.75. 85.94.120.142.195.) 
selten links (mit NI'. 19. und 96.) diesen untergeordnet. 

-L. 

rEfl Als Classenzeichen oberstäncTig ocrer linl,s , auch in der Ab-
d:. 

leitungs form 1BlP 
o. Als Lautzeichen einem anderen Classcn-

189. 

haupte untergeordnet, mit dem 9. 30 .. 64 .. 75.78. 86. 87. 

93.9 4, 106. U3. 115. 120.130.1 49. 157. 167. 184.188. 
19 5. rechtsständig ; - mit dem 66 .. 7'6.163. linksstänclig; 
mit dem 75. ll5. 130. 152. oberständig; - mit dem 72. 

104. 11 8. 124. 140. unterständig. 
190 . .j~ 

y Classenzeichen, immer oberständig. 

191. r, Nicllt zu verwechseI'n mit NI'. 169. r~ Die Zusalzgruppe 
umschliefsencl. 

192. ~ 
~; Als Classenzeichen unterständig und linl,s, wenig gebraucht. 

193. r~ n Als Classenzeichen links - und unterständig'. Als Lautzeichen 
zur Rechten eines anderen Classenhauptes, diesem unterg'e
ordnet. 

19
4. 5t! Als Classenzeichen meist links) bisweilen rechts· oder unler

iO* 
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ständig. AIs Lautzeichen meist zur Rechten eines anderen 
Classenhauptes, und gewöhnlich diesem untergeordnet. 

EiItte Abtheilung. 

Als Classenzeichen meist links -, selten rechts -, ober - oder 
unterständig. 

19 6. .~ Als Classenzeichen meist rechts -, selten links -, ober - oder 
unterständig. Als Lautzeichen mit dem Classenhaupte 140 

unterständig verbunden, und diesem untergeordnet. 

197. ~ Als CIassenzeichen links- und bisweilen oberständig. Als 
Lautzeichen zur Rechten der Classenhäupter NI'. 64. 75. 85. 
112. 149. 167., und diesl'n untergeordnet. 

198. !1l; Als Classenzeichen meist oberständig. Als Lautzeichen den 
Classenhäuptern NI'. 118. 140. unterständig, 61. 64. 75. 85. 
159. rechtsständig untergeordnet. 

199. ~ Links, und sehr selten unterständig. 

200. jtJli Als Classenzeichen meist oberständig, sehr seiten linl{s- oder 
rechts. Als Lautzeichen mit den Classel1häuptern NI'. 52. 64. 
93. 109. 112. 184. 194. (oberständig), 181. (Iinl~ständig), 

140. (unterständig), 142. (zur Rechten) verbunden, und 
diesen meist untergeordnet. 

Zwölfte Abtheilung. 

201. .l Als Classenzeichen links -, seltener rechts- und unterständig. 

202. 

203. 

Als Lautzeichen den Classenhäuptern Nr. 75.85.93.96.120. 

142. 156. 167. 187. 195. 199. (rechtsständig}, 163. 196. 

(linksständig), 104. 118. (unterständig) untergeordnet. 

Linl{s, seltener oberständig. 

Als Classenzeichen Iinl{s -, und bisweilen unterständig. AIs 
Lautzeichen den Classenhäuptern NI'. 30. 61. 120. (zur Rech
ten), 32. (oberständig) untergeordnet. 

204. ; Links - und unterständig, fast aufser Gebrauch. 
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-Dreizehnte AbtheiIung. 

205. m! Als Classenzeichen rechts- und unterständig. Als Lautzeichen 
zur Rechten der Classenhäupter Nr. 9. 61. 85. 120. 142. 
149. 195., diesen untergeordnet. 

206. m=:. Links, rechts - und unterständig. 

207. ~ Meist oberständig, bisweilen auch unterständig. 

208. ~ Immer links. . 

Vi erz eh n t e Abt h eil u n g. 
209. Links, sehr selten rechts - und unterständig. 

210. ~ Oberständig und rechts. In aUen diesem Classenhaupte un· 
tergeordneten Schriftzeichen erscheint dasselbe als ein Laut
zeichen. Aufserdem finden wir es noeI] in Verbindung mit 
anderen Classenhäuptern diesen untergeordnet, und zwar 
mit 30. 61. 64.85.96. 115.130. 137.142.157.170.195. 
211. rechtsständig , mit Nr. 18. linksständig , mit 104. 140. 
173. 198. unterständig, 142. 154. 179. in sich aufnehmend. 

Fünfzehnte Abtheilung. 

211. ~ Links, und bisweilen unterständig. 

Sec h zeh nt e Abt h eil u n g. 

212. $fE Als n\5 Classenzeichen fast aufser Gebrauch. Als Lautzeichen 
mit vielen Classenhäuptern (mit 9. 30. 40. 60. 64. 72. 74. 
75.85.86.96. 115. 130. 137.145.157.170. 177. 184. 
rechlsständig, mit 32. 75. 98. 112. 128. 142. oberständig, 
mit 53. 116. ll8. 140. unterstänrIig)verbunden, und diesen 
untergeordnet. 

213. ~ Rechls- oder links, bisweilen auch ober- und unterständig. 

Sie b zeh nt e Abt heil u n g. 

Als Classenzeichen linJ\S - und unterständig. Als Lautzeichen 
den Classenhäuptern Nr.85. 86. 113. 157. 167. (reeIllssl.än
dig) , ll8. (unterständig), und 169. (eingeschlossen) unter
geordnet. 
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34. Bei dem Gebrauche des chinesischen Wörterbu'" 
ches mag besonders dem Anfänger in der Vertheilung deI' 
Schriftzeichen unter obige 214 Classenhäupter manches als 
willkürlich oder als minder folgerichtig erscheinen, und eS 

ist in der '11hat nicht zu läugnen, dafs durch eine etwas ver'" 
änderte Methode, durch strengeres li""1esthalten an den ge ... 
wählten Eintheilungsgründen , durch die Verbannung ge ... 
wisser fast überflüssiger Classenhäupter, und durch die 
Einführung einiger anderer, für das lexikalische Kunstge ... 
bäude leicht eine übersichtlichere Einheit hätte gewonnen, 
und das Zurechtfinden in seinen zahlreichen Räumen be'" 
trächtlich könnte erleichtert werden. 

Der gegründetste Vorwurf, den man dieser Methode als einer 

f 
künstlichen machen lwnn, ist derselbe, welcher das Linne'sche Pflan
zensystem trifft, nämlich der unverhäilnifsmäfsige Reichthum gewisser 
Classen. Neunzohn Classenhäupter umfassen mehr als 11M' und drei 
und dreifsig mehr als 1/3 des ganzen Zeichenvorralhes, während unter 
sechzig anderen noch nicht 1/30 aller Zeichen beg-riffen wird. EIll wirk
licher Fehler der Ausführung, nicht des Systemes, mufs es aber g'enannt 

werden, dars obg'leich die Caractere in der Regel nach ihrem ClasseU
zeichen dem Classenhaupte untergeordnet werden, in manchen Fällen 
doch auch das Lautzeichen die Classe bestimmt. 

35. Da man jedoch bei der Abhängigkeit von einheirni-
sehen lexikalischen I-Iülfsmitteln gezwungen bleiben wird, 
diese allerdings mangelhafte Methode sich durch fortge'" 
setzte U ebung so eigen zu machen, dafs zuletzt jede mit 

, ihr verknüpfte Schwierigkeit des Zurecht/indens verschwiu'" 
det, also auch das Bedül'fnifs einer Verbesserung wegfällt, SO 

kann man sich bei der von den Chinesen überlieferten Anord'" 
nungsweise unbedenklich befriedigen, und wiirde sich die 
Mülle, neben der einheimischen, noch eine andere im Abend'" 
lande ersonnene Methode dem Gedächtnisse einzuprägen, 
schwerlich 10hl1oo. 

Wir übel'g'ehen die verschiedenen Versuche und Vorschläge, don 
Unbequemlichkeiten und Mängeln dieser Methode abzuhelfen, mit Still-
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SChweigen. Über ein von Gonr-alves vorgeschlagenes, höchst sinnrei
ches, aber Imum ausführbares System, sehe man Callerg Sgstema, 

~toneticum I. p. 144. Die einzige Abweichung von der einheimischen 
II Clhode, die man in europäisch - chinesischen Wörterbüchern sich bil-
,g erlauben könnte, wäre die in jeder Classe anhangsweise auch jene 

Schrifizeichen anderer Classen aufzuführen, in denen das Classenhaupt 
~~Lautzeicllen oder als Element eines zusammengesetzten Bildes erscheint. 
I ~e verhältnifsmäfsig geringe Anznhl jener Zeichen, in denen die Clnssen
laupter als graphische Elemente on bis zur Unkenntlichkeit verändert er
~c.~einen, lüCst sich leicht dem Gedächtnisse einprägen, oder durch die 

ulfstafel auffinden. 

36. Eine Anordnung der Wörter nach der blofsen Be
SChaffenheit der Schriftzeichen, und zwar hauptsächlich nur 
nach der Form ihres ideographisc1len Elementes, ist viel 
~u. willkürlich, um bei Untersuchung der Wortbildung und 
es Spl'achbaues auszureichen, oder dem Gedächtnisse jene 

~nhaltspuncte zu gewähren, ohne welche Erlernung oder 
wIssenschaftliche Handhabung einer Sprache nicht möglich 
Zu seyn scheint. 

d Man bedarf daher neben der künstlichen Classificirung 
el' "Vörtel', nach der Form und Beschaffenheit der ihnen 

entSpl'echenden Schriftzeichen, auch einer natürlichen An
o~'dnung derselben, nach der Wesenheit ihrer Laute, und 
~n~ solche ist uns in ~en, seit den ältesten Zeiten bei den 
b hlnesen gebräuchlichen tonischen Wörterbüchern gege-
en, in denen die gleichlautenden, und dem I.Jaute nach 

"er", d W . I . an ten örter, ganz abgesehen von der BeschaJfen-
~elt der Schriftzeichen, durch welche sie ausgedrückt wer
nen , . nach ihren Auslauten, und nach der verschiedenen 
J\. etOl1ung derselben zusammengestellt sind, und für die eine 
e' nordnung der Schriftzeichen nach den Classenhäuptern nur 
Inen Schlüssel bildet. 

ill1 Die vorzüglichsten toniscllCn Wörterbücher der Chinesen sollen 
III .Anhange erwähnt werden. Die Anordnung von Calle1'g (Sgstema 

lOrteticum) ist ebenfalls eine künstliche, und !eider eine höchst unbe-

.. '~ 
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queme. Es sind nämlich hier die Caractere nach ihrem phonetischen 
Elemente, und nach der Striche Zahl, aus denen dasselbe' besteht (und 
zwar nach einer eigenthümlichen Weise zu zählen), geordnet, und fehlen 
in den Tabellen und Übersichten aIle bei dergleichen künstlichen Anord
nungen durchaus wesentliche Verweisungen. Europäisoh - chinesisohe 
Wörterbücher sind gleich den handschriftlichen Diclionarien der MissiO" 
näre, nach den Lauten zu ordnen, und mit einer Tabelle der nach den 
Classenhäuptern vertheilten Schrifizeichen zu versehen. I 



Viertes Hauptstück. 
Von den verschiedenen Schriftarten. 

. 3'7. Die Veränderungen, welche die Form der chine-
8~8chen Schriftzeichen im Laufe der Zeiten erfahren hat, 
8tnd nicht minder mannigfaltig als die, welche jede Schrift 
durch langen Gebraucb, und besonders unter dem Einflusse 
Verschiedener Schreibwerkzeuge und Stoffe erleiden mufs. 

38. Abgesehen von den urältesten bildlichen Darstel-

lungen (ku wen i5 Je), die als erste Anfänge der Schrift 
~ach Stein- und Erzmonumenten in paläographischen Wer
(~~ üb;rliefert werden, nennt uns die Sage eine Sclll'iftart 

~t 1T kt 
0 teu, Kaulquappen, und ~ .lW)i ?c n{ao tsi 

~en, V ogelsp~rschl'ift), die nach der Meinung einiger ke~!l 
Geringerer als Fu-ld (1~ fi), veranlafst durch die Be
tl'achtung der Sternbilder, und durch den Anblick der Spu
l'en des im Sande und Schlamme irrenden lVildes erfunden, 
~d statt der bis dahin gebräuchlichen Knotenschrift einge-

hl't haben soll. 
. a9. Nach diesen ältesten Schriftarten, deren Reste 

vlelleicht noch auf den fl'ühesten Denkmälern angetroffen 
~vel'den, finden wir auf Gefäfsen, auf Siegeln und Münzen, 

~~e steifen und rohen Züge cf;:-~ tit (ruitn), deren 
in lldung den in Metall und Stein arbeitenden Meifsel verräth, 
h denen wir aber schon die wesentlichen Elemente der noch 
~len Schriftzeichen zu erkellnen im Stande sind I). 

1) M. s. Inschrift des yü. übcl's. u. crklärt von JIIT, v. Elf/wot" . Hallo 1811.4. 

11 
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40. In der leichteren und gefälligeren Schreihart, die 

unter dem Namen der siao lruan (/j\ ~) bekannt ist, 
und die von den Zeiten des Con{uct'us (600 v. ehr.), bis 
in die der Han (20~ n. ehr.) im Gebrauche wal', findeIl 
,viI' schon die meisten der jetzt gebräuclllichen Schriftzeichen, 
und zwar in mannigfach abwechselnden Formen, die sich 
aber im Grunde von den heutigen niellt weiter unterscheiden, 
nls durch die Art der graphischen Ausführung, die wieder 
durch jene HiJldemisse bedingt ist, die der spitze Griffel UJld 

das steife Rohr - und Palmblatt der freien Bewegung der 
schreibenden Hand entgegen setzen. 

Das durch die französische Paraphrase des P. Amiot bekannte 
mantchu - chinesische Gedicht des Tt ai Thn,9 Kao tsung, zum Lobe der 
Stadt Moukden (Eloge de la ville de Moukden et de .~es envi1'ons; 
Poeme compose par Kien -lon,9, Empereur de la Chine et de la Ta'''' 
tarie, Tt'aduit en j1'anrais pa1' le Pe1'e Amiot, ee publie par fl{· 
D e.9uign es. Pm'is 1770. 8, '), ist mit zwei und dreifsig verschiedenen 

Arten alter Schriflzeichen (~t ~ luan tse) gedruckt, und von einet 
Geschichte dieser Schrilhlrten (bei Amiot p.127-197) begleitet .. Proben 
dieser Schriften, die gröfstentheils zu den calligraphischen Spielereien 
zu rechnen sind, stehen bei Hage1', Monument de Yu, Pm'is 1802. rol, 

41. Die vielfältigen Ausartungen , denen die Schrift 
bei immer zunehmendem Gebrauche, und während der rl'hei" 
Jung des Reiches ausgesetzt war, vornehmlich aber das Be" 
dürfnifs, sie einem neuen Schreibmatel'ial anzupassen, nö" 
thigte unter Gen Ran (im 2 ten Jahrhundert J). ehr.) ZIl)' 

Einführung einer geregelteren und leicllteren Schreib!Lrt, die 

~on den öffentlichen Schreibern (~A n !jz'n) die Li-

Schrift (lyt 1= n slwu) genannt, sicb von der heutigeJ' 
Schrift durchaus nicht weiter unterscheidet, als durch dicke 

,) In li.llllil'Ollt's CIIr/!slontlltllie !UlllllfcltOlt, Paris 1828, steht der Mantchli 

Text (p,63-·99) und eine französische Übersetzung (p,235-273) diese 
Gedichtes. 

\ . 
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Und steife, auch wenig unter einander vel'bundene StI'iche, 
"'ie sie die durch Nässe und Schlagen erweichte Spitze ei
Iles stumpfen Holzstäbchens mit Farbe auf Leinwand und 
Seide zu ziehen im Stande ist. , 

42. Als endlich durch Erfindung des Papiel'cs der Holz
gl'ilfel aufs er Gebrauch gesetzt, und det, aus weichen 'J1hier
haaren verfertigte geschmeidige Pinsel , eingeführt wurde, 
bekam unter den Tsin (300 Jahre nach Chr.) die Schrift 

jene leichte und gefällige Form (f~ ;: kiaz sliou); in der 
sie VOn kundiger und geübter Hand geschrieben, nicht mit 
D'll'echt zu den schönsten Schriften des Erdballes gezählt 
\"h'd. 

43. Die ,Erfindung der Buchdruckerkunst (Anti1tng des 
tOte" Jahrhunderts n. Ch.) I), und der Gebrauch, die Schrift 
ll:l.it scharfen Messern aus Holzplatten erhaben ausz.uschnei
den, mufste den Zü.gen die leichte und schwunghafte Gestalt 
benehmen, die ihnen nur del' ~(}hlgP.tränkte, und auf der 
glatten Fläche des Papieres dahin eilende ,Pinsel zu geben 

V'el'tnag, und neben der zierlichen Handschrift (4r 111-Iti:ng 
81tou) jene mehr steife und eckige, obschon nicht durchaus 

Unschöne Druckschrift (* ~ Süng' pdn) in Aufnahm e 
~l'ingen, die wir in manchen durchaus unwesentlichen Ab
<tndel'ungen in allen chinesischen Büchern autre,ffen. 

44. Neben diesen beiden Arten del' Kia'i - Schrift, die 
~ieh seit langer Zeit im allgemeinen Gebrauche befindet, 
'''ähl'end die lAi - Schrift nUl' noch bisweilen in Vorreden, 
\tnd die Siao - c~uan auf 'J1itell>lättern wld lnschl'ift~n An
'''endung finden, wird seit den Zeiten der Han, nocl~ eine 

i\·t von Cursiv- oder Schnellschrift (~III 3 ts~a.O sltOu), 
h le Grafsschrift , besonders im gemeinen lAeben häufig g e-

\·"'\teht. In diesel' el'scheinen die Schriftzüge abgeklll'zt und ------- ' ') Man vorgl. [l[(lpro/.lt) Leltre SIIf [' ;lIvelltioll Ile 111 80118801e. PI/ris 1834. 
p. 128-132. 

11 * 
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maniligfacb verschlungen, so dars es einer nicht geringen 
Übung, und einel' gewissen Kenntnifs der Sprache selbst 
bedarf, um diese der Willkür des Schreibers einen grofsen 
Spielraum gewährenden, und fast unter jedem Pinsel eigen .. 
thümlichen Zeichen flüssig zu lesen. 

Proben der verschiedenen chinesischen Schriftarten stehen bei 
Remu,~at, Gramm, cltinois, Tab, II, ltfol'rison, Cltinese JJiclionary 
Part, IL Vol, 2, App, (A Synopsis o( tl te 'Val'ious (orms o{ tlte CM" 
nese Ca,'actel' p, 1-305). Catter.'!, S ystema plwneticum I. Int1'o" 
ductio p, 29-34. und I-:n. 

Die alten Bilder, die man als die Grundlage der chinesischen Schrjft 
beh'achten Imnn, sind am vollstäridigsten gesammelt in Klaprotlt'!f Ca" 
"acte,'es primitifsde,~Cltinoi,~Ofdmoil'e,~1'elatifsat'AsieII, p, 97-133), 
und in 1I1ol'l'ison's Clti1tese Miscellany, London 1825. Tab, 1.-V. 
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Fünftes Hauptstück. 
Von der Rechtschreibung. 

. 45. Unter den mannigfaltigen Formen, welche ~ie 
chinesischen Schriftzeichen im Laufe vieler J ahrhun~erte an
genommen haben, ist ihre Wesenheit im Ganzen so, ~.enig 
\rerändert worden, dafs man in den meisten der vor beinahe 
dritthalb Jahrtausenden gebräuchlichen Zeichen, die l3Jle
tnente der noch heute üblichen zu erkennen im Stande ist. 

, ,I 

46. Neben diesen unwesentlichen Veränderungen, die 
a~s der Art der graphischen Ausführung hervorgegangen 
~tnd, und sich daher nirgends auf einzelne Schriftzeichen be
sChränkt, sondern überall auf die ganze Schrift ' erstreckt 
~aben, smd aber manche Caracte,l'e auch i~nerhalb dersel
.. en Schriftart von Veränderungen betroffen worden, die weit 
~~el' die Form und Verbindung der graphischen Elemente 
lUausreichen, und ihre eigentliche Wesenheit berührt haben. 

d 47. ,So sind der Bequemlichkeit zu IAiebe oder aus an
eren Rücksichten mit den aus vielen Strichen zusammenge

~e~zten Zeichen Abkürzungen vorgenommen, aus Unwissen-
:lt oder mit Absicht in vielen Caract'eren die 'Phonetischen 

0
1 

e.r ideogl'aphischen Elemente: mit gleichlautenden oder 
~ elchbedeutenden verwechselt oder vertauscht, und ganze 
b chriftzeichen mit einer besonderen Schriftart auIser Ge
Z'auch gesetzt worden, und später wieder zn besonderen 
d Wecken, und nicht selten in einer neuen Art in Anwen-

Ung gekommen. 
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Aus solchen Veränderungen, denen die chinesische 
Schrift ihrer besonderen Natur nach melu' ausgesetzt seiu 
mufste als irgend eine andere, ist endlich eine nicht unbe .. 
trächtlicbe Zahl von Varianten und Synonymen, von genauen, 
zuläfsigen und fehlerhaften Zeichen, und von archaistischen 
Formen entstanden, deren Gebrauch nach dem Beispiel oder 
nach dem Ausspruch berühmter Autoritäten durch die Re" 
gehl der Rechtschreibung festgesetzt ist. 

48. Den genauen Schriftzeichen (JE tding) , das beifst 
jenen, die aus aUen Strichen bestehen, die ihnen nach deJJl 
für die I(iai - Schrift (42) geltenden Gebrauche zukorn" 
m,en, der in aUen sorgfältig gedruckten Büchel'11, besonderS 
aber in allen officiellen Documenten als unverbrüchliche Re" 
gel gilt, werden als zuläfsig die gemeinen und abgekürz" 
ten Schriftzeichen, und als völlig unzuläfsig die fehlerhaf .. 
ten und schlechten Schriftzeichen entgegen gesetzt. ' 

Die gemeinen Schriftzeichen (1t~ ssou) , von denen 
eine nicht unbeträchtliche Anzahl selbst in besseren BücherJl 
angetroffen wird, entfel'11en sich von der genauen ForJ'l1 
meist nur durch Hinzufügung oder durch Hinweglassung 
eines einzigen oder weniger Sb'iche, oder durch sonst eine 
geringe, oft der Bequemlichkeit oder Deutlichkeit wegeIl 
vorgenommene Änderung in einem der Elemente des Schrift ... 
caractel'S. 

, Die abgekürzte Form (::t seng) wird besonders jll 

Handschriften, und' theilweise auch in Druckschriften vOll 

minderem Belange, in Romanen, Komödien, Commenta'" 
ren, und nUl' für solche Schriftzeichen angewendet, die 
aus vielen Strichen zusammengesetzt sind, und für die ",e' 
gen ihres häufigen Gebrauches eine abgekürzte Form WOll' 
schenswertb ist, und eine Zweideutigkeit nicht l)efürchtet 

werden darf. 

Die fehlerhaften (~~ ~ 0, oder ~~ (u) oder schlechteil 
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li"ormen ·C# lei) werden vo~ den Wörterbüchern ganz 
verworfen, nichts desto weniger aber selbst in sorgfältig 
gedruckten Büchern hie und da angetroffen. Sie verdan
ken ihren Ursprung der Nachlässigkeit und Unaufmel:ksam
keit der Schreiber, und entstehen gröfstentbeils durch Ver
wechsluJlg ähnlicher Schriftelemente. 

1
· Beü.piele von genauen Formen, und von den Vulgär - Formen 

( ~'\ 
p.. SdOU) sind: 

für m I=J für 

J:. ~ 1{ij= 
E3 ". 81:, .. J " 
~ " ~ ~ ". ~ 
1t ". 1t t " I 
iffihx " ~ IN ". J!t 

Die Wörterbücher enthalten eine Tabelle von 167 gemeinen For-
IIlc,n (1(laprotlts Supplement p. 41-48), mit deren Hülfe aber eine viel 
gl'ofsere Zahl von genauen Formen ermittelt werden kann, da diese Vul
garfol'men wieder als Lautzeichen in den Caracteren auftreten. 

S Die abgekürzten Formen (~ seng), die nicht mit der Cursiv
d~hl'in (44) zu verwechseln sind, beschränken sich auf wenige Zeichen, 
s~~ zUm Thei! auch zu den Vulgärformen gerechnet werden. Beispiele 

eher Abkürzungen, die häufiger gebraucht werden, sind: 

~ • für Iö 3t. für ~ 

- Jt " Ji fo " JfJi 
~ " J[ ~ ".(B 

Beispiele von fehlerhaften Caracteren sind: 

~m für tm 'f für 
I§J~ . . . =.f: 

fit " .Vt ~~ " .~ 
1~ ~ff ±n. ±IL 

'? Rx " )lJt 

t~ " .~ tlll: " 
.ttl: 
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Eine ergiebige Quelle solcher FehlBr geben die zahlreichen Schrift

zeichen, die in ihrer graphischen Form überaus ähnlich, dem Laute oder 

der Bedeutung nach aber durchaus verschieden sind, als 7\( mu, BauIlI, 

und * pCin, Hanfstengel; - r=J mao, Kinderrnütze, und 8 yue, 
reden; - JR ts

C e, Dorn, und * slwu, binden; - i1l ts
C ing, 

kalt, und 'l.flf tsC
in.9, rein; - ~j tcung, Becher und ilit tcun;, 

Glocke; ~ t, po, mit der Hand schlagen, und r.~ luan, verei
nigen , ansammeln. In den Wörterbüchern (Klap7'oth, SupplefTI. 
p. 34-40. M01'rison, Cltinese Dictionm'Y 11. p. 87-72) sind diese 
sorg faltig von eiJ'lander zu unterscheidenden ähnlichen Schriftzeichen in 

einer besonderen Tafel (1,)* {JI\ pian sse, "Unterscheidung des Aebn
lichen") verzeichnet. 

Einige Verwcchshingen dieser Art finden so häufig Slatt (z. B. 
-" JI. -I J- - h 

~ pi, Pinsel, und ~ Yl', Knospe; - pS t- im, schmeicheln, und 

~ l ao, zweifeln; - ·19,i.;\: tsidn, falsch, fehlen, und {~;k l ie, Be
hlüger), dafs sie beinahe durch den Gebrauch sanctionirt sind. Man fin-

det sie auf der Tafel ~~ ~~ sin.9 cu, "Vergessenheitsfehler" (Klar 
roth, Supplem. p. 33) vm:zeichnet. 

49. Während aus einer Verwechslung jener Sclu·in ... 
elemente, die der Form nach älmlich sind, aber eine durch'" 
aus verschiedene GeJtung haben, fehlerhafte und verwerf'" 
liche Caractere hervorgegangen sind, konnte in vielen FäJ'" 
Jen eine V' ertauschung der Classen - und Lautzeichen mit 
anderen gleichl)edeutenden oder gleichlautenden, oder inner'" 
halb gewisser. Gränz~n auch eine blofs verschiedene Grup'" 
pirung d~rselben Elemente als zuläfsig erscheinen, und sind 
für ein und dasselbe 'Wort mehrere ' Caractere, von mehl' 
oder minder verschiedener Zusammensetzung, aber von glei'" 
cbern Wertbe gebildet worden, die · in so fern mall sie i11 

dem von Alters her üperlieferten Sch!'iftschatze antl'ifft, ge'" 
genwärtig nach Willkür angewendet werden. 

Caractere, die 'in allen ilJl'en Aussprachsweisen 1U1d 
Bedeutungen durchaus dieselbe Geltnng hahell, heifseJl 
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identische Schriftzeichen ( [P] '-=.t tung tse). Für ein und 
dasselbe Wort sind oft drei und mehr solc1ler Schriftvarian
ten im Gebrauche, und bleibt die Wahl der Laune des 
Schreibenden überlassen. 

In den identischen Varianten finden wir entweder verschiedene 
gleichbedeutende e!assenzeichen mit demselben phonetiscJlen Element, oder 
dasselbe Classenzeichen mit verschiedenen phonetischen Elementen ver
bunden, oder es sind dieselben Elemente in einer verschiedenen Weise 
UndForm vereinigt, oder es können mehrere dieser Verhältnisse zugleich 
eintreten. 

Classenzeichen von derselben oder von einer analogen Bedeutung, 

die Unter Umständen mit einander verwechselt werden, sind z. B. 1=1 

ltede und P Mund; - ~ seheh und § Auge; - .. V- I{raut, 

Irk Rohr .und '* Baum; - ± Erde, · ß Erdhaufen, iIf Thon, 

U.I Berg, ;fj Stein, m Feld; - ~ Vogel und ~ Henne, 

l1 KoPf und Ji Haupt; - ~ Seide, m Leinwand, '* meid; -
b A ~ ~ 
edecken, j-,. ~ ; . - ~ schreiten und JJ:. Fufs; - ;t,.,. ge-

hen und i Fufs; - :JE gehen und ir. stehen; - ~ Ge- . 

nius und 51! Dämon, u.'s. w. Z. B •. ~~ und Pft ti, verläumden, . 

llIurmeln, Betrüger; - W! und ~)JT slti, schauen, betrachten, un

tCI'SUcJlen; - :J:ft ~ ~~ und ~ fdn) Damm; - ~ 0 #t 0 !Pt 0 

lf~o Md, Spalte, Sprung, zersprungen; - rzp und 1i!} can) ste

hen ; _ ~ und .i:'lo ski) vorübergehen, überschreiten; - ffYl. 0 

Und iffi ltiu, Gespenst u. s. w. 
Wörter, die unter ganz verschiedene Categorien von Begriffen 

~~bracht werden können, findet man manchmal auch mit verschiedenen 
assenzeichen geschrieben. So wird z. B. das Wort l 0, Sle\lerruder 

(ausgedrückt durch die Laulzeichen ~ oder ~), mit den Classenzei-

}~ jij- Schiff, * Baum und ;J:: Hand (~·lli 0 fiJt 0 t'ffi: oft 0 

l: 0), _ das Wort liang, Flufsgeist Causgedrücld durch das Laut

~eichen Ili lian.tJ) mit den Classenzeichen S~ Wurm und 5[ Dämon 
. 12 
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(~o ~ 0 ); - das Wort 'wen, Pastete (ausgedrückt durch dl\S 

tautzeichen JE), mit den Classenzeichen * Reifs, oder 1t esseH 

(*~ 0 ~~ 0 ); - das Wort l e, Flammenlicht , Feuersbrunst (ausge

drückt durch das Lautzeichen ~) mit den Classenzeichen k Feuel' 

oder JJF roth (~~X 0 ~at); - das Wort pt ao , Wurf geschütz ~ I{a

none (ausgedrücl(t durch die Lautzeichen 'f1. 0 ,~5t 0 t-h 0), mit den 

Classenzeichcn ~ Stein, Jj( Feuer (auch m~) oder :f Hand 

(f@ 0 ~~X 0 ~@ 0 ~ 0 VI!!. 0) geschrieben. Viele solche Varianten 
gehören übrigens nicht zu den identischen, sondern nur zu d!:'n synony
mischen , von denen später (50.) die Rede seyn wird. 

Ferner erlaubt der Gebrauch die Vertauschung einiger, der Form 
~ -{ .:;t;. , -nach ähnlicher Classenzeichen (als -1 und 0 - )I\. und )JC 0 

- 1< und 71\), ohne dafs dadurch fehlerhafte Caracter; entstehen. 

So sind die Caractere 1T und '1 T 0 - f~ und i,,~~ 0 - ~ und 
---- -± J -± 
~ 0 - )II~ und ~~o identische Varianten, und l(önnen willkürlicl1 

für einander angewendet werden. Hier scheinen jedoch die für einander 
gesetzten ideographischen Elemente als verschiedene, aus einer b!:'son
deren Schriftart hervorgegangene Formen eines und desselben Zeicl1ens 
angesehen werden zu müssen. 

Eine andere nicht minder reichhaltige Quelle vollkommen identi
scher Varianten liegt in der Möglichkeit die phonetischen Zeichen mil 

anderen gleichlautenden zu vertauschen; doch ist neben der Rücksicht 
auf graphische Zulässiglwit, die WiIll(ür auch hier durch das Hergebrachte 
beschränkt, und kann über die Anwendbarlwit nur der Ausspruch des 
Wörterbuches entscheiden. 

Nicht minder ist in vielen Fällen, innerhalb der von der beson
deren Form d!:'l' Schriflelemente gesetzten Gränzen , auch eine Verände-

rung ihrer relaLiven Stellung zuläfsig (z. B. ntr. tMr 0 - t~1 ~ 0 

lA Br'!~ 0 -It* ~7i:o - #~ ~1to); doch können nur gewisse Ele-
mente unbeschadet der Bedeutung des Caracters ihre relative SteUung 
veründern, während bei anderen mit einer solchen Umsetzung zugl~~ 
eine andere Bedeutung, oder auch ein anderer Laut eintritt, z. B. ~, 
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p~ eu, saugen, ~ teu, nicht wahr? ob? - ~I~ kao, hoher 

~~, ~ Soun.fJ, Name eines Berges; - f1j:t ti tJ, Ekel an Speiscn, 

I:::i tat e, verläumden, beschimpfen). 
. Zu den identischen Zeichen sind auch jene Varianten zu rechnen, 
In denen das ganze Zeichen oder eines der Schriftelemente in einer gra
Phisch etwas verschiedenen, nicht selten in einer veralteten Form ange-

trOffen wird. Z. B. @ titi. 0 f 7j 0 n 7t 0 1f~ JfIJ 0 ti 
~ 0 JE 5l 0 7t ~to JJÄ~*o u. s. w. 

In den tonischen Wörterbüchern (36.) finden sich die Varian
ten, welche in jenen, die nach Classenhäuptern geordnet sind, in ver
schiedenen Classen zerstreut angetroffen werden, unter einen Gesichtspunct 

zUS9.lnmengestelIt, und sie werden mit der Bemerkung X. '!Jeu, "noch, 

aUCh," i§Jn tsie wohl auch" 1r; y'C auch" oder #- /tOll b' F I- '" , '1'" ' ' '' .!=-)(., 
)) ISweilen" aufgeführt. 

50. Neben den identischen Varianten, die in allen ih
l'en Bedeutungen und in allen ihren AussprachweiseIl die
:~lhe Geltung haben, gibt es auch synonymische Varianten, 
~e Zwar an und für sich verschieden sind, aher dennoch in 

einer gewissen Bedeutung, oder in einer bestimmten Aus
SPl'achsweise, durch eine Art Metonymie, welcbe die Chi-

llesen "die Durchdringung" cilll tung) nennen, mit ein
ander vertauscht werden können. 

t So hat der Caracter 1!: ltan die doppelt\} Bedeutung ,~enthal
en" Und "den Mund einer Leiche mit Perlen oder Edelsteinen anfüllen,'~ 

Und kann in der letzten Bedeutung, aber auch nur in diescr, d'urch den 

Cal'9.elel' ~ ltein, "essen, speisen" ersctzt wcrden. 

13-* t Der Caracter ~[f= hat foIg'cnd'c Aussprachsweisen und Bed:cu-
Ungen ~ lirb, "hcllglänzend'e Augen, schauen," - tin "trübe Augcn" 

"'-., lian "zornige Augcn" fA lin, heirst Schönheit der Edclsteinc, oder 
SeI ". ~:}/L. 
tin lonheit cines Dinges ü,berllaupt, wld hat in letztcl' Bedeutung ~* 

als Synonym. 

';lT Jl. heirst t6img, lang"sam gehen, und ling, ci sam" allein, 
1~~' 
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und hat in letzter Bedeutung ' den Caracter 1r tin.", beraubt, entblöfßl 
als Synonym. Zu dieser Classe von Varianten können auch jene Zei-

A 
ehen gerechnet werden, die wie z. B. ~ dan Name eines Sternbildes 

und _ san, drei; ~ m" Honig, und W- mi Stille, als hontO
phone Zeichen mit einander vertauscht werden. 

51. Unter den verschiedenen Varianten eines und des" 
selben Schriftzeichens wird diejenige, welche als die älte.
ste zu betrachten ist, als die W urzel- oder ursprüngliche 

Form (* pen) bezeichnet. Von manchen Caracteren ist 
die ursprüngliche Form ganz aufser Gebrauch gekommen, 
während sie von vielen eben so hä~fig angewendet wird, 
als jene Varianten, die aus ihr hervorgegangen sind, oder 
mit denen sie bei den allmäligen Veränderungen der Schrift 
vertauscht worden ist. 

Von sehr vielen Caracteren sind neben dei' li'orm, die 
in der gegenwärtig üblichen Schrift allgemein im Gebrauche 
ist, noch andere aus einer älteren Schriftart hervorgegan" 
gene, und den Zügen der IGai - Schrift mehr oder weni" 
ger angepafste Varianten vorhanden. Solche veraltete 
Formen, die entweder das ganze Schriftzeichen oder eineS 
seiner Elemente in einer besonderen Gestalt darstellen, wer" 

den im Gegensatze zu der neuen (1'- kin) Form, altß 

Schriftzeichen (15' x: kit - wen) genannt, und sind zwar 
nicht im allgemeinen Gebrauche, werden aber häufig ill 
Werken ernster LiteratUI' , und von solchen SchriftstellerlI, 
die sich in Archaismen gefallen, angewendet. 

Die ursprünglichen Formen (7-1\ pen) der Schriftzeichen 1tf. tS//,11g, 

nachfolgen, und ~ k'iu geben, sind z. B. )A und *-, 
Alte Formen (i5 "Je) sind ~o ~ 0 

Für die neuen (4 x) " ~ 0 j[ 0 

Die Wörterbücher enthalten zweierlei Tafeln solcher veralletct 

Formen. In der einen (:i.t Hf tsun Bitt, die Wechselbeziehung zwi-
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sc~en den Zeiten, Klaproth Suppte';'. p. 44-46) sind solche Schrif'tM 

2clchen aufgeführt, in denen nur das eine Element in einer veralteten 

Form auftritt. Die zweite Tafel (t; 4' w. m ku, - kin l ung yun,t" 
"des alten und des neuen wechselnde Anwendung," Klaproth Supptem. 
~. 46_48) enthält meist solche Zeichen, in denen beide Elemente in einer 
esonderen Form, oder doch in einer eigenthümlichen Gruppirung er

scheinen, oder ganz verschiedene Zeichen substituirt werden. 
d' Einige alte Caractere werden noch näher als solche bezeichnet, 

le aus einer besonde.ren alten Schrift hervorgegangen sind. So heifsen 

rWisse Varianten (als z. B. -t!± für i:J! ,und W für ::f=.) Teru wen 

t~ x:), nach ~ r~ Siti Teeu, einem Minister des Jßj ~ .:E 
l'~euSiuanvvanl/(827-785 vorChr.), dem Erfinder der * ~ j: 
l'a ctuan Schrift (39.), weil diese Formen sich aus dieser Schriftart 
Sollen erhalten haben. 

(*" Das Schriftzeichen ~: l i, Glied, ist eine alte aus der Li-Schrift 

~$Jt 5) entlehnte Form, für die heute die Caractere !J.$ oder ft~ 
gebraucht werden. 

52. Die chinesischen Scllriftzeichen werden seit den äl
:esten Zeiten in senkrechte Linien geordnet I), die parallel 
d On der Rechten zur Linken auf einander folgen. Nur WO 

. er Raum eine senkrechte Linie nicht zuläfst, stehen sie, 
JedOch ebenfalls von., der Rechten zur Linken, in einer wage
l'echten Zeile '2). 

Da die Aufeinanderfolge der senkrechten Reihen in 
allen Mallteheu - chinesischen Büchern der fremden Schrift 
~bequemt wird, und hier die Ordnung von der Linken zur 

echten fortschreitet, so ist es vollkommen' gerechtfertigt, ----~ "De eoelo ad SlOlnllclllllll U - ä~c.l.:1EV XaTc.l Diollor. Sie. 11. 57. edil. C. 

JlUltler. Paris, Didol, 1842. I. p. 124. - x,o~noo'~ DiollYs. 7'11.1'11:1: jrt 

1l't lbrie. Bibliolfl. gm ce. I. 27. etlit. IIttrics I. p. 219. 220. - IIup')'noo~ KClTel 

ßi9o. Eu.slll lll. i/I [[jllrl. q.r 360. - Taopocon ('m' ö ('''1..0» '? i 's Ö('~O~ 7) PI/II

ll/s Dilleo/I. E xeerfll. XVIII. /1lli!. Li/ltlem. p. 154. Verg\. ]Wlltllsllt, Be

cltere/ws sltr lcs lrlllgues l'(/rt. I. p. 46-61. ' 
2) Über die Aufeinanderfolge der Schriftzeichen auf Münzen sehe man: Ver

:r.eic/illijs der chinesisclie" illiillzen des k. k. lUt1w~ · Imd Allljkcll ' Cllbillclles 

;" Wieli, p.11-13. 
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wenn chinesische Schriftzeichen in abendländischen 'fexteJl 
von der Linken zur Rechten auf einander folgen. 

Die Chinesen schreiben mit einem feinen in Rohr gefafsten Haar
pinsel, den sie ganz senkrecht links mit dem Daumen, und nach vorne 
und rechts mit dem Zeige - und Mittelfinger halten, während das Hand
gelenk und der Vorderarm auf dem Tische ruhen, und das Papier gerade 
vor ihnen liegt. 

Alle Schriftzeichen, sie mög'en aus einem einzigen oder aus vielen 
Strichen bestehen, müssen auf dem Papier, wenigstens in einer Dimen
sion, denselben Raum einnehmen; es werden daher die Striche, wenn sie 
von geringer Anzahl sind, verlängert und aus einander gerückt, und 
verhältnifsmäfsig verkürzt und genähert, wenn das Zeichen aus einer 
grofsen Anzahl von Strichen zusammengesetzt ist. In allen Fällen sind 
die links stehenden Elemente vor den rechts stehenden zu schreiben, und 
die horizontalen Striche, so wie jene, die mit einer horizontalen Linie an
fangen (29.), vor den senl<rechten, und unter den horizontalen die 
oberen vor den unteren zu ziehen, Einen Theil der zahlreichen eugra
phischen Regeln, welche in den chinesischen Schulen gelehrt werden, 
findet man in: EU,9rapltia sinensis; or the al't of wl'iting tlte CMneSe 
chal'acter witlt correctness; contained in ninety - two rules a1ltl 

e:r:amples. To which al'e p7'e/l:r:ed so me olMervations on t/te ChineSe 
w7'itin,q. Ry Jolm [l'l'o/lCis Davis (Transactions o( t/te l'oyal Asiatic 

Society of .fI,'eat Bl.ftain and [reland. 1827. Vol, 1. p.304-312. 
tab. 4-11.) I). 

,) Über die Eigenschaften eines guten Pinsels heirst es in folgender, aus einclll 

chinesischen Noth- und J1ülfsbüchlein VOll Hm, Prof, W. SchoU (I'erlzeie/V 

"'ifs tier c!tinesiRclien Biiclu'r 7/lul Hltndsclltiften der !rölligl. Bibliothek %11 

BerUtl S. 81) üborsetzten Stelle: »die Haare des Wolfes, des Fuchses uud 
dol' Ziege eignen sich zu Pinseln; auch die Schnauze der Maus ist vorlrot1~ 
lieh; aber Pinsel aus IIasenham' - wenn der Haase im lIerbste geschossen 
ist - sind die vorzüglichsten von allon. Die Röhrchen aus Bambus, wolobO 

als Stiele dienen, müsson hart, schwer, gerade und wohlgerundet soy']' 
( Der Kopf des Pinsels sey spitz, gleichförmig, dicht und vollkommen rupd, 

wie die einem fetten Boden entstiegenen jungen Keime des Bambus. ))ioSO 

sind seine iiufsercn Eigenschaften, anlangend sei ne inneren Eigonscbaflcl~' 
so murs er Biegsamkeit und doch Consistenz haben, d. h., wenn man !1l

1
; 

dem Pinsol aue dem Nagel dos Fingors einen Kreis malt, so darf er wodor stol 

SCYIl, noch dürfon dio Haare aus einander gehell. Hat man den !üeis gCiJ1a)l, 

so mufs dor Pinsel von selbst in seinon vorigen Zustand zurückkehron. « -



'. 

Zweites Buch. 
Lautlehre. 





Erstes Hauptstück. 
Von der Aussprache der Schriftzeichen. 

53. Alle chinesischen Wörter bestehen aus der einfa
chen Verbindung eines anlautenden Consonanten und eines 

autenden V ocales oder Diphthonges, mit oder ohne N asa1. 
h' ~ Sämmtliche Wörter dieser Sprache sind daher einsyl
b~g, und es wird, da sich ~ie Zahl der einfachen Lautver
h l~dungen nicht über ein g,ewisses Mars erheben kann, auch 

el Weitem noch nicht alle rnögHchen einfachen Lautcombi
~ationen wir1dich in der Sprache angetroffen werden, die 

allI der vorhandenen Lautverbindungen oder Wörter eine 
\Tel'bältnifsmäfsig sehr beschränkte seyn . 

./ 54. Jeder in der Spraebe vor]landenen Lautverbindung 
~tspricht ein oder mehrere Schriftzeichen, die wir als den 
d usdl'uck besonderer Begriffe und der diese Begriffe deckell-

en Lautverbindungen kennen gelernt haben, durch die aber 

,ll~eh nicht die einfachen, in der Sylbe verbundenen Laute, 
~le ' 

ln der Buchstabenschrift, dargestellt werden. 
eh ..... Wir haben daher zuerst die den einzelnen Schriftzei
-<'\ en entsprechenden Lautverbindungen , oder was man die 

n ussprache des Schriftzeichens (* H tci yen) zu nen
S~1l Pflegt, kennen zu lernen, und werden erst dadurch in 
Zu. and gesetzt, die einsylbigen Wörter in ihre Lautelemente 

Zerlegen. 

seI ,55, Die Aussprache der Schriftzeichen ist in den ver
lledellen 'l'heilen des ausgedehnten Reiches mannigfach 

13 
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verschieden, und bietet nament}ir.h in den Mittelprovinzell, 

dem eigentlichen Reiche der Mitte C ~~ ~ c'ltn.lJ kuo), in 

dem Gebiete von K'ltang - t'ltng (11 *'), und in dem von 
einem besonderen Zweige des grofsen Stammes, von den 

sogenannten Hok -l(Z'en -lang J) (Jif; üt 'J ) bewolmten 
.ll'u - Mdn so beträchtliche Modificationen dar, dafs wir we
nigstens drei verschiedene Dialecte unterscheiden müssen: 

/' 1) Die sogenannte Mandarinenspl'ache (lengua man'" 

darina, ~ ~~ k'ltan ltOd) , die in den MittelprovinzeJl, 

im Gebiete der alten südlichen Hofstadt C Wi -* Nan-king), 

und in dem östlichen 'l'heile der Provinz Sllan-t'ltng ( 111 JR), 
nördlich bis zum TCing slzan cnx IlJ Cap Sltan-tung 2

), 

als Volkssprache gesprochen wird, und im ganzen Reiche 
als gebildete Umgangssprache, und als ßüchersprache gilt. 

/ 2) Den Dialect von Kuang-tung Cth.eDialect of Caw' 

ton, 1J * 1f~ ~~ l(uang-tung ssou ltOd) , der in den 

beidenI(uang cli Pm IÜtdng liang) , d.i. in den Provin" 

zen l(udng-tU1i.9 (Jl li) und Kudng-si (Jt im) als Vul" 
gär - Sprache geredet wird. 

/' 3) Den Dialect von F~u-kian (lengua dnclwa 1~ ~'H 
Jf.f 1t~ t5 Tcang tCett s.<;ou ltOd 3), der in der Küstenprovjn1.l 
Fu - kian, und auf den zu dieser gerechneten Gestade-In'" 
seIn gesprochen wird, und durch die zahlreichen AuswaJl'" 
derungen der Fu - kian -lang weit über die Gränzell deS 
chinesischen Reiches durch die südliche Halbkugel verbl'ei'" 
tet worden ist. 

1) Man vors!. Biller, El'dkuntlo von Asien. Bd. III. 787. 
~) Man s. LilttlSIIV , Heport. 213. 
,,) Lel/IIIUI einehea, von 7·clIlIg-lcell-(II. einer der l1auptstiidte von F/I-~·jll/ll 

in deren Gebiele die JIafeninsel JI r9 /li11-lIom (lJmoy oder ; ll/IOY) 

gelegon i~t. 
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Die Verschiedenheit dieser Dialecte, die in den einzelnen Distrie
teIl wieder mannigfache Abweichungen darbieten, ist so grofs, dafs sich 
die Einwohner der Nord - und Südprovinzen gar nicht unter einander 
verstehen, und in Kuan,'l - tun,,! und Fu - kian nicht eingcborne Beamte 

nUr durch die bei den Tribunalen angestellten Dollmetsche (-g:- A te 
flin, Zungen - Menschen) mit der Bevölkerung zu verlwhren im Stande 
sind. Die japanische Aussprache chinesischer WörleJ: (S.26) ist eine Mo
dification des Dialectes von Fu - kian. Beide Dialecle bieten vielfältige 
Vergleichungspullcte mit den einsylbigen Sprachen der Nachbarvölker, 
die wir im Kuan -ltoa vergebens suchen. 

56. Durch die Überlieferung europäisch,er Gelehrter, 
\Velche die Aussprache der verschiedenen Schriftzeichen dem 
l\t:unde der Eingebornen entnommen, und nach mancherlei 
Systemen in abeJldländi~cher Buchstabenschrift :fixil't haben, 
sind uns dieJ.Jautverbindungen, welche den einzelnen Schl'ift
~eichen, sowohl im Mandarinen - als, im [Ütan.9-tung, und 
\tn Fu-kian-Dialecte entsprechen, hinreichend bekannt ge
\VOl'den, auch bieten uns die Versuche buddhaistischel' Prie
ster, nach dem Muster des indischen IJautsystemes ein 
chinesisches zu bilden, und die von d:en höchsten wissen
SChaftlichen Autoritäten ausgegangenen Schreibungen chi
nesischer "\iVöl'ter in der Schrift der Mantcheu wichtige AII
haltspuncte, um diesel' Überlieferung als Correctiv ~u die
llen, und in der " rahl del' zu Gebote stehenden rrranSCri!,
tiollSlllittel zu leiten. 
t Unter den abendländischen Transcriptionssystemen der chinesischen 
~tverbindungen, ist das spanische, das portugiesische, das französi

~e e Und das englische besonders zu erwähnen. Jedes von ihnen hat seine 
l'~sonderen Vorzüge und seine eigenen Mäng·el. Ein mit besonder.er Be
i l~ckSiChl.igung' der l\iantcheu-Transcriptionen g'cbildetes deutsches System 
\6 VOn Klapf'oth in seinen späteren Arbeiten mit dem französischen ver
d"ttsCht Worden I). Die Transcriplionen entsprechen übrigens, wenn nicht 
b~ Gcgcntheil ausdi'ücldich bemerltt wird, immer dem Mandarinen-

lalectc. ----I) 1I1an YCl'gl. auch J({u/I/'oth, asiatisches Archiv. Polcl'sbul'g 1810. S.1-8. 
13 ~. 
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Vergleichende Übersichten der verschiedenen Transcriptionssystemc 
findet man im Anhange. 

Die Aussprache der Schriftzeichen im Kuan,l/-tung-Dialecte findet 
man in M07'1'isons Dictiona7'y, Part, II. Cltinese and en,qlislt, arrangeJ 
alpltabetically. Macao 1819 (dem sogenannten tonischen Theile), und in 
dem Vocabula7'y of the Canton Dialect. 1Ifacao 1828. 8. 2 Vol. des
selben Verfassers I). 

Für den Dialect von Pu - kian gibt es aufser einem cincheo-spa
nischen Dictionär auf der l{öniglichen Bibliothek zu Paris (Remusat, 1I[e# 

lan,qes aSiatique,y rr: 90-95) , ein treffliches Wörterbuch von 1Iied" 
hU7'St: "A Dictionary o( tlte Hote - kiJen Dialect. Macao 1832. 4." 

Die Einführung des Lautsystemes, welches wir nach den Tabellen 
des Ktang - hi - Wörterbuches näher werden kennen l€rnen, durch indi
sche Priester ist historisch nachgewiesen (m. s, Remusat, 1l1.elanges asia" 
tiques rr, 145. u. Reclwrclws SU7' les langues tartares.1. 347. Morl'i" 
son, Cltinese Dictiona7'y, VoI. I. 1. Intl'oduct, p. V.), auch ist sein 
Ursprung aus der ganzen Einrichtung hinreichend ersichtlich. 

Die Mantcheu .Transcriptionen sind von untergeordnetem WertJIC, 
obgleich diese Schrift besondere Zeichen für gewisse chinesische Anlaute 
besitzt, die in der Mantcheu - Sprache nicht vorkommen Z). 

57. Durch eine geregelte 'rrallscription der Lautverbin" 
dungen , welche den chinesischen Schriftzeichen zukommen, 
werden wir zwar allerdings in Stand gesetzt, den ganzen 
in dieser Sprache vorhandenen Vorrath von LautverbinduJI" 
gen in seiner dreifachen dialectischen Verschiedenheit ZII 

überblicken, - Untersuchungen jedoch, wie sie mit SO 

vielem Erfolge übel' den Bau und die Entwiokelung deS 

1) Ich verdanke die MiLlheiluug dieses in EW'opa ziemlich seltenon Buchos 

der Gefalligkeit des Baron Cllrt IJiluel, der dasselbo aus Canlon mitgebraoht 
hat. Eino» Cltinese Clireslollllltie i" file ClI1lton Dili/eel, by Bridg/ll/l ll . 

Jlfnello 1839 j» ist IIl1r leider unbekannt geblieben. 

2) Die Sylbonzeicholl ~ 4 ~ ~ f:':V 1-1 sind orst jlß 

Jahro 1641 zum Behufe dor ,Transcription chinesischor Wörter dem ~Iaill ' 
eheu - Syllabar beigefligt wOl'd!)l1. Der dritle und vierte Abschnitt dos 
~=E -h- P~ ;!!:; , 
,FI A /p ~ enthält die Transcl'iplion dor chinesischon Lautl'Or 
bindungon , dic in dcl' Spraehe der l\fantchclI fehten. 
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Lautsystemes jener Sprachen betrieben werden, die wir in 
tnannigfaltigen Stämmen vergleichen kÖllnen, und deren fort
schreitende Umbildung aus zahlreichen Denkmälern in Buch
stabenschrift durch alle Zeiten herübertönt, sind für das 
Chinesische vor der Hand noch unmöglich, da, nicht nur die 
stammverwandten Sprachen höchst unvollkommen ' bekannt 
sind, sondern auch positive Nachweisungen über die Ver
änderungen, welche das seit Jahrtausenden in stummer 
Schrift überlieferte Wort erlitten hat, fast gänzlich mangeln. 

58, Zwar bietet uns die Vergleichung der Reime in ur
alten Liedern 1), und die mannigfaltige Anwendung eines 
und desselben Zeichens als phonetisches Element verschie
dener Geltung (15. 17.), nicht minder die Einrichtung der 
~ynabare, und die Gesetzmäfsigkeit, die wir in der dialec
tischen Verschiedenheit mancher IJautverbindungen wahr
nehmen, auch jetzt schon einige Anhaltspuncte, um auch 
fÜr die chinesische Sprache auf gewisse allgemeine Erschei
llungen zu schliefsen , die wir aus der Geschichte anderer 
~t'undverschiedefler Sprachen kennen gelernt haben 3 doch 
1St Unsere Ke'llltnifs von den sehr zahlreichen D ialecten noch 
\riel zu unvollständig, - der Einfluls der eigenthümlichen 
~chl'ift und der Bücherspl'ache auf das lebendige Idi.om, und 
dte Rückwirkung des Contactes mit Völkern fremder odel' 
\rerwandter Zungen auf die einheimische Sprache noch nicht 

, ~u ermessen, - auch ist die Geschichte der einzelnen I~au t
~ei~hen noch unbekannt, und des Zweifelhaften über die bei 
~l EJlltwerfung des Lautsystemes befolgten Grundsätze zu 

\rIeles, um jetzt schon zu sicheren Folgerungen zu berechti
~en, und die Bahn etymologischer Forschung fruchtbringend 

etreten zu können. 

V Die reiche Literatur der Chinesen besitzt ein umfangreiches, dem 
erfasser dieses Buches leider unzugänglich g'ebliebenes Werk, eine ----1) 1\1. VOl'gl. Brosset, Essai Sill' {e CIti-/rjll!J, PMis 1828. p. 3. 
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"Geschichte der Schrift" (~ ." jt), in der über manche der hier 
angedeuteten Vorfragen Auskunft zu finden seyn mag. Dieses in der 
Periode Kian-lun.q (1736-1795) in achtzig Bänden gedruckte Werlc 
gibt nach Remusat's Versicherung (Melan!tes a.~iatiqueH I. 142. 143.) 

mit hinreichender Umständlichkeit und durch Beispiele erläutert, die all
mählichen Veränderungen an, welche die einzelnen Wörter seit den äl
testen Zeiten, und gleichzeitig in den verschiedenen Tlwilen des Reiches 
erlitten haben, und enthält die Local- und Provinzial-Ausdrücke in Form 
von Vocabularien zusammeng'esleUt. 

59. Wir müssen uns daher in der Lautlehre damit be
gnügen, indem wir einiges, was sich aus gewissen Er
scheinungen schon jetzt als sicheres Resultat ge willnen läfst, 
nebenhin andeuten, die chillesisehen An - und Auslaute in 
ihrer dialectischen Verschiedenheit kennen zu lernen, und 
die Art lmd Weise zu betrachten, in der sich dieselben zU 

Sylben verbinden, um, nachdem wir auch den Wechsel der 
Betonung in der Aussprache einer und derselben Laut'verbin
dung werden berücksichtigt ]laben, zu einem bestimmten 
Systeme der 'l\anscription, und zu einer Übersicht aller in 
der Sprache vorhandenen Lautverbindungen zu gelangen. 

/ 



Zweites Hauptstück. 
Von dem Lau t s y s t e m e. 

Erster Abschnitt. 
Von dem IJautsystem überhaupt. 

60. Das indo - chinesische Lautsystem , dessen Auf

Stellung dem Sldn-k~i (m~ tit:) oder Sldn-kung (1+ f4t) 
einem Priester des Buddha e1r11 Fo) zugeschrieben wird, 
lind welches das einstimmige Zeugnifs der einheimischen 

Schriftsteller aus Indien e"Yt Fan) herleitet, soll unter den 

~Ynastien Ts~i (~) und Lian'g (~), also zwischen 479 
l~ 556 n. 0]11'. vorzüglich in Aufnahme gekommen, und 

~tt der Absicht eingeführt worden seyn, die Verbreitung 
Udd]laistischer Literatur in China zu befMdern. . 

61. Es besteht aber, in soferne dasselbe demMandari
~e~-Dialecte entspricht, aus 36 in neun Classen vertheilien 
d' elcben für die Anlaute, und aus 45 Zeichen für die Auslaute, 
j I: in zwei Hauptabtheilungen geordnet sind, von dene~ 
d
e 

e wiedei' in eben so viele Unterabtheilungen zerfällt wer-
en kann. 

di 62. Die Zeichen für die An- und Auslaute, in welcIle 
s' e Chinesen alle Lautvel'bindungen ihrer Sprache zerlegen, 
a~nd w~lIkürlich gewählte Schriftzeichen, von denen einige 
J\.S Zelcben der Anlaute, und andere als Zeichen jener 

lIs1aute gelten, die bei der Ausspraclle dieser Schrifizei-
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ehen gehört werden, und durch deren Vereinigung die Laut .. 
verbindungen ausgedrückt werden können. 

So ist z. B. das Schriftzeichen BJl ming, Glanz, Zeichen des 
--L... 

Anlautes M, und das Zeichen rEJ kao) hoch, Zeichen des Auslautes 
AO; durch beide wird nun die Lautverbindung MAO ausgedrückt. M· 
s. oben S, 23, 

63. Für den Dialect von Fu -Ia'an gelten fünfzehn An'" 
lautzeichen (* ~ Worthäuptel') , IDld fünfzig Auslaut ... 

zeichen (~ -HJ~ Wortmütte~'), die ziemlich willkürlich ge'" 
ordnet, in derselben Weise zur Bezeichnung aller in die'" 
sem Dialecte vorkommenden Lautverbindungen dienen. 

Zweiter Abschnitt. 
Von den Anlauten. 

64. Die sechs und dreifsig Schriftzeic?en, durch welcbe 
alle Anlaute des Mandarinen-Dialectes dargestellt werden, 
sind in folgender Weise in neIDl Classen vertheilt: 

1. Jt ian ff? k( i jß k iun ~1 l' i) 
2. ~fffi tuan ~ l cu .k: I tmg vt I n' 

3. jip ci 1tf~ ct 
c ~ cing ~j l ' iang 

4. \t pan." lJi pt an." :llr, p 'ng BJ.I ming 

5, j~ (ei WX l ci ''*1'' ng 1~t wei 
wi=: I ,/'::i: t d}J,. ,,v ... 

6. "1'Pl ts ing FI es ing IAt ts un.f! W' s in 

Jfg Hr:- 4~ 
7. .... tc ao 7f ec(uan 711\/ t{J(uan 

8. 5l!~ (i B~ I l~ 'iao Pi< '!I u 

9. * lai 8!/i 

1N (sl~in 
~ "ia 

65. Nach der Aussprache diesel' Schriftzeichen, ",je 

uns dieselbe durch die '!\adWoJl der Missionäre überlieferl 
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is~, und aus den Mantcheu -'l'ranscriptionen, die noch im 
~lnZelnen erläutert werden sollen, hervorgeht, ergibt sich uns 
VOrläufig nachstehende "Übersicht der chinesischen Anlaute. 

1. Gutturale . k k~ k ng 
2. Dentale . . · t t t n 
3. Palatale · c c~ c 'n 

:: Labiale · {: 
p~ p m 
r f w 

6. Sibilantes ts tl ts s .~s 

7. Palatodent.ale tc tc f tc sft slt 
8. Aspirationen ft y It 
9. Halbvokale l " . · 9 

66. Aus dieser Übersicht können wir, die Richtigkeit 
der 'franscl'iption jener Schriftzeichen vorausgesetzt, die 
als Typen der Anlaute dienen, und das bei der Entwerfung 
~es Lautsystemes" vorschwebende indische Muster im Auge 
ehaltend, im Al1gemeinen l1'olgendes entnehmen: 

""'1. Oie sämmtlichen Anlaute zerfallen in neun Classen, 
\ton denen die fünf ersten und die acMe viel' Laute enthal
ten, während die sechste und siebente fünf, die neunte aber 
IlllJ.. zwei Laute begreift. 

", 2. In den vier ersten Classen finden wir in regeImäfsi
g:l' Folge eine dumpfe rrenuis mit ihrer Aspirata, dann 
"'leder die dumpfe '!'enuis und einen Nasallaut. 
1) ./ 3. Die viel' ersten Classen entsprechen den Gutturalen, 

entalen, Palatalen und Labialen des Sanscrit-Lautsyst.e
~es, Während die den Zischlauten, den Aspiraten und den 
h albvocalen entsprechenden Anlaute in der sechsten, sie
enten, achten und neunten Classe erscheinen. 

4. Im Vergleiclle mit dem Sanscrit - Lautsystem be
~e)'ken wir den Mangel der lingualen oder cerebralen T
:ute C die jedoch auch im Sanscrit, nie im Anlaute vorkom

en), wogegen eine "dreifache Modifieation der Palatalen 
14 
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(c, tC, ts) auftI'itt, und eine doppelte Reihe von Labialen 
(p, f) vorhanden ist, von denen die zweite CD, wie irl1 
Siamesischen, die in der ersten (p) mangelnde Media aspi'" 
1'ata (bC

) zu ersetzen scheint. 
5. Fehlt der Halbvocal R gänzlich, und bildet die Li ... 

quida 1, mit!J, einem IJaute weJeller mit dem Sanscrit Pala'" 
talen !J verglichen werden kann, eine hesomlere Classe. 

6. Ist in den sieben ersten Classen der dritte Laut 
durch eine 'l'enuis dargestellt, die, wie in dem siamesischen, 
und zum 'l'heil auch im tübetiscben Lau/.systeme 1), in kei ... 
ller der verschiedenen 'l'mnscriptionsweisen von dem ersteH 
unterschieden wird, auch treffen wir in der siehenten und ach'" 
tell Classe noch weitere zwei Laute (sn, It) die wedel' VOll 
den Mantcheu, noch in den vel'schiedenen abendländischen 
'l~ranscriptionen aus einander gehalten werden, 

Die Wortlheilungen (S. 23), durch welche in den chinesischen 
Wörterbüchern die Aussprache der SchrifLzeichen angegeben wird, bie
ten lwinen Anhallspunct, um diese in den Lauttafeln unterschiedenen An
laute aus einander zu hallcn; indcm nicht sclten der Anlaut jener Schrift
zeichen, die in der LauUafel in der erslen Reihe aufgeführt werden, durch 
.\'olche die in del~ drilten stehen, und umg'ekehrt, wieder gegeben wird. 

Man hat angenommen, dars der dritte Laut nur als ein 'franscrip
tionsmiltel für die tönenden Laule der indiscllen Sprache ist festgeselzt 
worden, obgleich es nicht unwahrscheinlich ist, dafs wirldich ein der 
Media entsprechender, oder wenig'stens ein von der Tenuis versclliede
ner Laut in der Sprache vorhanden ist; sicherlich läfst sich die Unter
scheidung des vierten und fünften mit den Palalo - dentalen vereinigten 
Anlautes (slt), und die Unterscheidung' des 2 und 4 unter den Aspirationen 
(h), nicht aus de~ Bedürfnisse nach einem Transcriptionsmittel rech!
fertigen. 

Für die wirldiche Versclliedenheit dieser in den Transcriplions-
systemen nicht unterschiedenen, und auch für uns nicht unterscheidbaren 
Anlaute scheint übrigens auch der Umstand zu sprechen, dafs nicht für 
nlle mit Eins anlautende Verbindungen, oder doch nicht für alle BetonuJ1-

.) Man versl, /i/rt1!follt, DescriJllioll du 'TubeI. Paris 1831, p. 6. 
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gen derselben eine entsprechende, mit Drei anlautende vorhanden ist, und 
dars keine von den mit Drei anlautenden Verbindungen im Tone lin,fJ 

(s, U,) angetroffen wird, wogegen solche Verbil1fhmgen im Tone gi meist 
vorhanden zu seyn plIegen , auch wenn sie in den übrigen Tonarten 
fehlen, 

Die Aspiraten werden ausgesprochen wie die entsprechenden Nicht
aSPiraten, mit deutlich vernehmbarem lt (also wie im Sanscrit tlt, nicht 
\V,ie 9 oder tlt im Englischen; plt, nicht wie rp oder (j klt nicht wie X), 

Sie können durch den Spiritus asp er, oder durch ein angehängtes It (la, 
lila) ausgedrückt werden, 

6? Die erste Classe der Anlaute (~ Er) entspricht 
den Guttu1'alen des Sanscrit - Lautsystemes. Sie umfafst 
die k Laute mit dem Gutturalnasal, und zwar die rl1enuis k 
ll~ld die Aspirata kt

, während eine l\:ledia (g) mit ihrer As
Pll'ata fehlen. 

Die Mantceu, die sich hierin auch in den folgenden 
Classen b.eständig bleiben, geben die rrenuis k durch ihr 

~ und ~ die beide im Anlaute dumpf sind, und die 
'" 

.t\spirata k,t durch ihr -» und ~ wieder. 
l' / kund k,t werden vor allen Auslauten wie unser deut
lches kund klt, vor u allenfalls wie q (kua wie Qual), aus
gesprochen. In der Volkssprache von Pe - king, die sich 
:bgesehen von gewissen Localeigenthümlichkeiten, 'die aus 

ern fortgesetzten Verkehr mit tungusischen Zungen hervor
gegangen sind, sonst genau an die Mandal'illen- Sprache 
an~chliefst, wird in der Aussprache k vor i in 6 (71) er
Weicht. 

68. Der Nasal de.r Gutturalreihe wird nur vor. a, e, und 
.~ deutlich gehört, und kann vor diesen durch ng (wie ng 
l.ll dem. delltschen Worte Enge) transcribirt werden. Vor 
~ U.nd ~l klillgt der Nasal im Dialecte von Fu- kian fast wie 
9} Und wird in Kuang-tung und im MandariJlell-Dialecte gar 
nicht gehört, so dars dergleichen Lautverbiudungen mit~' ouer 

14* 
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u anzulauten scheinen, und von den Mantelteu auch wirklich 
mit einem V ocalanlaut (auch vor a, e, 0) transcribirt werden. 

Wir. bezeichnen den stummen Nasal (vor i und u) durch '. Ver' 
gleiche 74. 

/ 69. Die zweite Classe umfafst die Dentalen, wird abe!' 
von den Chinesen wie die dritte Classe der Sanscrit-Con" 

sonanten als die der Cerebro -lingual- Laute · (~ ~ffil ~) 
bezeic1met. Sie entspricht der vierten Classe der Sanscrit .. 
Consonanten, und umfafst aufser dem gewöhnlichen n, die 
eigentlichen T-Laute, und zwar die dumpfe '11enuis t UJ1d 
ihre Aspirate t~. 

Die Mantcmt transcribirell auch hier die dumpfe 'fenuis 
durch ihr tönendes p, und die Aspil'ata durch ihre dumpfe 

'11enuis ~. 

70. Die Anlaute der dritten Classe (t 1: 1Ji) wer" 
den mit der an den Gaumen anschlagenden Zunge ausge" 
sprochen. 

Sie entsprechen der zweiten Classe der Sanscrit-Con-
sonanten, den Palatalen, und sind erweichte Kehllaute, 
die in der Reihe hier auf die Dentale folgen, weil der Aus" 

t sprache nach das erste Element der Palatalen ein T-Laut ist. 

AufseI' dem Nasal 'n (ftR.) der aber in keinem '11rans" 

eriptionssystem von dem Nasal der Dentalreihe (iJt ni) 
unterschieden wird, enthält diese Classe die Anlaute c uJld 

c~, von denen der erste von den Mantelteu durch delt (r 
(-:::- v-,;.), der zweite aber durch telt (~ (7 '*) wie" 

der gegeben wird. 
71. In der siebenten Classe der chinesischen Anlautzei" 

ehen, in den Palato - dentalen (JE Tär * ), fÜl' die wir ja 
-dem indischen Muster die analoge Reihe vermissen, finden wjr 
die den Palatalen parallelen Anlaute tc, tc~ und 8ft, die 



t09 -

durch ein in den Anlaut übergegangenes, nicht wurzelhaftes i 
bedingt sind. Die Anlaute c und er sind von tC und tCrwenig
stens der Aussprache nach so wenig verschieden, dafs sie 
aUch von den Mantelteu, die doch slt C welches wie das engli
ISche slt, oder fast wie das deutsche seit lautet) durch ~ 
transcribiren, gar nicht von ihnen unterschieden werden. 

Auch der Dialcc! von Fu - kian unterscheidet nicht zwischen c 
lind t6, Die Franzosen geben c und l6 dur~h tclt, cf' und tcf' durch 
t~/t/t; die Engländer und Portugiesen die Tenuis heider Reihen durch clt, 
die Aspirata durch eh', Nur Marsltman (C/a'vis ,~iniea, Serampo7'e 
1814, p, 89) unterscheidet zwischen 6, l (elt, eh') und te, te' (teh, 
tC/6\ Slt wird von den Franzosen durch elt, von den Portugiesen durch 
~ transcribirt, 

I' '(2. Die sechste Classe (]!I ljffil ~ ) umfafst die eigent
tChen Ziscltlaute ts, tsr

, s, ss. Von diesen werden die 
h 'cl el en ersteren von den Mantelwu durch ihr J-I=. und ~, 

llnd VOr e durch die besonderen, zum Behufe der rrranscription 

eingeführten Zeichen 4 und 4: dm'gesteHt. S wird 

dlll'ch ~, ss nur in der Lautverbindung sse durch das be

SOndere Zeichen ~ wiedergegeben. 

f '(3. Die Labialen des chinesischen Lautsystemes zer
Ollen in zwei Classell, in die eigentlichen Labialen C vierte 

lasse), die mit fest geschlossenen Lippen ausgesprochen 

\"erden, oder in die scltwe1'en Lippenlaute (.I. 4 W), 
~)in die erweichten oder leicltten Lippenlaute (~~ * 

, die mit leicht geschlossenen I.Jippen gesprochen werden. 
}/ Schwere Lippenlaute sind die rrenuis p, die Aspirata 

, Und der Nasal m; - leichte Lippenlaute, entstanden 
~~s der Einwirkullg eines folgenden u, sind r, rund w. 
\ te rl'enuis p wird von den Mantclwu durch ihre Media 

~) die Aspirata 1/ durch elie 'renuis ~, der Nasal m 
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durch ~ dargestellt. F, rund w werden durch ~~ 

und ~ wiedergegeben. 

M geht in dem Dialect von Pu - kian, und in den ver'" 
wandten Idiomen in B über. 

74. Die Anlaute der achten Classe, welche die Chi .. 

nesen als eigentliche Kehllaute (Pl* ~ lteu yen) bezeich'" 
nen, umfassen drei verschiedene Arten der Aspiration, 
die man durch den Spiritus asper C), durch lt, und nach 

dem Beispiel der Mantclteu durch y (~) darstellen kann. 

Die Aspiratio,n, welche durch den Spiritus asper dar'" 
gestellt wird, ist so gelinde, daJs sie von den Mantcltett 

gar nicht transcribirt wird, daher auch die mit dem Nasa! 
der Gutturalt'eihe (6S) , und mit der gelinden Aspiration 
anlautenden IAautverbindungen nicht unterschieden werden. 

Die starke Aspiration lt wird von den Mantelteu durch 

~ wiedergegeben, und lautet vor a, e, 0, u fast ",ie 
ein deutsches eft; vor",' stellt dieselbe einen eigenen Zisch'" 
laut dar, der häufig mit s verwechselt wird. 

Die dritte Aspiration y ist der zweiten näher verwandt 
als der ersten, und mit dem deutschen j zu vergleicheJl. 

75. Die neunte Classe der Anlaute, von den Chine'" 

sen als die der halb Zungen -, halb Zaltnlaute (=t: $' 
~ RH H ) bezeichnet, umfafst die Anlaute !J und l. 

Der dem französischen j ähnlich klingende Anlaut, deli 
wir!J schreiben, entspricht dem Sanscrit-Halbvocal y, U1~d 
wird von den Mantclwu durch das illl'er Schrift fremde ZeJ'" 

chen I-i ausgedrückt. 

L ist die liquida l allel' Sprachen, und geht ju deli 
Dialecten häufig in n übel'. 

76. Die Schriftzeichen, ' durch welche die Anlaute des 
,Fu - kian - Dialectes dargestellt werdell, sind folgende: 
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t4P Nu Jiij pfO ~ fl'ng 

~ pien {{i] t na r~ bun 

:sre 'du 1t tseng ~1} gi 

~ kfi Ä. gip tfl cfut 

S' :!~ tei B~ .r;i 1I lti 
I)~e geben nach der Ordnung der fül' den Mandarinen

talect bereits bekannten Tafel (64) zusammengestellt, fol
gende Anlaute: 

1. k kf 9 
2. t 

3. P b 
6. t:; s 
7. c 
8. II 
9. I g 

1)' Im Vel'gleicb mit den Anlautzeichen des Mandal'inen
t talectes bemerken wir hier zuerst den Mangel aller jener 'On
el'scheidungen, die auch für den ersteren nicht aus einander 
~,~,ha1tel~ ,,:erden können ~66). Von jen,en Anla~ten, die alle 

anSCl'lpttonssysteme filr den Mandarmen - Dlalect unter
SCheiden, fehlen aber in dem Dialect von Fu-kian die er-
\ve' I . Cd lC lten Labialen (f, (, w), der Nasal der Dentalreihe 

ul'ch I vertreten, welches mit einigen Auslauten in n über
~eht), und der verstärkte und der asph'irte Zischlaut ss 

Ud sh. I 

1\ ' Der Nasal der Labialreihe m geht in die Media seiner 
edle (h) über. 

si } (? Die Anlaute des Kuang - Dialectes unterscheiden 
~ C I sehr wenig von jenen der Mandal'inen- Spraclle. Die 
(j a1atal_ ulld die Zischlaute (c, tc und t.r;) sind in einigen 
S ~~el1den der Provinz in der Ausspraclle von einander vel'-
c lleden, und werden in anderen Vel'Wecllselt, auch lauten 

\ 
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die Nasale bald stärker, bald schwächer. Die erweichten 
Labiale werden durchaus von den schweren Lippenlauten 
unterschieden, nur wird das w der F - Reihe beständig mit 
dem Nasal der P -Reihe (m) vertauscht. 

Dritter Abschnitt. 
Von den Auslauten. 

78. Die Auslaute des Mandarinen-Dialectes zerfalleJl 

in zwei Abtheilungen, in die offenen (tönenden ~ P pr), 
und in die gescltlossenen (dumpfen 1t P pf). Jede VOll 

diesen Hauptabtheilungen kann wieder in zwei Unterabthei'" 
lungen zerfällt werden, von denen die zweite als eine Steige'" 
rung der ersten durch ein vorgeschobenes,,; angesehen werdeI! 
kann, wie aus der nachstehenden fTbersicht hervorgeht: 

Tönende Auslaute. Dumpfe Auslaute. 
Grundform. Steigerung. Grundform. Steigerung. 

1. ~ ky A ~p k IA ~ k UA ~ alt UA 

2. Wx ct i!: *! k Ii!: ~i 6 ui!: ~;k k IUE 

3. ft41 k ANG 1I klANG 7t. k UANG JEE k UANd 

4. ,*k ENG *~ k lNG. I k UNG m k IUNd 

5. l~ k E fJ k I fJ1 k U 5 k IU 

---- --'--
6. fi'5r k AO :?t k lAO 

~J k ~ k lAI $ k UAI 
-L-

7. AI ~ alt AI 

8. :H= t EI Jl:.i\ p ~ pt lEI 1l k UEI ~ k UEI 

9. ;tl k EN ~ k IN ..m k UEN *" k IUN 

Tk ~ klAN 
r:=. 

~~ k IUAtI 10. AN g k UAN 

U. -j~ k EU M; k lEU ' 1If r EU 

-fX ~. ~ k 0 .fiJ k 10 ~~ k UO :!l k uO 
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79. Wenn wir von der bei den Chinesen beliebten Ein
theilung in tönende und in dumpfe Ausl.aute abgehen, so 
finden wir bier in der ersten Reihe die Grundform der 
Vocale: a (1), e (2) e (5), 0 (12), mit ihrer 
~.asalirung: ang (3), an (10), eng (Li), en (9), und die 

l!lhthonge: az' (7), ei (8), ao (6), eu (11). 
In der zweiten Reihe ü'effen wir dieselben Auslaute 

d~l'cb ein vorge.schobenes i gesteigert (gunnirt), also: 
d1: gesteigerten Vocale: ia (1), ü! (2), z' (5), io (12), 
llllt ihrer N asalirung: 

iang (3), ian (10), z'en (9), ing (11:), 
Und die gesteigerten Diphthonge: 

iai (7), im' (8), 'l'ao (6), ieu (11). 
d Die dritte Reihe weist eine durchaus analoge, aber 

Ul'ch ein vorgeschobenes u bewirkte Steigerung der aus
laUtenden Vocale in: 

. ua (1), ue' (2), u (5), uo (12) 
lllit ihrer Nasalirung: 

uang (3), uan (10), ung (4), uen (9), 
Und der Diphthonge 

in uai (7), uei (8), ueu (11). 
d' Die vierte Reihe endlich verhält sich zur dritten, wie 
le Zweite zur ersten, indem hier abermals ein z' der ge

~teigerten Form vorgeschoben ist, sie zeigt uns die gestei-
gerten V ocale : . 

N z'ua (1), z'ue' (2), 'l'u (5), z'uo (12), mit den 
d l:\salen: 'l'uang (3), und z'uan (10), und die Steigerung 

es Diphthonges ei in z'uez' (8). 

I * Nachstehende Tafel gibt eine Übersicht der durch i und 1t bcwirl{-
en Steigerung der Vocale und Diphthonge. 

15 
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"I""i 

S 
I-< 

c3 
"'" I: 
:::I 
I-< 

C 

a 

e 

e 

o 

-Voea"le '\ 

Reine Form 

'I Steigerung 1-6 
I: S 

Einfache I Doppelte ;:.2 
i I u I il#' C 

ang 

ia 
ua 

iua 

ie · 
ue 

. - . 1ue 

en,9 
i 

u 

iu 

io 
uo 

iuo 

-

Nasalirung Diphthonge 

ng n 

Steigerung -6 Steigerung 1-6 I 
-:---c:-----;-:::------:-I I: E I: E 

Einfache I Doppelte ;:.2 Einfache I Doppelte ;:.8. 
i I 11- I iu eil u I iu C 

Steigerung 

Einfache I Doppelte 

i I u I iu 
an ai 

ian,9 ian iai 
uang uan uai 

iuang iuan iuai 

en ei 
ien iei 

uen uei 
iuen iuei 

eu 
ing 'leu 

ung ueu 
iung 

ao 
iao 
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l)' 80. Wir haben daher unter den Auslallten : Vocale und 
lphthonge, und unter beiden einfache und gesteigerte For

ltIerl zu unterscheiden. Unter den Vocalauslauten finden 
'vir abermals, sowohl in den Grundformen, als in ihren ge
st ' elgel'ten }""ormen, reine und nasalirte Auslaute. 

( 
Der Nasalauslaut ist zweifacher Art, eill gemilderter 

1~9 oder m), und ein starker (n). Der erstere, den man 
ltIlt dem Anusvara vergleichen kann, wird nm' mit der a 
Und e' Reihe angetroffen, während sich der starke nur mit 
; Und e findet. Es zeigen also nur a und seine Steigerullgs
.Ol'JJ\en den doppelten N asa1auslaut C ang, iang, uang, 
tttang , ') 'd " d' t k " ,an, wn, uan, 'luan , 111 em e nur le s 'al' e 
~en, z'en, uen, iuen), und e nur die schwache Nasali
l?ng C eng, ing, ung, iung) erleiden, 0 aber überhaupt 
eUlen Nasalauslaut nicht duldet. 

d' Die Diphthonge sind derselben Vocalsteigerung, wie 
le Vocalauslaute fähig, doch erheben sich eu nur bis zum 

Zweiten (eu, ieu, 'lteu) , und ao nur bis zum ersten Stei
~el'ungsgrad C ao, 'l'ao). Der Nasalirung sind die Diph
lOnge nicht fähig. 

8t. Die Grundformen der Vocale und der DiplIthonge, i d Zwar sowohl die reinen als die nasalil'ten, erleiden bei 
~'el:, Verbindung mit den verschiedenen Anlauten keinerlei 
. el'anderung. Nur in den gesteigerten Formen kann ]lach 

e1u' i 1gen Anlauten der Steigerungsvocal entweder dergestalt 
o~ den Anlaut übergehen, dars er gar nicht gehört wird, 
tel' er kann mit dem Grundvocal oder Diphthong zu einen 
Cl aUt verschmelzen, oder wohl auch durch den Einflurs des 

onsonanten eine 'l\übung erfahren. 
h I Die Auslaute i und u unterscheiden sich in ihrem Ver
l'~ ten nach gewissen Anlauten durchaus von den Steige
~t l~Svoc~len i und u, unel erweisen sich dadurch als wahre 

etgel'tlngsformen VOll e (ie - i, ue - u). 
82. Der Steigerungsvocal i geht in allen Vocal- und 

15* 
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sh, Jj und y verloren. Die starke Nasalform der durcu i bewil'kten Steigerung von e (ie) lautet 
nUt" nach t, { und n wie ~'en, und nach allen anderen Anlauten wie ~·n. 

Da die Anlaute tc, tcf, .~l" g nicht mit den Grundformen a, ang, an, e, en, a, ao, ai, eu, sondern nur 
mit den Steigerungen ia, iang, ian, iiJ, ien, iO, iao, iai, ieu angetroffen werden, so ist es nicht nöthig, die Weg
werfung des i in der Transcription anzudeuten, Eben so wenig brauchen wir den aus ien entstandenen Auslaut in auszu
zeichnen, da eine Grundform in in der Sprache nicht vorhanden ist. Y wird mit den Grundformen an, ai und ao, und 
mit den gesteigerten Formen ian, iai und iao gefunden. Wir geben erstere durch yan, yai, yao, und deuten in letzte
ren das ausgefallene i durch y an, schreiben also yan, yai, yao (= yian, giai, yiao), befolgen aber dieselbe Schrei
bung auch für yang (yiang) , yan (gian), ye (yie), yn (yien), Yn.q (ging), yo (yio), yeu (yieu). 

Nachstehende Tafel zeigt die Veränderungen, welche die durch i gesteigerten Formen in ihrer Verbindung mit, 
verschiedenen Anlauten erfahren. 

k II l t ts tc sft 
fI 

y P m n s 9 
ia kia L < • ltia la la 

a tca sha 
i€t:ng kiang L < • hian.q liang pian.q niang tsiang siang tang tang 

ang yang tcang sI tang gang 
ian kian 

,. <. hian lian pian mian nian tian tsian sian zan zaß 

an yan tcan shan gan 
U5 kie 

,. <. hie lie pie rnie nie tie tsie sie ze le 

ye tee she " e ge 



ie'll 

io 

iai 

iei 

ieu 

k ~ h !/ I p m n t t-s s ttf sn " !l 
nicn ticn 

in kin " <- ltin yn /in pin min tsi" sin leHn sltin !iz'n ,n zn 
kio " e , 

hio [io tsio sio w zo 
0 !Jo lco sho " go 

kiai ", c. , 
ltiai tat ,az 

ai lcai slwi 
e, , 

p zel 

kieu ltieu liet' pieu mieu nieu tieu tsieu sieu 

eu yeu tceu sheu !Jeu 

Zu den aspirirten Anlauten verhalten sich die Auslaute durchgehends wie zu den entsprechenden nicht aspirirten. 

jooIo 

jooIo 

~ 

83. Der Steigerungsvocal u geht in den reinen und nasalirten Vocal - so wie in den diphthon- .. I 
gischen Formen nach den Anlauten f, rund w verloren. Nach It geht der Steigerungsvocal u in 0 

über, nach t, n, C, ts, s verschmilzt er mit dem wurzelhaften e, auf welches ein starker Nasal 
folgt C en) zu u C = uen, un). Vo lautet nach It, i und t wie vo. Der gesteigerte diphthongische Aus
laut ei C uei) wird nach n und' n in ei, nach C, ts und s aber in ui verwandelt; um: geht nach' n 
und ein di über. 

Da die erweichten Labiale (f f, w) nicht mit den Grundformen, sondern nur mit den Steigerungsformen angetroffen 
werden, so ist es auch hier nicht nöthig, die Wegwerfung des u in der Transcription anzudeuten. Das aus u nach 16 

entstandene 0 braucht nicht von dem wurzelhaften unterschieden zu werden. 



Naebs\ebende '\'abe\\e zei.g\ di.e 'I' eYändeyungen, "\V e\ebe die duren ein voygesebo\)enes 'U ges\ei.gey\en A.us\au\e naen 
den versclliedenen Anlauten erleiden. 

k It Y I f w t n 'n C ts s 
ua kua 

, , 
eua ua nua 

( 

Iwa oa oa 
a (a wa 

kuang 
( , 

nuan.fJ euarl.ll 'IUniY uang 
oang Iwang 
an.g fang wan.g 

Ua'li kuan 
, ( ll/an tuan 

, 
cuan tsuan suan uan uan nuan nuan 

00 oan Iwan 
.-4 an (an wan 
.-4 

'lEe 
, 

eue 'Ilue 

I" Ue'll kuen 
, ( luen uen uen 

oen Iwen 
un tun nun (:un timn .~un 

en ren wen 
uo kuo 

, ( lo uo uo nuo 
, 
nuo euo tsuo .~uo 

vo hvo yvo tvo 
0 (0 wo 

'",ai kuai 'uai 
( 

uai 
oai Iwai 
ai 

, 
nai cai 
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k h .!/ I /' w ~ 71-
, 
n C ts s 

'lei sud ' . uez C tlei yuei 
oei Iwei 

ei n(Ji 
, 
nei 

ei ' {ei wei 
ui lui eui tsui sm 

uet~ 

eu (eu 

84. hl den doppelt gesteigerten Formen geht i nach den Anlauten t6, sft, !J und y verloren. 
Nach k wird vor der schwachen Nasalirung von a, und nach ei, nach I vor e, nach k, ft und l vor 
o das 'lu in 11 verwandelt. Iuen geht nach k, ft, ts und s in iun, nach l in oun, iueng nach l, ts, s 
in oung über. Iuei wird C wie uel) nach I, td, sft, ts, !J und s in ouz zusammengezogen. 

Die doppelt gesteigerten Formen, in denen das i mit dem u verschmolzen ist, werden, wie nachstehende Tafel 
zeigt, von den entsprechenden einfachen Steigerungen unterschieden. 

k ft I cn d td sft <I 
ts y 9 s 

iuu 
ua tcua shua 

t. 
i'l~a'llg wang 

uang kuang vuang ludng ;r.' -' teuang shuallg 
oang Itoang 

~ 
~ 

~ 



o 
~ 
~ 

iuan 

iue 

iUel. 

i,f', 

iU'Ilg 

iuo 
iuai 
iuei 

uan 

ue 

iun 
un 
oun 

u 

ou 

ung 

oung 

uo 
di 

k 

kiuan 

kiue 

kiu16 

kiu 

kiun,q 

Mo 

uei küei 

1-tuan 

" we 

" zun 

" zu 

1-
wng 

'uo 

c 
Ulan 

( , fun 

( , 
tU 

( , fung 

( . 
uo 

h 

hiua·n 

hiun 

hiu 

hiung 

hilo 

(iuei hiuei 

y 

yuan 

yun 

yu 

yung 

yuo 

1 

Ziuan 

lüe 

loun 
Tiu 

loung 
lüo 

~n 

, , 
16fU 

c 

cou 

tc sh 9 

t6uan shua16 guan 

twe shue ifue 

t6un shun gun 

teou shou gou 
twng shung gung 

Nuo shüo 
tedi sMi 

ts s 

tsiuan siuan 

tsiue siue 

tsiun siun 

t8iu siu 

t80u16g soung 

ouz ' uei louz teui shuz gOU2 tsoui souz 

85. Im Dialect von Kuang - tung -sind vorzüglich die Grundformen und die durch ,,: bewirkten 
Steigerungen verändert. 
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a läfst in seiner reinen Form keine Steigerung durch i 
zu. In den nasalirten Formen ist es meist in ein dumpfes 
a Co) übergegangen. Dem Auslaute ang und iang ent
Spricht ong, an wird on, z'an aber in. 

e' und seine Steigerungsformen werden in einer beson
deren, nur den kurzen Auslauten eigenen Weise, von der 
:I'St später die Rede seyn kann, verändert. En wird un; 
z,en (in), mit Milderung des Nasals um; e lautet wie ü; 
t ~ie l'i; u, olme einer weiteren Steigerung fähig zu seyn, 
Wle uu. · Diesen reinen Formen entsprechen die nasalirten 
t" ln9 C eng), eng (z'ng) und uung C ung, iung). 

o entspricht den Auslauten 0 und iO, so wie uo den 
.t\uslauten uo und z·uo. 

Unter den diphthongischen Auslauten sind die Grund
fOl'ltien a'l' in oi, eu in z'u; ao in au übergegangen, woge
~el1 die Auslaute ai, eu und ao den gesteigerten Formen 
llh', ieu und 'l'ao der Mandarinensprache entsprechen. 

ang 
} O'll.q 

an on 
ian.q ian in 

ai oi 
iai ai 

uan.,! } uan 
} uon . uon ~uan.,! 9 iuan 

uai . 
} uai iuai 

en un 
ien um 
uen 

}uun iuen 
e a en.,! an.,! eu il$ 

ii 
tt }uu itt 

0 

}o io 

tto 

}UQ itto 

in.,! en.,! 
tln.lI 

}uung 
iun,,! 

ieu } ~, 
ueu 

ao att 

iao ao. 

Cl 8 6: Im Dialect von Pu - kian linden wir das auslautende 
'."'ellJgstens in einem '11heile der Lautverbindungell, gleich 

16 
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seiner durch '1,' gesteigerten Form (ia) in ä übergegangen, 
wälll'end Ü3' wie ia lautet. E und 0 sind unverändert geblie .. 
ben; i ist von e nicht verschieden; e läfst keine Steigerung 
zu. Für ua, z'ua, ue und z'ue steht ua, für m' steht oe, für 
'l'U aber 'l' oder u. In den nasalirten Formen finden wir fü.r 
an - an und am , für z'an - z'en, für ang nach einigen AuS" 
lauten ang und nach andern lang, so wie für z'ang bald 
'l'ang, bald ang. Uan und iuan werden nicht unterschie" 
den, für uang und 'l'ung und für ung steht ong, Eng w,d 
'l'ng sind ing; iung wird ong, also von ung nicht geschieden. 
Den Auslauten en, un und z'un entspricht un; ien ist in 
mehreren Lautverbindungen in im übergegangen. 

l-I/ Dem Diphthong ao eJltspricht au oder 0, seiner Stei" 
gerung 'l'ao aber lau. Az' und iai (ai), so wie ua'l' Wld 

iuai (ua() werden nic11t unterschieden. Für eu steht eo, füt' 
'l'eu aber lu. Ei, z'ez' und iuei werden durch uei erset~t; 
für uei finden wir oei. 

a a, ii a'I9 an:fJ a'I an, am ai ~ ai 
ia ii ian,fJ iang ian ien iai } 
ua 

}ua 
uang } 91an 

} uan 
uai 

} uai 
iua 

. on9 
iutm iuai wang , 

e C'It ~JU ei 
} uei 

ie ia ien ien, i'l1.A iei 
ue 

}ua 
7ten 

}un 
uei oei 

iue i'Lten iuei uei 

e }e e$I9 } , C'll, eo 

i 
. zn,fJ 

ie.u iu zn,9 
u oe un," on!! 
iu i, u iung iun.9 

}. 
ate, 0 

(, ,aQ 

trI iao iaU 

io 
iuo 

87. In der gemeinen Umgangssprache der ~"'u1däll 

lang (tlte colloqu'l'al dialect), die wir als den eigentlicheJI 
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Ausdl'uck des Dialectes ansehen können, finden wir, abge
s:hen von den 'Vul'zeln, die dem Mandarinendialecte fremd 
slUd, noch mancherlei andere Eigenthümlichkeiten, die in 
dei' Sprache der gebildeten Provinzialen (llLe l'eadt"ng dt"a
le~t) dem Einflusse mittelchinesischer Sitte und Literatur 'ge
\V1chell sind. 

So werden in der Umgangssprache 0, oe (u), eo 
(eu), 'tU ({eu) und au ((au) nach Nasal- oder aspil'irten 
Anlauten mit einem Nasenton ausgesprochen, der sich übel' 

den ganzen Auslaut erstreckt, als: 1X ngo, gno; iF '1t 

(!Joe), gnoe; ;f meu (meo), mneo; 1:f nleu (niu), 
(-:-- x --
9nlu; :x ldao (gao), gnao. 

Ferner werden in einigen Lautverbindullgen die schwach 
llasalirten Auslaute ang und ong (-uang, iuang) in eng 
ode!' in iung; lang in iong; ~'ng (-eng, ~'n,lj) aber in eing 
oder uing verwandelt; und die starke Nasalform ien (-z'~n, 
i ft-k 
en) in ieng gemildert (z. B. ~ p( ian, p( ien , p( ieng ; 

~ t(~'en, t'z'en, t~'eng). Noch auffallender ist die der 
lJll1gangsspl'ache eigene Verändenlllg der Auslaute ing iu 

lia (als JE tlHng, tsing, tsena; jf sldnq, sing, sena; 
.,#'\ Ping, }Jz'ng, }Jena; Jl. k(ing, k' z'ng, kena; J.~ 
tting , (~'ng, tena; 3fH. 'Z'1'tg, glng, gena) von an, ian, 
U pp , ,Wl:t ::b 
t an in una (!f! tan, tuna; ~I;WJ hin, nuna; !A r an, 
U I I. .:>J.- 1":;'::-> 
l na; 1-4 sltan, suna; f.:I!t tsian, tsuna; B kuan, 
cttna u. s. w. . 

A ~ndere ~igenthümlicl~keite!l ~er Dial~cte treffen die 
, uslaute nur m sofel'lle Sie mit elller gewissen Betonung 
~tlsgesprochen werden, daher wil' zunächst den Wechsel 
sei' Betonung bei Aussprache der Auslallte, und die mit der
~~lben zusammenhängende Länge uud Kürze der Sylben 

betrachten habeIl. 

i6o,\:' 
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Vierter Abschnitt. 
Von der Betonung. 

88. Der Laut C tri ,yen, sonus) ist die Aussprache 
der Stimme selbst. Die den Laut begleitende Hebung oder 

±rL 
Senkung der Stimme wird Ton (m slting, tonus) genannt. 
Die Dauer des Lautes (Quantität) kann zum 'j1)leil durdl 
den 'ron bedingt seyn. 

89. Es ist aber diese Hebung oder Senkung der Stimme, 
die wir als das musikalische Element der Sprache bezeich" 
nen können, der Ausdruck einer besonderenModilication des 
Affectes, den die Sprache durch den Laut zu erkennen gibt, 
und in soferne kann eine veränderte Betonung bei der AuS" 
sprac.he eines und desselben Lautes, als einfachste Ablei" 
tungsform angesehen werden. 

90. In mehrsylbigen Sprachen ist der "T erth ;der BeW" 
nung vor allen jenen organischen Verändel'Ullgen in den Hin" 
tergrund getreten, die das Wort in seinem Wachsthume 

aus der W Ul'zel erfahren hat, und nur in einsylbigen Spra" 
ehen hat sich das musikalische Element seine volle Geltung 
bewahren können; doch ist auch hier die Mannigfaltigkeit 
und der W erth der Betonung durch den Grad der Ausbil-: 
dung, den die g l'ammatischen li"ormen erreicht haben, und 
selbst durch den häufigeren oder selteneren Gebrauch ZU" 

sammengesetzter Wörter bedingt. 
91. Während in den südlichen und südöstlichen 1'heiIen 

von China, und bei mehreren stammverwandten Nachbar" 
völkern die Sprache durch vielfältigen Wechsel der Betonung 
mehl' einem Gesange als einer Rede ähnlich ist, und bier 
wieder in dem Munde der Ungebildeten und der Kinder atll 
mannigfaltigsten, aber auch am bestimmtesten modulirt wird, 
ist im Mandarinendialect, der als die höchste grammatische 
Entwickelung der chinesischen Sprache angesehen werdeJl 
kann , der Laut nur einem einfachen 'J'onwechsel unterwor" 
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~en: und genaue Beachtung der Betonung zum Verständnifs 
el Rede nicht mehl' nöthig. 

d .92. Die vier 'ronarten (Im JI sse sMng) des Man-
al'lUendialectes, deren Feststellung und bezeichnende Un

te~'scheidung denselben fremden Priestern zugeschrieben 
~lrd, denen die Chinesen die Zerlegung ihrer Lautverbin
(ungen in Au- und Auslaute verdanken (60), sind: 

1. der gleiche 'l'on. • ZIS- iI p' ~'ng sMng; 

2. " Hoch - Ton J:: m sldtng sMng; 

3. " fortschreitende 'rOI1 • ~ .§- INu slting; 

4. " rückkehrende 'rOI1 . A m IJi slting. 

d 93. Der gleiche 'ron (2f pfing) wird ohne Hebung 
~ er Senkung der Stimme, wohl aber mit einer merklichen 

ehnUllg derselben ausgesprochen. Er zerfällt in einen obe-

l'ell oder klaren (J: 2f sltitng JNng; oder 1f1] 2f ti ~'n§ 
'/JI ~'rtJJ), und in einen unteren oder vollen 'ron (1\ 2f Md 

'/J'irtiJ , oder~; 2f co pfing), die beide um eine Octave 
aus' d I' eman er legen. 

Dem gleichen 'rone (2f p' ~'n!J) werden die drei übri

gell 'l'onarten als ungleiche (lÄ. tse) entgegen gesetzt. 

. Im hohen 'rone (J: slutng) erhebt sich die Stimme um 
\liel' 1\.,. t "I d . . & I' d ( .:±:. 1.(.,), gl . J.~O en, wa Iren SIe 1m 101'tSC u'eIten en ...l.\ I'i W 

elch beginnend, zuletzt um vier Noten sinkt. 

seh Der riickkehrende 'ron CA IJi) besteht in ,einem ra
ßll Abbrechen des Lautes. 

eh Der gleiche, der hohe WIll fortschreitende 'ron entspre
eil der Länge, der rückkehrende der Kürze der Sylbe. 

( Da der gleiche Ton ( 2f p\n,q) in einen oberen (J:. 2f sluJng 

P in,9) , h: 2ß 
und in einen unteren ( I~ I ltia p(ing) zcrfällt, so wcrden 

1. 
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die 'Viel' 'ronarten des Mandal'lnendla\eetes auen di.e \:ün~ 'ronat'teu \.31 r~' u shing') ~enann\. - 13m u\e 1)\a\ec\e 

von Kuang - tung und Fu - kian wird für alle Tonarten ein oberer (1: shrm.q), und ein unterer (~ hili) Ton unlel'
schieden, so dars man hier acht verschiedene Betonungsweisen unterscheidet. 

In den abendländischen Transcriptionen wird die Betonung durch Accente bezeichnet, der gleiche Ton durch - (der 
obere gleiche oder klare auch durch A, und der untere oder volle durch - ), der hohe durch \, der fortschreitende 
durch /, und der rückkehrende (kurze) durch ~. Der gleiche Ton kann billig ohne Bezeichnung gelassen werden. Ma1'shman 
und llledllurst bezeichnen den hohen Ton durch /, den fortschreitenden dagegen durch \. Die von Medhurst für den 
Fu - man - DiaIect beliebten Tonzeichen sind aus der unten stehenden Tafel ersichtlich: 

2f~2f 
±It.o 

p(ing Flhing (-) 

~ 2f hili ling 

M-
J:. 2f . ( . 

(-) shan.9 pzng l .( A)_ 

J:, § sh(mg shing \ 

1: J: shang sltlm.9 / ~ J:: hili shang \ 

JJ\:~~ m k(iu sMn,q / 

l\ ~ Md k\u 1: ~ shan.q liiu \ 

A ±Jt. 
!fi shing M 

J: A sluing i/i 1\ A Md i/i 1 
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d 94. Abgeleitete Wörter, die sicb von ibrer WUTze} nur 
Ut'eh die Betonung unterscheiden, werden meist durch be

son'dere Schriftzeichen dargestellt. Doch gibt es eine nicht 
U.nbeträchtliche Anzahl von Schriftzeichen, die ' einer ver-
~cl' , 
'1 uedenen Betonung und Bedeutung derselben Lautverbin-
{ung {'ntsprechell, wo dann die Betonung und die Bedeu
tung aus dem Zusammenhange entnommen werden kann, 
oder durch besondere Lesezeichen fixirt wird. 

So ist aus (im (lJ:.. 0 18 mit dem Tone ,~Mtn.9) sich umwen

d~n, fan (mit dem Tone kCüt) sich erlJrechen (>J1X.), bereuen (;I~) 
a geleitet. Dagegen wird !tao gut und Itao lieben, mit dem Schrift-

Zeichen ~T; ci, wissen, und cl, mugllCit, mit dem Zeichen ~p '); 
'/IJ . ' .a::. 
b~l, machen, und wei, wegen, mit dem Zeichen ~ g'eschrieben. 
fi I~ Betonung solcher Schriftzeich'en wird durch eihen kleinen Halblmis 
S lO.rt, den man an einer Ecke des Viereckes anbringt, von welchem die 
chriftzeichen umgränzt sind. 

0d Dieser Halblmis bezeichnet an der untern linken Ecke den pC infl 
l' Cl' gleichen Ton, an der obern Iinlcen Ecke den sluln.9 oder den hohen 
u on, an der obern rechten Ecke den kCiu oder fortschreitenden Ton, 

Ild an der rechten unteren Eclte den gi oder den rücldcehrenden Ton. 
, I 

ü - ... . 
,}l'higens wird auch bei solchen Schriftzeichen die gewöhnliche Betonung , 
le tal ' I III ngegeben, und nur die seltenere, ihnen nur ausna JmSWelse zu wm-

b ende (welche aber defshalb nicht immer die abgeleitete ?~ seyn braucht), 

ezeichnet; z. B. (~.f sian (in pC ing), frisch, neu) ~f: szan (im 
3/1' T TC 
he Qrt,lJ) wenig; I wuan,9 (im pC in,9) König, :.L uudng (im kCi'u) 

~ Derselbe Halblmis bezeichnet nicht selten eine Veränderung 

~')) ~~l'gl. 7'ao - lrh/g, 3. ' 
l(ullil}; Cillig - YIlIlY XXIX. 1. Herrschen; CIIIIY' ytlllg XXIX. 3, VOl'gJ. Hill - ' 

Me!!g, Li - {eil, 1. 11. 1. 33. 34. 
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bei der Aussprache des Anlautes, ohne veränderte Betonung des AuslaU

tes, z. B. ~ij leao, Morgen, t ~ij tcf ao, dem I(aiser aufwarten (beide 

im ling 1), ~ yo, Musi!r, und ~', to, sich erfreuen 2) (beidei~g'i} 
95. Nicht alle Auslaute sind jeder Betonungsart fähig· 

Insbesondere verträgt sich der rückkehrende 'ron (JJi), ",eI" 
eher der Kürze der Sylbe entspricht, nicht mit gewisseJl 
Auslauten, oder er ist nicht zuläfsig, sobald ein sonst der 
Kürze fähiger Auslaut mit gewissen Anlauten verbunde!! 
ist. Andere Auslaute müssen dagegen immer im rückkeb" 
renden (kurzen) Ton ausgesprochen werden, und sind der 
drei ersten Betonungsweisen , die der Länge entsprechen, 
unfähig. 

Unter den reinen Grundformen der Vocalauslaute silld 
nm' a und 0 des, rückkehrendell und der drei ersten ,töJle 
C der Kürze und Länge) fähig, während e' und e immer deJl 
rückkehrenden (kurzen) 'ron fordern. Unter den Steige" 
rungsformen werden z'a, ua, z'ua, z', u, z'u und uo mit 
allen Tonarten; ue, z'ue, '1,'0, z'uo nur mit der rückkehrenueJl 

angetroffen 3). 
N asaJirte und diphthongische Auslaute sind des rtick" 

kehrenden '!'ones unfähig, und als lange Sylben zu be" 
trachten. 

Jedoch können sowohl die nasalirten als die diphthOJl" 
gisehen Sylben in den rückkehrenden (kurzen) Ton, aUs 
dem sie ohne Zweifel hervorgegangen sind, übergeben, SO" 

bald erstere die Nasalendullg, letztere eines ihrer Elemente I 

wegw.erfen, wobei zugleich das stark nasalirte ä (an) in 
;;, das schwach nasalü·te ä C ang) in 0, und e in 0 verwaU" 
delt werden. 

1) Slul1Ig-Mellg. KlIllg-slIn-tceu. n. 11. 4. 3. 
2) Slultig -1I'Iellg. Lillllg -lIoe; - VVlIIlg. 2. I. 2. 3. 6. el 15. 

~ 

S) i:i ä e e 0 ö 

ia iä ie ie i io 
ua uä ue ii ü uo uO 

iuli iuä iuc iii iü iuo 
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ii ai 

iä iai 
un uai 
iuii iuäi 

a än 
ie iän 
ue uän 
iue iuän 

e eng ci 
i ing iei 
ii ung uei 
iii iung iuei 

Ö äng en aö cu 
iö iäng ien iäo ieu 
uö uäng uen ueu 
iuö iuärig iuen 

. 96. Im Dialect von Pu-Man werden die VocaJauslaute 
~~ ~'ückkehrenden '!'on mit einer Endaspiration versehen, 
le In der '!'ranscription durch ein angehängtes lt bezeicbnet 

'''el'den kann. In den nasalirten Formen wird der Nasal 
niCht weggeworfen, sondern es wird n in t, m in p, ng 
~bel' in k verwandelt. Unter den auf diese Weise entstan
.:nen Formen sind in der gemeinen Volkssprache iet- (aus 
~:n ... iän) in ie!t; - uat (a us uiin - uän, ~'uan) in iiJ,It;
~ (aus ing) in allq - iik (aus ong-uäng, iiiang, iing) 
In OIt; _ ~''ltk (aus {üng) in ik übergegangen. 

Im Dialect von I(uang - tung werden alle mit dem km'
zen 'fon versehene Auslaute, sie mögen zu den Grundfor
~en gehören, oder aus nasalirten entstanden seyn, mit 
eillern Consonanten (t, k, p) belastet. 

Q. b te Inlrzen Anslaute des Dialectes von Fu-Idan. 

{~ äng äng äk 
än 

ä 

}Uä uah 

iäng iäng iäk iän 

uäng ) - o~k ~ h uän . }- ong o. _ 
luäng } luan 

{ 
~n 
am iip 
ien iet 

l - ~t 1 uan Uil 

17 

ich 

ilih 
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e ~h cn ün ut 
ie iä iäh ien { ~en iet 

1m ip 
ue uah uen 

}ün ut 
iue iucn 
e 

}e eh eng 
}ing 'ik a'ih 

i ing 
Ü oe oeh üng öng ok oh 

iü }~ I:h iüng iüng iuk ik 
iih 

ö ö 
io ob 
uo ö 

iuo oh 

b. Die ),urzen Auslaute des Dlalectes von Iiuang. tupg' 

ö. 

iä 
uä 
iuä 

iit 
iip 

uiit 

ek 
ie iep, lt i ii 

ue } uet ? 1 üü 
iue IU) 

äk 
iik 
iik 
iiit 

}ö 
io 
ö 

uö }üo 
iuo 

ök 
iök 



Drittes Hauptstück. 
Von den Lautverbindungen. 

Erster Abschnitt. 
Dt'e Anlaute 'ln i/wer Vel'Mndung mit den Auslauten. 

97. Die Kehlanlaute [k, k~, ng eH wel:den fast mit 
~~!en Auslauten angetroffen, und sind überhaupt die am 
d ttllfigsten in der Sprache vorkommenden Anlaute. Das 

Ul'ch 't' gesteigerte u geht nach kund k( in einigen Auslau
te~ in 'll über Ckiuo - kuo, kiuang - kuang, ki'llei - kuei), 
;tthl'end es in anderen nicht verändert wird. Ien wird wie nach 
1 en meisten anderen Anlauten, so auch nach den Guttura-
en in 't'n verwandelt. In der geringen Anzahl von Laut

\tel'bindungen , welche in den I. .. auttafeln als eine Vereini
~ung von k, II und a angeführt werden, ist in der jetzigen 

lJ.SSpl'ache das a durch i gesteigert, und wird eine Laut
\tel'bindung ka, k( a gegenwäl't.ig in der Sprache nicht au
ge(toff en •. 

1 Die unter ka, k
C 
a verzeichneten ~chrinzeichen sind: ~i!!! kia, 

~ kCia (auch kCiu) , ~ kiii, und JJk kCiii, Von diesen werden 

~i: beiden letzteren auch k;;, k(;; ausgesprochen. (Vergleiche % Itii, 
to.) Die heiden ersteren kommen nur in fremden (indischen) Eigenna-

~.en VOr (f-f m SM - kia, d. i. Sltakia muni, ~j; {k- ~ Sita 
la kuo). 

17 '0\' 
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98. Die Dentalanlaute (t, t, n) sind im Allgemeinen 
seltener, als die Kehlanlaute. Wir finden sie ni'cht vor den 
doppelten V ocalsteigerungen (lu), vor den Steigerungen 
von a und vor an (wohl aber vor z'an und z'uan), vor e' (jedocb 

vor en) und s~inen Steigerungsformen , und vor lo. Be" 
merkenswerth ist, dafs der Lautverbindung t en, t en, t( i1~ 
keine nicht aspiI'irteForm entspricht, so wie dafs fÜl' die mit der 
'!'enuis anlautende Sylbe Ueu (nur im p(fng) eine asph'irte 

Form vermifst wird. 
Der durch z' gesteigerte stark nasalil'teAuslaut e (t'en), 

der sonst nach allen Anlauten in z'n übergeht, wird nur nach 
t, t und n (mit welchen Anlauten diese Form jedoch nUI' 
im p(lng gefunden wird) wie z'en ausgesprochen. Doch 
transcribiren die Mantcheu die hierher gehörenden Wörtel ': 

!lJi Uen, ~ Nen, und 1f nlen, dlan, flan und nz'an, 
Den wird wie nach den meisten, so auch nach den Dental'" 
anlauten uno 

Der Nasal der Dentalreihe wh'd mit allen Auslauten, 
die mit t und t( gefunden werden, aufser mit en und le1Z, 

angetroffen. Der Lautverbindung nlang (~) steht unter 
den mit t und t anlautenden, keine entsprechende gegen'" 
über. Uel wird nach n (H. (Vergi, nel, tuel, tueq 

99. Die Palatalanlaute c und c( werden von allen Vocal'" 
und Diphthong-Anlauten, und zwar sowohl vor den Grund" 
formen, als vor den durch u gebildeten SteigerungsformeJ'l 
angetroffen. Dagegen verbinden sich diese Anlaute nicht 
mit den durch i gebildeten Steigel'ungsformen aufseI' mit 
iund lu •. 

Im Gegentlieile werden die Palato - Dentalanlaute te 
und tc und 8ft nur mit ~t und mit solchen Auslauten ange'" 
troffen, welche die i Steigerung erfahreIl haben, wobei je .... 
doch, wie bereits bemerkt wurde, der Steigerungsvoctll 

dergestalt in den Anlaut übergetreten ist, dafs sich diese 
Lautverbindungell fast nicht VOll der Verbindung der pa,la. ... 
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talanlaute mit den Grundformen der Vocal- und Diphthong
aUslaute unterscheiden. 

Aus der VergleiclllUlg der Lautverbindungen , die mit 
de:rn Palatalnasal (11,) anlauten, mit jenen, die dem Nasal 
~er Dentall'eihe angehöre.n, ist. es ersichtlich, dafs s~ch der 
~,alatalnasal vorzugsweIse mit den durch u, gesteigerten 
d Ol'Inen verbindet, während der Dentalnasal meist nur mit 
en durch i gesteigerten Auslauten gefunden wird. Doch 

rehört die Lautverbindung mtn der Dental-,. nz'u, der Pa
atalreihe an. 

Vor den meisten Grundformen und vor einigen Steige
~ngSformen werden sowohl der Nasal der Palatal- als der 
N entaJreihe gefunden. Doch decken sich die mit den beiden 
~ aSalen anlautenden JAautverbindungen nicht in allen 'ron
al'ten 1) .' d . I' (' I)" . . I' ; u,ez wU' llaCl 11, wie . nac 1 11, : ez, uat nac 1 C 

ll~d ) 11" aij so wie ütai nach td, td~ UJld slt: ai, und t'uei: 
~l. Nach slt lautet an in einigen Wörtern wie on. 
V tOO. Die Anlaute ts, t \ s werden vor allen einfachen 
d ocal_ und Diphthong - Auslauten, und vor den meisten 
lll'ch i, seltener vor, den durch u, und t'u gesteigerten For
~Ojfen. Ss ,wird nur vor 'lt, und vor den durch i 

I) 1la \ / .... nun.9 _ \ / 
'na , -

0 0 0 ,... nung - 0 0 

1la·n - \ / no - \ / .... , , 
nan - \ / no 0 0 0 ,... 

nang - \ / nuo - \ / .... , , 
niang - \ / nuo 0 0 0 .... 
~en,9 - \ / nao - \ / 

neng - \ / 
, 
nao \ / 

ni - \ / .... neu - \ / , 
ni - \ / .... , 

neu - \ / 

nu - \ / .... nai - \ / , , llu \ / .... nai - \ / 

nei - \ / , 
nei 0 / \ 



134-

gesteigerten Auslauten gefunden. Bemerkenswel'th ist ihr 
Mangel vor den reinen Steigerungsformen von a, wäJu'eJ\d 
sie vor den nasalirten 1,'an, 'iang, uan, 1,'uan angetroffen 
werden. Eine aspirirte Form von tsen ist nicht vorhanden. 

Die Vel'änderung der Auslaute uen in un, 'iuen jJl 

~·un; uei in u2, ",'uei in Du2 und ~'ung in Dung, die wir nacb 
den Auslauten diesel' Reihe und mehrerer anderer bemerken, 
bietet nichts Auffallendes. Dagegen wird 'i nach ts, ti, S 
und ss in einigen Wörtern wie i, in andern wie e ausge" 
sprochen, was dadurch erklärlich wird, dafs 'i a~s 1,'e her" 
vorgegangen ist. Alle Wörter, in denen ein auslautendes 
e in einem andern als in dem rückkehrenden 'fone (fji) er" 
scheint, sind hierher zu zählen. S wird vor solchen AuS" 
lauten verstärkt, und wie ss ausgesprochen. 

tsie tsCie sie ssie 
ls-i lse th tscß . si sse 8si :~se 

~ 

.i1f 
..... "' ~ @ 0 

zp: :f -t'~ a:t ;Pj 
'b. ... lli..\ P :...----

1%f }I ~Jt 0 

J: =f Jlt ~t {~ 

----~-:.~ 
~1\. *,)1 ~m 0 

* 
-k ·1c: ..... ~ l2Q ~ 

A f:E '!! -t =* J~'" 37 
0 0 0 0 

101. Die schweren Lippenlaute p, Jl, m werden JlIIl' 

vor den Grundformen und vor den durch 1,' gesteigerten j\us'" 
lauten angetroffen, während die leichten f."jippelllaute f, t, 11J 

nur vor den durch u gebildeten Steigerungs formen geflLlV 

den werden. Dei' Steigerungsvocal u, verhält sich :6ll /1, 



ganz wie der SteigerungsvocaJ z' zu e, m.dem heide in den Anlaut eingehen, und denselben ver
ändern (pu=f, c'i= tcJ. 

102. Die Aspiraten rund h bilden in ihrem Verhalten zu den Auslauten eine den Gutturalen, mit 
denen sie auch in den phonetischen Zeichen sehr häufig vertauscht werden, völlig parallele Reihe, 
nur wird der Steigerungsvocal u nach h in 0 verwandelt. Der Steigerungsvocal i wird nach !J nicht 
gehört. Den IAautverbindungen fiuanlj, hoang ent.~prechen unter dem Anlautzeichen !J die Laut-

verbindungen vvang (= yiuang) .:E, vvimg 11 vvdng, :fJt=. 
103. Die Liquida I wird vor den meisten Grund - und Steigerungsformen angetroffen. Die 

Doppelsteigerungen iuang, iue, iuen, iung, iuo und iuei werden nach I in uang, ue, oun, 
oung, uo, OUt verändert. Der mit tC, tc~, 8h und y zu vergleichende Anlaut !/ verhält sich zu k, ~ 
wie ti zu i, und Y zu It, und wird nur vor den durch i gesteigerten Formen gefunden. Der Lautver- Q\ 

bindung!/i ( 8 ) ist in den übrigen Tonarten parallel die Lautverbindung eul (rm), eill (lF), eill 

( .=) in die Lauttafeln eingetragen. 

D i ~ mit k, kf ng an lau t end e n S y I ben. 

J.. "oeal- Auslaute. 

kia ktia '- an a ta kan ktan ngan ang kang k<an.'I 

ia kia k'ia '- ian kian ktian ,. 
iang kian.f/ Riang '" za lan tang 

kua ktua 
, 

uan kuan Iiuan 
, 

kuang k<uang ua ua uan uan~ 

iua iuan kiuan k(iuan 'iuan iuang kuang k(uang 



t; en ken. Üen 'Ilogen. 

ie 1cie ~ie '" ien kin ~in ' . ,e tn 

kuen liuen 
, 

ue uen uen 

iue kiue k(iue L 
zue 

e ke k(e n.qe eng keng k(eng ngeng 

i ki k(i ,. ing king k(ing '-
I zng 

u ku k'u 
, 

ung kung k(ung 
, 

u ung 

iu kiu k(iu '- iun kiun k(iun L iung !dung k(iung '-
tU zun ZUllg 

0 ko k(o ngo 

io kio k'io '-tO 

uo kuo k(uo 
, 

(,0 uo 
~ iuo kUo k(uo ' . 
.-I 

uo 

~. Diphthongische &u81aute. 

ao kao keao ngao ai kai keai n.qai 
iao kiao k'iao >- iai kiai keiai L. tao zaz 

uai kuai liuai 
, 
uai 

eu keu k(eu ngeu ei 
ieu !deu k(ieu '- iei Zell 

ueu uei kuei k'uei 
, 
uei 

iuei kUei k(uei ,. . 
uez 



D j e m j t t', t'~ n anlautenden Sylben. 

~. Vocalau:slaute. 

a ta la na an tan lan nan ang tan.fJ lan.fJ nang 
ia ian tian lian nian iang niang 
ua uan tuan luan nuan uang 

e en let! 
ie tie lie nie ien tien lien nien 
ue uen tun lun nun 

e te le ne eng leng leng neng 
i ti li ni ing ting ling ning )oolo 

u tu lu nu ung tung lung nung ~ 
"'iI 

0 to lo no 
uo tvo {'vo nuo 

~. Diplatllongillclte Auslaute. 

ao tao lao nao ai tai lai nai 
)oolo iao tiao liao niao iai 
00 

ei leu eu teu neu 
iei ieu tieu 
uei tuei lu~i nei 



Die ""Pa\ata\an.\a;\l.te c, C', ' n, \1n.il il\e ~a\at~ilen\a\an\a"\l.\e tc., tc'., sh. 

I. Vocalauslaute. 

ca 
,( a ca 

, 
ean na an ,( , 

c an nan ang eang eang 'nan.q 
ia tCa tta sha ian tean ttan sIlan shen iang tcang tlang shan.q 

eua ,( , 
cu an 

,( 

cuall.q 
,( , 

ua c ua nua uan c uan nuan uang c uan.q nuang 
iua t6ua ttua sltua iuan teuan tluan shuan iuang tOOang ttuang shuan.9 

e ce te 
, 
ne een 

,<. en c en nen 
ie tee tte slte ien tein tt"in sI tin 

OOe tue 
, 

t-71n 
,<. ue nue uen c un 

00 iue teue ttue shue iun t6un tl'un shun eng eng eeng 
,<. 

'nen.q 
'" 

c eng 
,..c e ing tCing ttin.q slting 

Ci ,<.. , 
ni ung eun.q 

,<. , 
ca c ung nunrl 

i tCi tl'i slti iung tOOng tl'ung shung 
cu 

,<. 
cu 

u teu ttu shu 
60u l'ou 

, 
niu 

iu tCou ttou sh(}u 

e to ,<. 
co 

, 
no 

io teo tto sho 
uo cuo tuo 

, 
nuo 

iuo teuo tluo shuo 



a 

e 

i-Oo
e 

00 i 
* 

u 
o 

ia 

ua 

ie 
ue 

uo 

80 

ai 

pa 

fa 

pie 

pe 
pi 
pu 
fu 
po 
(0 

iao 

iai 
uai 
iuai 

dao 
teao 
cai 
tcai 
cdi 
tCdi 

~. Bipl~thoDg#§che AUlllaute. 
A cao 

tEao 
..< • c at 
ttai 

..< • • 
c a't 

ttdi 

'nao 
sltao , . 
Mt 

shai 
( .. naz 
aMi 

eu 

ei 
ieu 

uei 
iuei 

deu 

Neu 

CUt 
tcUt 

tfeu 
tEeu 

,( . c Ut 

ttui 

, 
neu 

aheu 

, A. 

nez 

skut. 

Die mit p, p\ m; f, r, w an 1 au te n den S y 1 ben. 

pa 

ta 

( . 
p le 

( 

pe 
<. 

1'1, 
( 

pu 
(u 

( 

po 
(0 

ma 

wa 

mie 

me 
mi 
mu 
wu 
mo 
wo 

an 

en 

1. Vocalauslaute. 

ian 
uan 

ien 
uen 

pan 
pian 
fan 
pen 

pin 
fen 

( 

pan man 
( . . 

plan mwn 

tan wan 
( 

pen men 
<. • pzn mzn 

(en 10en 

( ang pang p an,q mang 
iang piang 
uang fang fang wang 

( eng peng p en,q meng 
.. . ( . . 
mg pmg pzng ·mmg 

ung fung (ung wung, 

i-Oo 
~ 
~ 



~. Diphthongiscbe A.usl.aute. 

ao pao t p ao mao ei pei t • mei pet eu t pell> peu meu 

iao <. miao ieu , .. ieu pieu t. mieu pfao pwo pzet TI zeu 
uei {ei fei wei ueu {eu feu 

ai pai t pai mai 

Die mit ts, tl, s, ss anlaut en d en Sy Ib en. 
I. Die Vocalauslaute. 

a tsa tsta sa an tsan tstan san ang tsan.lJ tlang sang 
ia ian tsian ts'ian sian s:rian iang tsiang tl ian.lJ siang ssiang 
ua uan tsuan ts'uan suan ssuan 

0 iua iuan tsiuan ti iuan siuan ssiuan ~ 
'I"! 

~ en tsen sen 
ie tsie ts'ie sie ssie ien [sin thn sin ssin 
ue uen tsun ts'un sun 
iue tsiue ts'iue siue ssiue iuen tslun tsiun slun ssiun 
e tse ts'e se eng tseng ts'en.lJ Ijeng 
i tsi ts'i si ing tsin.lJ ts'ing sing ssing 
u tsu tlu su sm ung tsung t8'ung sung 
iu· !siu ts'iu siu 8siu iung tsUng t8'ung sUng ssUng 
0 tso ts'o .'~o 

io tsio tho gio 
uo tsuo &luo suo 



Z. Dipldl.ongisclle Auslaute. 

ao tsao tlao sao eu tseu ts(eu seu 
iao tsiao ts\ao siao ieu tsieu tlieu sieu 

ai tsai dai sai ei 
uei tsui ts<ui sui 
iuei tsoui tloui soul. 

Die mit den Asp i rat e n \ It, iJ an lau t end e n S y I b e D. 

1.. Vocalauslaute. 

( 

ha an ( ltan gan ang < ltang .... a a an ang "* ia 
( . 

hia ian < • Man yan iang < • hiang yang .... za zan lang 
< hoa uan < uan huan uang < hoang ua oa unng 

iuan < • zuan hiuan yu an iuang <iuang haang vvang 

e en < en hen 

ie <- Me ye ien < • hin yn ze zn 
uen < ue uen hoen 

iue < • zue hiue yue iuen <iun hiun yuen 

e t e he eng t eng lteng 

i < • hi Y ing < • hing yng , !n.q 
< !tu U u yu ung (un.q hung yung 

iu t. 
ltil~ yu iung < • hiung yung zu wng 



0 
~ 

0 ~o lto 

io < • < • hio yo w w 
< < huo uo uo uo yvo 

iuo < - < - Mlo yuo uo 1.l0 

~. DipJlthongische A.uslaute. 

ao < hao ai t 
ai hai yai ao 

iao < • 
hiao yao iai t. • Mai wo ~al 

uai < uai hoai 

eu < heu ei eu 

ieu < • ltieu yeu iei ~eu 

uei < uei hoei yuei 
~ 
~ iuei ' < • zuei hiuei < uuei 
.-! 

Die mit den Halbvocalen l und!J anlautenden Sylben. 
I. Vocalauslaute. 

a la an lan ang lang 

ia ian &ian gan iang liang " gang 

ua uan luan uang 
iua iuan liuan " iuang lUan.q guan 

e en 
ie lie "- ien &in gin ge 
ue uen luen 

iue loue fjue iuen loun gun 



e /8 eng ~elz.'7 

i li fo" ing #ng fing 
U tu r, 

gu ung tung 
iu liu gou iung loung " gung 

o 10 

io lio " go 

uo luo 

wo louo 

1:. Diplltllongisclte Anslante. 

ao lao ci 
,.... 
~ 

iao liao " iei ~ gao 

ai lai 

uei tui 
en leu iuei oui " . gm 

ieu lieu " geu 
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Zweiter Abschnitt. 
Die Auslaute 'ln 't'ILTet, lle1'bindung mit den Anlaute1~' 

104. Der Vocal a wird vor allen Anlauten, die übel''' 
haupt vor den Grundformen deI' Vocale und Diphthonge 
gefunden werden, angetroffen. Doch ist er nach den Gut .. 
turalen in seine durch i gesteigeJ'te Form übergegangeJl, 
auch wird er nach den Aspirationen (c, lt), und nach I in 
der Aussprache getrübt, so dars er fast wie 0 lautet. a hat 
nach t nie den pf't'ng sldng, nach t\ ts, s, lt, c, I immer 
den IJi sldng, und ist nur nach den Palatalen illld nach den 
schweren Lippenlauten aller Betonungen fähig, doch wird 
es auch nach Cf im sltang sldng vermifst. 

Das schwach und das stark nasalirte a (ang, an) fin" 
det sich in den drei ersten Tonarten nach denselben AnlaU" 
ten wie a; an wird im pfing auch nach y gefunden, eiJle 
Lautverbindung , für die eine entsprechende schwach nasa" 
lirte und eine reine Form vermifst wird. 

105. Die Steigerungsform ia wird nach den GutturaleJl, 
Aspirationen, Palatodentalen und nach !J in allen Tonartell 
gefunden. Das schwach nasalirte 't'a (iang) steht auch nach 
ts, tsf

, S, I in den drei ersten Tonarten, nach n und P 
nur im slu'tng. Die stark nasalü,te Form 't'an finden wir in 
den drei ersten 'fonarten nach allen Anlauten, aufs er nach 
den Pala.talen und erweicbten Labialen. 

106. Die gesteigerte Form ua steht nach den Guttura" 
len und Aspirationen (nach letzteren mit Verwancl]ung deS 
u in 0) in allen vier Tonarten. Nach den Palatalen steltt 

ua nie im ltz'usldng. Wir finden es nach c im p(ing, sltit1tg 
und IJi, 11ach Cf im sltitng und iJi, und nach 'n (nach we!~ 
ehern der Steigerungsvocal kaum gehört wird, nur im !J" 
Nach den erweichten Lippel)lauten, die den Steigerungs" 
vocal in sich aufgenommen haben, ist diesel' Auslaut il11'" 

mer kurz. 
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Die schwach nasalirte Form uang finden wir in den 
d1'ei ersten Tonarten nach allen jenen Anlauten, nach wel
chen die reine Form ua gefunden wird. Doch steht diesel' 
.i\uslaut nie nach dem Nasal der Gutturalreihe , auch fehlt 
er hn sMtng sMng nach c. Der stark nasalirte Auslaut 
uan steht in den drei 'l'onarten auch nach den Dentalen, 
den Zischlauten und nach I. Nach 'n wird uan nur im p~~'ng 
Und sltang angetroffen. 

107. Die doppelt gesteigerte Form 'l'ua findet man nur 
nach tC (im pt ing, slu'tn.9 und lJZ) tC~ (im sltimg und lJt), 
Und nach sll (im sltlwg, kiu und lJZ). 
I Der schwach nasalirte Auslaut iuang steht in den drei 
~onarten nach den Gutturalen k, k(, und nach den Aspira
tlonen, Palatodentalen und nach I. lTberall ist iu in tl oder 
o Übergegangen. 
I Der stark nasalirte Auslaut 'luan wh-d in den drei 
l'onarten auch nach dem Nasal der Gutturalreihe , nach ts, 
~( lhier jedoch nicht im sllan,iJ) , s, y, und lJ gefunden. 
II er doppelte Steigerungsvocal iu hat sich, aurser nach den 

alatodentalen, nach y und lJ, durchgehends erb alten. 
108. Der Vocal e" steht nur nach c, c~ und '11" und 

zwar nach c und' 11, nur im 9i sMng, nach CC im kiu und IJr. 
Dagegen wird ein stark nasalirtes e" (en) nach Guttu

ralen , Palatalen, Labialen, Aspirationen und nach dem 
aSPh'irten Dental t in allen drei Tonarten, nach ts im sltang, 
Und nach s im slu'tng und k'l'u gefunden. 
, Die Lautverbindungen ten, tim, tin, tSet" und sen 

. ~hlld gegenwärtig kaum mehr im Gebrauche, 
t 't 109. Die gesteigerte Form ie stellt nach ts, ts(, s, tc, 
~ " slt, y, lJ und I in allen 'ronarten, nach le, lt, '11, im 
~ ~n9 Und lJi, nach kt im p(ing, kiu und lJi, nach t und m 
llttP('l'ng, slu'tng und lJi, nach demNasal der Guttul'alreihe, 
nach t\ p, J/ und nach der schwachen Aspiratio nur im IJi. 

nie starke Nasalform ien wird nur nach t, t, n Ull-

19 
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verä.ndert; und zwar nur im pz'ng sldng gefunden. Nach 
allen anderen Anlauten (sie steht nach allen, aufser nacl l 

llalatalen und gemilderten Lippenlauten) ist sie in z'n ZU" 

sammengezogen , und der drei ersten rronarten fähig. 
110. Die gesteigerte Form ue wird rein nur im Tone 

lJi, und nur nach den Palatalen i, et und) n gefunden. 
Ihre starke ,Nasalform uen finden wir nach den Guttura'" 

len, nach den Aspirationen lt und t, nach 1, nach den ge" 
milderten Labialen, nach den Zischlauten, nach den DeJl" 
talen und Palatalen. Sie ist nach den ,Dentalen, PalataleJl 
und Zischlauten in un zusammengezogen, nach lt in oen, 
h~cb den IJabialen in en übergegangen. Nach dem Nasal 
der Gutturalreihe hat uen nie den sltitng slting, nach 6 die 
zusammengezogene Form un nie den kiit slting. 

111. Die doppelt gesteigerte Form iue wird im //i nar.b 
den Gutturalen und Aspirationen, nach den Pa.latodenta" 
len, nach Jj, nach 1 und nach den Zisch anlauten gefunden. 
Im p(ing sMng wird dieser Auslaut nur nach der Aspil'attt 

Tl und nach der schwachen und starken Aspiration, im sltitn9 
und lh'u gar nicht angetroffen. . 

Mit denselben _L\.nlauten finden wir in den meisten der dre! 

ersten Tonarten die stark nasalirte Form iuen, die überall 
in iun zusammengezogen ist. Sie fehlt nur im /c(iit nach 
den Guttul'alnasalen, nach den Aspiraten M( und ti, und 
im sltitng nach lt. 

112. E erscheint gleich e'nur im Jji slting, findet sich aber, 
aufs er nach den Palatalen, mit allen jenen Anlauten, dieüber'" 
haupt mit den Grundformen der Vokal auslaute angetrotfeJl 

werden. Doch vermissen wir es, wie mehrere andere nicbt 
gesteigerte Formen, auch nach!J und Jj. 

Der schwach nasaIirte Auslaut eng steht nach denseI'" 
ben Anlauten wie e, in den meisten rl'onarten, und aufserdeJl'l 
auch nach den Palatalen e, e(, 'n. Es fehlt nur im sltitn9 
slting nach ng, tsr und s. 
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. 113. I eine Steigerungsform von e (de) wird in allen 
viel' '!'onarten nach allen Anlauten ( au[ser Bach den durch 
1t ,bedingten erweichten Labialen) angetroffen. Nach den 
Zischlauten wird ie in einigen Wörtern wie z', in andern wie 
e aUsgesprochen, wodurch der Auslaut e mit dem p'ing, 
81tang und k'iit sldn,lJ seine Erklärung iindet. Die Laut
~.l'bindung IJi findet sich in den drei ersten 'l'onarten nur im 
, lalekt von Pu - kian. Im Mandarinen - Dialekte entspricht 
1111' in diesen 'l'onarten die sonst nicht in das Lautsystem 
P~Ssende Sylbe eul ( U1·/t, im Dialekte von Kuang - tung) , 
d~e, obgleich zu den am häufigst gebrauchten gehörend, 
vielleicht auf eine fremde Wurzel hinweiset. 

Der reinen Form i entspricht die schwach nasalirte ing. 
Sie wird in den drei ersten '!'onarten nach allen Auslauten, 
aUfser nach den Palatalen und gemilderten Labialen ge
funden. 

· 114. 'lt t'" ue) findet sich nach allen Anlauten, und zwar 
111 aUen 'l'onartell, au[sel' nach den Palatalen, mit denen es 
Il~. im !Ji, nach !I, mit dem es nur im p'ing, und nach !J, 
mit dem es nur im !c' iit und IJi angetroffen wird. 
b' Die nasalirte Form ung vermissen wir nach den La-
laIen, nach den Palatodentaleu und nach y. Nach dem 

Nasal der Gutturalreihe fehlt ung im /,,'iit, nach n im sltdng 
t1.nd /c' iit, nach '11, uud ts' im sltimg. 
· 115. Die doppelte SteigeruJlgsform iu ('" iue) findet sich 
~ allen'l'onal'ten und nach allen Anlauten, au[ser nach den 
,el1talen und Labialen. Der Steigerungsvokal i ist hiet' 

l~!cht nur nach td, slt, IJ und !I , sondern auch nach c und 
~, Verloren; doch entspricht den Lautverbiudungen cou und 
~ °u eine Lautverbindung 'niu. Die schwache Nasalform 
~Urtg fehlt nicht, nur nach den l~abialen und Dentalen, SOJl-

el'l1 auch nach den Palatalen. 
· Nach ng fehlt z'ung auch im sltitng und nach ts' wld sft 
1111 k' , . D I' L . d I 

l tu. eu Ilasa lrten autverbll1 ungen oung, tsoung, 
19-.\' 
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soung stehen die nicht nasalirten Uu, tsiu, slte gegen-
über. 

1 t 6. 0 findet sich nie nach Palatodentalen, erweichteJl 
Labialen, !I und g. Es steht nach Palatalen nur im g;, nach 
ts( nie im k(iu, sonst finden wir diesen Auslaut in allen vier 
'!lonarten. 

'1,'0 hat immer den gi sMng, und wird nach Dentalen, 
Palatalen und Labialen gar nicht gefunden. 

uo steht nach Gutturalen, Aspirationen, Dentalen uud 
Zischlauten in allen 'ronarten, aufseI' nach n, mit dem e5 
nm' im gi, und nach ts, mit dem es nur im slutng gefunden 
wird. Nach f mld r finden wir 0 (: uo) nUt' im gr, nach 
'le dagegen allein im J/ ing. 

iuo (iio J wird nur nach Gutturalen, Palatalen, Aspi" 
rationen und I, und überall nur im gi gefunden. 

117. Der Diphthong ai steht nach allen AuslauteJl 

(aulser nach Labialen, Palatodentalen und g), und zwar 
in allen drei 'ronarten, nur wird er nach y im k'iu nicht ge" 
funden. 

Die Steigerungsform iai findet sich dagegen nur nach 
Gutturalen, Aspirationen, Palatodelltalen und nach l, mit 
letzterem nicht im lNu, sonst in allen drei '!'onarten. 

uai steht nach Gutturalen (nach ng nicht im sltang), 
M 

Aspirationen und Palatalen. Es geht nach Palatalen in (t' 

über, und fehlt nach c im p(ing, nach c( im sltitng, nac.h 11 

im l/ing und slutng. 
",'ua",' (uai) wird nur nach Palatodentalen, nach Li jJl'l 

p(",'ng, nach tc( in aJlen drei '!'onarten, nach slt im p(i1tg 
und k' ",'u gefunden. 

118. Der Diphthong ei wird nur nach den Labialeu 11, 
p(, m, jedoch in alleIl drei 'ronarten angetroffen. SejJle 
Steigerungsform ",'ei steht nur nach der Aspirata p( im 1/i1'~ 
und /e' iu. Dagegen finden wir die Steigerungsfol'm U

CI 

nach allen Anlauten, aufser uach den IJabialen, IJalatoden--
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talen und nach g. Nach c fehlt uei im aMeng, n~ch n und 
Y irnJling. Der doppelt gesteigerte Diphthong ei (üeei= l1ei 
llnd ouZ) findet sich nicht nach Labialen, Dentalen und 
l,)alatalen, und wird auch nach der asph'irten Palatodentale 
tc

t 
im slutng nicht angetroffen. 
119. Eu folgt auf die meisten Anlaute, aufs er auf die 

durch~' und u bediJlgten Palatodentalen und weiche Labia1en, 
dann auf Jj, !J und ng. Die Steigerungsform ieu steht nach 
den Palatodenta1ell, nach Jj, !J und ng (welches hier wie n 
lalltet); ferner nach t, p, pt im p·in.9, und nach m im p'z'ng 
llnd /c(iu. U~u wird nur mit fund r (nicht mit w) an
getrOffen. 

120. Der Diphthong ao wird mit denselben Anlauten 
'''ie eu, und aufserdem noch mit ng gefunden. Seine Stei
gerungsform zeigt sich in allen drei 'l'onarten nach denselben 
.t\nlauten, nach denen wir ieu antreffen. 

Übersicht der Lautverbindungen nach den Aus
lauten. 

l.Oel' Vocalauslaut A mit seinen N asal- und 
Steige I' u n gsformen. 
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, / 0 

\ 

\ 

, 
, 

/ 

/ 

o 
o 

/ 0 

I o 

(ei 

lei 

* 
wei 

tuei 

t'uei 

* 
nei 

,. . 
uet 

EI. 
, 

lEI. 

VEI. 

, 
, 
, 
, 
\ 

/ 

/ 

I 

/ 

/ 

o 

o 
o 

o 
o 

/ 0 

o 

, / 0 

\ / 0 

\ 

IlJEI. 

o , 
, 

/ o 

I 0 

/ o 

, . 
p ez 
;* 

'nei 
cut' 
c'ui 
;* 
sui 
tlmi 
ts'ui 
;* 

, . . 
ZUCt 

hiuei 

o 

o 

o 

o 

, 
, 

, 
o , 
o 
\ 

\ 

\ , 

, 
\ 

I 

I 

I 

o 
o 

o 
I 0 

I 0 

I 0 

I 0 

I 
o 

I 0 

I 
o 

I 0 

I 
o 
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gOul 

lOUf 

lcul 

--- 0 / 0 

\ / 0 

\ 

\ 

\ 

/ 

/ 

/ 

o 
o 
o 
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tlut 0/0 

sltul 0 \ / 0 

SOUl 

\ 

\ 

/ 

/ 

o 
o 

t,~ot6i 

tslout 

'* o 

\ / 0 

\ / 0 

\ 

\ 

/ 

/ 

o 
o 

VII. Der diphthongische Auslaut .EU mit sei
ne n S te i g e l' u J1 g s f 0 r m e n. 

I/ett 

kl
eu 

1'!,l/eu 
\ 
Cu 

Itett 
If 

l1ieU 

I/iett 

YClt 

gett 

liett 

o 

\ 

\ 

\ 

\ 

\ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

o 
o 

o 
o 
o 

\ / 0 

\ / 0 

\ / 0 

\ / 0 

\ / 0 

\ / 0 

\ / 0 

\ / 0 

\ / 0 

\ / 0 

\ / 0 

\ / 

lJeu 
I peu 

'* 
teu 
leu 

'* 
neu , 
nelt 

mieu 
pielt 
I, 

pzeu 

tieu 

t<feu 

tteLe 
.* 

EIT. 

o 

o 

\ 

\ 

\ 

\ 

\ 

o 0 

/ 0 

/ 0 

/ 0 

/ 0 

o \ / 0 

\ / 0 

\ / 0 

~ElJ, 

0/0 

000 

000 

000 

\ / 0 

\ / 0 

\ / 0 

lJEN. 

reu \ / 0 

<felt 

teu 

'* 
seu 

'* 
tse-u 
tl eu 

'* 

sltett 

'* 
sieu 

'* 
tsieu 

dieu 

'* 

* 

o 

o 

\ 

\ 

\ 

\ 

\ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

o 
o 
o 
o 
o 

\ / 0 

\ / 0 

o \ / 0 

\ / 0 

\ / 0 

\ / 0 

\ / 0 

\ / 0 

0/0 

o \ / 0 

\ / 0 

V111. Der dip h t ho n gis ehe Aus lau t AO mit se i
n e 11 S t e i ger u n g s f 0 r m e n. 

o 

\ 

\ 

o 

/ 

/ 

/ 

0' 

o 
o 

n,qao 
ao 
!tao 

LfO. 

\ 

\ 

\ 

/ 

/ 

/ 

o 
o 
o 

tao 
mao -.. 

\ 

\ 

\ 

/ 

/ 

/ 

o 

o 
o 
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pao \ / 0 * 0 \ I 0 sao \ / 0 

( 

Tl ao \ / 0 cao \ I 0 tsao \ / 0 

". 0 \ / 0 6(ao \ I 0 ts(ao \ / 0 

tao \ / 0 '* 0 \ / 0 * 0 \ / 0 

ttao \ I 0 

JA.O. 

kiao \ / 0 liao '\ I 0 teao \ / 0 

ktiao \ / 0 miao \ / 0 tlao \ / 0 

* 0 \ / 0 piao \ / 0 * 0 , / 0 

,. 
.ao \ / 0 

t. pzao \ / 0 sltao \ / 0 

t iao \ I 0 * 0 \ I 0 * \ / 0 

/dao \ I 0 tiao 0 siao / 
0 

\ / \ 

;* \ / 0 liao \ / 0 tsiao \ / 0 

yao \ I 0 '* 0 \ I 0 diao \ \ 0 

iJao \ / 0 niao \ 0 * 0 \ / 0 
I 
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Einleitung. 

121. Die chinesischen Wörter sind keiner Biegung 
fithig, und in Laut und Schrift durchaus unverändel'Jic1I. Die 
g,l'arnmatischell Beziehungen der Redetheile wld ihre man
nIgfache Verschiedenheit finden nur in dem Verhältnisse 
ilu'er Stellung im Satze einen Ausdruck, oder sie werden 
dUl'ch eigene Laute CPartikeln) angedeutet, denen beson
del'e Schrifizeichen entsprechen. Es kann daher LU dieser 
Sprache weder von einer W ortbildullgs - noch von einer 
\\r Ol'tlJiegungslehre im Sinne unserer Grammatik .die Rede 
seYll, und mufs die chinesische Sprachlehre eine syntacti
sehe Gestalt annehmen. 

122. Wörter von selbstständiger Bedeutullg, wie Nenn
\vörter und Zeitwörter, heifsen bei den Chiuesen volle WÖ1'-
tel' ct~ ,±,. ') P 'k I I h d' ß d d =-.... sm - tse; arh ' e n, we c e Je e eutullg 
er ersteren modificiren, oder ihre Verhältnisse in der Rede 

hestirnmeu, werden leere Wö1'tm' cJll * ltiu - tse) ge
Ili.lllnt. 

1\ 123. Viele Wörter sind je nach ihrer Stellung in der 
ll:de bald NeJlnwörter, bald Zeitwörter, oder auch blorse 

ulfswörter. 
, Bedeutung und Beziehung der einzelnen '\i\T örter wird 
:1\ der Hede dm'ch Anwendung von Hülfs'wörtern meist ge
.. I~lt bestimmt, in der Schriftsprache kann es dem l.eser 
lt1edassell bleiben, diese allS dem Zusammellhallge des 

21'x, 
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Satzes, und aus der Stellung der einzelnen Redetheile, 
und zwar immerhin mit genügender Sicherheit zu erkennen. 

124. In den ältesten Zeiten, als die Schrift noch nicht 
völlig ausgebildet, und ihre Haudhabung mühsam, auch die 
Sprache selbst wohl noch weniger grammatisch entwickelt 
war, wurde wenigstens in der Schriftsprache das Zeitwort 
und das Subject des Satzes häufig weggelassen, die Be'" 
deutung der "\iVörter nicht beschränkt, und ihr Verhältnifs 

zu einander nur selten durch Partikeln bezeichnet. Die Be .... 
griJfe wurden durch die möglichst geringe Anzahl von Zei'" 
ehen ausgedrückt, und die einzelnen Sätze in sich abge .... 
schlossen, oder mit den vorhergehenden und folgenden ill 
einer aus dem Parallelismus des Liedes hervorgegangenen 
Weise kunstvoll durch euphonische Partikeln verbu]1den. 

So entstand jene gedt'ängte und elliptische, aber sorg .... 
fältig gegliederte, und trotz ihrer Kürze für den Leser kei .... 
neswegs dunkle Schreibart , in der die ältesten Denkmäler 
der chinesischenl .. iteratur, die K~'n9, die Büchel' desKung-
tse und Lab - tse, und alle über den grofsen Bücherbralld 

C213 v. ehr.) hinausreichende Schriften abgefafst sind, und 

die defshalb der alte Styl Cil" X kit - wen) genannt wird, 
in dem wir aber nur die besondere Form einer durch die Na .... 
tur und damalige Ausbildung der Sprache bedingten, und 
von der eigenthümlichen Schrift getragenen Art der Gedan .... 
ken-Mittheilung zu erkennen im Stande sind, sieherlieh aber 
noch nicht den vollen Ausdruck der im Alterthume gerede .... 
tell Sprache wieder finden. . 

M. s. die treffenden Bemt'rkungen W. v. Humboldt's (Kall"" 

Sp"aclte I. eCCeXXVI - CCCCXX VII) über das Verhältnifs des 
alten Styles zur Umgangssprache, die auch durch eine Vergleichung der 
versclliedenen alten Denkmäler mit einander (namentlich des SM - kM/ 

mit dem Slwu - kin.", und der .schrillen des Kung - lse mit jenen deS 
Lao - t.ye) beslätigt werden können. 

übrigens l,ann eine mächtige Rückwirlmng der so tief in 111~: 
Lobensvol'hältnissc eingreifenden alten Literatur und ihrer Form auf dl 



165 

gebildete Umgangssprache nicht verkannt werden, ihr Umfang wird sich 
aber erst dann ermessen lassen, wenn wir die gemeine Volkssprache 
lnit der Sprache des Theaters und Romanes werden vergleichen können. 

. 125. Als der alte Styl mit seiner Kürze und verhält
lllfsmäfsigen Armuih dem wachsenden Bedürfnisse nicht 
Inehr angemessen war, und die graphische Vereinfachung 
ll~ld Vervielfältigung der Schriftzeichen es möglich machte, 
dle immerhin, vorzüglich durch die erweiterte Anwendung 
~IlSammengesetzter Wörter, und durch den häufigeren Ge-
raUch der Partikeln fortgebildete Rede auch in der Schrift 

ganz wieder zu geben, wurde endlich auch die Schriftspra
che in einer Weise umgebildet, in der sie von da ab als 
der möglichst vollständige Ausdruck 1) der gebildeten Um
gangssprache erscheint, und als Mandarinen - Styl oder 

llearnten_ Styl (lf ~~ Iwan -Iwd) bezeichnet ~ird. ,;J.6:f 
d Der Mandarinen - Styl entspricht der Umgangssprache 
I.er Gebildeten im ganzen Reiche, und alle öffentlichen Er
asse , besonders in soferne sie zum lautell'Vorlesen be-

, stimmt sind, Briefe, Romane und 'I'heaterstücke, überhaupt 

ci1es, was die Ohinesen leichte Literatur (/J' ~Jt siao sltUe 
lj;:Plauder) nennen, ist in diesem Style abgefafst, dessen 
l\rgenthümlichkeiten sich auch in streng wissenschaftlichen 

erken der Neuzeit mehl' oder minder geltend machen. 
126. Neben dem alten Styl (ku-wen) und neben dem 

(ellen Styl (kuan ItOd) mufs noch der literarische Styl 

~ ~ wen - le( anq) unterschieden werden, in dem Oom
~entare über classische Bi.'Lcher des Alterthumes, historische 
d chl'iften und überhaupt alle streng wissenschaftlichen 'iV erke 
er Neuzeit abgefafst sind. Er ist, obgleich nicht minder 
~der alte Sty]~ im Allgemeinen leichter vel'ständ-

') Vergl. Cibot, i ll jlJlmt. Cltin. VIlI. 226. n. 36. "li II'y (~ IJtlS dl: lelt,.J 

Clssez habile 1/0111' COIII/Jellrlre ie Im -101:/1, 11; 1I11Jm e le 10ft/I - let (mg 11/' 111!/I 

"eleve, eil l'elliell/lcmt selllellleni lire. CilJot a. a. O. VIII. ' 161. 

.. 
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lieh als diesel', indem er in kurzen und in sich abgeschlos'" 
senen Sätzen Leicbtfafsliches auszudrücken bemüht ist; und 
den rhetorischen Schmuck müfsiger Partikeln verschmäht, 
läfst aber mannigfache Verschiedenheiten zu, je nachdeJl'l 
er sich mehr der präcisen Kürze befieifst, und den altel) 
Styl in diesel' Beziehung nicht selten überbietet, oder sich 

in mindel~ ernsten Compositionen (~ X :f 11~ pan weIb 
pan ssou) der wortreichen Fülle der Umgangssprache 
nähert. 

M. 8. W. v. Hu,mboldt, Kawi - Spl'aclte a. a. O. Dars übri
gens das, was dort als eine allgemeine Eigenthümlichkeit des historiscJJeo 
Styles bezeichnet wird, unbeschadet für die daraus gezogenen Folgc
rungen, auf eine besondere Categorie der im lVen - te' an.fJ abgefafslC11 

Schriften beschränkt werden mufs, braucht für Kenner der chinesischeO 
Literatur nicht erinnert zu werden. 

127. Die Provinzialdialecte sind nicht blofs durch die 
Aussprache, sondern auch durch den Gebrauch eigenthiiJl'l-:' 
licher Wörter, die in der allgemeinen Reichssprache feh' 
len, von der Manda.rinensprache verschieden. Solche WöJ" 
tel' werden zum '!'heil durch eigene, nur in der Provill~ 
übliche 1), oder durch homophone, zum Theil aber <tuch 
durch solche Schriftzeichen dargestellt, die in dem aUge' 
meinen Schriftsysteme einem der Bedeutung nach analoge/I, 
aber grundverschied enem Worte entsprechen. . 

Der Dialect von Ktean.q-tteng besitzt für einige Fürwörter, lfülfS: 
zeitwörter und Partilwln, ganz Qig'ene Laulverbindllngen und SchriftzeI
chen (ltf. s. Morrison, Chinese Gl·ammal'. p. 260-267), die wir U

l1 

illrer Slelle anführen werden, ohne dars im Übrigen eine grammulisohc 

Verschiedenheit vorhanden wäre, obgleich jede Provinz und jede SeOIO 

ihre eigenen Idiotismen aufzuweisen hat '). 

1) Die königliohe Bibliothok in Berlin besitzt eine Sammlung von volkSliO; 
dem aus der l)l'ovinz /(IIIIIIU - llt/lU) mH Erklärung der den ProvillzialO; 
eigenen Sohriftzeichen, die 'in den WÖl'torbüollCl'Il fehlen. JIJ. s. sell

ul
, 

lferzeiclut. p. 87. 
'~) Jl11m veryl. 1(111/11'0111, Su./i/llelll. n. 576. und JlIlililt, 

p. 166- 170. 

'(IM E:cerc. /1" 
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Die Cinceo - Grammatik des Pater Diaz (G1'ammatica lingttae 
8inicae populat'is in p"ovincia Cltin-Ce,,) ist in der Gestalt, in der sie 
~~n lla.l/e1' (Mus. sinic. I, p, 135-167) bekannt gemacht worden ist, 
eider ganz unbrauchbar. 
\' Eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Wörtern der gemeinen 
d.olkssprache in Pu - kianJ denen keine Schriftzeichen entsprechen, und 
le dem Idiome gebildeter Provinzialen ganz fremd sind, ist bei Medltu1 .. ~t 

(Diction. o{ the Hok-keen Dialect p, LXII-LXIV.) zusammengestellt. 



Erster Theil. 
Von den vollen Wörtern. 

Erstes Hauptstück. 
Von den Nennwörtern. 

128. Die Nennwörter c~t ~ sse - tse, tollte W"öl'~ 
tel' im Gegensatze zu den Zeitwörtern) sind Hauptwörtel 
oder Beschaffenheitswörter. Einige Nennwörter sind imJl'l~r 
Hauptwörter, andere immer Beschaffenheitswörter, die mel" 
sten erscheinen nach ilu'er verschiedenen Stellung im Satze 
bald als Haupt-, bald als Beschaffenheitswörter, und viele 
können sogar als Zeitwörter gebraucht werden. 

So ist"* td, grofs, je nach seiner Stellun~ im Satze bald eil
1 

Beschaffenheitswort , bald das Hauptwort Gröfse, bisweilen ein ZeitWort, 
vergröfsern und grofs sern, und manchmal das Adverbium sehr 1). 

Erster Abschnitt. 
Von den Hauptwörtern. 

129. Unter den Hauptwörtern unterscheiden wir eiofW" 
ehe und zusammengesetzte Wörter. Einfache Wörter be'" 

1) M. s. JIIUe" , E xel'c. TlI'atiq. 14. 
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Zeichnen durch eine einfache Lautverbindung (Sylbe) einen 
lttehl' oder weniger bestimmten Begriff. In den zusammen
gesetzten Wörtern sind mindestens zwei einfache Wörter 
lnechanisch mit einander verbunden, von denen das eine den 
llegl'iff, deI" durch das andere ausgedrückt wird, näher be
~tirnmt, oder einen an sich noch vieldeutigen Laut auf einen 
esonderen Begriff beschränkt. Nicht selten wird dUl'ch eine 

V"el'bindung mehrerer Wörter der Ausdruck für einen ganz 
besonderen Begriff gewonnen. 

Die Eigennamen, welche theils zu den einfachen, tlleils zu den 
zusammengesetzten Wörtern gellören, müssen den Gegenstand einer be
sonderen Betrachtung ausmachen. 

Erstes Kapitel. 
Von den zu sam m eng e set z t e n W ö r te r n. 

130. Bei der aufserordentlichen Armuth des chinesiscben 
SYlbenvorrathes, und bei der Unmöglichkeit denselben or
~~nisch zu vermehren, ist weniger in der Schrift, welche 
k1e homophonen IJaute auf besondere Begriffe zu beschrän
, en versteht (21), als vielmelu' in der Umgangssprache, 
111 vielen Fällen eine Verbindung mehrerer V\Törter zur 
llezeichnung eines Begriffes unentbelu'lich, wenn bei der 
~l'ofsen Vieldeutigkeit völlig gleicher, oder doch überaus 
hl.lnlicher Laute nicht das ärgste Mifsverständnifs entste-
en soll. 

1 131. Zusammengesetzt~ Wörter, durch welche -die 
autal'me Sprache der Chinesen mit den wortreicbsten Idio

lnen zu wetteifern im Stande ist, finden im Ku-wen, der 
~s allsschliersliehe Bücherspl'ache, durch die eigenthümliche 
I ~schaffenheit der Schriftzeichen eine genügende Bestimmt
,lelt besitzt, obgleich ihm keine Art derselben ganz fremd 
~t, im Allgemeinen eine beschränkte Anwendung; in der 

lngangssprache,. und in dem ihr entsprechenden Mandal'i
llenstyl werden sie überall angewendet, WO aus de~' Viel-

- 22 -
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oder Mehrdeutigheit der einfachen Lautverbihdtingen eine [Jll" 
bestimmtheit eJitstehen kann. ' 

132. Die Bildung zusammengesetzter V\Töi·ter zur Ver" 
meidullg der aus der Vieldeutigkeit der Lalitverbiildungell 

entspringenden Unbestimmtheit, wird aber durch die Ver" 
einigung zweier mehr oder weniger gleichbedeutender Uild 

vel'schieden lautender V\7'örter (synonymische Zusammen" 
setzung) bewel'l steJligt, durch del'en Verbindung der Sülll 

zwar nicht im geringsten verändert, der mehrdeutige Laut 
aber auf einen ganz besonderenBegriff beschränkt wird, da 
die Mehrdeutigkeit, welche der eine Laut an sich zuläfs.t, 
sogleich ausgeschlossen ist, sobald er mit einem anderen ~Jl 
Verbindung tritt, mit dem er nur in einern der Begriffe, die 
er ausdrückt, zusammenfällt. 

So bedeuten z. B. die Lautverbindungen tao und Zu (beide jlll 

sMng .~lti): 

I~ , I.sl .. ftf- tad.~ rauben; 5tb~ lU, abwendig' machen . 

...L
p
=1l- ~p ~ tao, erreichen; ~p~ ~u, Wagen. , 

1J'1 tao, umstürzen; f..n Zu, Edelstein . 

. ~ tao, bedec1ten; R Z~t, 'fhau. 

Q tao, Fahne; ·V Zu, Seerabe. 

~ tao, mit Füfscn treten; ~~ lu, Name eines Flusses. 

ft] tao, Getreide; ~~~ Zu, schmieden. 

k.1ti ' ~Ji -fF tao, führen; ~p' Zu, Art Bambus. 
~~ PM 
l!§! tao, Weg; lJ;fl zu) Weg. 

Das zusammengesetzte Wort: ~ N~ tao -lu, kann aber JlU~ 
Weg (Hem'st1'a(se) 1) bedeuten, da die Lautverbindungen tao und l!J 

nur in dem Begriffe W ~g gIeiehbedeul~nd &ind. . 

Iloe;
,) S!tllll{j - Llt1I IX. 1'se- [JI/II. J. 5. 1, 10. (3) S/ulI/{j - "lel/g. Linllg -

VVllIIg. 1. 1. 1, 13. 
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133. Durch Verbindung zweier Wörter, die verschie
dene Al'ten derselben Gattung bezeichnen, werden Aus
(U'Ücke für den Gattungsbegriff gewonnen C collectt"ve Zu
sammensetzungen) , und aufser diesen gibt es noch eine 
gl'ofse A ,nzahl von ·statan·sclten Oomposi,a, zur ßezeich
nl.lng der Geschlechter, Stände, Künste, Handwerke, Ämter, 
W-ül'den, Ver,,;andtschaftsgrade u. s. w., durch die ein 
Gattungsbegriff auf eine besondere Art beschränkt wird. 

Co lle c ti v e Zu sam m e n set z u n gen. 

~" ..p:J.. , -1.J .... ..m.. .. /'-. fu, Vater, '4- mu) Muller; /'- a..:t- fi;'-mu) Altern I) . 

. Je ltiun.9, älterer BrlWer, §f1 tl) jüngerer Bruder; Jt % ltiun.q

~~, Geb;'Üder, Geschwister ~); * k' in) Zweifüfsler mit Federn (Vögel), 
~ ~u~ 
:~ s/tdu, Vierllifsler mit I-Iaaren; f.!ij !fJ!~ ~in slteu, Vieh 3); -

=r-:t k'in.9) leicht, ';j <fung, schwer; W! 1E k'in.9 - <fung, Ge-
'v'h ~ ± ~c ' .=l- ~r.;::. 

le t 4); ~ yuan) ferne; ;tLL Mn, nahe; ~;{LL yuan - kin, 

l'C!ativeEntfernung, Distanz; *' 'ia, Bacltenzälme, ]±J tlz) Vor

del'Zähne; .:!f NM 'ia - tli, Gebi[s u. s. w. 
Die Wörterbücher enth~lten ein langes Verzeichnifs solcher Wör-

t (~ I;:!:" F1 ~_ 
Cl', die entgegeng'esctzte Begriffe bezeiclmen ;E~ T t:J ,lJ'-/.!\ "Liste -----') lI1ill-lcj {1t-llm, lJOllltli lll1rellS (/llIler ll11lrjne) 7'(I - ltio X. 3. 

~) Hi/wg - li, Gcbrlido'r. 7'(t - "'0. IX. 8. CUllg - VIIII!I. XIII. 4. XV. 2. XX. 
8. 13. - Schwestol'lJ. Hirt - ßleH!I, WllII-tCIIIIU 1. 11. 3, 42. - Ti-MIIII!I, 

der jüngere Drudel'. 
3) Cl/.lIg -1/1I1I!1. XXVI. 9. SllIl1If/ - nIe!!!/. Lirtllg - lloei -1!I;tlTlU. 1. I. 1, 36. 

lJjtt - ßiellU. Li - leu, 2. 11. 2. 25. et 48. Kilo - lse. 1. 11. 5. 30. 
_-kot 1ft!:. ~ 111:1-ll . 
-1'l"cl "1/.fP.t f.!ij 'fJJI. Isi"!1 - /in ~ // "1- .v//ell, »eIu Haupt - Esels - Vich,« so 
aposll'ophirt ein »"rell/ie/' Eilt/I /ny!:" den ungeschickten Gerichtsdiener, in (lcr 
von Julien übersctzten Comöcüe Hod-lllll - Irj Act. 3, Seen. 5. r. 8. 
~ IJ D-l! 
.ffij 19-JI. lIitto- slte/t, 'fhiere. llill - LUII. XVlJI. Ytl!! - 1I0. 11. 4. 1. 9. (7) 

71'\. - .Is' (11)-11111 (Kräuter und Büume), Pflanzen. Hill-Lull I. c. uud XIX. 
7'se - eml!!. 11. 5, 1. 12. (2). . 

" ) S /II/IlU - Men!J. LillltU -lloej - VVIlIt!J. 1. I. 1, 41. 
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de Ca"aclöres d'Ufle s((I'"i{ication 0PJloif/Je," Klaprotlt Supplem. p. 70 cl 
84), und durch deren Verbindung eine Menge vonAbstraclionen ausge
drückt werden ){ann '). 

Statarische Composita. 

a. Stände, Künste und Handwerke werden durch eine Verbin- I 

dung der Wörter A gin, Mensch; :;k fu, Mann; llE tsidng, Ma' 
eher; .:r. kung, Künstler; =f slteu, Hand; mit einem anderen, ei
nen bestimmten Gegenstand oder eine Handlung bezeichnenden Worte 
ausgedrückt, als: 

::.fi: A 'iu -gin, der Juwelier~); "* A slti - ;'in, der 

Pfeilschirter 3); i7 A kung-gin, der BQgenmacher 4); ~ )\ 

luin - gin, der Panzerschmied I); p~ )\. men - gin, der Schüler 6); 

ji\ A mai-gin, der Kaufmann; -fit A tew-gin, der Schifrsmllnll • 

.i. :x nung-fu, der Ackersmann 7); III ~ yua,,·(i1, . \ 

der Gärtner; * ~ sllU,i - fu , der Wasserträger; Iw.l ~ ma" 
fu, der Pferdeknecht. *t /lC tse - tSiang, der Holzarbeiter, Kunsttischler 6); * [lf 
mu - tsidn.,! oder 71\ /lC A mu - tsian.,! gin, der Zimmermann; 

1'[ /lC kin - t.vidng, der Goldarbeiler; ;1 /lE Mai - tSiang, der 

Schuhmacher; l!!if llE ltOd - tSian.,!, oder =@.I. ltOa -kung, der 
-+.+ 

Maler (der Stl'ichmacher); 1~.I. ltOa - kung, der B1umenküns1ler, 
der Ziel'gärtner. 

') !\fan vergt. IIItf/llJold/, Killoi -Spraclle I. p. CCCC. CCCCI. wld G(llJ/J/liJlI~, 
Gramm. 1I11/1i/ell. p. 145. 

I) Slwng - illel/g. Lilllig - 110ei - VVl/lIg. 2. I. 2. 36. 
\) SIII/II!I- il'Jell!l. KU1Ig-sUII-/cell. 1. I. 3. 49. 
") SlulI/.1/ -lIJenfl. 1. c. 

&) Slultl!l- Jl1ellg. J. c. 
6) 'J'II-Mo. Kitlg. Jj,'pilO!l. Hia- LWI. XI. SillII - /sill. H. 1. 1, 10. XIX. 'fse-

l:f EI 1/IC/" 
CII/U}. 11. 5, 1. 3. Slt/mg - Jlleng,' 'J'eng· roell - !.'lmg, 1. 1. 5.35. . J 
Thül' , Schule. Hi" il'Jelig. Tsin - si". 1. 11. 7, 47. 82. 

') Sll/lIIg-II1ellg. Teng-IDer, -klwg. 1. I. 5, 27. 2. I, 6. 9. 
t) Slumg -IIJeng, 'J'ellU -lDell- lalll!l. 2. I. 6. 12. 
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1= =f sltOu-slwit, die Bücherhand, der Schreiber; .).K Ef 
~~tU slteit, die Wasserhand, der Steuermann 1); -fit =f tceu slteit 
le Schilfshand , der Ruderknecht. 

t::S . 

Das Wort ~ kia, Haus, Familie, dient zur Bezeichnung gan
Zer Stände oder Innungen, wird aber auch auf einzelne GJie(ier dersel-

ben angewendet, als ~ ~ tao - kia, das Tao - Haus, der Tao

Orden, ein Mönch der Tao-Se~te; jj * rang-kia j Rezepten-Haus, 

Oder 'I * 'i - kia, das Heil- Haus, die medicinische Facultät, der 
A~ '*n. 1-1-
'uzt. Sonst heifst der At:zt auch liM ~ 'i - seng, der zum Heilen 

geborene, und 1I ~ 'i-tu, der Heilmann. 
b. Wörter, welche einen Verwandtschaftsgrad ausdrücken, wer-

den gewöhnlich mit dem Gattungswortt' *Jt thn, Verwandter, Näch
~e~, oder nach Mafsgabe des Alters und Geschlechtes mit den Wörtern 

~ tu, Vater; -f±}:. -mit, Mutter; 'if tae, Soh~; * 'niit Tochter, 

ZUsa.mmengesetzt, als: 5C *Jl {u - ts( in, der Vater; -I±j: *JL mit-

1~n, ~ie Mutter; 1B ~ pe -ru, der Oheim, der ältere Vaterbruder, 

[1 tfJ: pe -mit, die Tante, die Frau des älteren Vaterbruders ; t~ 
... " ~ 8ltu - (u, Oheim, der jüngere Vaterbruder 1); ~ -Hf sltU-mie, 

lallte, die Frau des jüngeren Vaterbruders; ~ ~ Nilu {u (oder /27-
-tlf"'-=' :TI J; ~ mit - ~ilJ, maternus avunculu.~) der Oheim mütt~rlicher Seile; 

~ i{ieu - mie , die Tante mütterlicher Seite, ~r T ta -tse, J n . . 
s~~derssohn; ~! -k tci -' niie, Bruderstochter; !.~ ~ seng-' niie, 

Weslertochter u. s. w. 

134. Viele Hauptwörter werden mit der Sylbe tse, ge

aclll'ieben mit dem Zeichen =f tse, Sohn zusammenge
~etzt, ohne dafs ihre Bedeutung dadurch gerade immer ver
itndel"t 'Würde. In vielen Fänen erscheint die Anhangssylbe .----

.,? 7'cil~ - la - rllng-t'u-'ri. Cl/TI. Lieu - yu. 37. 
) Hill_ JIlleng. &10 - (se. 2. H. 5. 11. 
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tse, als ein blofser euphonischer Ausgang 1), in andere r1 

wird der Begriff durch ihre Hinzufügung modificirt. Vielleicht 
darf sie bisweilen als I wirklIChe Ableitungssylbe ai;tge~~bell 
werden, obgleich sie in vielen jetzt verdunkelten Zusarn'" 
mensetzllllgen ursprünglich die Bedeutung Sohn gehabt 
haben mag. 

So heifst !JJ fan.q, und m f tan.q - tse, Haus, ~..f-. cO 

und if'f f co - {sc, Tisch; J1 tao und Jl =:r tao-tsc, Mes' 

ser; * /Co, Frucht, =* -f ko - tse, Obst; B !Ji, Sonno, 

I ::f!J' - (se, Tag; ~.$ meu; Auge; a.f mete - tse, Augen' 
stern ~). 

In den Zusammensetzungen A =f e( ien - tse, HimmelssoJln 

(Kaiser) ; :E T vva"!!f - tsel 'König'ssohn (Prinz); * f kU~.9" 
tse, Fürsten'sonn 11. s. w., ist die Bedeutung nicht zweifelhaft; kaUJll 

dürfte sie es in den so häufig wiederlwhrenden Compositis' ~ =f {Iv 

tse (Meister) und ~ f . kiun - tse (ambasa:' saii a) mehr seyn. 

135. Die Namerdebloser, mehr oder weniger ;'undel' 
. Dinge werden in derselben Weise mit der Sylbe t eu (ge'" 

schrieben mit demZeichen m t eu, Kopf) zusammengesetzt, 
wodurch sie als Masse, im Gegensatze zur blofseu Mate'" 
rie bezeichnet werden. Xl . 

Z. B. /tj ski I Stein, ;f-i' BJJ sM -l eu, Steinbioeie ; EI i~ 
Sonne, 1ft! B !Ji -l eu, Sonnenscheibe u. s. w. . ' d 

136. Eine ähnliche Art der Zusammensetzung 'Wir 

durch die ziemlich uneigentlich sogenanuIMNumeralpartike]H, 
m eist generische Hauptwörter oder Zeitwörter bewerkstelligt, 
die mit einem anderen, einen COllcreten Gegenstand bezeichnen'" 
den Hauptworte verbwlden werden, und den Sinll desselbeJI 

nicht verändern, wohl aber nach Art der synouymisoheJI 

I) /)IYII~lls!:!.:!:!JJ;.G..k.!!1II SOIII SlIlIt, vol1/1It illiquid IJost se lllillere. « 
frc' 

mare. NIII. p.112. 
2) llitl - Jll'ell{}. Li -leII. 1. 11. 1. 47. 
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ZUsammensetzungen dazu dienen, den Begriff des Lautes 
Zu besti~men. ' I . , 

1 ,f37.', Solche ' Hülfswörter, die wir ui ' eine~ so" ausge
d~hnten Mat~e, wie ~m Ohi~lesischen; , nur im Barmanischen, 
~lal'Uesischen und Mexicanischen ~ieder finden, werden 
hlel, angewendet, wenn Zahlen mit concreten Gegenständen 
"el'bunden werden, stehen aber, wenigstens im Mandarinen-

styl auch dort, wo der aus der CaI'dinalzahlEins C - 'i) her':" 
"Ol'gegangene unbestimmte A,rtikel, das ein~el~e Ding im 
~egensatze zur blorsen Masse beieichniet , etwa wie' wir 
ein Laib Brot, ein Stück Geld, ein Blatt Papier, I ein Ge-
sPann Ochsen, '~in Paar Schuhe u. s.' w. sagen. ' .' 

138. Da de~l verschiedenen A;t·ten von lIauptwöl'tel'll 
".eI'Schiedene Hülfs'Y~rter die~er Ar~ entsp,rechen, so tragen 
Sie nicht unwesentlich dazu qei, den Begriff des Lautes zu 
bestimmen, obgleich in sehr vielen Fällen die Beziehung 
des lIülfswol'tes zu dem Hauptwo~·te " mit dem dasselbe 
~el'bunden wird.; ,gegenwärtig meIn' oder weniger verdun-
~1t ist. , 

Das Hülfswort steht zwischen dem Zahlwort öder Artil[~l, und 
Z~illChen dem Hauptworte, aufseI' irrAufziihlun~n (wie z. B. in Verzeich
lll,ssen, Rechnungen u. s. ;w.), wo wie im Bar~ruiuiscp'en auf das Haupt-
\\>ort die ZaM, und auf diese das Hülfswol't f~lgt. ,1' 

Z. B, ~ sltuan,fJ, Paar, doppelt, paarweise, Hülfswort für 

~genlltände, die ihrer Natur nach paarweise vorhanden sind: ~ ~ 
~~i " ." dt.,..:l::. '1I1f: , 

- - 0 i sltUan,fJ '/tiai, "ein I Paar Schuhe;" Ti - .x 0 Mai i 
,VI ' ,yg ' ; ,. 1 

\> ttang, "an Schuhen: ein Paar," X. 0 ci, einzeln, das Gegenlheil 
On doppelt, Hülfswort für Dinge, die nicht paarweise g'educht werden, 

....... i€ rnn.,~ t ~ , S I 'ff -f.~ 111-'" - -l- - ~ 
J/' .3( lffJ-l 'c, ttfuan, "em ,c 11 ," ffi! 7U,P - I - X. 
o .. tcuan eul-sltl-elU, li, "an I(aulfarlheischiH:en 22 Seg'el." 

\t :M. s, ülwr diese IIiilfswllrter die scharfsinnigen Beme kungen TV. 

\>~ ~ttrnbOldt's (Kawi - Spra~lte p. CCCCXXVIII,--.CCCCXXX.), und 
1 gl. über ihren Gel)l'auch im Barmanischen und Siames~ ehen: Low 
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(Siam. Gramm. S. 21. 66-70), Carcg (Barm. Gramm. S.120-141), 
und Bournouf(Journ. asiat. n. Sero IV. 221). 

Ein Verzeichnifs der chinesischen Numeralpartikeln steht in deJII 
Dictionnail'C desP. Basilius p. 933-938, und etwas vermehrt bei ft{or" 

rison, Chin. Gramm. p. 37-59, aus denen wir es hier, nach dcn 

Anlauten geordnet, wiederholen. 

K0rt/ 
1. ~ kan. Rohr; für Bambusstäbe. 

2. ~ kid. Gerüste; für Glocken und Instrumente, die geschlagen 
werden. 

3. ~, kian. 

4. ~.f kMn. 

J.1~ ( 
5. !1x "iang. 

~. 6. p kuan. 

Inwendig, Zwischenraum; für Häuser, Zimmer. 

Ein Paar; fdr Geschäfte, Dinge. 

Leer, für geschlachtete Schafe. 

Röhrchen; für Pfeifen, Pinsel U. s. w. I). 

7. f.k k(uan. Aufzählung, für Dinge, die ihrer Art nach verschIe
den sind, z. B. für Sünden, die in der Beichte aufgezählt werdell' 

,.{p. 
8. ~ kiuan. Bücherdeclwl, für die einzelnen Theile eines Buches, 

k- 9. *~ ken. Ursprung, Wurzel; für Bäume, Räucherstäbe, Bändet. 

1 O. n~ k1i. Schenkel; für die einzeln~n Schnüre, aus denen ein StrjC~ 
gedreht ist, für Lastwagen, FlotiIIen. 

11. 1:iJ kiu. Satz; für Sätze, Wörter. 

12. {1!1 ko. Auch -+ geschrieben, für Personen, wenn ihr II.n~~ 
nicht ein anderes Hülfswort bedingt (man s. NT. 24), und (u 

Sachen, denen kein bestimmtes Hülfswort zulwmmt, in leW 

terem Falle meist 00 geschrieben S). 

I) 7'clll - ltl - (Illln - I' It -ll i. Cf/li., 7'(;' illg - 1(//0. 1. 

2) 1'cill - ltl - (ll1/.g- 1"1 - Ir' i. Clll/. 7's' fltl • sal/g. 28. . Oll, 

3) 111. s. Pre.lIIl1re, Nol. sillic. 43. n. 5. ](0 scheint. dem Barmanischen allgelDCJlI } 
auf Gegenstände jeglicher Art anwendbaren Hiilfsworle "ku zu entspreohe}' 
111. 8. I/llmba/tll, Kflloi - S1Jl'Ilclte I. eCCeXXIX. 
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13. f+ kt o. Pfahlwurzel, Stengelglied; für Kräuter und Bäume, die 
eine Pfahlwurzel haben. 

14, ~~ kto. Köpfchen, Knöpfchen; für i{nospen, Körner und andere 
ldeine runde Gegenstände. 

15. /P:j kio. Ordnung, Rang; für Schachfiguren. 

16. ±Ji, ktuei. Stück; für Bruchstücke verschiedener Gegenstänrle l ), 

fremde Silbermünzen. 

17. IJ kCeu. Mund; rürSpeisen (ein Mundvoll, ein Bis~en, lJUcca) I), 

Getränlte (ein Schlupk, ltaustus), für die Glieder einer Familio 

(vergl. 71. P .L * pä kCeu tei kia, eine Familie 'von 
neun Mäulern. Sltang-Men!l' Lia1l!l-Hoei-vvall!l 1. I. 1, 
49 3) , Heerden (Köpfe). 

.( 

11. 
1 A-s. 1T ltan.q. Gerade; für Gegenstände die in einer geraden Reihe 

stehen, z. B. für Baumreihen , Columnen der Schrifl (Zeilen). 

19, l' Md. Unten, herunter; für Hiebe, Schläge, 1J - r 
la ',-ltid, "eins herunter hauen" 4). 

20. 1t ~ ku. Strich, für die TheiIe eines Schriftzeichens. 

21. ~~ ltuo. Versammlung, Kameraden; für Menschenhaufen, Schiffs
escadern. 

22. mJ ltoei. Rücldwhr; für die Abschnitte eines Buches oder Auf
satzes. 

23. ~Yi! '<uan. Teller; rÜl' Laternen. 

Y. 
meinod; für Beamte. 
\ 

Stand, Würde, für vornehme Personen. 

I) 
t • ". f t 

2) 1. cltl - la-fllllf/ - tu-l". CII/). tc n 18(111 18. 
'J) DulIS buccilS f/Ul111Iltcrl1l i.« Augnst. 1171111! SIIC/OII. Allg. 76. »'11011 mc hercle 

3) 0l/CC1l1ll /llI1lis hot/ie ilmeuil'e 110rl/i.« P e/roll. Frflg1l/. 1'/'llg. 44. 11l1rlll. 

~) VOl'gl. Hitt - /l'lel/.fI. 1'si/l - siu. 1. H. 7. 4~. 
VCl'gl. 1I0ei - 11111 - Iri. Ac1.1V. Seen. 2, n.44. und JII!ie1l z. tl. Slelle. 

, 23 

) 
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L. 
26. ;!, lian. Vereinigen; rur Dinge, die zusammengebunden, 'Ier' 

einigt sind, unmittelbar auf einander folgen. 

27. m lian.fJ' Unze, doppelt, zwei; für Dinge, die gewogen werden~ 
lian.fJ (im Ii iu sltin.fJ); für zweirädrige Wagen, und i 1 

auch fWj geschrieben. !f: !f! = a m 0 Jt -"bi 
_ T Ao "an Rüstwagen 300 Räderpaare ( jij ~Im ' 
an tiegergleichen Kriegern 3000 Mann." Hia-Meng. ts;fV 

sin. 2. n. 8. 6. 

28. fi leng. Ecke; für die Theile eines Ackerfeldes , einer Fr
uchl 

(ein Eckcilen Gartenland). 

29. *.:n: li. Fruchtkorn ; rur Körner. 

30. pI ling. Rockkragen; für J{Jeidungsstücke, Felle I). 

WI. 
31. ffii miau. Gesicht J Oberfläche; für Fahnen, Flaggen. 

32. r~ metl. Thüre, Mündung; für Kanonen, Feuergcwehl'e. 

33. tJc: mei. Stock, Stab, Stange; für cylindrische TuschstangeIl 
(vergI. Nr. 45), Perlon und andere IWSlbare Gegenstände . 

...L~ 

34. HJ4 meu. Jauchert; für Äclwr. 

P. 
35. ~e pa. Nehmen, anfassen, Handhabe; für Messer, SchwerlCr, 

Sonnenschirme, Sänften, Feucl'brände u. s. w. 2
). 

36. #li pan. Bret; für Holzlafeln, Metallplatten. 

~* uJld 
87. :aA~T pan. lWrbifsspalte; ftir die natürlichen Abtheilungen , 

für die Schnitten einer kürbifsartigen Frucht. 

38. ~ pt an. Schüssel; für Schüsseln, Teller und Tassen. 

39. iJm: ptian. Uml{l'eis; für Wiederholungen eines Gegenst!ln
deS 

oder einer Handlung. 

I) j'd/I - II' - (1I1Ig - t' 11 ki. CaJ!. /(tlO - ICIl- le
r 

11 - gi. 39 • 

• ) !\Ian \'CI'''1. Pfeil/are, Not. p.53. n.4. 
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40. Jt piano Blatt; für Baum- und PapierbläUer, Holzstücke, Schnee-
flocken. 

41. * pen. Wurzel; für Bücher. 

42. ~ pe,. Gespann; für Pferde. 

43. J:E pe,. Zeug; für Zeuge. 

44, ~ß ptt. Abtheilung , Vereinigung, vorstehen; für dio Classen 
, der Schrifizeichen. 

F. 

45. Ji fang. Viereckiges Stück; für vierecIdge Tuschslangen. Vergl. 
Nr.33. , 

46. 11- /Ung. Versiegeln; für Briefe. 

47. ~~ (Ö. Saum, Rand; für Decken, Bilder, Stücko Stoff, Erd
wälle. Vergi. Nr. 73. 

w. 
48. 3t wen. Schriftzeichen, Zierath; für einzelne Münzcn (caslt) 

VergI. NI'. 62. 

49. ~ wei. Schweif; für Fische. 

T. 

50. th tan. Für Lasten die getragen werden I). 
51 (:n 

· f)( tuan. Grundsatz, Untersuchung; für Geheimnisse und ge-
wisse Zeuge. 

52. ~Ml tuan. Stück, Abschnitt, Theil; für die Abschnitte eines 
Buches. 

53 riliJ ' 
· ~ luan. Kugel; für runde Dinge. 

St I~~ l ie. VisiU,arle, Etiquette; für Päclwhen (Doses) mit Arznci. 
S5 lltp. 

· /'J~ l ie. Blatt, ' Diplom, für Briefe, Pelitionen. Verg!. auch 
Nr. I und 46. 

56 ~I-
~n. l)unkt, Tropfen; für Punl,tc, Unterscheidungszeichen. 

) 1.'cil'_Z(l o {lIl1g - lu - Ri. CliP. SM -lIill. 8. ' ' 
, 2a* 
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57. TI tin.". Scheitel; für l\1ül,zen, Tragsessel. 

58. tI tUn. Verbeugung; für Mahlzeiten. 

69. )tt to. Die herabhängenden Aeste eines Baumes'; für BlulJ1Co, 

Sträufse. 
~~ ~ 

60. ~t lo. Seidentroddeln ; für Seidenfaden ,. mit denen PelZ\Vcf 
genäht wird. 

61. 71 tao. Messer, Schwert; für Bündel, :t>apier, Briefe. 

62. fi1 liao. Aufhängen, anreihen j für angereihte l\1ünzen. ~~ 
Münzen, die zu tausend .Slüc!wn a,n einander gereiht ~lO' 

wird das synonyme Zeichen 91 tiao als HiUfswort gebraucht, 

68. ;U~ liao. Nehmen, tragen; für tragbare Lasten. 

64. 11~ liao. Langer Baumast ; für lange Gegenstände, StriC~~ 
Wege, Gesetze, Schlangen .und Hunde. 

'i5' 
65. ~ lai. 'l'hurm, Bühne j für Theaterstüc!\e. 

66. ~t tui. 
i5i§ t 

67. Y:!.~ t 8U. 

Doppelt j für paarweise Dinge. 

!{opfj für die Stücke einer Heerde. 

TS. 

68. ~ tsan. meine Schale; für Oellampen. 

69. ~ dan. Auch ~ geschrieben, verschlingen, Mahl; jl11 

Mahlzeiten, efsbare Dinge. Verg'l. NI'. 58. 

70. ~ tsie. Glied; für Stücke eines gegliederten P1Ianzenthcilc~ 
Abschnitte eines Buches. 

71. tf tse. Kuh; für Kühe ~nd andere Hausthiere, die nicht auge' 
spannt werden. 

B .~ 
72. / 'fEi d en,q. Staffel; Stockwerlq für Zimmer und· GegensLa 

die übel' einander gestellt werden. 

73. '* tso. Sitz, Thron; für hohe Gebäude, ThüI'me,' SteimväIlc I)' 
VergI. NI'. 47. 

J) l'ci". 111 - {,mg- t'll . ki. Cau. Tcillg - Imo. 1. 
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s. 
74. 1u siun. Decade, für Gegenstände, die nach Decaden gezählt 

werden. 
C. 

7 5. 5~ cantI' Spannen, eröffnen; für Papierblälter, Tische, Stühle. 

'76. PR tuang. Gemach, Bett; für Decken. 

77. ~ li. Einzeln; für Gegenstände, die nicht paarweise vo~han-
den sind. 

78. p~ tin. Scllaar; für Windstöfse, Regen. 

79. m tung. Gewicht; für die Himmel und für Gewänder. 

80. ~m cö. Axe; für Gemälde, die aufgerollt werden. 

Tc. 

81. ift tcd. Grofses Blatt Papier; lUr die Schuppen eines Panzers. 

82. f-f tcuan. Umdrehung' (1'evolutio), ' rollen; für Dinge, die ~ie
derholt werden. 

83. * ttudn. Anreihen; für angereihte Dinge; z. B. für Rosen
lcränze. 

84. tx Ni. Ast; für Zweige, Pinsel, Kerzen. VergI. Nr.6 u.87. 
'85. J,).J- ' 'llA tCi. ' Bücherkapsel ; für Bücher. 

86. !iJ:. tl/in,l!. Ganz, vollenden; für Musikslüclw und Ackertheile. 

87. 1<1 tcu. Räucherstab; für brennende Kerzen. 

SII. 

88. ~ s1tuang. Doppelt; für paarweise Gegenstände. 

89. *- slting. Besteigen; rürvierrädrige Wagen, Sessel. Vergl. NI'. 27. , 

90. * slwu. Binden; für Bündel, Gebinde. 

91. tt slteu. Haupt, Anfang; für Gedichte. . 

.139. ;Die Sylbe eul, geschriebe)~ mit dem Zeichen Je. 
l{ll1d, für welches aber eben so häufig das homophone Zei-
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ehen Jt Ohr gebraucht wird, bildet, einem Hauptworte 
angehängt, wahre Verkleinerungswöl·ter, deren Gebrauch 
im neuen Style, sowohl in schmeichelnde.' Rede, als uJJl 

eine Verachtung auszudrücken, überaus häufig ist, und be" 
sonders in Beschreibungen Anwendung findet, in denen die 
Sylbe eul nicht selten als vollkommen bedeutungslose, eu" 
phonische Partikel, am Ende eines Satzgliedes erscheint, 
um die Zahl seiner Elemente mit der eines vorhergehenden 
oder nachfolgenden auszugleichen 1). 

J~ l~ai, Knabe; :r~ 7C. oder J~ 1i hai (mI, I{niibl~in; 
-k'nit'e, Frau; -k Jt=cniu-eul, Mägdlein; J~ !;t )C1Wi-c~iti .. 
eUl, Töchterchen 'l) ; ;f; sM, Stein; /tJ lF ski - eul, Steincben; 

th' kian, Zwischenraum; - lJ:J, Jt' i kian eul, "ein Zwischenräurn
ehen." Hia-meng Tsin - sin. 2. IL 8, 10. 

140. Viele zusammengesetzte Wörter sind ursprünglicb 
allegorische Ausdrücke oder poetische Anspielungen, die 
jetzt aber selbst in der Sprache des gemeinen Lebens, wtd 
wohl häutig ohne dafs sich der Sprechende der Zusammen" 
setzung bewufst ist, Anwendung finden. 

Z. B. ÜJ * sltan-kiun, Bergfürst, für 'riegel'; ~ 1J: lie"" 

, niu, Himmelslochtel' für Schwalbe; Kr rll (u - yuan, Stadtgarten 
für Gouverneur. Von manchen dieser Zusammensefzung'en ist die ur
sprüngliche Bedeutung verdunkelt, oder ganz verloren gegangen; z. ß. 

J.fIt[ pi - tsu , " der Nase Ahn" für Gl'ofsvater, so dafs sie ols 
mehrsylbige Wörter erscheinen. 

Hieher können auch gewisse aus fremden Sprachen entlehnte, oder 
aus den Local- Dialecten in die allgemeine Reichssprache übergegangene 

Wörter gerechnet werden, als P.!~ ~ lii-mä, Lama; ~ 15' muntr 

ktt, Mong'ole, jE 1! pCi_pCa , 'Guitlarre, für welche die wilu{ürlich 
gewählten Schriftzeichen eine blofs phonetische Geltung haben. 

I) 111. s. Pl'cmal'c, Nolil. sinic. p.89. 
Z) lloei· lUlI- {(i. Prolog. Secn. 6. 
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Die grofse Anzahl der verschiedenartigsten allegorischen Zusam
tnensetzungen, von denen die neuere schöne Literatur der Chinesen wim
lnelt, macht das Verständnifs ihrer Poesie überaus schwierig, und ist 
tnanchem Uebersetzer zur gefährlichen Wippe geworden, ltf, ,'I, die lehr
teiche Uebersicht der allegorischen Zusammensetzungen von Stanislas 
JUlien, in "Hoei-,lan - ki, ou l'ltistoil'e du Cercle de craie, dl'ame 
cn, Prose et en Vet's, tt'ad, pat' Stanisl. Julien. London, 1832. 8, 
Pl'aef, p. XIII-XXVIIL ' 

Zweites .i.apitel. 
Von den E i gen n a m e n. 

141. Es gehört zu den vielen Eigenthümlichkeiten, durch 
~\'elcbe die Sitte der Chinesen sicb ausgezeicbnet, dafs bei 
Ihnen Jedermann in den verschiedenen Epochen seines Le
bens , und selbst noch nach dem 'rode verschiedene Namen 
el'hält, die nicht willkürlich angewendet werden, sondern 
deren Gebrauch durch genaue Regeln geordnet ist, und 
st1:enge nach den Umständen bemessen wird. 

142. Die Gescltleclttsnamen C ~i sing) , deren be
schränkte und unabänderliche Anzalll auf die uralte Klan
\rel'fassung zurückdeutet, aus der der chinesische Staat her
\rOl'gegangen ist, sind allen Gliedern eines und desselben 

~tammes C.re Slli) gemeinsam, und werden den übrigen 
J.\ramen immer vorgesetzt. Berühmte Personen, besonders 
au.ch Scbriftsteller und Frauen, werden in der Geschichte 
gewöhnlich nur unter ihrem Geschlechtsnamen erwähnt, dem 

d~s Wort slti C~) "Stamm" oder "Familie" nachgesetzt 
~Il'd? ~ine Antono,masie,. durch welche sie zugleich als die 

IOl'le Ihtes Hauses bezeIchnet werden. 

143. Bald nach der Geburt wird dem Kinde ein willkür

lieh, aber unter den glückbringenden Ca iitf Ir,z - tsia1~t}, 
fct1tstum n01nen) gewählter Maclmame C$L ~ gO'l't

ntirtg) vom , VaLer beige] egt, dessen sich Kinder den AeI-
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tern, und Unterthanen' dem Herrscher gegenüber, auch fiit' 
die weitere Dauer ihres Lebens bedienen, und der nicht 
selten auch statt des persönlichen Fürwortes "ich" ange-
wendet wird, wenn man eine besondere Bescheidenheit o.del' 
Demuth an den 'l'ag legen will. 

Der Milchname wird im Knabenalter mit einem Scltul--

ödm' Buchnamen C ~ .::g s!wu - ming) , und nach Er!all-

gung eines literarischen Grades und beim Eintritt in daS 
öffentliche Leben mit, einem Rang - oder Dienstnamel~ 

c1t::t !~uan - ming) vertaus~ht. 
144. Zugleich mit der Mannskappe cl1I kuan) , . dei' 

chinesisohen toga virilis, erhalten die Jünglinge in ihre)l1 

zwanzigsten Jahre, 'röchter am 'l'age ihrer Verlobung, deJl 

meist sehr ausdrucksvollen Tz"telnamen C ~ tse), der ibnel\ 
als Eigenname auch für die Dauer des weiteren Lebena 
bleibt, oder nach zurückgelegtem fünfzigsten Jahre noch 
durch einen ehrenvollen Zusatz vermehrt wird. JedermaJlll 
wird von seines G\eichen, und meist auch von Höheren, 
nur mit dem Titelnamen angeredet, und man bedient sich 
desselben auch dann, wenn man von sich selbst zu PerSo" 
nell gleichen oder niedrigeren Ranges redet. 

145. Nach dem 'l'ode wird jedem Verstorbenen von sei" 

Hen Nachkommen ein Ehrenname c~t hoei) beigelegt, 
der von seinen vorzüglichsten Eigenschaften, oder von ejneJ1l 

besonderen Erfignisse seines Lebens hergenommen, iJ1~ 
Ahnensaale des Hauses aufgestellt wird. Berühmte per" 
sonen erscheinen in der Geschichte nur unter ihren postbll" 

menEhrennamen, die bei sehr grofsen Gelelll,ten und Staats" 
männe1'll selbst noch im Laufe der spätesten Zeiten YOJl deli 
Regenten verändert und mit neuen 'fitein vermehrt werdell' 

20. Die Geschlechtsnamen (-jz!i: sing), ursprünglich hundert aJl 
dor Zahl, sind im Laufe der Zeiten , bis auf 468 vermehrt worden, "Oll 
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denen 438 aus einem einzigen, und dreifsig aus zwei Wörtern bestehen. ' 
Sie Werden trotz ihrer vermehrten Zahl noch immer unter dem Namen 

der hundert Geschlechtsnamen (EI * 1l4: pe -kia - .~iTl.!!) begriffen, 
Und in einer eigenen Tafel (in dem von De 'Gui!/nes herausgegebenen 
WÖrterbuche des P . .Basili'us) p. 973 - 980) verzeichnet. Die aus zwei Wör-

~el'n zusammengeset.zten Geschlechtsnamen (.f:lIx. ~1 fü - sin.q) stehen 
In IGaproth's Supplement p. 30. 

Aus dem Geschlechtsnamen TL kcun.q, und aus dem Titel F',.l

lae ~ =f Meister, ist der europäisirle Name Con(ucius etL ~ T 
k' ung _ fu - t.~e, oder abgeldirzt ::rL =f kC un,q- l.ve) entstanden. 

Der Milchname des Confucius war Ji: k\eli " Hügel, " 
Und wurde ihm von einer Erhöhung beigelegt, die er millen auf dem 
\t ol'derhaupte zur Welt brachte, und soll zugleich an den heiligen Hügel 

~i (TE. Ji Ni - kC iezi) in Sltan - tun!! erinnern, auf dem sich seino 
hlUtter Fruchtbarlwit vom Himmel erbelen haUo. Es wird als ein grober 
\t erstors gegen die Höflichkeit angesehen '), oder es gilt als der Ausdruck 
deI' höchsten Verlraulichlwit, die sich nur der Valer gegen den Sohn, 
oder der Lehrer gegen einen Lieblingsschüler erlauben darf, wenn man 
eine erwachsene Person unter ihrem Milchnamen anredet. Den Milch
namen sehr vornehmer Personen ohne Noth oder beigerügte Entschuldi
gUng zu schreiben, Iwnn als Beweis der höchsten Mifsachlung, sog'ar 
Zllln Verbrechen werden. An jenen Stellen der vier Bücher, an wel
~hen Conrucius unter seinem Milclmamcn redend eingeführt wird '), er
Innert eine Nole der Herausgeber, dafs man beim Vorlesen den Namen 
kt ~~ 

ieu nicht aussprechen, sondern ~ Mo (ein Gewisser) sagen möge. 
Alls Ehrfurcht vor dem gr0fsen Meister wird nicht selten sogal' mit dem 

Sehriflzeichen }{'ieu (l[ ), wenn man sich desselben zur Bezeichnung eines 

~iigels bedient, eine Veränderung vorgenommen, und Jiß geschrieben. 
n vielen Wörterbüchern ist das Sc1ll'iflzeichen k\e1/' ganz beseitig·t, und 

Slatt seiner erscheint 'eine leere Stelle, oder die Bemerlmng' : dt11' Name 

"""'---

I 

~ 

') llilt- Lu/!. X IV. lIiml - 1IIell. II. 2. 2, 34. 
~) z. n. S /t./II/.!J - LIIJI. F. l((w!J -ill -Cllllfl I. 3. 1, 24-. X. Jfj(Wfl - (lIlIfl. I, !'i . 2, 

11. 11, ,f, In. 

2-1 
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~ JfF' 
(le.~ lteiligen lleltl·er ... tier VOl'z,eit wird billi,q 1·erscltwiegen." (.::t:. 3:: 

~ ~ffi ~i tJ~ ~). 
Der Titelname (* l.~e 1) des Confu~ius war 1t:J:1 ~ OtJ,ng-Ni, 

und bezieht sich auf jenen früher erwähnlen Hügel Ni, und auf den Um
sland, dars er unter drei Söhnen seines Valers der zweitgeborene (der Mitt-

lere, 1~ c1J,n.tt) war. Sein ursprünglicher Ehrenname (~t !toei) wur 

lt. :Je Ni - fu, "Meisler Ni"; dieser wurde später in JE !&- Ni" 

kung, "Fürst Ni," dann in 7'c ~ sian-lift{ng, "der Heilige derV'or-
J.-~ . 

zeit," späler in X..§..:E Wen si'l.lan 1)Mng, "der Propheten 

König" und zuletzt unter den Ming in ~ * M ~ffi lci sian s!dllg 
s.~e, "der sehr heilige Lehrer der Vorzeit" verändert und erweitert. 

Dieselben Regeln, welche für die Namen von Privatpersonen geI
ten, finden bis auf einen gewissen Grad auch auf die Namen der Regell
tcn ihre Anwendung, nm dars hier die Sitte noch heiliger geachtet wird, 
und ein leichtsinniger Verstors geg·en dieselbe sogar mit dem Tode bC
slran werden kann 2). 

Der ursprünglicbe Familienname des Geschlechtes, welches durch 

him~Iischen Befelll (~ ~ lien-ming, dei gratia) zur Hen'scbnß 

berufen wird, bleibt zwar in der Folge allen Gliedern desselben gemein-
sam~ wird aber meist b~ld von einer metaphorischen, gewöhnlich pomp~~ 
ten Bene~mung als: ~ Hia, der Glanz; F~ Afit/g, das Licht; 1ft 
Ts(in.lf, die Reinheit verdrängt, welche, so lange die Dynastie belJ1l 

Reiche bleibt, auch zur olficiellen Bezeichnung desselben dient. So hcifs
l 

China gegenwärtig "das Reich der sehr Reinen" C-:t 7~ ~ T' ai-d illg 

k.uO), und auch die alte malayische Benennung 'l'cltina, auS der 
durch portugiesische Vermittlung)) Clti,za" entstanden ist, ist von delll 

, 

Familiennamen einer Dynastie C~ Ts'in, im dritten Jahrhundert "or 
Christo) hergenommen 3). 

=.E: 1ri:i der 
I) In der Umgangssprache wird .dor Titc!namo auch ~'<. ·,i!:!:·, Iliao-IC, " 

die Tngend verkündet," geuannt. 111. s. Julien, lloei- lll1l-ki 11. 105. in 7101. 

~) 11111111. C/ti1/.. XV. 285-289. 
3) /11. s. I{)npl'oth, SI/I" 'es tTi/Terells 1I07/1S tTe 1/1 Cltille. (/lte7lloires 7·e/ll/i(S 1I 

I'Asil' 111. 257. - 270.) 
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Der Kaiser, dessen Milch - und 'ritelnamen bei seinor Erhebung 
der Vergessenheit übergeben werden, hat, so lange er regiert, gur 

keinen Eigennamen, und wird als der ~ Wf Hoan!/ - ti, "Aug-ustus," 

der "J( -f lien - ts( e, " Himmelssohn," oder als 4 J:: ~ ~ 
kin .~lulng -/toan," - ti, "Seine jetzt regierende Majestät" u. s. w. bezeich
net, und mit verschiedenen Titeln angeredet, Um sich selust zu bezeich
nen, bedienen sich die Kaiser des seit der Begründung der MOilarchie 
dUl'eh den Thn Slti-ltoan,9- tZ (272 v.Ch~'.) für ihren alleitligen Ge-

brauch reservirten persönlichen Fürwortes ~~ tein, welches mit dem 
PIUtalis majestaticus der abendländischen Regenten verglichen werden 
kann. 

Seit mehr als zweitausend Jahren herrscht in China die später 
aUch Von den Kaisern von Japon, und von den Königen von, I{orea und 
Cochinchina in allen ihren Einzelnheiten nachgeahmte Sitte, dafs del' 
l(aiser bei seiner 'rhro,l1besteig'ung ~inen Wahlspruch annimmt,. der wie 

z,n. ~ '*~ k(an,,,-lti, "tiefer Friede," oder ii 11~ k(ian-lun.9, 

"himmlischer Schutz," eine seiner vorherrschenden Maximen, ande~ten 
~Oll, und gleichsam als das Programm seiner Regierung angesehen wer
den kann. Diese Wahlsprüche, die meist für die ganze Dauer einer Regierung 
\,~nverändert beibehalten, seltener in Folge wichtiger Ereignisse, die eine 
<'\,nderung des Regierungssystemes nötbig machen., öflers gewechselt 

\verden, heifsen Jahrestitel (&f- 1.t't nien -/tao), und dienen neben dem 
S~~agenar-Cyclus, in Ermanglung einer fortlaufenden Jahreszählung und 
eInes Eigennamens der Regenten, Zll allen chronologischen Bez.eichnungen, 
So dars ihre genaue Kenntnifs den unentbehrlichsten Anl1altsplll1kt zur 
Ol'icntirung' m der Geschichte Chinas und seiner Nachbarländer bildet '). 

Nach dem Tode erhält der im Leben anonyme Kaiser einen die 

' Stolle des Hoei der Privatpersonen vertretenden Titel (~~ sM), der 

Illanchmal einen Tadel (z. B. # lif (ei - tl, der abg'eset,zt.e Kaiser), 
llJ ' Jfl=l 1.!i = b T-J.. ..J- = I~ 
~st aber einen Lobspruch enthält, als: ..=E 'Ij~'\ J\\F1~.J;I" X. ]1\ 

~ ~ sldn.9 - te - sMn - kun,9 - wen - wu /toang - ti, "der heilige, 

'-----
I) Das einzig hrauehbare Verzoichnifs dor chiuesischoll Niell- Iwo stoht in 

K!aproth's Ver-::eiclmiJs d~,. cltillt!sisclWIt ßiiclwr tier kül/;glichtm RjIJUlJtltek 'l.1I 

B~rliJt, 11, 5-32. 

24* 
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tugendhaOe, gÖllliche, verdiente, g'elehrte, kriegerische Kaiser" $~ 
~ ~ ~ ~ W k' ing - min,q - kwln,q -ltiao -Iwang-t{, " der "er

ehrungswürdige , glorreiche, erbarmungsvolle Kaiser," wofür gewöhn-

lich eine Abkürzung: X 'fiT Wen - ti, BA 1if Ming-ll gebra~chl 
wird. 

Auf.ser diesen Ehrentiteln, unter denen die Kaiser in der Geschicltfe 

forlleben, erhalten sie noch einen Tempelnamen (}!ffl ~.m miao _/tao), 
der im Tempel der kaiserlichen Ahnen aurg'eslelll wird, und von der Stelle 
hergenommen ist, die sie im Stammbaume ihres Hauses eiimehmen, als: 

if:!- Jr!.El. Slli-tsu) "der Ahnherr der l}aye ," n:Jt .* Ttin,q - t.~tll'l!" 
"der Vollender der Erhöhung'," daher 9ieselben Benennungen in den n~
gistern der verschiedenen Dynastien wiederkehren, und }lOmonyme J{W 

seI' durch den vorgesetzten, die Stelle des Sin,q vertretenden Namen dcr 
Dynastie unterschieden werden. 

Die Ehrentitel der verstorbenen Kaiser, bosonders die der regiC-
renden Dynastie, werden sehr in Ehren gehalten) und in allen Büchcrll 

mufs, sobald ein solcher posthumer Kaisel'llame vOl'kommt, die Zeile ab' 
gebrochen, und eine neue begonnen werden, was sich mit der abend
ländischen Sill e, gewisse Namen mit einer ausgezeichneten Schriftgaltung 
zu drucken, vergleichen Iäfst, Nicht selten wird an jonoll Stellen, !I,lI 

denen ein solcher Name vorkommt, die horizontale Linie, welche dlc 

Vertilwlzeilen nach oben begrenzt, unterbrochen, um den hohen Titel !l1l 

die höchste Stelle des BlaUes rücken zu können. 
Der Milchname des Kaisers bleibt für die Dauer seiner Reg'ierung, 

und selbst noch nach seinem Tode, wo nicht ein Geheimnifs, doch slclS 
ein nicht leichtsinnig zu brrührendes Heilig,thum, so dars selbst die Schrill' 
zeichen, mit denen dieser Name geschrieben ist, den Geg"enstand eineS 
Kultus ausmachen. 

So findet man z. B. in den zahlreichen, während der Jangen nc' 
gierung des unter seinem Wahlspruche Jt an:q -!ti (1662 _ 1722) bc-

){annten Kaisers ~ niJi Sltin!/- tSli gedruokten Büchern, die beideO 

Schriftzeichen, welcllC seinen Milchnamen ~ t' Hiuan _ '!Je, "der 
. *.1& d 

blaue Funke" hilden, nur in einer verst.ümmelten Gestalt (.:Y.. 10"'=), un 

in dem K' an,q-Iti Wörterbuche ist das Zeichen ~ Hiuan) welches un' 
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~er den Inassenhäuptern des chinesischen Schrinsystemes in der fünften 
{Jasse die zweite Stelle (Nr. 96) einnimmt, um den kaiserlichen Ming 

211 ehren, an die erste SleIle (Nr. 95) gerückt worden. Eben sO wird 

Seit dllr Thronbesteigung des jetzigen Kaisers, das Schrjftzeichen ~ 
'Ilin.q, "Ruhe," als Milchname seiner Majestät, geg'enwärlig nur in der ver-

kürzten Gestalt .$- geschrieben. 

146. Die Eigennamen der li'lüsse, Berge, bseln, 
Städte u. s. w. sind meist aus mehreren Wörtern zusammen
gesetzt, und d!'ücken il'gend eine natürliche Eigens,cllaft 
aus, oder enthalten eine von denkwürdigen Ereignissen 
Itel'genommene, und im J .... aufe der Zeiten oft wieder verän
derte ehrenvolle Qualilication. 

Hauptwörter, die sich als Eigennamen geltend ge
lnarht haben, werden nicht selten, um Zweideutigkeit in der 

Schrift zu vermeiden, mit dem Begriffszeichen ~ Wasser, 

Ilj Berg, ~ Stadt u. s. w. versehen, bieten aber in 
gl'arnmaiischer Beziehung keinerlei Eigenthümlicbkeit da!'. 

Patronymica werden durch Verbindung des Eigenna

lnens eines Landes oder einer Stadt mit dem '\i\T orte )\ !JEn 
))~ensch" gebildet. 

11Pf Iwan,q -lw, "der g'elbe Flurs," ~ 1Pf \1 -lw, der 

"schwarze Flurs," .~ f~ 1Pj (u - ,~un,q -lw, "der schwarze Fichten· 

l1'lllfs;" fL ~~ 1Pj kieu-loun,q-Iw, "der neun DrachenlIufs;" ifz:' W 
~~Sltan, "der Goldberg ;" 1)( 11/ n.qai-sltan, "der Wermuth - Berg," 

-.:::.. ~ 111 san-ts(ian-sltan, "der drei Spilzen-Berg;" JE 1! p\

:\t tao, "die GuHarren-Insel;" }I\J[ ~ 1ff sltun lien ß}" ,,ger Kreis 
elS geneigten Himmels ," Eigenname des Kreises und der Kaisel'stadt in 

der d' -I Lo -'- \ 'G ttr. , le Nord-Residenz / '1( ... JF. Pe-kinflliegt; 1-I -!f!- IN kian.q-
ttl1'l,9 fit, "der Kreis der Flusses Ruhe," Eigenname des Kreises und der 

~der die Süd-Residenz, ffj -* Nan -"in.q liegt 1). , 

I) Näheres über die gcographischeNomenclatur, und über die im Laufe der 
Zeit vielfach veränderten Namen der Städte u. s, w. in EduardBiot, Diclio/l-
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Die Chinesen nennen sich nach der gegenwärtigen, von dem Na
men der herrschenden Dynastie hergenommenen Benennung ihres Landes 

1 fJ] A Ts' in.q - gin) so wie sie sich unter der Iet~ten nationalen DY

nastie als BJJ A Min!1 gin bezeichnet haben; doch sind sowohl boi 
den Nachbarvölkern , als unter den Eingebornen die von den allen Herr" 

scherhiiusern ~l Han(163 vorChr.-496 nachChr.) undfJf T'afl!l 

(618 nach Chr.-904 nach Chr.) hergenommenen PalTonymica y1/i: "
Han - gin und nJf A T' ang gin bei weitem mehl' verbreitet und allge
meiner üblich '). 

Drittes n.apitel. 
Vom Genus der Hauptwörter. 

147. Das grammatische Genus ist der chinesisc1I~'1 
Sprache fremd. Sie kennt nur das natürliche, indem Sill 

die natürliche Geschlechtsverschiedenheit durch Wörter ver" 

schiedenen Stammes, C als ~ tu, Vater, -Hf mu, MtÜ" 

tel'; ~ nan Mann, !;t , ni'Ü, Weib 2); JC ldung, äI'" 
tel'er Bruder, ~13... ts'ie, ältere Schwester; 5fl ti, jüngerei' 

Bruder, :tl! mei, jüngere Schwester; ~e pa, Eber 
·c az'da,qan), ~tff tsung, C nouklten) 3), oder iE tl i, 
Bache C oul,qiyan) 4); 1m tu, Hirsch C bouklt6), $ fJell, 
Hindin C deltOlo) bezeichnet, oder das Geschlecht da,'" 

wtire des 1101/&$ IIltcielts el lIIollel'llos des Villes el .1rrollllisselllell!s tfe I,re
mier, tleu:r;i!mle el lroisieme ordre cOlllpris t/nlls l'elllJlire CflillOis, illtfil/lIlllll 

les l(,Wudes el 10llgitlldes de tOIiS les chefs ·liellX tle cel em/lire el les eJlo' 

qlles Il/I:r;qllelles leurs 1MIIIS 0111 ete chnltges. P(Iris, (1 l'im/Jrimerie roy/lid • 

1842. 8 . 
• ) Beispiele von Patronymicis im alten Stylo fiUllon sich z. ß. SIumy - JI/e!ld' 

• • • SIIII 
LlIlIIg - 1101"· VVfIIlg. 1. J, 44. und 2. T. 2, 37. 41. 49. 50. KUli!! 

IctJu. 1. I. 3, 1. 5. und 2. I. 4, 24. 25. IIiIl JJlettg. Li - lCII. 2. U. ~, 
37. Wmt-IC{/Ilg . 1. H. 3, 48. 

~) Versl. Sili - killi/' ')'11 - 'ill. II. 4. 5. 
3) Slti · l;illg. KilO (ullg. Oll. Tc'ell-YII. 1. 2.14. . 
4) Sili ·kittg. ')'II.'i". Oll. Littg. t'lIi. 111. 1. 8. und Sfu/Ilg-fIlell!/. Lill/lg·//

OCI
• 

VNlIIg. I. 1, 8. 
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durch angibt, indern sie das Epicoenum mit einer allgemei
~n Geschlechtsbezeichnung zu einem zusammengesetzt.en 

Torte verbindet. 
148. Solche Geschlechtsbezeichnungen sin~ für Men-

sohen: ~ fit, Vater, -Hf mit, Mutter; fJ1 nan, Mann 

~ lnännlich) , 5t 'niu, Weib C weiblich) J); deren Ge
l'auch wieder nach den Verhältnissen der Personen, deren 

Geschlecht bestimmt werden soll, geregelt wird. 

z. B. fJ1 =f nan - tse, der Sohn, mascula p"ole,'l '1), -k f 
'tt!it~tse, die Tochler S); ~B ~ pe-fU" der Oheim 4); 18 -Hf 
/Je .. mü, die Tante. 

A gin, Mensch (l'lwmme) , ohne nähere Bezeichnung gilt 

fil\' das männliche Geschlecht 5); sonst wird der Mann als ~ A fu-

9i
rt 0), aas Weib als -JA )\ 'niu - gin 7) oder .~ifi' A fu - gin ß) 

bezeichnet. Mann und Weib *- ~ffi= (u lu sind gewöhnliche Bezeich
~Ilng('n, um die bei den Geschlechter an sich (mas et (emina) 8), und in 

rern Verhältnifs in der Ehe (vi1' et um01') Q) zu bezeichnen. 
149. Geschlechtsbezeichnungen für vierfüfsige Thiere 

Sind ~± meit C auch 11~ geschrieben), männlich, und ~ 
kttrtg , edel, für die Männchen; 1~ p'm C abgekürzt ~) 
\Veiblich 10), und -Hf mit, Mutter rÜ,r die Weibchen. 
~eschlechtsbezeichnUng für Thiere findet mehr in 

I) l,i - ki. K'jtt-li, S/uIIIU-li. 1.1. 90. 96,103. 
2) l, . . 1 104 1-1(1, • C. • 

3) Li - ki, 1. c, 106. 
4) l:1it, _ Meng. I(ao Ise. 1. IL 5, 11. 
~) 

Sltanu - Lun. VBL 7" (jj pe L 4. 2. 20. (3) 
n) U _ M. K' iu - li. !lia - ri. J. 1. ·2. 196. Hin - LlIll. XI. 

1. 1., 9, 
Siall - Isiu. H. 

:~ l,i - Iri 1. C. Sl/1U1!/- l,UII. VlIJ. 1,,- /l i " 1Je. I. 4. 20. (3.) 
'Clt7/g _ YIllIU. XII. 2. 9. 

9) '(' 
.ung - Y"I/g. Xx. 8. 

10) V01'gl . 1,'(/o-te-kill!/.1. 6. und ~;~ r~ 1,'cill - lll - (111/[/ -,. tl - ki. 

110, 36. 
CII}I . 1,'$/10-
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der gemeinen Umgangssprache als in der Schriftsprache 

Anwendung. Noch seltener wird 4-'! !cu (Stier) gewis" 
sen '!'hiernamen nachgesetzt, um das männliche Geschlecht 
zu bezeichnen. 

~!] ~ meu-ma, Hengst :(admissarius) Slti-king. LUS~ 
Qd. Kiung. IV. 2.2. - ~t ~ pin - ma, Zuchtpferd , Stute, !;:;J~ 
{ft lai-pzn (SM-kin.q. Yun.q-fun.q. Od. Tiug-tci. 1. 4, 6.) 

oder ~ -Bf ma - mu (equi mater) Muttel'pferd; - 1:f: nielI, 

Ochse , ~ 1:f= kung - nieu, der Bulle; {ft 1f pin - nieu , oder 

-Ef 1:f mu - nieu (MuUerochse) die Kuh; -Bf ~ mu-tli, Mutter' 
schwein (Hia-Men!/. 7'sin sin. 1. H. 7, 42.) 

t.±. meu und tt pin werden auch zum Unterschiede des "er' 

meinIlichen Pflanzengeschlechtes gebraucht, als r.±. JiI9lL meu _ ma, der 

Hanfmastei, {ft 1i: pin - ma, der Hanf - Femmel, r± tfj- mel~
tan, Paeonia Meutan u. s. w. Auch für leblose Dinge, z. B. für d~o 
Theile eines Schlosses, wird in der gemeinen Umgangssprache (wie J~ 
unserer Vollessprache Mandl und JifTeibl) '), meu und pin angewende' 

150. Das Geschlecht der Vögel wird durch die beige'" 

setzten Wörter iit !dung (amila) , und ~tf: ts' eu (emi1e) 
Henne 2) ausgedrückt. 

mt ~p ~ L Jlttttto IIltui ci(u tci tstell Mung. "wer 
'pO 

erlwnnt unter den Raben die Henne und den Hahn 'I" SM - king. S' 

'ia. Od. Tcin.q-'iue. St1'opll. 5. Il. 4. 8. 3) - 1ii *1I ltiung .. tt;: 
der Fasan - Hahn SM - kin.g. p( ei (ung. Od. Hiun.9 - tt i. J. S, 

(Vergi. Od. Pao-yeu-k~-Ye. 1.3, 9. ~1t P,~ ;:JZ ;!t !J±o) cl' 
In der Umgangssprache dienen auch zur Bezeichnung des Vog 

J'" ;r',{,} h<.f bIll 
geschlechtes die Wörter !b,.\. kung, edel (~i± ~ k\ - kun.lJ, der bn 

I) VCl'gl. Schmal/cr, Bayer. WörLel'b. ll. 578. . cpJl• 
2) SM - killg. Si/to 'Ül. Od. W!I - Y(l1Ig. U. 4, 6. 'l'c' in -1/1- r,llig _ t'II- ~·I. 

TCII - ls' l/fI . 18. 

3) Sprüchwöl'Uich: ein Ding was Niemand weifs. 
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gallinae princeps) und -Hf mu Mutter, (~1i -Hf kCi mu, die Henne 
PUllorüm malm'), doch scheinen diese dem Epicoenum hier immer nach-

gesetzt zu werden, während -Hf ~1t mu kCi Henne auch Hia-Meng 
2'sin - ain. 1. 11. 7, 42. angetroffen wird. 

1;lllä !tiung ltu, der männliche Fuchs (adc!tit'kltan tobi) 
f;hi. king. Ta<; - fung. Od. Nan -sltan I. 8. 6. ist ein J1Z'Ll~AEi'0}Jivov 

für tl: 4111 meU Itu. 

Viertes Ii.apitel. 
Vom Numerus. 

151. Die einfache oder vielfache Zahl der Hauptwörter 
'''il'd gewöhnlich nicht unterschieden, sondern mufs aus dem 
Zu.sammenhange entnommen werden. Seltener bedient sich 
die Sprache besonderer, . eine bestimmte oder eine beiläufige 
.t\.nzahl/oder die Vielheit oder Allheit bezeichnender Wör
tel', um auszudrüoken, dafs ein durch das Hauptwort aus
gesagtes Ding mehrfach vorhanden ist. 

152. Solche die Viel- oder Allheit ausdrückende Wör
tel' finden sich in der chinesischen Sprache mebrel;e, von 
denen einige (als adjecl:ivische) dem Hauptworte, dessen 
lU:ehrzabl au, gesagt werden soll, vorgesetzt, andere (als 
SU.bstantivische) demselben nacllgesetzt werden. 

\! orgesetzt werden dem Hauptworte: 

~ 0 tdung; ~~ 0 tCu; J?t 0 S/lU; ~ 0 to. 
Nachgesetzt werden: 

tt 0 kiai; {!! 0 kiu; /p)L Man; ;gß 0 t'te. 

n. 1. Jk 0 t<fUng, (auch *- und ' {{A. geschrieben), die Menge (qo

~Ul.qu8 '), der Zusammenßufs vieler Dinge, Alle '), drücJ{t 

') lIia_ Llln XV. Vei -ling-II/mg. 11. 3. 1, 27. Vel'gl. SIulllg- LllII I. Jlio

eul. I. 1. 1, 6. - IX. l'se-IulII. I. 5. 1, 2. - SIulII!I-Jl1ellg. Litwg-

110ei - VVll1Ig. 1. I. 2, 22. . 
2) 11" ) 11 la -Llm. XII. IlIIl - ytul1I. 11. 1. 2, 22. (6. -XIX. l'se- GlI1lg. .5. 

1, 3. (2.) 

25 
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einem anderen Hauptworte vorgeseJzt die Vielzahl aus, z. D. 

1r- )\ tdung - gin (qeren niyalma), die Menschen. S!d11!1 

Yu. IX. 

2. ~t 0 lCU, mehrere, jeder, viele, wird ebenfalls einem anderen 
=- -l:. );~ 

Hauptworte vorgesetzl, als Zeichen der Vielzahl. pt '* 7\.. ~ 
8 " o tCu,-ta-(u kiai yue, "alle Minister werden zugleich sagen. 

Sltan.q-lIfen.q. Liang-Hoei-11Van.q. 2. I. 2, 31. ~~ t 
T );t 0 tcu - kiun - tse kiai, aller Weisen Menge (omnitlf/I 

.~apientum multitudo) Hia - Men.q. Li - leu. 2. 11. 42. 1). 

~"# {~ o tCu -luft" ist ein zusammengesetztes Wort, der Lehn
fürst (Vi elfürs t , 1·egulu.~) ~), und die Lehnfürsten (1'e.quli) 3)-

3. ~ 0 sM" Menge, vor einem anderen Hauptworte als Zeichen 

der VielzallJ. JtE. ± sltu - sse, die Lehrer. 

Jf!f:. ~ 0 sku - min, der Menge Volle, das gemeine volle 4); 

Jf!f:. J\ sltu gin, der gemeine Mensch (plebldus) 5). - Jffi 
T sltu - l.~e, der gemeine SOlm, (auch X Jt&. tci - sltu, der 

Äste Menge) der Solm einer Beischläferin. 
~ ~ 4. ::::-'\ 0 to, viel 6) , mehr, die Menge (quanlita.~) 7) , vor el 

b llil-L- , 
Hauptworte als Zeichen der Vielzahl. ~ .§ ~ to - Man,k l

; 

tw, "viele ~eise Freunde" Hia-Lun. XVtKi-slti. II. 3, 2, 6· 
-----

1) Verg!. Cl/lIg-Y'IIl!g. VII. (tcll-gin, unlor den Mensehcll. llill-lIlclI!1. 
/Ji-

ltm 1. 11. 2. 34.) 
2) Hill -Ale"f!. 1'Si/I -8i1l. 2. H. 8 . 17.18. _ 
3) CII1Ig - YU1Ig. XVIJI. ,3. XX. 12. lJill· LU1I . XVI. Ki-slli, 11. 3. 2, 2. S/IfII'~ 

lIle'lf! . Litmg - Hoei -1)V(l1Ig. 1. I. 1, 41. Hili -Meng. Li -lell 1. n. 1, ! 1 

33. 43. 46. u. s. w. ft 
4) CUIIg - Y'lI/g XX. 12. Hill- lI/enr!. Li - {eu. 2. H. 2. 25. Verg!. Jf& 

iit Eil . ·'M· 
skil-ll1i1t (gel'ell il'gell) und rJ:'l ,J:J;;j' wllll - mi" (toumclI i,-uclI) SIII-I,1 

, ± 1:6:: !TI. . S/lllIl f 
,1'/1 ia. JII. 3. 2. ~ ,J:J;;j' SSf.: Rllll-min, litera t; cl Illellet, 

/l l cl/g. Ljfl//g -lIof'i -llVrI1lg. 1. I. 4 . 
• ) 1'" - Mo. Hitlf! . 6. Jlia -ll/ enf!. W(/II - lcatl!!. 2, 11 . . 4. 39. 

': 6) m" -LUII. XVII. Ymlg - 110. 11. 4. 1, 9. (6.) 
7) CIIIIU - YI/1IU x,-x.VI. 9. 
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& F to 'ian "viele Worte." Tao-t'e-kin.iJ. I. 5. t). Inder 
Umgang'ssprache wird to als Zeichen der Vielzahl wohl auch nach 

dem Hauptworte gefunden, als ~ )\ to gin) viele Menschen, 

)\ ~ gin - to) der Menschen Menge, die Menschen. 

H. 1. * kiai, Alle, Alles, zugleich CiJemou, simut) '1.) die Allheit, 
die Vielheit, nach einem Hauptworte eine sehr häufig g'ebrauchte 

Form der Vielzahl, ·als: ~~IJ A * 3(f L ltiang gin - kiai 
'tao - tdi) "alle Menschen des Fleclrens lieben ihn" (concivium 
univel'sitas diti!/it eum) Hia-Lun. XIH. Tse-lu. 11. 2.2, 24. 3). 

HäufIg wird 1} kiai) auch ohne dafs das Hauptwort im Salze 
ausgedrückt ist, angewendet, besonders wenn eine Aufzählung' oder 
eine Collectivbezeichnung in der Hede vorausgegangen ist, z. B. 

A 1} ~ Je m 0 gin - kiai '!Jeu ltiung - tl) "alle Menschen 

haben Brüdel'," worauf als eine Erwiederung folgt: 1m~:Uf 
L t'g * 5L m ~ 0 s.~e-ltai-tCi. -nei kiai ltiu1tfl-ti ye) 
"zwischen den vier Meeren sind Alle Brüder." Hia - Lun. XII. 
Siar~ - tsin. H. 1. 2, 5. 4) . So werden im ersten KapileI des . Ta 
!tio drei Stellen des Sl101" - kin,,! ang'eführt, und dann heifst es: 

!T' § l:JFj ... Ü1 0 "iai tse min.,! '!Je) "Alles (hier Ang'ertihrte) be
zieht sich auf die Erleuchtung seiner selbst." Sind zwei Gegen-

sLände im Vordersatze ausg'edrüclrt, so bildet J;t. kiai im Nach-

A I, B * _- I:t; ~o J;t. A'\ saLze eine rt Dualis (all1uo), z. . ,_ p:. ~ ....... 

~* 1:t!.o 'u eul ttin-tde, kiai pu 'iu '!Ja) "wir zwei Unt.er
thanen) wir beide wünschen nicht," Hia - Lun. XVI. Ki - slti. 

·iffiT ·.:ffi. J;t. ,Eil.rllJ 
11. 3, 2. 5). I~I~~ 1')(, 0 - 11 I: 0 Olll n.iJo) kiai '; li, "du und -----l) Vorg!. ~ ± SM-Irin[!. 1'11 - "11. Oll. TVe/l-IJII/III.IJ. 111. 1, 1. 

~) CIlI/.[/_ Y/tltlJ I. 4. llift - Lut!. XV. Vei -Un[! -k!IIt(J . 11. 3. 1, 41. 
3) CltI![! _ YWtf/. vn. J. lIia-LIIII. XIX. 1'Se-CIIII[!. 11. 5. 1, 21. S/w.tl[!- IIlt!Itf/. 

Li'l1/.g - IIvei - V!lfl7tg. 1. I. 1, 41. 
") Vor!;\. lIill-Lut!. XI. Silm-lsin. H. 1. 1, 2. - XII. 'JI//! -yulIl/. 1I. 1. 2, 7. 

(3.) /lift - lf1elt!l. 1(av-tse. 1. II. 5.16. 
S) Vers!. llill- J11cu[!. Li -leII. 2. H. 2, 53. WIII/- tc/wg. 2. 11. 4, 34. 38. 

25-.\:· 
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ich, wir beide sind ein Leib" (GonQalvez Diet. ehin. port. 628. 
Julien EJJe7·c. praetiq. 212). 

2. {f! 0 kiu , Synonym von kiai, AUe, Jeder, wird dem Haupt

worte nachg'esetzt, A {f! gin lau, "alle Menschen, die Men" 
schen." 

!J:... -E!}- 0 {f! ff 0 rU-mt;', kiu tlun, "Vater und Mutter, beide 
am Leben" Hia -lIfeng. Tsin - sin. 1. H. 7, S 5. '). 

S. ~ 0 Man, die volle Zahl, nach einem Hauptworte als Zeichen 

der Mehrzahl, ~ !PX 0 küo - Ma,.) alle Königreiche, so viel als 

~ 1} kuo - 'ciai. 

4. ~n 0 tu) die volle Zahl (auch die Imiserliche Residenz), dem Haupt

worte nachgesetzt, als Zeichen der Mehrzahl: A ~ß 0 !lin·ttl, 

die Menschen. (:ßß A tu !lin) ein Hofmann, curialis ~). 
153. Bei Collectivnamen, oder wenn eine bestimmte 

oder beiläufige Zahl mit dem Hauptworte verbunden ist, 
wird jede Pluralbezeichnung überflüssig. Häufig wird da" 
gegen mit gewissen Hauptwörtern eine bestimmte Zahl ver" 
bunden, um die Viel- oder Allheit auszudrücken, und biS" 
weilen wird durch eine blofse V\Tiederholung des Hauptwor" 
tes seine Mehrzahl angedeutet. 

Beiläufige Zahlen. f B 0 = - T 0 Tsc yue: eul-san-tsB, "corl' 
fueiu.~ sagte: ihr zwei-drei Schüler (ihrScMler)" Ria-Lun. Yan.q-Ito. H. 4· 

1,4. (4.) ~). - i - EI JiJf JlIlo t :f FJT:f~ 0 shi 1m, ~o sM, sM 
sheu 80 tCi, "was zehn Augen sehen, was zehn Hände zeigen" (WOB 

viele Augen sehen, worauf viele Hände zeigen). Ta-Mo. VI. S. 

Bestimmte Zahlen. Im 11ft' 88C hai, "die vier Meere ," alle 

Meere 4). - 0J ~ 8Se ktlo) "die vier Königreiche ," alle Rei-

') VersI. 1·cin - lll-(lIllg -I'1t-ki. CIIII. J - sse. 35. 
2) SM - killg. Sillo - 'ül. Ode l'Il - !Iin. 11. 8, 1. 0 
3) Vergl. SllI/.l!g- Lul! VII. SIIII· cut. I. 4, 1, 22. - IX. 7'se-hflll. J. 5. 1, 1 . 

SIOII(3.) SltIIll!/- JIleng. Lifl1l!l- 1Ioc; - VI'III1!1. 2. I. 2. 50. M. s. auch ,. 
killg. KIII/!/-Imo IV. 9. 3. wo 'i-eul eins, zwei) "einige" bedeulot. 

q) 1Iill - LIIII. XX. '1110 - YI/e. II. 5. 2, 1. (1.) 
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ehe I). _ rm 1r sse fang, "die vier Gegenden," alle Gegenden 1)._ 

DV 'l§\tU! • (, d' . GI' d' " I1 GI' d 3) Ji ~~, k W ~ nSl sse t l, " Ie VIer le er a e IC er ,- 'PA U 0, 

I, die fünf Getreidearten " alle Getreidearten 4) - ft ~H kit'e tceu, 

"die neun Provinzen," alle Provinzen 5); - Ei ~~ pe sing, "die hundert 

Stümme," alle Stämme 6) ia ~ pe kuan, "die hundert Magisl,rate" alle 

~ist~ate 7); Er I pe kun.q, "die hundert Gcwerlw,~' a~e Gewerke 6) ; 

I::::f t!J Tle'Ue, "die hundert Dinge," alle Dinge 9); ~ ~.m wan-
, ~ iit -'-
tte "die zehntausend Dinge" aUe Dinge 10); r}\l)] wan - (an.9, "die 
Zehntausend Gegenden" alle Gegenden 11). 

". Wiederholung des Hauptwortes. A A *Jt # *Jt !lin 
91~ thn k(i iSin, "wenn alle Menschen" (niyalma toumen) ihre ÄI
tern lieben" Hia - Meng. Li -leu. 1. 11. 1. 37. 

154. In der Umgangssprache und im Mandarinenstyl 
"'erden vorzugsweise Collectivwörter die einem anderen 
llauptworte nachgesetzt werden, bestimmte oder beiläufige 

Zahlen, und die Pluralbezeichnungen tk tcung und 'ßt 
(cu (vor einem Hauptworte), so wie * k{a{ und ~ß tu 
~nach einem Hauptworte) zur Bezeichnung der mehrfachen 

ahl angewend~t, während die einfache Zahl meist durch ----I) TII Ilio IX. 8. 
l) Elill- LUII XIII. 1'se-lll. II. 2. 1, 4. (3.) XX. '1ao - Ylle. H. 5. 2, ~. (6.) 
3) CUlI.f/ -VI/Ilg XXIV. 1. l1ill- Llm. XVIII. Wei - Ise. H. 4. 2, 7. Ilitl- Mell.f/' 

Li - leu 1. II. 1. 17. VCl'gJ. Im ~ sse - lei, lIill - Meng. Li - lelt. 2. 

H. 2. 55. 
4) Ilin _ L1/n XVIII. Wei - tse. H. 4. 2, 7. 
S) Slti _ king. Slul1I/f -slmg. Od. Ililllm-lIino. IV. 3, 3. 
6) . 

CII7l.f/ - YU1!g. XX. 13. 14. IIin - Llm. XIV. Hial~ -?Deli. 11. 2. 2, 45. '1110-

Yl/e. II. 5, 2, 1. (4.) 
7) lIü, _ Llm. XIV. HÜll!' IDell. H. 2. 2, 43. 
e) CtI7tf/-lIU1l f/. XX. 12. 13. JJil/·Lu/!. XIX. Tse-clllig. H. 5. 1, 7. 
~). IJi/l - LlIlI. XVIII. Yrwg-Ito. H. 4. 1, 15. (1.) 
10) 
1 1'1'0 - le - king. I. 5. 
I) lIia _ Lu/!. XX. '1(/,0 - yue. 11. 5. 2, 1. (3.) 

.. 
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die Gegenwart des unbestimmten Artikels kenntlich gemacht. 

Für die Fürwöl'ter dient die Partikel 1P~ men als Zeichel1 

der Mehrzahl, und diese wird wenigstens in der UmgaJlgs~ 
s!})'ache llicht selten auch mit Hauptwörtern, besonders wit 

Appellativen verbunden, um die Vielzahl auszudrücken. 
Collcctivbczcichnungen, die im Kuan -ltod angewendet werden, 

kk- It:-- .::l:(.:.. A- :rl:i 
sind z. B. ~ tang (auch ~T geschrieben), Classe , Gilde; qr I'Fl'J 

~- --'- kk-
Han.lI - .'han.lI, "ein Hong ~ Kaufmann;" qr rm ~ Han.lI - .~ltanr 
tan.lI, "die Gilde dei' Hong ~ Kaufleute," die Hong - KaufleuLe. 

~. ~ :=l1 , d ." 
~ pei (auch -=r geschrieben), Art; ~ i, "ein Frem Cl, 

• =J 1= 
~ ~ 'i - pei, "die fi'emde Art," die Fremden. 

~j{ luz (auch tJi geschrieben), Art; llE (eZ, ein Räuber, 

rn:g ~ .... ~ (ei -luz, der Räuber Art (latronum genu.~). 
* Im 7'ltsin.q - wen - kti - meng IlI. f. 32. sind folgende Plural

formen , mit den entsprechenden chinesischen Ausdrücken angeführt: 

amban, *- Ao 7\. ~ 0 amlJasa, *- A 1PQ 0 "* ~ 1P~ 0 

- irgen ~ ~ 0 it·.qese, lt ~ 0 -kltakha, '!Ji A 0 khakhasi, r.Ji 

J\.1P~ 0 - a/;luJn, JL R 0 akMta, JL ~ 1P~ 0 - deo, 5(1 0 

deota, :5fl1P~ 0 

Ein Beispiel der verschiedenen Art den Plural auszudrüc!cel1 fiJl' 
den WÜ' im SMng-yu, wo den Man tch~u Worten: "sueni geren tc/tOok

tl 

irlten ," im chinesischen 'fexte meist: ft ~ ~ 0 (1. 2. 3. 4. 5. ~. 
11. 12. 13. 15. 16.) aber auch J.f.If ~~ ~ ~ 0 (5 .) dann: ~ 
.1I: Ei! .J;t r ~ ~ F? ~ d ~ Jt .... '-. ~ ~ (9.) , lerner J~m A ~i=F0 (7.9.13.) un IWJ 

~ A ~ (1.) enlspricht. 

I 

Fünftes Ii.al)itel. j . 
Vom Casus. 

155. Im Satze erscheinen die N enJ1wörtel' als tU lab hä,w' 
gig (casus rectus), oder als abhängig ' (casus obliqttUS)
Die abhängigen Nennwörter sind von einem andereJl uW' 
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abhängigen Nennworte (Su~ject) unmittelbar abhängig, 
, oder sie werden von einem Zeitworte (copula) ;),uf ein un
abhängiges Nennwort bezogen (P1·äd~·cat). 

156. Das Unabhängige ist Nomz'nativ oder Vocatt'v 
C cusus 1'ectus); das blofs abhängige Gem'Uv; das Prädi
Cat als V\Tjrlmng entspricht dem Accusatt'v, als Richtung 
dem. DaUv und AblaUv. Das Nomen regiert den Genitiv, 
die anderen Casus ,~erden vom Zeitworte regiert. 

157. Die Abhängigkeit der Nennwörter kann durch be
s.ondereAbhängigkeitswöl'ter (Präpositionen oder Postposi
tionen), durch eigene, mit dem Nomen verbundene Partikeln 
(verdunkelte Postpositiouen, Zeitwörter u. s. w.), oder 
dUrch das Verhältnüs ihrer Stellung vor oder nach dem 
lledetheile, von dem sie abhängig sind (regiert werden), 
allsgedrückt seyn. 
. 158. Der Nominativ oder das absolut Unabl1ängige 
tnt Satze steht vor dem Zeitworte, durch welches etwas 
\Ion ihm ausgesagt wird, und folgt auf ein Nomen, welches 
von, ihm abhängig ist. 

fJM 11 * 7k 0 * 7tr ~~ -IJl~ 0 'ue yeli pen-mo, .'Ise yetJ 
UUrt•9- slti, "die Ding'e haben Wurzel und Äste, die Geschäfte haben Ziel 

lI~d Anfang." Ta Mo. 3.) ~ 1iJt JJX 0 Jfu ~ 4iJj 1~j- 0 fjirt taO 
~!rt tein,q, tl tao min sku, "der Menschen Tugend bringt das gute 
,egill1ent zu Wege, der Erde Tugend Iäfst die Bäume wachsen" Oun.9-

YUI1,9. XX. 3. . 

Der Nominativ scheint seine normale StellUllg nur nach 14" yeu 

:~en, in dem Sinne; "es war" zu verändern, z. B. t- -z..A 1i 
Jl :c ~ 0 X :E JE 1I! 0 kü lci !lin yet! 'tin,9 tci tee, Wen 
~lJQrtg sM ye. "Unter den Männern desAlterthums war einer - derdiefs 
2~lhun hat, Wen vvang ist's." Sltan.9-Men,9. Lian,9 - Hoei - vvan,q. 
~ 1. 2, 89. Wir haben jedoch hier keinen auf das Zeitwort folgendon 

Olllinativ, sondern einen eigentlichen Accusativ: es gibt den timenden 
Ilier~ !. J: rifu 

, tabemtts facientem !toc. (VergI. Sltang-Men,9 1. c. 41.) I' I'I'~ 
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lda ' iu, es regnet I) , P ~ 'dd siue, es schneiet, macllt ebcnfllIls 

lteine Ausnahme, indem der Sinn llier nicht: descendit pm'via, deS" 

cendit ni:c, ist, sondern ein Subjcct stillschweigend verstanden werden 
cL" mufs, welches den Regen, den Schnee herabsteig en macht, "es ragn 

(eoelum dejieit ni'vem, dejieit pluviam). Ver gI. ffi ~~ Sltonr 

Men.,!. Lian.,! - Hoei vvan.,! 2. I. 11. 42, und ffi §: ~ # SM'" 
king. Siao' ia. Od. T( sai -' uei 11. 1, 7. 2). 

159. Der Vocativ befolgt in Allem die Verhältnisse 
des Nominativs, und mag allein aus dem ZusammenhaJlge 
des Satzes, oder aus der Gegenwart einer dem Nennworte 
nachgesetzten Inteljection als Casus der zweiten Person er'" 
kannt worden. 

Im Mandarinenstyl ist der V ocativ nicht selten durch d~e 
emphatische Wiederholung des Nennwortes, oder durch dle 

Inteljection ~Pf(O, die dem Nennworte immer nachgesetzt 
wird, kenntlich. 

7,}< ~ J :J1< ~ 0 sltui-tsai! sMi tsai! (yala mouke kai! ya1f.// 
mouke kaU) ,,0 Wasser, 0 Wasser!" Hia-Meng. Li-leu. 2.11 2. 28· 

Vergl. Hia-Meng. Tsin-sin. 2. n. 8. 52. :E ~* 7\ z: 0 v'vang dill! 
td tci, ,,0 König, mache diefs gTofs"! Shang - Meng. Liang - goCI'" I 

vvang. 2. I. 2. 11. (vel'gl. 24.) 
- j)Jb./,~O 

* ~ j'ß ~Pf 0 lang - kiun t o! "o! mein GaUe." ~m ~f~ 
~m ~'fX; {h'\ 0 tt an,,! - t'lgo, tct ang - n.,!o ni, "Mondesgöllin, MondeS
göttin du!" 0 du Mondesgöttin ! 

160. Der Genitiv steht als Casus der reinen AbhäP'" 
gigkeit, (Possessiv, Verbältnifs des 1,'beiles zum GanzeI)) 
dem Nominativ gegenüber. 

D G .. ) d N .. ..' allel) er emtlv, nac 1 em omlllativ unstreitig 111 I 

Sprachen der älteste Casus, und in vielen der am meistel 

• .' cop· 
') Sfu;nf/ -1I1e/I!I. Lirllt!l-lloei - VIJWlg, I. 1, 29. Tein - la - (Illig • t 11 .liI 

}(I'''!1 - Cllllfl. 16. 
2) Vergl. Jlllie/1 Ercerc. wuclilJ, p. 83. 
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ausgebildete, steht im Chinesischen immer unmittelbar vor 
dem Nomen, von dem er regiert wird, und ist entweder 
aus diesel' seiner Stellung kenntlich, oder durch eine an
gehängte Partikel bezeichnet. 
. Die Genitiv-Partikel, durch die sich dieser Casus auch 
In der chinesischen Sprache als der formell am weitesten ge-

bildete auszeichnet, ist im alten Style :L tCi, in der Man

darinen - Sprache J~~ ·ti. 
~ tJ min - li I), . oder ~ :L -n min - tcfi -li, "des 

VOlltes Kraft" im Ku - wen, K 8~ fJ min - tt -li, in der Manda-
l'inensprache. . 

161. In der Mandarinensprache fehlt die Genitivparti

kel J~~ ti fast niemals, und auch im alten Style wird :Z 
(Ci wenigstens dann gewöhnlich gesetzt, wenn melwere Ge
nitive C z. B. Bescllaffenheitswort · und Hauptwort) von einem 
Nennworte regiert werden, 'oder wenn ein Genitiv von meh
l'el'ell auf einander folgend en Nennwörtern abhängig ist. 

Folgen mehrere von einem Nomen ' abhängige Genitive 
aUf einander, so wird jedoch nur der letzte mit der Genitiv
~artikel versehen. 

l. Ein Genitiv von einem Nomen abhängig. 

a. Ohne Genitivpart.ikel A ~ 0 1tl! ~ 0 gin - tno, tl tao, 
"der Menschen Tugelld, der Erde Tugend" 'Cung - Yun.q. XX. 33. 

l) ' b. Mit der GenitivpartikcJ. ~ L. ~~ 0 'ue - tcfi sin!I, . "der 
Inge Ursprung." 'Cun.q-Yun.q. XXII,"). 
11. Mehrere Genitive von einem Nomen abhä?$ig. 

a. Ohne Genitivparlikel. ~ 1/tZ tlo t(ien ti ken, "des Him-

-------I) Verg\. llia _ LU11 . XII. '11111- YUII1I. 11. 1. 2, 8. (3). XIV. Hif'" _1t':n. 11. 

2, 2. 18. (3). 
2) Bisweilen wird die Genitivpartikel auch in eigentlichen zusammengesetzten 

Wö'rtern (131) gefunden. VergI. ~ 1\ und -x. L. r I1ifl

Mellrl. ""fm - (ef//lrl. 1. H. 3. 16. 

26 
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mels lind deI' Erde Ursprung." Tari - te - kin,q. I. 6. ~ ~ r JtL 
kin lien-Md, kiu, "des jetzigen Reiches Wagen" 'Cul1.fJ - Yun,q. XXVur. 

3. Yl E )\ 11:#0 kidn kiu gin tHi, "er sah eines grofsen Mannes 
Fufsslapfen" Sse - md - than. , 

-l- J~ -Y ,~ I 

b. Mit der Genitivpartikel. /\ l-i-' JL ~ 0 td Mo tci ta ll
, 

"der grofscn Wissenschaft Weg ," Td-Mo. I. 7( l~ L @ t'iefl~ 
ti - lci tao, "des Himmels lind der Erde Richlschnur." ' CUlI,q - gull!! 

XXVI. 7. ~ ltE L ~'i 0 lien - ti - lci "ian, "des Himmels und ~r 
Erde Zwischenraum" 'l'ao-te-kil1.q I. 5. 1. 1). ;lt 11:.. -EJ:..i.w 
:z: § 0 I,'i (I; - mu kuen - ti - tei 'ian, "seiner Ällern und Gescln~·i· 

. §:! llO -l! -;t;t 7K 
sIel' Rede" Hia - Lun. XI, Sian - t.~in. JI. I. 1 , 4. :;;;., W-J\ !::f 

;Z ~ 0 niao - slwu t.v' ao - mu - tej min,q, "der Thiere und der Pflan
zen Namen." Hia-Lul1. XVIII. Yan-lto. II. 4. I. 9. (7,) 

III. Ein Genitiv von mellreren Nennwörlern abhängig; immer mit der 

G 't' 1'1 I =r:: -'-f ElJ:I b'- " /" , deS em Ivpar 1 ce • - /~,(..... /1 Pfl 0 t zen - lez m11l,lf - mw!!, " 

Himmels glänzendes Gebot," Td - Mo. I. 2. 1J1)J Z * ~~ 0 'fJe~ 
tCi leUl1,q .~lt;, "der Ding·e Ziel und Ursprung" 'CUl1f!- Yun,q. XXXV. 2· 

IV. Mehrere Genitive von meln'eren Nennwörlern abl1ängig, 

a. Ohne Genitivpartikel. 7C ± a~ 1~\ 0 sian-1)1)an!I '11Ii11,~ 
te, "der früheren Könige glänzende Tugend" Sse - ma- ts'ial1. * 'I~ 
vJ~~ ~dii , I ,I v d ' r. "I I{ '" 1 I· t te 'ru' JffE. II~\ .~zon -1ma119 yau - te, " er lru leren omge er euc I e 
gend," Ibid. 

V. Mehrere von einander abhängige Genitive. 
. ~= 3;=- i:I:i +,.:3=: - A • .11 0 

a. Ohne Genitivpartil{el. ~ ~ 11 ~If'" J1 I=:J W -j:!:i ~, 
/ ' , r." I' " d F "lI' 11 t l'st die tettn - iWl1,q: tIm!! ,Ol1!I tsm!I tz .~/te ye, "er i J'U 11l1g"spa a:l 11 

Wohnung (aM) des gTlinen Kaisers (t.~il1,q - ti) der ösllichen GegendC 

(tung - (an.q). Anmerk. zum Li - sao - kil1.lf. 

b. Mit der Genilivpal'lilwl. Je:E L t~\ Z *,l\! W'el~" 
1",al1,fJ - lei te - tCi s/tUn. ·"Die Reinheit (skun) der 'fugend" (te~tli) 
des Wen-vl,an.q, Slti-king. Teeu-SUl1!l. Od. 'Uei lien lci 11Iitlf/' 
IV.!.!. 2. und Cun.lf-yung XXVI. 10. '). 

I) Vorg\. Jlllicll, E xt:l'cic. /ll"lIliq. p. 6-8. 
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Die Regel: "der Genitiv steht vor dem Nomen, von dem er re
giert wird, gleichviel ob er mit der GeniLivpartikel versehen ist oder 
niCht," erleidet durchaus keine Ausnahme. 

In den nachfolgenden Sätzen (vergI. Goncal"ez, Arte Cltina 

p. 146, undJulien, Exereiees pratiques p.1l9.120): - tf l~ 0 

"~pei t.~ieu; "ein Becher 'Vein;" >j- rf~ 0 ts'un 'in "eine Spanne 

Zeit;" - .00 ~~ 0 " 'iu yu "ein Wagen Federn;" - %t f 0 

, r.;f.l ~13 
i kiun Yan.q, "eine Heerde Schate," - I~I~I ~ 'i -lian!!' in, "eine 

Unze Silber," ist nicht 1~ ts'ieu, Wein; rIt 'in, Zeit; ~~ '!fIt, 
Federn; :f: Yan.q, Schafe und j! 'in, Silber, im Genitiv, sondern: 

tf 0 pet, Becher, eines Bechers Wein, so viel Wein als ein 
Becher fassen mag, wie in jener Stelle des Hia- "Alen.q, Kao,- t.~J. 1. 

n. 5, 37. - ff 7F ',pe! .~ltI2t (emou kllOlultakltani mOllke), 

die geringe Menge Wasser, welche ein Becher fafst, dem grofsel1 Fouer 

eines brennenden Holzwagens: - !fI ~ L ~'( ',-kiu-sin-tci ' 

/too (emou seclclten- orkllOi lO!ewa) entgeg;engeselzl ,y,ird. Vergi. -

~ 1t 0 "ein 'feIler Reis" - R ~ "ein 'fopf Suppe." Hia

~cn.q, Kap-t.~e. 2. JI. 5. 39. - P J~ "ein,MundvollBupp.e "Hoei

la,
'
l_ki Aet. I. Seen. 13. n. 6. '). 'liill tf llJ'ieu'-pet, ist ein Wein

becher, ein Becher zum Weintl'inken. 

~ 0 dun, Spanne, einer Spanne Zeit, 'momentt templl11. 
Vergl. Hia - Lun. XII. 'lan - y'.lan. 11. 1. 2, 21. (3.) und Hia-.lle/~!I' 
l('a,o - t.qe, 1. II. 5. 47. 

~o 'iu, Wagen, eines Wagens Federn (emoll .~edcltoni (oun
,9a,klta), so viel Fadem als ein Wagen f<lest (eine Wagen/ast Federn), 
Wie in derselben Slelle des Hia - :Afen,q, Kao - t,~e 2. 11. 6. 2. aus der 
uns B' 'I l ' t &.(j;. Li:.l1 ~ t ~ k . ( eiS pie en nommen JS : - .!Jt-J.lIL ,- 'eu ktn emou go-
klton,i ailJin) "oine Spange qold ," so viel Gold als an einer Spange ist. 

;Cf 0 "btn, Heerde, "einer Hcerde Schafe," so viel eine Heerdc 
aUStnachen. -----I) Premllre, Not sin. 1), G!). 

26* 
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ffi 0 lian.f/, "einer Unze Silber," einer Unze Gewicht an Silber. 

In allen diesen Stellen kann auch -ft. t an.f/, Länge; fi ~in, 
Gewicht; :& to, Menge; supplirt werden. M. vergI. auch: -1$ 
;f; 1k 0 ''i - k\uan sItZ to, ein Stückehen Stein" 'Cung - ?fun." XXVI. 

9. und - ~~ Z ~ :1=' 'i yu - tci pi" kiu, "er hebt nicht einer 
Feder Gewicht." Sltan.f/ - Meng L ian.f/ - Hoei - vvan.f/. 1. I. 1, SB. 

162. Der il.ccusativ erscheint im Satze als die VOll 
einer Handlung abhängige Sache oder Wirkung. Hier ist 
zu berücksichtigen: - ob das unabhängige Nomen (SUb-
ject) , auf welches der Accusativ (P1'ädicat) durch das 
Zeitwort (copula) bezogen wird, im Satze . ausgedrückt 
ist, oder nicht? - ob noch andere vom' Accusativ abhän'" 
gige Wörter im Satze vorhanden sind? - ob der Accusati" 
als das Object einer Handlung erscheint, die auf ein j)1l 

Satze ausgedrücktes, und vom Verbum abhängiges Nomell 

gerichtet ist, oder ob das Zeitwort zwei Accusative regiert. 
163. Enthält der Satz au(ser dem Prädicat kein ande ..... 

res vom Verbum abhängiges Nennwort (einfaclter SatZ)' 
so folgt das Prädicat unmittelbar auf das active Zeitwort, 
welches selbst wieder hinter dem Subjecte steht, wenn die'" 
ses im Satze ausgedrückt ist, und gibt sich durch diesp. Stel" 
Jung als Casus der Wirkung zu erkennen. 

a. Das Subject ist im Salze ausgedrückt. 

J:. jJJ ~ 0 slt/in!! I~ao s/~en, "der Obere liebt die Tugend" 

Hia ~ Lun. XIII. Tse -lu. ll. 2. 1, 4, (3.) - /J\ A +~ ~ 0 

. " siao f/in Itoai Iw ei , "der niedrige Mensch berücltsichtigt den GewInn. 
Sltan.q - Lun. IV. Li - f/in I. 2. 2, 11. , 

b. Das SubjecL ist im Satze nicht ausgedrücld. 

1iij- r.!:i{ , . d' F d ( , ) h "H' Ltl'" ~ _, 0 tsun 'tzan, " Je < reun e IttanJ eren. za- · 

XIX. Tse-6ang 11. 5. 1, 3. (2.) 1{f f.t~ 0 3<1 ~o !tao-te, lt~~ 
$se, "die Tugend lieben, die WoHust (sse) ') liehen." Hia-Lu1~:X . 

,) '@ 0 sse) Gesichtsfarbe, metaphorisch cin schönes Weib, oin Weib und 
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llVei -lin.q - klln.q. 11. 3. 1, 12. - ~ A sM - ffin, "einen Men
schen zu Grunde richten" (.~1ti) Hia -I,un. XV. VVei -linfl- kun.q. 

r· 3: ~ 1, 12. 'li ~ sMn - tcung, "die Todten ehren" Sltang - L1.In. 
. 1Jzo - eul. r. 1. 1, 9. 

. Sind mehrere einen Collectivbegrilf bilrlende Hauptwörter, oder 
1st ein mit einem Bescharrenlreitsworte versehenes Hauptwort im Accusativ, 
So folgen diese, ebenfalls ohne nähere Kennzeichnung !\uf das Zeitwort. 

=f A"* }Iffl 0 . Tse ff'i td miao, "Confu,vius (T.~e) betrat 
rum ~n grofsen Tempel" Shan.q - Lun. III. Pa_ci I. 2, I. 15. X J16 

ffi$ 0. sse ku ei shin, "den Genien und Geistern dienen" (sse) Hia

Lun. XI. Sian - tHin. ß' 1. 1, 11. ~ 1! Ji.. shin - fii - l'le, die 
Satzungen und Gehräuche unlel'suchen (s/tin)" Hia-Lun. XX. 'Jao-

YUe 11. '5. 2, 6. "fi ~ ~ 0 kin-kcuen-lian.q, "Mars und Gewicht 

beaUfsichtigen (kin)" Jbid. ~ *--Gt 0 1meilien ming, "dasSchiclrsal 

fürchten" (vlJei) Hia - Lun. XVI. la-sM. H. 3. 2: 8. ( I.) 1'f1 *- t 
~ 0 Md td-tu, "die grofsen Männer verspotten (ltia)" Hia - Lun. 

;XVI. Ki - slti. H. 3. 2. 8. (2.) 1~ M 1; 0 sieu /di kuan "die ent
lassenen Beamten wieder einselzen (sieu)." Hia - Lun. XX. 'Iao - yue. 
11. 5. 2. 6. u. s. w. . 

164. Neben dem Accusativ, der sich als Casus der blos
sen Wirkung des im Verbum enthaltenen Begriffes der 
~hätigkeit durch seine Stellung zu erkennen gibt, wird auch 
Iltl einfachen Satze nach gewissen activen Zeitwörtern das 
~Oll:len, welches auf das Verbum folgt, und durch den Ac-
CUSativ übersetzt ,~el'den mufs, mit den P~·ä.positionen 1J~ 
t
iu , T iJu oder 1- Itu versehen. .' 

Der Gebrauch dieser Präpositionen, der im einfachen 
Satze ein seIH' beschränkter ist, und auf ein iThel'schwan-------Wollust 71 lt§.! I (co - / eil, ein Schwert kopf (p.ax.atpoxE 'faAos) ein Wol

lüstling, weil der Kopf des Schriftzeichens :~. aus dem Bilde 71/110, 
Schwert bosteht. ::rulieu .'Wllt Mellu -Ist! 11. p. 67. not. 20. 
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ken des Accusatives in den Ablativ hinweist, läfst; da er 
durch einen feinen Unterschied in der Bedeutung des Ver" 
bums bedingt wird, eine ziemliche Willkür zu, so dafs ihre 
häufigere oder seltenere Anwendung mit zu den EigenthÜlll'" 
lichkeiten gerechnet werden kann, durch die sich der Styl 
gewisser Schriftsteller auszeichnet 1). 

a. P1'äposition 1t~ (iu. 

~~ft !*JL 1f ~ 0 JJ:. l!f -?F ~~ 0 /f\ +Jt 1J~ *l ~ 0 

(iue ts( in yeu tao; fan sMn pu tl in.Cf, pu' iue \/1; d in (i. "Es gib I 
(geu) einen - Weg (tao) die - Verwandten (ts'in) zu - erfreuen eiue); 
wenn - man - in sich - selbst - gekehrt (fan sMn) 1), nicht (pu) auf
richtig-ist (te'in.Cf)j so - wird - man die - Verwandten (iu-ts'in) 
nicht (pu) erfreuen Ciue)" - "nicht Freude über (iu) die VerwandteJl 

(t'sin) bringen." Hia - Meng. Li - leu. 1. 11. 1. 38. {~ Je 
!rii lM- 1t~ 7]\ EI 0 'Dung-ni k'i thng 'iu sltui, Ylle, C01,(U'" 
cius ('Dung-ni) wiederholt (ki) lobend (tlin.Cf) das - Wasser ('ilY 

sl,12i) rief (yue)" - lobend zum (iu) Wasser (sMi)- Hia-Meng. Li'" 

leu. 2. ß. 2. 23.- il1ff Y-fij- * 0 kuan 'iu ltai tee, "wer (tee) 

das Meer ('iu-ltai) geschaut hat (kuan)." Hia-Men.Cf. Tsin- sitl• 

2. 11. 7. 47. in dem Sinne: wer das Meer besucht hat (qui mare ifWi'" 

sit), wer zur See war 3), für den gibt es kein grofses Wasser mehr, ull
d 

_ ~k 1f 17/ir 0 kuan sMi geu shu, "cs gibt (]}eu) eine - l(ull81 

(si tu) das - Wasser (sMi) zu - betrachten (kuan). Hia-Meng.l. c. 48· 

Anmerkung. rJ1 wen, fragen nach etwas (e:cqui1'ere aliquitl) 
regiert den Accusativ ohne Präposition (auch dann, wenn ein Genitiv 

von dem Accusativ abhängig ist, vergI. 165.) T 1~ rp~ ~ A Z 
'1: 
~ 0 Tsc - cang wen slten !fin - tei tao, "Tsc eang - frug nach deS 
rechtlichen Mannes Weg" (saii", nigalmai (lorobe fondcl,i1'e dcllllkad/J, 

1) Dars die nachstehende Lehre von den accusativischenPräposilionen nusJII-
lietl's lTintliclle 1Jl,ilologicfle, I'flris 1830 entnommen ist, braucht (lir Ken
ner der grammatischen Literatur nicht bemerkt zu werden. 

Z) 'Oullg ': Ylmg. XX. 17. 
3) Shlwg-Mellg. Liflllg-Hoe;-vvflllg. 2. I. 2. 17. 
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C:eqUi,~i11it pt'obi hominis t)iam). Bia - Lun. XI. Süm - ts/n. 11. 1. 
1, 19. ' ). 

rp~ wen, fragen Jemand (q1.laere1'e ea: aliquo, interro.qa1'e 

hluem.) fordert einen Ablativ mit der Präposition 1ft- (iu. r.Jf if:x. 
~ "lL T 0 wen lcinl/iu k(ttng - tse) "er frug (wen) nacIl der Art 

~~ l'egieren (lCin.q) bei (iu) Con(ucius" (ea:quisivit adminisl1'andi - 1'a
:I011em ea: Con(ucio, Kun.q-d.~e-de). Hia-Lun XII. (Ian-yu an • 
. 1. 2. ll.2). 

_ Die Stelle Hia -ltfen.q, Kao - tse. 2. ll. 6. 1. 1f J\ ;Jr rp' 
& fi;g"L 8 '" ". " . (u Z' t' ,~ "b - 'lläi T 0 gzn gzn yel.t wen 0 - zn - se, yue, mag u er-

Sefzt W d ' v' (" ') '" ("') {i 't' , (" , ) er en: l1' gm e 1'e,qno gm gm tU - znqmrens yeu - wen 
~\ ( 

~v U Z' • d' . 1.1 -) o - zn - tse, w:zt \.!Iue . 
~!:- _ Die Stelle SlIan.q- Men,q, Kun.q - sun - tceu. 1. S. 20. (vergI. 18) 

J( P(::l~ ~ T 0 kan wen (u - t.ye, die Ju.lien, B1'evi,~ Trat:tatulJ 
~. 78. "Ausim inte1'1'O,9m'e ma,qistntm(( überselzt, ist ohne Zweifel so 

~~ in,terpungiren: Jfx rp' 0 * -f , und mufs: ausim interro,qa1'e: 
1 a,911.tter •.. ~berselzt werden, wie .Tulien selbst in seinem Men.q - t.~e 
. p. 103 in Übereinstimmung mit den Mantcheu-Interpreten gethan hat. 

b. P"äposition T Yl.t. 

~~ .;JtX l~)J~?~ * z tp 0 Jf;R ;1t 7'1 0 {~ ·l ~ 
l ~ 0 ~ ~ Jf)( T 7'1 0 kidu min (iu slt11i' Iwo - lci 6u!rt.q, ts( iI.'t. k( i 
) 8

an; "er erlösle das Volk aus (iu) des Wassers und des Feuers (skui-
'tl ' :o~tcfi) Mi ll e (cung) , und fafste (ts(iu) seinen (k(i) Quäler" (timt)j-
t8 • • 
(/11 yu tci kianl/) lse ts(iu yu t.y(an, "wenn ich eingefallen (t.~\n) in 
t.t)SCine (tci) Gränzen (kidn,q), dann (tse)werde-ich-fassen (dM.) 
~en QUäler (yu - ts( an)" - (Hand anlegen an (yu) den Quäler). 
di'tatl.: - Meng. 7'eng - wen - kung. 1. I. 6, 19. 20. M. vergl übrigens 
81: hier aus dem Gedächtnisse citirte Stelle des Slwu - king, Tceu-
1- ou, 'l'ai - slti (IV. I. Sect. 2. §. 8), die im -heutigen Texte so sIeht: 

~~:oJf)(t~ ~7'lo 
? llil/ - Lull. XII. '1ml-1/UIIII. H, 1. 2.1. 2, 3, 6. 7, 10, 14,22.23, 
-) VCl'gJ. lJjl/ - LIIIt. XII, '111/1-11111111. II. 1. 2, 17. 18. 19, XVI. 1(j· .. 7Ii, 11. 3. 

2, 13. XVII, Yllng - /10. JI, 4, 1, 6. XIX. 'l'se - 01111fl _ 11, 5, 1. '3. 19. 22. 
XX. ]{IO - 'VI/e. I. 5. 2, 2, (1.) 
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c. P"äposition .sr Itu. 

:EX rp~ f- if iffi kilo wen Itu Tseng - si, "Jemand frug 
den Tsen.9 - si(( (qllaesi"il ea: Tsen.9 - si) Sltallg - Meng. Kung - slJ

W 

tcete. 1. I. 8. 2. rp~ -1t iffi wen Tseng - si, würde heifsen: "frog 
nach Tsen.9 - si, I< (quaesivit de Tsen.9 - si). Verg!. oben, ,AfltlI

Cf
-

kun.9 zu a. 

165. Häufiger ist im alten Style der Gebrauch der priY 

positionen 1J't cl'U , T iJu und .sr llU, sobald ein oder 
mehrere vom Accusative abhängige Nennwörter (Genitive) 
im SatzE' vorbanden sind. In diesem Falle erscheint der 
Accusativ nicht mehr unmittelbar hinter dem Zeitworte, ,,"oJl 
dem er regiert wird,. sondern er steht nach den auf das 
Zeitwort folgenden Genitiven, die er regiert, und die wieder 
eine den Accusativ anzeigende Präposition vor sich habe/l' 

a. P"äposilion 1J~ \u. . 

~ lJ~ )\. It.\ lsin (iu gin sin, "des Menschen (jjin) Ge
müth Ciu ... sin) erschöpfen (t.'finY< Sltan.9-Men.". Kun.9_sun-tcctl, 

2. I. 4. 2 O. Verg\.;f; A 1!: ,~, ',ud gin tsin .~in "ich _ gerin
ger - Mensch (kua - gin) erschöpfe das Gemülh." SI tang _ YC/I,q· 

Liang-lIoei-1JVang. 1.1.1.10. - ~ ~~ ek M # t~o 10
11 

nen.9 ka!:j; f i_te," er )wnnte nicht (wu nell,l/) dessen (k(i)GesinnUng(~ 

te) ändern (kai.y' Hia - Men.9' Li -leu 1. 11. I, 44. Vel'gl.:J..
ttr.: ~t pJ. -'7 "'.1' V' 11 . h ") "odert 
Ii'm" ~ Lx... L 0 . vvan.9 sltu - kz kat t"l, " le eIe t (sltu-kt a , 
(kai) der König (vvan.9) dieses (lcz).(( S!ta1lg - Men.9. Kung - Slilig 

tCeu. 2. I. 4, 88. 

b. Präposition '=f Yu. 
-1\ 1f~ ~if! -r Jlt EI Z 'ö 0 pu nell.9 kiai yu de ffI: 

lci sin, "ich - }iann - mir - nicht (pu- nellg) erklären (kiai) dieSe 
(d e) Tages (jji - lcz) Meinung (yu - sin)" Comment. z. Sltan.lI - yetlg· 

Liang - Hoei - ,man.l/' 1. J. 1. 85. 

c: Präposition f' ItU. 

51l .sr * ~ z m' 0 se !tu lien ti _ tcf.i kiatl , ,,(de
t 
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t~bensgeist) füllt (se) des Himmels und der Erde (lien-tl-tCi) Zwischen
raum (!tu-kian"). Sltang-Meng. Kun.q-sun-lceu. 1. J. 3,21. I). 

166. Ist der Accusativ das Object einer Handlung, die 
aUf ein anderes im Satze ausgedrücktes und vom Verbum 
abhängiges Nomen gerichtet ist, so wird er, besonders 
''''eun dieses keine Präposition vor sich hat, im alten Style 

lllit der Instrumentalpartikel r~ y' (dem verdunkelten Zeit
WOrte sich bedienen, gebrauchen), in der Mandarinen-

sprache aber mit den Partikeln ~E pa (fassen, anfassen), 

oder ~f tsiang (nehmen) versehen. 

167. Die Accusativpartikel r~ Y' erscheint im Ku-wen 
gewölmlich als Präposition, seltener als Postposition. 

Der mit der Vorsetzpartikel fJ Y' versehene Accusa
tiv steht in den meisten Fällen vor dem Verbum, auf wel
ches das zweite von diesem abhängige Nomen folgt, und 
'''il'd nur bisweilen nach einem unmittelbar auf das Zeitwort 
folgenden Dativ gefunden. 

Der mit der Partikel .c~ Y' als Postposition versehene 
.t\ccusativ steht immer vor dem Verbum. 

a. Die PartilwI fJ Y' als Präposition. 
IX. Der Accusativ steht vor dem Zeitworte. 

l!: . *" T .fJ 1: ff ,t:\ 0 kiun - tse y' - gin ts( un ,~in, ,,.der 
die (kiun - t.~e) bewaI1l't (dun) die Menschlichlwit (y -gin) illl- Ge

Illüthe (sinY' Cqo.~in - be moutcltilendp teb01Jmbi). Hia-Men.q. Li -lim. 

~ U. 2, 44., '''leIche Stelle von den Glossatoren durch te 1: 1f 
~~ I~\ 0 pa - gin ts(un (iu - sin, und M~ {: ff. IL\ 0 t,qianf/

BIn a~lrt sin wiedergegeben wird. 

I~I ::c ~ fltl J.. .,' L l ., ". '" cl R' h (, .J.;A. f\. I ~ ...... / \ 0 !t - t zen -ma tU gzn, "as CJC 

t'v (3IXul'il.€IQV, y' -lien - MO.) einem Menschen (gin) gellen (\u)) (, 

llqbkai fedc!ter.qei-be niyalmade bOIJ.mi) Ilia - Men.fJ. Wan-t((an.fJ. 1. 

~it dem Reiche einen Menschen hegaben 2). 

') Vorg!. CI/llfj - YI/'I/!I XIX. G. S/itlllfj - JI/cl/g. I(ullfj - S1m - tceu. I. r. 3. 2. 
~) Vorgl. Slutllg - LI/li. VIII. 2.'''4 -lIe. J. '1. 2, 1. 

~7 
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lVI "AII~.Ek J.. EI ~~ '" ~ ,.... 1 ~ •• "ein ..J-.-A 11~ 16 / \ 0 1~L 0 Y - ue ~ gm, yue SIIU~, 
Ding (y -'ue) einem Menschen (gin) vererben ('i), wird slmt genannt 

(yuC)" KCang - lti, T.~e-tian, unter f1t:o (e::c "e Itaeredem scribere} 
ß. Der Accusativ steht nach dem Zeitworte. 

3t J\ ~ J!t 0 ren gin y' ti ai, "die Reichthümer (ts' a{) 

den Mensclwn (!fin) vertheilen (fen)" (niyalrnade oulinbe dende1lle 

pourebe) Sltan.q-Meng. Ten.q-wen-kun.q. l. 1.5.32. 
"" Ist eine den Dativ anzeigende Präposition vorhanden, so er

scheint der Accusativ olme ParlikeI, unmittelbar nach dem Zeitworte: 

7t fJr :E T ~ z: 18 fY{ 0 ren pao-Ciu yu kilö-tci pe-sMI, 
"er v6rlhcilt ·die KoslbarllCilen den Fürsten (unter die Fürsten) seines 
Reiches" SllOu - king. Lu -11gao. IV. 5, 8. 

b. Die Partikel rJ Y' als Po.~tpo.~ition. 
- 1r ;y\ rJ ~ J\ ',-kitti-pu-y' 'iu gin, "dem Men

schen (fjin) Jwinen SlrolJhalm (einen - 'i - SLrohhalm- kiai _ niolJ1 

-piJ-g'eben-'iu)"---Jt :;p .cf Jf:x 'ßf.i A ',_kiat-pis
Y' tii1} lcu !fin, "von (!Cu) den Menschen (!fin) lwinen Sirohhalm 0-
kiai-fü-y') nehmen (ts\u)." Bia-Men.tl. Wan-tCan.q. l. n. 3,85• 

~ .cf pi tE 0 'iu y' yu sin.q, "einen Fisch vergleicht er 
dem Leben." Anmerk. zum Bia-Men.q, Kao-tse. 1. 11. 5, 35. Verg" 
Sltan.q-Men.q. Lian!/-Hoei-vvan.q. I. 1, ll. 

168. In der Mandarinensprache vertreten die Partikeh1 

~E pa und ~f tsiang die Stelle der Partikel .c~ i/, UJl~ 
stehen vor den Accusativen, auf welche das Zeitwort JlIlt 

dem Dativ folgt. 

1tn ~e ;i ~ m~ M iIö lß ~ tk ~ ~ 4i 0 

• . t (' ,. f ~ , . , ,., ki .f! k' . , • h t diese tapa ce 1- U t eu - mran - tu zu an -,U na - zu, "sIe a 

Gewänder und Geschmeide dem BuJllen ~eggegeben I)," und: '* t 0 

~l jt ~f /.t( m~ ljffii im ~ ~ ~ ~ 1 0 'iuan - lai, 
H,ei - lang tsiang ci - fü leu-midn 'iu kiau-ru k\";' liao)" in derTbOt

, 

. 'r 
I) 111ft (I' /I) 1101. (/ccus. (lI/i) isl(/$ (Ice) vesles (i - (/I) (cl) clI/lilis-Omll1l/eJlliI (I e 

IIlirlll) 1101. Illlir. (tll) deliit <,i/I) f/1JllIsio (kil/ll - (It) SI/liiere (1la) ab (1/#1)' 
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" 1J.ai -l antI hat Gewand' und' Geschmeide dem Buhlen weggegeben." 
lloei -fan - ki. Act. J. Seen. 11. NI'. 2. et 3. 

169. Wenn in einer Construction zwei Accusative vor
handen sind, so steht der unmittelbar abhängige nach dem 
Zeitworte, und gibt sich durch seine Stellung zu erkennelI, 
wiillt'end der zweite, welcher hier als Subject des Satzes 
et:scheint, vor dem Zeitworte steht, und im Ku-wen mit 

der Partikel fh i/, im Kuan -Iwa aber mit den })artikeln 
~ . 1e pit oder ~f tsiang versehen ist. 

J) .... lliI: A lfIl 0 y'- tl:i v"ei k(io, oder te rnL ~ El±J 0 

llti .. tCi vvei k( io) oder ~if- IJ[ ~ l:iß 0 t .. ~iang - tci vvei Jt iO, "das 
Gerade )o'urnm machen." M. s. Julien Brev. 'l'ract. 73. in, not; 

170. Durch die Vorsetzpadikeln JJt (Üt und.tJ .. . i/ wird 
ferner eine dem Accusativus absolutus entsprechende li'orm 
gebildet, welln das mit dieser Partikel versehene Nomen 
"Ot· einem Zeitworte steht, auf welehes das, relative Für-

'''ort Z tCi folgt. 

1f~ ~ 1±!. 0 1: 2.0 'iu min ye, . gin tei, "das Voll{ (was 
das 'Volk betrifft), er behandelt es men chlic!l. ",Hia - Me.n!/.. Tsin
~it/,. 1. 11. 7, 84. 

J;J. -Bl ~1 ~ ~ 0 11. ~ ßN. ft Z 0 y' -mu, ese 
~ii ski j y' _ ts\ tse sM tci, "der Mutter Gerichte nicht ars er; dllr Gat
~In Gerichte, er ars sie (tci). " Sltang - Meng. Ten!J. - wen - kleng. 2 . 
. 6, 40. 

1 171. Neben dem Accusativ als Casus der Wil'kung, ba
ten wir noch den Casus der Itich.tung des im Verllum ellt
b~ltenen Begriffes der 'Hlätigkeit in Betracht Zlt ziehen. 
"leser ist wieder nach der verschiedenen Bed'eutung des 

el'bums Lokativ, oder er bezeichnet die Itichtung, uach 
'''elche)' die 'l'bätigkeit gewendet ist, od~r den Gegenstand, 
"on. dem sie ausgeht. 

Auf Zeitwörter, welche an sich ein Vel'bältnifs diesel' 
27 * 
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Art bezeichnen, folgt das Prädikat wie in der einfacben ac" 
cusativischen Construction, mit anderen werden diese Be" 
ziehungen dW'ch Präpositionen bestimmt. 

Zeitwörtor (intransitiva), die an sich den Begriff des Verweilens 
in etwas, oder der Richtung auf oder aus etwas ausdrücken, sind z. B. 

/ ;;;ß: 0 tsdi, inwohnen, sein - in, inesse: ;;{E ~ 0 tsdi lietl
, 

"er - ist - im Himmel" (abkade) , Hia - Lttn. XU. Yan - y"ol1. Jl. 
I. 2, 5. (VergI. H. I. 20, 5. 6.) 

1 1E;!t r.p !ß:. 0 !fin t.~ai /J i eun.fJ ti, "drc Menschlich
lwit liegt in ihrer Mit.le." Hin - Lun. XIX. Tse - ea1l1l. H. 5. 1, 6. 

1E '§. 0 iE 1=# 0 tsai .~.~tI, tsai tc, "versunlwn - seyn - in 
Wollust, versunken - seyn - in Habsucht." Bia - Lun. XVI. Ki - sM· 
n. 8. 2, 7. 

:tE ~~ tsdi 'l'cin, "verweilen - im Lande - Tein." Jlia
Lun. XV. VVei-Linll-kunll. H. 8. 1, (2.) I). 

7--' ~ 0 tei, gehen - nach, sich begeben nach, ffij Z !lY 
1r * 0 met trH sse fan.,! tee, "und die sich - begeben haben - nach . 
den vier Gränzen. " Shanll- Menll. Liang - Hoei - vvan.q. 2. I. 2, 45. 
(VergI. I. 1, 25. Z). 

fit 0 t.~ieu, "sich begeben nach;" 'ffJL :7t J~ tsMu sse - ei, 
"sich begeben - auf den Richtplatz," (petel'e llWl·tis locum) SM!",g

Men.lf. Lian.1f Hoei-vMn.1f I. J, 32. 3) . 

, ± 0 teou, "einlwhren - bei" (hospitm'i apud) :± 1~)\ 
1ft. J~ 0 teou sM - fjiu 'l'si -Iwan, "einlwhren - bei dem CastrllLcJl 

Tsi-ltoan. (, Hia-Men.q. Wan-tcan.Q. 1. n. 8, 42. (Vergl. 43,44.) 

r JJ:.. 0 {an, "zurücldwhl'en - nach,"!J... t, 0 (an Lt~, "zurüc~-
lwhren nach Lu" (/'epetere) Sltang - Lttn. IX. 'l.'se -hau. I. 5. 1. 

I. ~JfE 0 lieu, fliefsen, ~ ~t 0 im 7t 0 tun.1f - liett J si _liCIlJ 

"nach Osten (ostwärts) fliefsen, nach Westen (westwärts) fliefsen," Jlia
Jt1enll. Kao - tse. 1. Il. 5. 2. 

I( 6· 
I) Vergl. JliI/ - Lu1I. XJX, T:,'e-cllllg. H. 5. 1, 22. (2.) XX. '/110 .gll13. JJ' 

2, 1. (3.) 
~) HilI - JI/el/.g. IV/III- fe/mg. 1. H. 3, 47. 
3) Vc,·gl. //ill- Jlleng. WtIIl-ICIIlIg. 1, 11 . 3, 3. 
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?' "' B ~ ~_ :J;t1 
~o t'1'ti, "zurücldwhrcn von," ~!fH t'~'ti tc(ao, "zu

r" UCkke}ll'en vom Hofe." Hia - Lun. XIII, '1'.~e - tu. 11. 2. I, 14. 

4 W 0 tlf ou J "heraustreten - aus," (e,9,'edz) :±f ~9 tJt ou-
t/1en, "heraustreten - aus der Thüre." SItan,9 -Meng. IV. Li - gin. 

1. 2. 2, 15. (2,) Vel'g'l. ttl1J~ flfl Hia - Lun. XVI. Ki - sM. 1I. S. 
2. 1 (7.). 

, "A. 0 !/I, "eintreten - in" (ingredl). A r~ !/i men, "eintre~ 
~~,n in die Thüre." Sltan,q-Lun. X. Hian.q-tang. I. 5.2,4. (I.) J\... 1i 
1/1 kun.q, "eintreten in das Haus," llia - Men.q. JVan - tcang. I. 11. 
3. 8. (Vergi. Sltan.q -llfeng. Liang - Hoei - vvang. I. I. I, 12.) Vergl. 
A -L.A t-'=-.... \ Jh ~ Bia - Lun. Xl. Sian - tsin. ll. I. 1. 14 et 19. 

/. fJa", b" ~:J.l rm -y , ~ ,., t (. h' t e ~,o zu, "ge en, -;J -11~, "- 0 SltU zu cz, "wer a s 

ihm gegeben'?" ~ !:!i~ Z lien 'iu lci J "der Himmel hat es ihm 
gegeben." Hia-Men,9. Wan-tcang. '1. 11. S, 20. - -~ 

172. Präpositionen, die den Locativ anzeigen, sind 1i~ 
!tu, T iJu, -f- ItU, ~fi tcu. 

Unter diesen sind JJ{- f ,t'U und -=f iJu als Synonyme 
anzusehen I), und werden am häufigsten angewendet, wäh-

l'end "f- Itu und 'Mfi tcu weit seltener angetroffen werden 2). 
Der durch diese Präpositionen angezeigte Locativ folgt 

t~ das Zeitwort, aufs er wenn von diesem ein Accusativ ab
langig ist, in welchem Falle er vor dem Zeitworte steht, 
attf welches der Accusativ folgt. 

1. Der Locativ mit der Präposition 1f~ (iu. 

, I AI). tA * 1: ,(. ( , , d Jr" , 
~ l .::t::: /J ~.::I::... 0 vvan,q tso zu t an,q IJltang, ,, er ~omg 
ars in der Halle." Sltang-Meng. Liang - Hoei - vvanq. 1. I. 1. 82. S). 
'---- " 

I) So steht z, B, l'(I-l/.io lJI. 2, und noch an anderen SLcllcn in dom Exemplar 
der Sse - slum, welchos dem p, Iticci gehört hat, und wolches auch sonst 

.x. -LA 
VOll dor Vulglll/l abweioht, sLatt J yll: JJ ~ • iu. 

!I) M. vorgi, Julien, Exert:. 7Jl'lIClilf. p. 114, 
3) Siumg _ LU1!.lIl, Pli -'I. I. 2. 1, 1. F. /(ullg - ya - Cl(l/.[/, I , 3, 1. 7, (4.) lJitl 

Lml. XIX, l'se - cang. IJ. 5. 1, 23, SlulIlg-JlJellg, /(I(l/i/-SIIII-Ic, 11. 1. J, 3. 13. 
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~:R ~~ /1.::lL .L!I~ /'" \ m " l' ( • ( • ., • • • sI du '"\ '11l IA ~ u ........ 0 gan ,teu kuaz zu .~tn tU, "wIr 

dich wohl dann erfreuen im Gemüthe?" und * 1i5f 11* 1J~ Ji 0 

'fJ lw k(,J,ai(iu sM, "wie könnte ich mich erfreuen an diesem?" Sltadr 
Meng. Liang-Hoei-vvang. 1. I. 1,42. 

-1& ~* Ir. fi~ f Z ~m kiai (i'u li (tu VVan.9-tei ttao, 

" alle wünschen zu stehen an des Königs Hofe," iT ~~ *tf 1Jt .:f 
Z ~f 0 kiai (tu keng (iLe VVan.9-tei ?Je, "aUe wünschen zu ackern auf 

J;t ,N ..... JttrH- -'-A -f -?t ± 
des Königs Feldern," 1) -t=t ~J\ ~!2.A1 Jh ~ I fJ 0 kiai (iu lSl'rlg 

(iu vvan.9 - tei sM, "alle wünschen ihre Waaren auszulegen auf des I(Ö-

nigs Märkten." iT 411\ tI:l 1J~ :F Z ~j} 0 kiai (iu ttfOIJ (jll 

vvan.9 - tei lu, "alle wünsohen zu reisen auf des I(önigs Sll'afsen i" 
Sltang-J1leng. Liang-Hoei - vvang. 1.1. 45. 'J). 

h~ :ft ,t,\ * Ji(;Jf~ ~ 0 (iu n!lo sin ?Jeu ts(, tii yal1, 

"in meinem Herzen halte - ich (yez't) grofses Mitleid." Sltang - Mcn.q· 
Lian.9-Hoei- vvan.9. 1. 1. 1. 37. S). 

1J~ 1$11 Z 0 (tu ttuan yez't tei, "wir haben (wir finden) 
diefs in der Geschichte." Sltang - Men.9' Liang - Hoei - vvan.9. 2. I. 2· 
7. et 34. 

2. Der Locativ mit der P1'äposition -=f yu. 

~ 11 T m 0 ~Jt lJI T X X 0 Sltun wang yll' 
lian, Itao k(i yu min-lien, "als SI tun auf den Äclrern ging, riof 
er klagend zum erbarmenden Himmel." Hia - Jfeng. Wan - teang. }. 
n. 3. I. (et 2.) * *",rt 0 lf- T ~-Uf 0 tein. 9 fu, feu '!J'u -ltai, "ich werde 
ein Schiff besteigen und auf der See fahren." Sltang - Lun. V. KU"g' 
ya - eang, I. 3. I, 6. 

JI T * 'i' 0 lJ yu tun.9 lang, "er stand _ aufrecht in 

der östlichen Halle." Sltote - king. Ku - ming. IV. 22. 2 I. -T Ib~ 
=FH- EH ' lere 

I) VCl'gJ. Ili" - 1I1ellg. W(l/I- Icang. 1. H. 3, 25. ifiJT keil - I iMI, co 
agrum. 11;(1 - JllclIg. I. c. 3. 2. 

::) $I/(Illg - LI/li . JII. Pli -' i. 1. 1: 2. 1, 6. 
3) 11;rt-Llt.II. XIX. Yallg- ltO. 11.4. 1. 20. (4.5.) ~\ 
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u, ~ 0 Yll ki - sltan Md, "am Fufse des J(i - sltan." Sltang - Meng. 

tian.'I-Hoei-vvQn.'I' 2. 1.2. 50. I). ~ T lei yu, "bis in," (us

qUe ad) ~ T + - 1!JJ... lei yu slti.! i aU{, "bis zum eilnen 
Jahre. " Tein -la - {un.q -lu - ki. Cap. SIti - niu. 

3. Der Locativ mit der P1'äposition -f Itu! .• 
~/~ ..m: M:: 1%1 .sü.. 1m. ~ ( . • 
/-r::r ~ I/I 0 1::t1.\ J ~'t- ""7"0 iuo Itu I, {ung Itu Wu-

~Il, "baden im (Flusse) 1, sich lüfien im (Haine) Wu-Yu." Bio-Lun. 
~. Sian-t.~{n. n. 1. I, 25. (27.) 

. ~ -f -Je ~ :L t' I sltt Itu la k'llo - lei eung, "es ist 
eingeschlossen in eines grofsen Reiches Mitte." Sltang - Lun. V. Kung
~(hcang. I. 3. I. 7. (4.) ~). 

4. Der Locati1' mit der P1'iiposition ~fi leu. 

i= ~fi *~'J 0 slto1J t.k~ sltin, ,,~schrieb es auf den Gürte!." 
'Ilia-Lun. XV. VVei-Lin.q-ktmg. 11. S. 1, 5. (4.) 

~ ~~ ~i- 0 (iu-tCu -l u, "er begegnete ihm (obviavil) auf 
d ~ - -er Strafse." Bia-Lun. XVII. Yang-Ito. H. 4. 1, I. (1) S). 

5. Andere Formen des Locative.~. 
Durch die Elision der Locativ - Präpositionen erhält das Haupt

\\lort die Geltung eines Adverbiums des Ortes oder der Zeit, z. B.: 

t ~ *~ A * Z ~'ili 0 ase kido-ifin Itia lei lCi, "er - be
ahl (sse) den Fischmeistern (kiao-gin) sie (lei) zu- nähren (Mo) im -

~eiche (lci) , " statt tf L Jjl' ~~! 0 Bia - Men.q. Wan - tcang. 1. 11. 

a, 9. 1~ Z. * 0 sieu tci kia, "wenn - er diefs (lCt) im -Hause 

(~ia, (lorni) übt (sieu), statt Jit ~ (iu kia. TaO-le-king. 54. 

~ p~ ;ßi( '. ming 11', "der Rabe schreit in der Nacht" (noelu) und \:: « p ~ mo ye min.'I, "Jwiner schreit in der Nacht" (noctu). Pei
'lcet/,-yun_fu. LXXXI. el XXXll. (Julien Ea:m·c. pt·act. ll5.) 

Eine andere nicht selten vorkommende Form des Locativs ist die ge------ ' ~ 
I) Vcrgl. S//.(/1/g - lfjell!1 Liml!! - lInd !J!illI/.g. 2. J. 2. 23. 
2) CI/II!I_ Yll1lf/. XIX. 6. X, IV. XXVIII. 1. S/tlllIg -lflellg. Lillllg - lloei - vvtltlg. 

2. 11. J. 2. 2 el 45. 
3) VCl'gl. CI/ug - y,wg. XIX. 6. 
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nitivische vor r.p cun.q,,, Mitte, nwendig" '), und ~J ruH, "in

nerhalb." 1iJ rp k'l2iJ - eun.q, "im Reiche." Sltang -Meng. Wan" 

t6ang. 2. H. 4. 29. 1). f;fiß ~ .:p pidn k'l2iJ eU'TI.9, "im ganzen 

Lande." Hia-Men.'I-Li-leu. 2. H. 2. 62. m}~ Ui z: rf1 
kiu sMn - sltan - lei tt,n.q, "er wohnt auf einem fernen Berge." dia" 

Meng. Tsin - sin. 1. n. 7. 28. ,. - 1JJ.. tt-l 'i sui eun.9, " inner

halb eines Jal1fes," Tc'in -la - fun,'I lu-ki. Cap. SM niu. -C fF- Z 
~ l.~inien-tei nei, "während sieben Jahren." Hia-Meng. 

Zu den häufiger vorlwmmenden Idiotismen gthört die Bildun~ 
einer den Locativ anzeigenden Form durch den Nominativ, meist 11'11

1 

dem Zeitworte 11 yeu, "haben." !€ ff ~E I~ 0 JB:;Jr He 
~ 0 .R :1r jJt '@ 0 ff "1f ~Jl ~ J p' ao yeu ' (Ili fjii, kie

1J 

yeu (ei ma, min yet~ ki .~se, !Je yeu '1'1.90 - p'iao, "die Küche hat fetteS 
Flei~ch (in der Küclte ist (ettes Fleisclt)) der Stall hat· fette Rosse (i1fl 

Stalle sind fette Ros.ve), das Volk hat des Hungers Farbe (auf des "Vol" 

kes Antlitz ist Hunge7's Blässe), die Äclter haben Hungersgestorbcnc, 
(auf den Äckern sind Hungel'.v.qest01'bene)." Sltang - Meng. Liafl.q" 
Hoei - vvang. 1. I. 1. 18. ~). 

173. Gleicbwie die Präpositionen JJ~ tt'u, =f iJu, .f 
'tU, und ~1J tcu den Ort anzeigen, in dem die durcl1 daS 
Verbum ausgedrückte 1'hätigkeit vor sich geht, so diene

)1 

sie nach Mafsgabe des dem Zeitworte inwolmendenBegriJfe5 
auch dazu die blofse Ric.htung oder das Ziel (D~tiv), die 
Quelle oder den Ausgangspunkt diesel' rrhätigkeit (Ablad"') 
anzuzeigen. 

ÄbnlicheBeziehul1gen werden auch noch durch diePrii"" 

positionen .!1@. 'iu, § tse, 'itf tsr ung und El3 iJett alls .... 
geärückt, von denen die erstere auch besonders dazu die!}t, 
die simultane '11heilnahme an ei.ner rl1hätigkeit zu bezeichne!), 

I) Vcrg!. IJilt - lIien!!. Wall- Icmw. 1. LI. 3. 5. 
2) Vcrg!. S/lItllg- L'ltIl, X. Ilill"ll!l- lllilg. J. 5. 2. 17. 
l) Julie" E3:erc. '/irtl cl. 115. 116. 
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die letzteren aber allein den Ausgangspunkt derselben, und 
z'''al' nicht selten im bestimmten Gegensatze zu ihrer Rich
tu.ng anzeigen. 

1 p" 't ' ii{\ (, • raposz zon 11 ~ zu. 

{~ A 1J~ lL =f 0 .~se gin (iu kCun.q tse, "er schickte Je
tnand zum Confucius." Hia - Lun. XIV. Hian -wen. II. 2. 2, 26, 
~A ~ 
NI' /i' ciu kin, "bis jetzt." Hia - Lun. Ki-sM. II. 3. 2, 12. ~ 

1J~::Jt ~ 0 tei (iu k(iuan ma, "ausdehnen bis auf die Hunde und 

P,fel'de." Sltanf/-Lu1t. VVei-tcin.q. I. 1. 2.7. I). 1: )\ -z.1J~ 
~ 1t gin gin tci ciu t'i ye, " wer (tci) ein gerechter C!iin) Mann 

....... ist (gin) gegen (iu) seinen jüngeren - Bruder. Hia-Meng. 
ll> ~:>!c )LA ,j/./.. If-Jr 

an - tcang. 1. Il. 3, 11. H Jh 'rAl: !i"-Ä 0 ta (iu tS(unf/-
tCing, "geschickt zu den öffentlichen Gesclläften." Sltan.q - Lun. VI. 

\~llrlg - Ye. J. 3. 2, 6. /F 1~ 1J~ ~ im 1~ fj~ =f 0 Jlu ttuan 
!~ Man, eul ttfcuan (iu tse, "er hinlerliefs es (das Reich) nicht 
einern Weisen, sondern er hinterHefs es dem - Sohne." Hia - Meng. 

7a7.-tcang; C 11. ~. 26. * rE. it * ~ ~~ tt jz o.yeu 
'F~ Ji l tsi tse iu k i yeu, "es war emer, der sem Weib und Jünd emem 
teunde anverlraute." Sltan.q-Men.q. Lian.q-Hoei-vvang. 2. I. 2. 25. 

f,.J:.. ~ )'J~ "* * 0 tcing tai (iu ta fu, "die Regierung ist an die 
Ilnister gekommen," Hia - Lun. XVI. Ki - slti. 11. 3. 2, 3. 

G 7t 1J~ ~ 1\ i 0 fen ciu slten pu slten, "zwischen dem 
Ie,Ulen und Bösen unlerscheiden." Hia - Meng. Kao -tse. 1. II. 5. 2. 

~ 1J~ $f( 0 siuar, cil), tcun.q, "aus allen (qm'eni) erwählen." H~a-
ttn. XII. clan - Yu,an. H. 1. 2, 22. (6.) ~). 

-4- z ~t 1* Jfx L 1J~ .N 1ft 0 kin - tci tcu - /teu 
t,Ciu tci ciu min f, die heutigen Viel fürsten erpressen dicfs vom Volke." 
!i' lr. .-LA F' 
;a·Meng• Wan.q-tcan.q. 1.1I.4.26. oS-JX JJ~ '7{o thu (iu'U, ,,(ein 

eil» aus (dem Lande)' U nehmen." SI tang - Lun. VU. Situ - eu/. 
I 1. ..LA, A,;" -y'~ .:' , 
. 4. l. 80. (2.) Ex. JJ: X JL ~ 0 kai ciu fu - tei tao, "von ----I) Verg!. SlulIIg -1I1ellg. Li//1/g - Hoci - VVIIlIg, 

~) Vorg!. S/lIl1Ig-1I1eltg. Lilllig -Iloei - VVIl1/g. 2. I. 2. 5 ' 
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des Valers Wegen abweichen." Sllan.Cf-Lun. IV. Li-'i/in. 1. 2. 2, 20. J). 

:t 1f~ ~ ski 'iu kiun, "essen mit dem Fürsten" (coenm'e apt/tl 
]J1·incipem). Sllang-Lun. X. Bian.'!-tang. I. 5. 2. 13. (2.) 

1J~ 'iu bildet ferner den präpositionalen ObIiquus im passiven Satze. * J& Jj~ ~i\ 0 ~ T ~t ~ 0 illi ~ 1lli n~ ~ 
t B 1f 0 i$i ~ JJf ~o tun.,! pdi'iu T.~'i, can.,! tse sse 'i(/1/, 

. ". '1". ( ~ ~ I' ,, ~ ,. '1" . 0 t b' jch S1. .yan.,! tz zu .~ zn t SI pe t, nan go zu s U, ,,1m - s 'en JI1-

geschlagen - worden von 'l'x'i, und - mein - älleslerSohn - ist./ 
geblieben, im Westen bin - ich Landes beraubt worden von T.N1IJ 
siebenzig Li; im Süden bin - ich - gedemüthigt - worden ,,00 

Ts'u." S/tang-!t1en.q. Liang-Hoei-vMng. 1. I. I. 21. 1). 

2. Präposition T Yu. 

jpEf m f J: 1\ m; JfiJ\ 0 tao-eut yu .~/ui,n.q-ltir.i sld1'~ 
k'i, "bele zu·den oberen und unteren, zu den Himmels- und Erdgeistern. 

S/tanfl- Lun. VII. Ski), - eul. I. 4. 1. 34. Jftl f * J: 0 1 
T Jt !f.1 0 !tin.Cf yu kwi, tSi, tci yu ltiung-tt., "zuerst bilde ich 

mich an meinem Weibe, dann gelange ich zu den Brüdern.". Slti-ki11.q· 
Ta-'ia. OdeS.~e-'1'l(ai. JII. ]. 6. Strop/~. 2. (Sltan.q-]t{eng. Liallg-' 

Hoei-vvan.q. 1. I. 1, 40. 3). +~ P.'f. lli Jf& 0 & Jt f' 1-
~{:} 0 wei tse l6.'in-sltu, i/u k'i yu t.~e tci, "dieseVasaIIen, regiero 
du sie slalt mir" (yu t.~e). Bia - ]t{eng. TVan - tc' an.q. 1. n. 3, 8. 

3. P"öposition f- ·/tu. 

~D .sr- ;tt ~ 0 kia Itu k'i .~/tin, "Schande auf sich scllJs1 

bringen." Slumg-Lun. IV. Li-i/in I. 2. 2, 6. ~ 5f Im :/::Jt ea 
/tu sse kin.q, "es gelangt (das Bellen de?' Hunde im Hofe des Fürst" 
teins) zu den vier Gränzen." S/tan.q-]t{eng. Liang-Hoei-v"a1'lg.~· 
I. 2. 6. 

tt: f m * 0 JJ:.. f- m ;ft t60u 'tU elle tce, fan /1
11 

.) Vorg!. SIWII(f - LVII. J. lIio - eul. I. 1. 1, 11. 
2) Vorg!. Sltllllf/- IIfell!/ . 1(/lII!/ - 81111 - 1/;/1/t. 1. 1. 3, 13. lIill _ IJlcllf/. Hllo·

lse
• 

1. 11. 5. 52. 
~) Vorg\. SItOIl- kill!/. 'lllo - lillll, l. 1. 1111. 
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eut tce, "was von euch ausgeht, l<ehrt zu euch zurück." Sltan.fJ-Jl1eng. 

tian.fJ-Hoei.-vvan.fJ. I. 2.45. 

4. P"iiposition ~t lcu. 

t} ~ ~# ~ f 0 'u wen tcu fu-tse, "ich haue es von 
dem Meister gehört." Hia-Lun. XIX. Tse-can.fJ. II. 5. 1, 18. '). 
1:: -,·tI_ A" 
1$ W1r i.f 0 kao lcu vllan.fJ, "von vergangenen - Zeiten erzählen." 

~/tan.fJ-Lun. I. Hio - el~l. I. 1. 1. 14. (3.). ' ~.:R ~*' *- 11 0 1ft 
~ (!§ 11 0 kue t61~ tun.fJ - fan.fJ, kue tcu si - fang, "lenlwlI (den 

l.i'1'Ur:~, deriva1'e) nach Osten, lenken nach We.slen." Hia - Mell.,/. Kao-

tse 1 II 2 ~ ~~j(- - '" ".1 ,. ~ 't d . . . 5. 2. ). W pt! /1" 0 p z t"u t.~ aa mu, ,,101 en 
Pnanzen vergleichen." Hia-Lttn. XIX. TSB- cant!. H. 5. 1, 12. (2.) 

5. P J'iipa.~ition tliJ. 'tu. 

~ ~~ ~ -x.. 0 'iu p' en.fJ-Yeu kiao, "gegen die Freunde be-

stünd' "S' L I lT'~ l I 1 1 1 7 ffi)\ , ..... Ig. Itan.fJ- un. • .nta-eu. . • . , .....--. zu gzn, "ge-

gen die Menschen." Hia-Lun. XX. 'laa 'iue. n. 5. 2. 3. 3). l~ 
~ m j§ 'iu 'ilt eul 'ian, "ich mit dir reden (ich habe mit dir zu 

8Pl'echcn)." Hia- Llm. XVII. Yanq -lta. 11. 4. 1. 2. "*:YfL reJ -;:::.. . 
i§5 ~~f B ''U' iu Booi 'ian (cun.fJ !Ji, "ich rede mit Hoei den gan-

Zell 'rag." Sltan.fJ-Lun. H. VVei - tein.fJ. I. 1. 2, 9. 4). !!1! ~rp -t 
<. ~ 0 'tl} Hse 'ian - (Ci tao, "die Weise mit dem Lehrer zu reden 
~~e~e)." Hia-Lun. XV. VVei-lin,t/-!cztng. 11.3.1,41. (3.). 

~'" X L 1ft 'iu fu - tCi tlin,ll, "zugleich mit des Vaters Verwal-

tUnllo" H' L XIX' 7" II fT1 i'ln ß1. Z pot za- un. . 'se-cant!· . 5. 1, 18 . ..D;j 'pA./ -

. ~n 'iu 'iu tei !eiai wan.fJ, "das Voll( wünscht mit ihm zu

') Vorg!. WIl - L/I/I. XVJJ. l"tI1IU - lw H.4. 1. 4. (3.) 7, (2.). 
~) Vorg!. 1'1/- hio, X. 15. flill-Lltll. V. I1Vei - [iI/.!I - kwlf/. 11. 3. 1. CIIII[/-

1/111I!1. XXIX. 3. 
~) Vorg!. Slw/lU - 'uel1!1. /Jirlll[/ - Ilae; -mJf/1/.0 . 1. J. 25 CI 44. Li/IIlO - /lad-

1m l/nu, 2, I. 2. 45. Vorg!. ~ * jJ~ ... Jli/l.-Lull. XVI. [G-sfti, 11. 

3, 2, 1., (2,),_ ' 

4) V I rn -=- . . , org. ~... I=f in ÜI1I, COlIIl/llt l! l Care scrmollcm, Jlill - LUII. XV. "lTei-

UI/O - 10'111/.0 · H. 3. 1, 7. 
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gleich zu sterben." Sltan.q-Men.9. Lian.q - Hoei - vvan.9. 1. I. 1. 9. I} 

-1- - ~ A f1i1 R.1~ ~u k' t.l· r.. C., . k" l~ die p "- ,.#"...P:: R / 1'- 0 U cZ gzn zu mzn zaz 0)" 

Männer des Aftel'thumes erfreuten sich zugleich mit dem Volke," Sltatl-g-' 

'''''e 2 I 8 flfI)\ ~ u ~7<': flil hr~ ~ u ~ " ". lo~ !Ja, Jr:l ' 1 ll. . C. • ,.#" /1'- 0 ......... ;/ \.. /1\.. ./I\.. 0 zu gzn 
'iu tCUr/ll 10.'10) "mit den Menschen sich an der Musik erfreuen, )'I1it 
vielen sich an der Musik erfreuen." Sltan.,! - }tlen!l. Lian.9 - Hoei-vvatl-g· 

2. I. 2,. 3. 6. 15. !!i! ~ f§] 0 'iu min./f t'un.I/, "mit dem Volke 
theilen ." Sltan.q-Meng. Lian.q-Hoei-tJvan.q. 2. I. 2, 7. (VergI. 24. 

25. 2). !M K V L 0 'iu min .~lteu tci) "wenn du sie (die WiiJle 
und Gräben) mit dem VolI\C vertheidigest." Sltan.,!-.i1len.q. Liang-Hoei" 
vvang. 2. I. 2, 48. 3). 

~ 'iu zwischen zwei Hauptwörtern drücll:t einen Vergleich aUs, 
32.. ::z. fJII:I~ PM .::L 'ß-..J, ~)( , 

"in Bezug auf, vC1·.,!liclten mit." 1=1 ~ ~.lJ::ß' -.. ::rfi, ...... , 0 u 
tse 'iu Lu-tse slwu Man? "mein Lehrer (du) verglichen - mit ('iu)) Lu" 
tse, welcher (s/tu) weise (weisel')" Sltang-.i1leng. Kung-sun-tceu. 1.1.3. 2. 

6. Pl'iiposition § t:uJ. 

EI im 0 § "0 § m 0 fl ~J t 0 t.~e si) tse tun.,!, tse 
"0 nan, t.~e pe, "von West, von Osl:, von Süd, von Nord," SM-kin.,!. Ta- z • 

Od. Wen - vvang, 1Il. 1. 1. Sltang- Men.g. Kung - sun - lceu. 1. I. g. 

36. § ct Ir * 0 tse yucm rang lai, "aus einer fernen Gegend 

kommen." Sltan!I-Lun. I. Bio-cul. I. 1. 1, 2. §J * ~ Wo 
tse td fit. tc' ou, "es geht von den Ministern aus." Bia - Lun. XVI. J(i .. 

sM. 11. 3. 2. 2. 4). § ~ =f ~ ~ 1i~ Jili'f A 0 tse t'ieTl" 

') In diesem Sinne wird im Sholl- k,tlg 'l1!. als Synonym von ~ gO' 

braucht. 1\1. s. die in der angeführlen Stelle des S/IItII[J-1I1ell[J cilirte SteIlD 

$IIOII- I.-ill(/. 1 " IIII!J-s/ti. (m.l.3.) T '&. !;t 1~ r::: "wir sLerboP 

mit dir zugleich. " 
2) Vergl. Bi(/. - JJJell!J. l 'VIIIL - tCIIIII!, 2. IJ. 4, 1. 
3) VergI. H,,, - lIlelLf/. ']'sill - sill. 1. 11. 7, 28. 

~t-p CI q) VCl'g1. lli(/. - lIJcI/I!. TI''''L - lcnu!J. 1. H. 3. 41. "- I=t illc'/lere e:c, ;11' 

eiTlere 1/, "l/l/rflll[Jen bei." Vergl. mit § X ~f; Slul1Ig-JlJellg. Lj(/'IU ' 

/loe, - VVfHlI!. 2. J. 2, 42. 
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tSe y' lCV t ile HltU gin, "vom Kaiser bis zum gemeinen Mann. " Ta

llia. King. 6. EI ~ T ~ 1ff' M!f A tse lien lse tä (iu .~/itl 
gin, )) vom Kaiser bis zum gemeinen Mann." Sltang - Men.'I - Kung-

8Un-tCeu. 2. I. 4. 20. § /IQ Jl ~ fL jJ 0 l.~e sse 'iue, tci 
k\eu ) iue, "vom vierten Monat bis zum neunten Monat." Tcin-1ä-{un.'I-

lU.-ki. Gap. Ken.'I-curlg. 16. § IT;j ~ 1ft 9 l.~e lung tci l'ing, 
)VOn den Fersen bis zum Scheitel." Ebendas. Cap. TI/(ao -yo. 36. 

:t * ~ {~ ;: (Pj AU 1\/, 0 /f' § J: ~ P. ih 0 

81tou kiai tse Iteu .~ltOte /dang ls(ian k'iii, pu tse sluin.q sltou Itia ye, 
»die Bücher werden von rücl{wärts nach vorwärts, und nicht von oben 

llach unten geschrieben." Ebendas. Cap. Wen- tse. § 1: K .l;Ä 
~ 0 lse sing min y' lai, "seitdem es Menschen gibt bis jetzt." S/Iang
Meng. Kur!.q - sun - tceu. 1. I. 3. 43. 

7. PräpositioT~ EIl Yeu . 

. 83 . ~ai ~ :±l 0 '!Jeu Man tce tt ou , "es geht von einem 

~ eisen aus." Sltan.q - Meng. Liang - Hoei - vvang. 2. I. 2. 51. E8 
1~ ~ 1J~ :fit T 0 '!Jeu 7'(an.q tCi(iu Wu-ting, "von Tang bis 
aUf W'te-tin.'I.(' Sltan.q-l1feng. Lian.'I-Hoei-vvang. 2. I. 2. 4. 1). 

liI Jlt jl yeu tle kuan, "hieraus ist ersichtIicl1." Hia-Men.q. Li

leu. 1. 11. 1. 45. (Vergl. 4.). Statt El3 yeu wird bisweilen auch 

1$ yeu, eine synonymische Variante dieses Schriftzeichens 2) als Prä

~OSition g'~braucht, z. B. ~ .3: J'fifr 1r Ei ~ M. Wen-vvan.'I 
~el4 fan.'I pe 1, kt l, "Wen - vvan.q, erstund aus einem Lande von llUn-
art Li Umfang." Sltan.q - Men.q. Kun.'I - Bun - tceu. 1. I. 3. 4. 

~tion 1~ ts(un.'I (vuZ/jO folgen, befolgen nachfolgen S). 

') Hill -Jllellg. 7'$ill -sill. 2. 11. 8. 56. 59. 

~) i'fifr yml, v//Ign: t'clllli, S/u/lig - 1I1el/.g. Li/Illg - Iloei - VIJllllfl, 2, I. 2. 4. 

nlills c, cx S/ul/!fl- iI'Ieng. l. c. Ei3 !lulfIO: e, /IX: SlulIIg-iI'Ieng ll. ce. uli/ls: 

vetuli, Ilift - 1I1ulIg. Wlln - lcl/nq. 2. 11. 4. 8. Adlt/lc SllIl1Ig - il'Jell!f . Iilm!f

SIll! - tceu. 2. J. IV. 39. 
3) Cung -YlllIg. XXVIlI. 5. XXIX. 2. S/ulIi!f - LUft. H. VVei-tcill!f. I. 1. 2, 13. 

m. p" -' i. I. 2. 1, 4. mit - LuII. XI. Sillll - /sill. H. 1. 1, 1. ot 2. XII, 
'llt/t - VZIIII!. H. 1. 2, 21. (1.) XVII. Yallg - '10. II. 4. 1, 1. 1. (2.) 
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frffi tfu. rtf ~II * .,/ti-slli tsun.q wai lai, "cr Imm vergnügt 

von aufsen." Hia-111.en.q-Li-leu. n. 2. 62. '). rff JJt t.~'ung tU· 
. p).. .L1.'. • • . dJ,).. J-\",. ~!A 

"scltdem."IAt: JJ-l.J tsun.q tse heu, "von Jetzt an." '). 1At: -, ·I~ 
tJung kin heu, "von jetzt in Zukunft." 3). 

frr rtf so ts'un.q, und fIT § so tse, quo ea:, ent
sprechen dem Adverbium loci, "woher." 

173. ImlÜtan-lwd *,~rden aufser den im Ku-wen ge" 

brä.uchlichen Prä.positionen noch die Partikeln :FP ho, il 
ti und ~- tui als Zeichen der Richtung des im Verbum eJ1t .. 
haltenen Begriffes der Thätigkeit angewendet. 

1. ~ 'it;', die Dativ - Präposition cfh, ~)t ~ 1X ni slw;e '~IS 
tl.qo, "du sage mir." Hoei - [an - "i Act. II. Seen. 4. NI'. ll) ent
spricht im Knan - 'wa auch der Präposition pro, "für" "anstatt." 

tr... jp !M 1X 1* l' :A 0 tao - !Jeu \u n.qo d ai Ida" 
k(itI., "Diener zieht sie für mich nieder ," (zieM sie mü' nieder, tl1l1t 

Itaut sie tüchtig) lloei -lan - ki. Act. II. Seen. 5. NI'. 23. 3::;(; gi! 
:lX; ?JR. ~ * 0 tso - !Jeu 1 iu n.qo ts' ai k( i lai, "Diener hehl sie 

mir wieder allr~" Hoei -lan - ki, a. a. O. Nr.25. (VcrgI. Act. I. Scen.ll· 
NI'. 4. und ActIV. Seen. 2. NI'. 15.) 

. *-* t . • .•. m 1.. .:{-l~ :t:t 
2. Bot z, Ist In dIesem Smne Synonym von .... ~ zu, 1)(. ß 

{fR ~1t ~ n.qo t'i ni sltue ]Ja, "ich werde für dich sprechen." Boei; 
lan - "i. Act. IV. Seen. 2. NI'. 12. (Verg'l. Act. IV. Seen. 2. Nr. IS. 
u.16. 4 ). 

3. ~- tut, ist mit Zeitwörtern des SprecllCns im Kuan _ /tOa eino 

Dativpräposition. f~~:It ~- ~ ~ ~1t * 0 tai - n.qo t1lt ko,.k~ 
sltue lai, "ich beeile mich es dem Bruder zU sagen." Hoei -lan ,. klo 

Act. III. Seen. 5. NI'. 4. 

4. :FP hO, ist die in der Umgang'ssprache sehr häufig vorkommende 

,) VOl'gl. .ffllien, E xerc. 1imfilJ. 11. 84 - 86. 
2) lIoei - 11111 - Iri Pr%fl. Secn. 5. NI'. 11. 
3) 1/oei - lflll • ki AeL I. Secn. 13: NI'. 3. 
4) M. s. Prell/lire , Not. sin. p. 113. 
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Präposition "mit" (cum). ~n {n,\ lw ni, "mit dir" Hoei - Ion - ki. 

Ac!. I. Seen. 15. Nr.3. :fX ~p {k n.qo -lw -ni, "ich mit dir" (ic" 

uncl du) Ebend. Act. I. Seen. 5. Nr. 15. ~p 1·\h lw la, "mit ihm." Ebend. 

Act. I. Seen. 3. ~D ~* T lw - mei - tse, "mit meiner Schwester." 
Ebend. Ac!. I. Seen. 5. Nr. 2. 

Mit Zeitwörtern des Gehens wird statt ~p lw auch fP] lung 

gebraucht, als: JX (P) {h'\ :1i 1/go lun.q ni k'iu, "idl gehe 
Init dir. " 

174. Der Instrumcntalcasus wird imK'l.l-wen durch 

die Präposition .c~ il C das verdunkelte Zeitwort, "gebrau
chen ," "sich bedienen" I) bezeichnet. In der Unlgangs-

sPl'ache wird m iJung, ein Synonym von n i/ 2) in der

selben V\T eise angewendet. tJ. iJ' als Instrumenta]pal'tikel 
el'scheint in der Hege] als Präposition, kann aber auch als 
:()ostposition angewendet werden. 

h l& )\. Jl i1ft .!fi! ]JJ 0 sM gin y ting 'iu gin, "einen 
tenschen mit einem SLocIw oder mit einem Schwerle erschlagen(' Sltan.q-

~en.q. Lian.fJ -Hoei -v·nang. ]. I. 1, 16. 17 . .r~ td: pn ;!t n~ 
!l caU.fJ k' eu k\ ltin.q, "Cl' schlug mit dem Stocke auf sein Bein." Hia-

.tUn. XIV. Hian-wen. H. 2. 2, 48. ~ K 71 ~o y' minli '""ei, 

"l11it des Volkes Kräften (etwas) machen." Sltan.q-Ueng. Liang-Hoei-

1J
lJan.'I. 1. I. 1. 18. r~ ~ m ;G 0 Y' Yan.fJ y tci, "ich habe ihn 

(lei, den Ochsen) mit einem Schafe vertauscht (curn ove permutat,i il-

tUI1l). Sltang _ Men,ll. Lian.fJ- Hoei- vvan.fJ. 1. I. 32. 54, und /J.lI 

~ 0 yi tci y'Yan.fJ (pm'mutavi illumcumove). Ebend. 35 S). 

I) Vel'g!. lIill _ Lnll. XIV. Hilllt-1vell. 11. 2, 17. 

2) z. n . .ffl ~)II T :E SItOIt. killg. Lu 1Ig1l0. IV. 5. 1. wo die K '/Il1g

M GJo se m durch .t~ gibt. Verg!. aucbllill-1I1ellg. KlI1tg-.nm - tcell. 

J. 4. 39. und Julien z. d. St. (II. 166.) 
I". -::(:" EI J+. 

3) ~ -r 0/] T, "ein Schilf mit einem Ochsen verlllllscllllll" ist sprUch-
wörtlich gewol'den. Pre/J/IIre ) Not. 138. NI'. 52. 



224 

..11, 1j: t-N t&~ 0 y' te pao t iuan , "mit Wohlthaten den Hafs el'Wio-

dern." Hia-Lun. XIV. Hian-wen. 11. 2. 2, 36. ~t rJ ~o 
tleu Y' tsz, "sich mit einer Kranl{heit entschuldigen." Hia-Lun. xYll· 
Yang -lw. 11. 4. 1, 19. i~j- L fl * 0 sltOu tei Y' sang "wenJl 
du sie mit Maulbeerbäumen bepflanzest." Sltang - Men.q. Liang-Ho6i~ 
vvanf/. 1. I. 1. 13. u. 49. I). 

. Die Bildung des Instrumentalis durch Postposilion der Parti!,eI tl 
y' (verg!. fff tA so - y) gehört zu den seltensten Fällen, als t 
~ *1 B 0 ye y' ki fji, "durch die Nacht den Tag fortsetzon(' IJiD," 

l\fen.fJ - Li -leu. 2. 11. 2. 31. 

Der Instrumentalis durch Proposition der Partilcel n ist eino 

Verbal form ~ z:~ ~5t. A gebrauchen das Schwert (um - zu) töd
ten ein Menschen (ttti .qlarlio, occirlm'e ltOminem). Als Postposition er-

hält ~~ eine substantivische Geltung: ~~ r~ !-9:.)\ SchwerteS 
Gebrauch tödten einen Menschen (gladii lISU occidm'e ltOminem). M. s. 
Julien Exerc. p,·atiq. p. 95. 35. 

Sonst hat"", Y' als Partikel auch die Geltung "wegen" (Slwn!l" 

Men.f/. Lian.f/ - Hoei - vvan.q. I. 1. 11.) "während," "gemäfs" j...1, 
H~X E1 Y' l;ia fji, "während der Ruhe - Tage(' Sltan.q - Men.q. Liafl!l" 

Ho ei - vvang. 1. I. 1, 23. ~ Bf Y' .~lti, "der Zeit gemäfs (ex tollV 

pore) Sltan.l! - Meng. a. a. 0 .. 1. 1. 12. Sltan.t/- Lun. I. Hio _ eut. J. 

1, 5 . .tl ~ $= ~~ Y' tao sse kiun, "nach den Gesel.zen de01 

Fürsten dienen." Hia-Lun. XI. Sian-tsin. 11. 1. 1, 23. 2 ) . 

I) Vers!. SfUlIlfl-LIIII.. lJI PII -'i. I. 2. 1, 21. 
2) Sft.1I11!1- LIlI/.. 11. l ' fTei - lein!l . I. 1. 2, 3 el5. III. PlI-' i. I. 1. 2. j . lJjo' 

LUII. XI. Sil/1l - Isill. 11. 1. 1, 25. 
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Zweiter Abschnitt. 
Von den Beiwörtern. 

Erstes Ii.apitel. 
Von den Beiwörtern überhaupt. 

174. Die Beiwörter sind entweder eigentliche Beschaf
fenheitswörter , und drücken ursprüng.lich eine Beschaffen
heit oder Eigenschaft aus, oder sie sind abgeleitete Beschaf
fenheitswörtel', und drücken aus, dafs Etwas die eillem ge
wissen Dinge, oder einem gewissen Zustande zukommende 
lleschaffenheit hat. 

175. Eigentliche Beschaffenheitswörter , die an und für 
sich eine Beschaffenheit bezeichnen, stehen immer vor dem 
lJauptworte, dessen Eigenschaft sie ausdrücken. 

S ~ pe -ma, "ein weifscs Pferd" I), ~ ~ n.'7o - sst!, 

eine garstige Farbe 1), 7\ A td - tu, ein g-rofser (vornehmer) 

~~nn s); /1\ A siao -!Jin, ein kleiner (niedrig denl(ender) Mann 4); 

.:t A sltZn.q - !lin, ein heiliger Mann I), und heilige Männer 6). 

176. Steht ein eigentliches Beschaffenheitswort hinter 
einem Hauptworte, so ist es entweder: 
a) das Prädicat, mit oder ohne ausgedrücktem Vm'lnem 

substantivum, oder 
6) es bezeichnet den abstracten Begriff einer Beschaffen

heit, und wird dadurch zum Hauptworte, auf welches 

dann ein anderes, oft mit den Genitivpartike]n z: tCi 

____ oder B~ ti versehenes Hauptwort bezogen wird, oder 

I) lJj,, -1IIellg. !ÜIO -Ise. 1. D. 5. 7. 
~) Hill - IIlelig. Wall- (Clllig. 2. 11. 4. 1. 
3) l1ill- LIIII. XVI. Ja - sM. 11. 3. 2. 8. (2.) 
4) SIUlf/g - LI/n. IV. Li - gin. I. 2. 2. 11. 
') eWlg-yung. XVIl. 1. XXVII. 2. mlt- Mellg. J·sin- sil! . 1. 11. 7. 74. 
0) SIUlIIg -IIlclI!/. 1'e1lg -10611-ll'IIlIg. 1. I. 5. 30. ot 1'en(f -lMII - kllllg. 2.' J. 

G. 30. 

29 
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c) es wird zum Zeitworte, in welchem Falle es ein Haupt ... 
wort oder das persönliche Fürwort der dritten PerSoJl 

z: tci regiert. 

a. Das Besc113ffenheitswol't als Priidicat. 

Jlt Ä lt!! Z Jfr .f} 1#1u *- 111 0 ts' e t'a"en t'i - tci !O 
y' Vl'ei ta ye, "diefs ist dasjenig'e, wodurch der Himmel und die Erde 

grofs sind." 'Ctm"q-yurtg, XXX. 3. )\ ~ 0 W't -1) ~ 0 gin 11,'1°, 
li pu 1/,'10) "der Mensch ist böse, das Gesetz ist nicht böse," SIJ1'ic!l-

W01't ~ei Pl'emare NI', 162. VergI. mit ~ A *L~ ~1E 0 1/,'10 gi11 
siang li, "böse Mensclwn fliehen sich wechselseitig," Ebend. NI'. 54. 

b. Das Bescllaffenheifswort als Hauptwort. 

S ~~ L 81110 lfffi' B ~ L So EI ~ ;L: 
EI 0 ~fM 8 3I Z EI ~ 0 pe yu-tei pe ye) yeu pe siue - Mi pe, 

pe siue-tei pe, yeu pe 'iu-tei pe \u, "ist wohl der weifsen Feder Weifso 

(albedo) gleich des weifsen Schnees Weifse, und des weifsen Schnees Weifse 

gleich der Weifse des weifsen Jade?" Hia-1I1en,q. Kao-t,~e. 1. n. 5. 4 .• ) 
c. Das Beschaffenheifswort als Zeitwort, 

:r: EI -1- ~ = ~ ~l':l- 8 r-=..i: 7\ ~ l 0 /\ ~ P /'- 0 :f' 0 -.L p r:r JL 0 11van,q-
yue td: tsai yan t i ." tI.ti yue: vvan,q t,~in,q tri t(!i, "der König spracl' 
fürwahr ein gl'ofscs Wort.... Cl' - erwiederle und sprach: 0 König 
woile diefs (tei) grofs machen" (td). S!tang - Meng. Liang - J/oci 

vvan,q, 2. I. 2. 11-

I EJ 0 ~ * ~ -1- ü EI 0 :E ~p ~ L 0 ftlJ 1fiJ 
,.a::.. -:x::: A - , 
lf?r.J ...... " 1T 0 1JVan,q yue; sluJn tsai 'ian !tu! yue: V1.'an,q gou sMtl: 

lei) t.~e Tw 1)1)ei pu !tin,q, "der König- sprach: fürwahr cin gutcs Worll 

(Men,q-tse aber) sagte: oJ{önig! wenn du es (lei) gout heifsest (sIIlJ1I.) 1 

wie geschieht es 0 dafs du nicht darnach handelst." Sltan!/ - lue1l.q, 

Lian,q -Hoei-:/JlJan~'1. 2. 1. 2. 24. 2). ~ JN ~~ ~ ;lt ~ 0 ~ 
!N ~ i ~ ~ Jiiung tse tU sluJn kti s!tin) tii tse kian sluin lief' 

.) VOl'g!. 7\ Gl'ofs lind Gl'öfso, CIII/U-VIl11{I, XII. 2, /j\ I lein; und fciJ\' 
heit (sulJlililtls). Ebend. XII. 2, u, s, W, 

2) Vergl. Hitl - Jleng. KilO -lse. 1. 11. 5. 13-15. 
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Ilid, "wenn sie in der Armuth bleilJen , machen sie nur sich selbst gut, 
"'~nn sie befördert werden, bessern sie zugleich das g'anze Heich." Hia
A1.eng• Tsin - sin. 1. 11. 7. 17. I). 

177. Eigentliche Beschatfenheitswörter werden nicht 
Selten ohne ein Hauptwort gefunden, wenn diefs von selbst 
hinzugedacht werden kann, oder im vorhergehenden Satze 
aUsgedrückt war 2). 

Eigenschaftswörter, die eine entgegengesetzte Eigen
Schaft ausdrücken, werden zur Bezeichnullg des abstracten 
llegriffes einer Eigenscbaft verbunden, und bild.eu zusam
lllengesetzte Hauptwörter (133). 

178. Abgeleitete Beschaffenheitswöl'ter· stammen vom 
lJauptworte odel' vom Zeitwol·te. Beschaffellbeitswörter, 
die vom Hauptworte abgeleitet siud, geben s ich durch ihre 
Stellü.ng vor einem anderen Hauptworte (genitivische ]1;orm) 
Ztl erkennen. 

Au~ Zeitwöl'tem abgeleitete Beschalrenheitswörter 

(Pal·ticipiale Form) werden durch d·ie Postposition ~ tce, 
OUer 13~ tl (das Pronomen relativum) gebildet. El'sterc 
})at'tikel ist im alten, letztere im Heuen Style gebl'äuchlich. 

;f-l sM, Stein; /(; fIl~ .'1M sltin, .".ein stoincrnos .GÖl7;onbild j" 

~ .::t-l1rt 1tl td sM Fo leu, "ein grofser stoinel'nOl' Buddhalwpf." 

~ICin-la {tm.lJ -lu - ki. Kap. 'l'c\r/{/ kilo. 1. ~ fx~ I.in - kidn, "ein 
~QI-1 #j -:$ -'~ . t -ucncs Schwert;"" "'...llL )-'11' siao kin t a, "ein kleine1: g'oldencl' 

'l'hul'lO/' Ebend. Kap. Kuo tCO~t Mt u [ji. Vel'gl. D\ 1[. Y' kjn, "von 

GOld," Ebend. Kap. 'l'c'ing kuo, und;Jf fJ A Y/JI~ li-gin; "ein Mann, 
\"elcher Stärl{ß hai;, ein. stnrlwl' l\lann. Hia-J{eng. Kao-tlle. 2. H. G. G. 

1f *- -=A * JE E . ilu 41A 1E * 111.0 yeu tti (1J ------I) Vers!. S/ullt{j' IllclI.fJ' KIlIIU - SlllI - lc' l1 l1. 1. 1.. 3. 52. VOI'SI. al\cb ~i slm 

lIi/1 - MeIlU. 1'8ill- sill. 1. JI. 7. 78. 
~) S/ulII{j -lIlcllg. L.i/mg -llocj - VOllII!!. 1, 1. 4.3. /litl - 111ClIg- 1-1'"/", -lc/lIIg. 1. 

11. 4. 3. 
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tce tein,,! ki eul' ue tcin,,! tce ye. "Es gibt grofse Männer, die.> sich 
selbst richtigmachen, und dann sind die Dinge richtig," Hia-lIfen.,!. Tsin" 
sin. 1. 11. 7. 34. 

179. DiePartikeln * tCe und I~~ tt, welche das voJ1'\ 
Zeitworte abgeleitete Beschaffenheitswort bezeichnen, wer'" 
den auch eigentlichen oder von Hauptwörtern abgeleiteten 
ßeschaffenheitswörtern nachgesetzt, sobald dieselben fUI' 
sich stehen und die Stelle eines Hauptwortes vertreten. 

~~ k\an.q, "Stärke," 'Cun,q - !Jung. X. 1. 2. 3. 4. 5. XXX. 1. 

r;~ * k(ian.'1-tce, "der Slarke." Cung-Yung. X. 4. 

180. Wenn m('hrere Eigenschaftswörter einem Haupt ... . 
worte beigelegt werden, so kann das letzte mit der Partikel 

Z tCi oder 8~ ti versehen werden, besonders wenn 
durch Verbindung zweier synonymer Eigenschaftswörter 
ein besonderer Begriff bezeichnet werden soll. 

Wird durch blofse Wiederholung des Eigenschafts .... 
wortes, wie diefs in der Umgangssprache häutig der FaJl 
ist, der Begriff der Eigenschaft verstärkt, so darf die par'" 
tikeI B~ ti niemals fehlen. 

Defsgleichen wird im [(uan -'tOd das Eigenschafts'" 
wort als Complement des Satzes immer mit diesel' Partikel 
versehen, während es im [(u - wen dm'ch das Pl'onoJ)'lell 

relativum ;ff tCe auf das im Vordersatze stehende Haupt ... 
wort bezogen wird. 

~ M L 7t 0 'dan - slting - lci k( iun, "weise und heilige 
Fürsten" (musterhafte Fürsten). Sltan,IJ-lt1en.'1. Kung-sun-ll eu. I. J. 8. 4. 

~-=E..~-=s 
EEI ...... . "- ~'( 0 {u - kuei - tci kia, "reiche und gelehrte Fo' 

milien" (vornehme Leule). T.~i1t -la - (un.'1 - t'tJ, - ki. Kap. SM 'nilJ, ,). 

tJt JE :rt. 7C äv 13~ *Jt fJt 13!~ *Jl. ~j 0 ;i 1fi 
Je :JE :t'( 13~ 13~ ~~ ~Jt 8~ *Jt Je 0 n,'1o sM hai - eul· ti" 

J) F/t - Illlel. VCl'gl. ClI lI,IJ-YIIIIII. XIV. 2. TJiIt-lIIlIIl!l. Li - lclI. 2. H. 2. 6Z. 



229 
tl' t ( , (, y (, , , .1'" 1 J' • y y (, t ( , t V 

( 8 zn - ts zn - t, es zn - man,q; he ttaz - eu sm ngo - e,-e, ts zn- s zn- , 
t8 in - eul, "ich bin dieses I(näbleins rechte Mutter, dieses Kind ist mein 
rechtes {(ind," Hoei -lan - ki. Act. I. Seen. XIlI. Nr.17. 

1k 1f '3{: S ~p :E * 0 to yeu 'iun,,!, pe gou 'iu-tce, 
lldie Meisten haben einen Glanz, so weiss wie Jade." Tein -la - (ung -lu 
ki Rap. gin -'ue. 

181. Wenn von dem Hauptworte, welchem ein Eigen
Schaftswort beigelegt wird, ein anderes Hauptwort (Geni
tiv) abhängig ist, so steht das Eigenschaftswort nicht un
ll1ittelbar vor seinem Hauptworte, sondern vor dem von die
sern abhängigen Genitiv. 

$ Ariii ~ ~- ~...::=.. =.!t , Im 1i[!;\ '- 1r 0 Im j3 L P2E 0 yun,q te-tei /tin,q, 
Yung 'ian-tci ',in, "beständige (yun,q) Übung (ltinrl) der - Tugend (te
lei); beständig'e (yun,q) Vorsicht (Idn) der - Worte ('ian-tciY' (con,~tan8 
lJirt'utis e:cel'citium, con,~tans vel'lJOl'um cil'cumspectio). 'Dun,q - '!Jung! 

~, 4. @.'I *a ~ffi L ~ 1h 0 k!1. sian,q sse tci tao ye, "dicf:~ 
Ist die alte (ku) Art (tao) einen Lehrer zu helfen" (antiqua ,iuvandol'um 
'ltia,fJistrol'umnol'ma). Hia-Lun,XV. VVei-ling-kun,q. 11.3.2.41. 

182. Eben so wird das Eigensc11aftswort nicht selten 
durch eine Inteljection von seinem Hauptworte getrennt, odel' 
es wird mit einer Intel'jection nach dem Hauptworte ge
Setzt, wo dann das Verbum substantivum supplil't wer
den murs. 

'* *x p ~ 0 td tsai 'ian (i, ,,0 grofses Wort" (ha! 
'''elch' gro[ses Wort). Sltan,fJ - Men,q. Lian,q - Hoei - vvan.q. 2. 
I ~ .:fu -=- ~ 
, 2. 11. :zts:: p X. p ., 0 .'JluJn tsai' ian !tu, ,,0 welch' gute Rede." 

~bend. 24, 7\ ~ M. A L ~ 0 td tsai sldn - !lin - lei tao, 
))0 Wie gl'ofs ist des hei1igen Mannes Tugend." t Dun,q-yunrl' XXVII, 1. 

S~ ~ f{jj 0 k( ian,q tsai kiao, "die Stürlcc, 0 wie gro[s! 'Dun,q-yun,9 

~ js fA' --1- ±~ 
(: 5. Vel'g'l. l~ ~ /\ p X. 0 yeu - '!Jeu td tsai) "des Überflusses 
tYeu - vetO Gl'ö[se o!" (0 die Gl'öfse des Überflusses, dreihundert Ce-
Clllonien und dreitaus~nd Gebräuche). 'Cu'I1g - '!Jung, XXVII. 8. 
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Zweites Kapitel. 
Von den Ver g lei c h u n g s s t u f e 11, 

183. Der Grad der durch ein Bescha.ffenheitswort aUS" 

gedrückten Qualität wird, wenn derselbe bei der Verglei'" 
chung (Comparation) mehrerer oder aller Gegenstäude 

(Comparativ und Superlativ) in Bezug auf eine Eigenschaft 
in Betracht kommt, durch Adverbia oder Partikeln, die deJ1l 
Eigenschaftsworte vorgesetzt werden, oder durch die eill 
besonderes Abhängigkeitsvuhältnifs anzeigende Stellung 
des_positiven Adjektives im Satze, ausgedrückt. 

184. Wenn die durch das Beschaffenheitswort an sich 
(PoSitiv) bezeichnete Qualität dem Subjecte des SatzeS 
in einem höheren Grade beigelegt wird (Col11l)al>atil')' 
als einem oder mehreren anderen Gegenständen, so kanJl 

der Gegenstand (Comparat), mit welchem das Subject ill 
Bezug auf eine Eigenschaft (te1'tium comparatiom's) ver'" 
glichen wird, im Satze ausgedrückt seyn (compa1'ativ1;$ 
,'elativus) oder nicht (comparativus absolutus). 

185. Ist der Gegenstand (Comparat), mit welchem das 
Subject (das Comparandum) in Bezug auf den Grad der 
durch das Eigenschaftswort bezeichneten Qualität verglicheIl 
wird, im Satze ausgedrückt, so wird im Ku - wen: 

1. Das Nennwort, welches den mit dem Subjecte ver'" 
glichenen Gegenstand ausdrückt, mit der PräpositionS" 

partikel }j§ 'iu oder .sy. ltU, "über, vor," (ln'ae) 
versehen, und nach das Eigenschaftswort gesetzt, oder 

2. es steht dieses mit der Vorsetzpartikel ~p IJou, "glei~h 
'wie" (sicut) versehene Hauptwort, vor dem durch eill 

vorgesetztes Adverb ium (1iit 'i', "mehr" J) verstärk'" 
ten Eigenschaftsworte. Seltener wird 

3. wenn zwei, die mit einander zu vergleichenden Gege\l'" 

I) Vorg\. Sfll/llf/-L!!II. VJ. Y/llIg-ye. I. 3. 2. 3. 
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stände bezeichnende Nennwörter im fragenden Satze 
enthalten sind, die Vergleichung durch die zwischen 

dieselben gesetzte Partikel ~ '{u, "in Bezug auf," 
ausgedrückt. 

186. Ist der Gegenstand, mit welchem das Subject 
Vel'glicllen wird, im Satze nicht ausgedrückt, so wird: 

4. der höhere Grad der Qualität dUJ'chAdverbien (1e yeu, 
"viel," :Jiit 'r, "mehr"), welche vor das als Prädikat 
des Satzes erscheinende Eigenschaftswort gesetzt wer
den, angegeben. 

1. 1t 'iu I). T jt ~ 1J~ 11ft ~ 0 Tse-kun.q Man 'iu 
CUng _ ni, ,,7'se -I,ung ist weiser - als (weise über) Confucius/' Hia-

t,un. XIX. 7'.~c.-'Can.q.1I. 5. I. 23. (1.) 1~ ~ ~ ~ jj~ =f 
f 0 'Cun.q ~ ni, k'i Man' iu t.~e ltu) ,; Cung - ni wie wäre er weiser 

als du." Ebend.25. :f.f f- A * 0 ~ ~ 1J~ H$ T 0 ts'un 

~u i/in - tee, mu lian.q 'iu meu-lse, "von allem, was am Menschen ist, 
SI nichts lwstbarer als der Aug·apfel." Hia-Men.q. Li-leu. 1. 11. I. 47 'I). 

l f- 0 lw. ~ J! f- 11~ 0 ~ ~~ f- 1}lx:o mu !dan 
tu yan, mu /tian /tu wei, "nichts ist ldarer als das Verborg'ene, nichts 

Offener als das Heimliche." 'Dun.q - Yun.q. I. 3. - * - B * ! 'I 0 'u 'i!/i ean.q ltu eul, "ich bin einen Tag älter als ihr." Hia-
Itn. XI. Sian - tsin. 11. 1. 1, 25. 

In einer Stelle des Hia-Meng. Tsin-.~in. 1. 11. 7. 45. erscheint 

die Finalpartikel ~ 'ian als ein Synonym von 1i~ und .:!f, und 

~i.l~et als solches den Comparativ: A ~ . 7\ ~ r: fJt 0 !/in'11lit 
rt ian wang ts'in etc. "der Mensch (kann) nichts gTö[seres (ta) (lceil1 
~. . . 
t ofseres Verbrechen begelJen), als ('ian) zu vergessen (wanv) die ÄI-
ern u. s w" 
~ 

:) VOl'gT. SlIlII/!! - Jl!Jeufl . Lill1/!! - I/oei - VVII1I!!. 1. I. 1. 11. 
0) VOl'gI. SIUI1I!! - LUII . 1lI. p(l-' i. I. 2. 1. 14. IJi (l- Lu/!. XI. Sitlll- !sill. H. 

1. 1. 15. (2.) 16. (1.) $lt.{/'7/.fI - 1I1/111!!. KUII!!-sUlI-lrclt. 1. J. 3. 7. ct 8. 
nil/ - fIleli!!. KIlO - Ise. 2. 11. 6. 2. 
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2. ~p ;1]\ ~ ~i: 0 ~p k ~ ~!!. 0 flou sMi '; s/d11, 

!Jou 'wo '; !Je, "wie Wasser, mehr lief; wie Feuer, mehr heifs," (tie
fer als Wasser und beisseI' als Feuer). Sltang - Men.g. Liang - Iloej, 
'Vvang. 2. I. 2. 40. 

8. * f ~ .l!1ff f *'l i 0 'u tse 'iu . Lu - t.~e I1!tOZf, /da,1 F 
"mein Lehrer (du) - in Bezug auf Lu-tse, weIcher weise (weiser) j 
S!tang-Meng. K'Un-.~un-tc,feu. 1. I. 3. 2. '). 

4. ~N ,5~ 7e {i 0 'iu 'i yeu pi ,,(dieser) Sinn ('i) des Satzes jst 

geeigneter." Comm. zum' Oun.g - yuri.'I' 

186. In der Umgangssprache ~vird der Comparativ: 
1. durch die dem Eigenscllaftsworte vorgesetzten Adver'" 

bien: /l -}t iJeu, und fJ ~ keng, "mehr;" C.x. !Jett, 

(1-fJf. tsai, t' ~i und Iwan, "noch;" r~ 'iue, "dar 

über," UJld g ~ W 'iue fii, "darüber hinaus" u. s. "', 
gebildet, wobei, wenn: 

2. die beiden mit einander verglichenen Gegenstände jJlI 

Satze enthalten sind, zwischen diese die Partikel ~ 
pi, "verglichen mit" '2) oder im fragenden Satze %! 
'iu (§. 185) gesetzt wird. 

In diesem Falle (2) kann: 
3. Der Comparativ auch durch eine blofse WiederholU1lg 

des Eigenschaftswortes ausgedrückt werden. 
Eben so häufig wird der Comparativ auch: 

4. durch ein den Begriff einer Eigenschaft ausdrückelIdeS 
Nomen und durch das demselben nachgesetzte Zeit; 

wort ~fpl kuö übertreffen ." 
~" , 

5. durch eine numerische Angabe ~ und 
6. in mancherlei, zu den eigentlichen Idiotismen zU rech'" 

nenden Weisen umsc1n·ieben. 

J. und 2. ~ 100 Jt ~~ 100 ~ 0 Ud ko pi nd ko kao, "die' 

,) VOl'sl. SItflllg - L1t1!. V. KlIllg - ye - CllIIg . J. 3. 1. 8. (1.). 
2) M. s. SIlIlIIg-IIJellg. I(!III-~·II1I- lc'ell. 1. I. 3.31. 
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%1' (tcfe kO), verglichen ' mit jenem (na - ko), ist hoch (dieser ist höher 
als jener)." 

a) ~ 1&j Jt ~~ {ffij je ~ 0 tce ko pi na ko yeu kao, 
"dieser, verglichen mit jenem, ist mehr hoch." 

b) ~ 1ffij Jt ~~ 1ffij ~ ~ 0 tce kO pi mi - kO keng 
,,!tao, dieser, verglichem mit jenem, ist mehr hoch." 

c) ~ {ffij Jt ~~ {ffij X ~ 0 tJe ko pi na-ko yeu kao, 
"dieser, verglichen mit jenem, ist mehr hoch." 

d) 3i {Ill Jt ~~ 1111 W ~ 0 tce ko pi na-ko tsai kao, 
"dieser, verglichen mit jenem, ist noch hoch." 

e) ~ {ffij Jt ~~ {Ill 3i. ~ 0 tee ko pi na-ko Iwan kao, 
"dieser, verglichen mit jenem, ist noch hoch." 

f) ~ {/ll Jt ~~ {/ll ~ ~ 0 tee ko pi na-ko 'iue kao, 
"dieser, verglichen mit jenem, ist darüber hoch." 

ll) ~ {Ill Jt ~ß {Ill ~ 1f ~ 0 tee ko pi na-ko 'iue 
fCi kao, "dieser, verglichen mit jenem, ist darüber hinaus hoch." 

h) ~ {/ll ~ ~~ {~ *Jt ~ 0 tce ko 'iu na-ko .~ltU kao, 
"dieser, in Bezug auf jenen, welcher hoch'? (ist dieser oder jener höher '?) 

3. 3i - {/ll tll l~ ~~ 1ffij ~ ~ if§l11~ 0 tee; ko sltan 
pi nd kd sM ',ao-kao-t'i, "dieser Berg, verglichen mit jenem, ist viel höher.(' 

4. 3~_ 1ffij ;Wi ~ ~~ 1ffij 0 tee ',0 kao kud nd - ko 3i {OO 
~ ~ ~ ~~ {OO 0 tee ko kaokuo 'iu nd -ko, "dies~ Höhe über-
trifft jene '). ' 

~ 5. ~ 100 ~ - ~ tee ko kao'; tstie, oder3i ~ 11l1-
lill~ 0 tee ko kao ''i tsuull, "diefs ist grofs ein Ganzes (um ein Ganzes 

gl'öfser). 3i 100 ~ + R tee kO kao sM tl i, "diefs ist hoch 
11m 1 0 Schuh" (um I 0 Schuh höher). . 

6. ~~ 1111 )1'\ ~p ~ {/ll ;t 0 ud - kO pu !lou tee ko kaoJ 

'~enes nicht wie dieses hoch." ~~ {&j 1311" ~ {/ll ~ 0 na-ko 
~u yeu tee ko kao, "jenes hat nicht dieses Höhe," u. s. w. 

'-; VergI. m {I1'o ::Rr j ~ ?X S/UIIIU Llm. V. ·Ji.1U1IJ-L'e-C(tl/u. 

J. 3. 1. 6. 
30 
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188. Der höchste Grad einer Eigenschaft (Supet· 
lativ) wird im Ku - wen: 

1. durch die Adverbien ~ tCi, "höchst," 1& Shi1l, 

"sehr," oder :&l tsui, "viel" bezeichnet, die deJII 
Eigenschaftsworte vorgesetzt werden, oder 

2. blofs um·er., eine emphatische Wiederholung des Eigew' 
schaftswol'tes ausgedrückt, endlich 

3. kann nicht selten aus dem Zusammenllange des SatzeS 
entnommen werden, dafs durch das Eigenscbaftswort 

der höchste Grad der Qualität dem Hauptworte beige" 
legt wird. 

1. Atlt1erlliale1' Superlati". 

a. ~ 0 tel, "höchst" (.~um,'11le). P1f ~ 1\ ~ W. 0 

f",ei lien-Md tCi .~ltin.fJ, " nur der HeiligsIe im ganzen Reiche." 'CU11g, 

yung. XXXI. 1. ~ ~t 0 tci tling, "höchst wahrhaftig" (summD 

veram). Hia - Men!/. Li -leu. 1. II. I. 40. I). :f. /f\ 1 0 tci pli 
iJiu, "höchst unmenschlich." Hia - Meng. Wan - tcang. 1. 11. s. Jl. 

b) losMn, "sehr," l ~ sltinlte, "sehr schwarz." Tcitl" 

la- fun.9-lu -ki. Cap. iJin-'ue. (Vergl. 1& ~ sltin-to) aufserol'

denUich viel." Ebend. und: *~( l ~ 0 kin.9 skin to) "eine aufser
ordenUiche Menge heiliger Bücher" (fib1'01'um saC7'orum in.qens multi .. 

tudo.) Ebend. Kap. San - kiao ~). 

c. J1X: 0 tsüi, ,;sehr, viel, höchst." J1t JI j5t 'ft-T- 0 ts( e /1 
-t2 

taUi ltao, "diese Weise ist sehr gut (die besle)" Kan!/-kian. X. (r51 

~ L ~ ~ j)t ~ Kao - slli - tci .~ltOu vvei tSlU sMTI, "J{ofY 

Slti's Buch ist sehr aurerbaulich." Commen!. zum Li - ki. 1. 

2. Empltatiscltel' SU1Jerlativ. 

Af. At # 1:- 0 iJm y!:H # 1)m 0 y~ y1t ;!t J' 0 

t6un lCI.tn kti gin, y'Ua,n yuan "ti yuan, ltao !tao k(i lien, " heftig
heOig (sehr heft;jg) ist seine Liebe, lief-tief (sehr tief) ist seine Tiefe, 
weit ~ weit (sehr weit) ist sein Himmel." 'Cung-Yun.fJ. XXXII. 2. 

1) Vor;;\. S"fll/!/ -JJJell!/ , Ktlll!/ -SIIIt./cell. 1. 3. 21. 
~) VCI'HI. lJill - JJJt://!/. Hau -Ise. 11, 5. 57. 
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3. Superlatil) aus dem ZlMammenltan!l0 dos SalzeN. 

'W JA ~ ~ )\ L. * 1ITfi ,lJ! 0 nan' niu kiu slt' 
yin - tci ta lun ye, "die Ehe ist der Menschen grofser Bund (der gröfste 
13und, ta tun). Hia-Men.g. Wart-tean.g. 1. H. 3. 6. 

7\ * - @ -1- ff 0 /J' "* 1~ ~ p t n 
it fi 0 td - tee san - sse - sItz kin, .~iao &Ce 'i pu Md slt, - pii
kieu kin, "die Grofsen (die Gl'öslen) haben dl'eifsig bis vierzig Pfunde, 
die meinen (die [Heinsten), nie unter achtzehn bis neunzehn Pfnnden." 
'l.'cin -la -{im.g -l u - kt i. Kap. Tt u - tst an. . 

189. Um auszudrücken, dars einem Gegenstande, im 
\T el'gleiche mit allen anderen seiner Art, eine Eigenschaft 
im höchsten Grade zukommt (Supe'rlativus aosolutus) 
wird entweder: 

1. ein die Gattung bezeichnendes Nennwort von einem 
anderen den Begriff der Eigenschaften ausdrückenden , 
Hauptworte abhängig gesetzt CSupel'lativus 1'ectu~), 
oder es wird 

2. das die Eigellschaft hezeichllende Nennwort von den 

Hauptwörtern ~ tCi oder .~i< kl, "Spil,ze, Gipfel," 
abhängig gesetzt (Supm'!ativus obliquus). 

1. Supel'lativus 1·OCtuS. 

S ~ L ~:J:o pe fi.e tci te, "der hundert Münner gute" 
(Unter allen Männern der beste). Slti - kin.g. T.~irt - {tm.". Od. Hoall.g-

l'Iiao. (I. 11. 6.) - )\ ~ tJ1,m L ~ 0 gin wan 'ue tCi lin!l, 

"der Mensch ist unter den zehntausend Ding'en das Vel'stünrligc" 
(dcl' Mensch ist unter allen Wesen das V crständigste). SllOu - kinlI. 

1~1 Z i ~d- * ib. 0 'Uei tei sMn slte tce '!Je, "der beste Bo
genschützc in 'Uei." Hia-Men!l. Li-teu. 2. H. ~. 37. I). 

2. Supel'lativll.~ obtiquus. 

~ ~ T X 1t ;z: ~ i!! 0 V/Je; l ion - tSI} fli ts/tu
tel tei ye, "des Kaisers Vater zu seyn ist dei' Ehre Gipfel (die höchste 
Ehre)." Hia - Jl{Ultll. Wan - tcan!l' 1. 11. 3. 18. -----I) VOl'S!. ilirt - Illellg. WllI/.- lwlIg. 2. H. 4. 5. [((lo-tse. 1. 11. 5. 33. 34. 

30~ 
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fj :t ~ fjf;ltJJ *" L t* 0 tse mao lIfitiu k\ lao-
&Ci k'i, "ein Alter von 90 bis 100 Jahren ist des Greisenalters Gipfel" (das 
I öchste Greisenalter). Li - ki. 2. 

190. In der Umgangsspraclle wird der Superlativ in 
derselben Weise wie im alten Style, dann durch die Ad" 

verbien I shin, oder J1,X tsfti, "sehr,~' 1~ ICl oder fo 
tai, "höchst," *-e tsz'ue, "vollkommen," und :kl ltao, "gut;" 

ferner durch die zusammengesetzten Ausdrücke: ::;y\ ~ pi), 

kuo, "unllbertrolfen," 4,--1.$ te!ci, 1~ 1ßc te lten, 1~ r 
te lc~n, "den Gipfel erreichend," Tft J: fing sMtng, "Schei ... 

tels Höhe," ~~ .tii tao lcl, "bis zum äufsersten," J: * 
1:;'><-

shitng-tiing, "von der obersten Sorte," ~ - tZ 'l, "der 

erste," t J} sItZ ren, "zu zehn 'rheilen" Cganz, ex asse) 
u. s. w. gebildet. 

Ähnlich ist die im alten Style vorlwmmende Form des Superla1i-

ves: 1:. 1;P ,~/uing Ci, "die W r.iseslen," l' ~ Md,' iu) "die Dümm' 
sten." Hia - Lttn. XVII. Yang -lw. JI. 4. 1. 

Dritter Abschnitt. 
Von den Zaltlwörtern. 

191. Die Chinesen llaben 15 Grundzahlen, durch de" 
ren Verbindung alle Zahlen ausgedrückt werden können, 
und denen dreierlei Arten von Zeichen entsprechen. 

192. Die erste Art dieser Zeichen cJfJi ;::4\ I~/~ ~X 13 
~ 'z'uan pen - tl su - mii - tse, "die ursprünglichen Zahl" 
zeic.hen"), sind die am häufigsten, und im Ku-wen fast anS" 
schliefslich gebrauchten Zahlzeichen, und müssen zu deJl 
einfachen Schriftzeichen gerechnet werden. 

193. Die zweite Art der Zahlzeichen ck 1.#i B~ ~X 
EI * tri sü2 tl su-mu -tse, die gl'ofsen Z al11zeichen) silld 
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lhellr oder minder zusammengesetzte Caractere, die 
lhan unter den Schriftzeichen der mit den Zahlen homopllO
nen Wörter ausgewählt hat, und deren man sich vorzugs
'''eise dort bedient, wo einer Verfälschung von Zahlen, 
'''elche die einfache }~orm der ursprünglichen Zahlzeichen 
leichter 7;uläfst, vorgebeugt werden soll; ein Gebrauch, der 
lhit unserer Sitte, die Zahlen unter gewissen Umständen 
nicht durch Ziffern darzustellen, sondern auszuschfeibEm, 
Verglichen werden kann. 

194. Die dritte Art der Zahlzeiohen c1t ~~ 8~ !t~ 
EI ~ lwa -mit - ti sil -mu - tse, "die blumigen Gewicht

zilfern", oder ~* ~IIII ~~fx EI * Su-teeu mit sil-mü 
tse, "Gewichtziffel'l1 von Su - teeu" I) sind Cursivformen, 
die nur im gemeinen Leben, in Handlungsbüchern und Rech
nUngen, seltener in gedruckten Büchern zur Zählung der 
lllätter Anwendung finden, und als Ziffern angesehen wer
den können. 

195. Die Grundzahlwörter und die ihnen entsprechenden 
Zeichen sind: 

"- ~ 2) ';, 1, t ?$' -t sM, 10, 

..::::.. 1\ 3) " eill, 2, Ei \ 11 pe, 100, 

2:: ~ 111 san, 3, .:t =f ts(ian, 1000, 

lZg ~* X sse, 4, ~ 
1i in 
)\- ß~ 

~* 
J\ f~~ 
it'A ------

~ 
...L 

== 
-'-

:!1 

, 
u, 

[ü, 

tS'i, 

pet, 

kieu, 

5, 
{»-. 
I~\ 

6, ~ls 
7, 

-'-
;j; 

8, *~ . 
9, 

') Sn · Ieell • fit, in der Provinz Kilmg 811. 

2) 1'« -Mo. 1. SM - killg. I. 2. 24. 

7i wdn, 10,000, 

1~ Y"', 100,000, 

1& tedo, 1,000,000, 

king, 10,OOO,00~ 

Jcat', 100,000,000. 

3) SlUl1Ig - Jllellg. 1·ellg. lMI! . killt./f. 1. I. 5. 38. lIj" - Jllellg. lV(1II -tenng. 2. 
11.4. 21. Vel'gl. SltallV - LIIIl. VI. YII/Ig - ye. I. 3. 2. 2. 

.. 
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196. Durch diese Grundzahlen können alle mögliche 
Zahlen ausgedt'ückt werden, indem den Zahlen 10, 100, 
1000 u. s. w. ihre Multiplicatol'en (oder dieEinheit) vorge" 
setzt und die Additionszahl nachgesetzt wird. 

Z. B. -1- sM, zehn; .= + eLit- slt'i, zweimal zehn = 20; 

~ + = ezil- "lt'i - eut, zweimal zehn und zwei = 22; fL °13 
kieu pe) neunmalhundert= 900 '); fL ~ kiru wau, neunmal zehn

tausend = 90,000 2); - 1- J\.. N Im -t Im 'i - ts' ian pli" 
pe sse - slt'i s.ye, einmal tausend, achtmal hundert, viermal zehn, vier, 

= 1844; ]\ {,~\ I\. =f J\ B 71 {:~:o pii-y' - pii- ts'iaTl " 

pii-pe-pii-y', achtmalhunderttausendmal - achtl,ausendmal - acht
hundertmal aclltmal - hunderttausend = 88,888,000,000 3). 

197. Im Ku - wen wird die Zahl zehn (+ SIll) bis" 

weilen durch das Wort 1i] sztn "Decade" ausgedrückt, und 
fast immer werden die einzelnen SteUen durch die Oop~tla 
1f yeu (haben, hier im rrone k'iu und dem Sinne x.. "noch" 4) 
:p1it einander verbunden, während in der Umgangssprache die 

zwischen anderen fehlenden Stellen durch das Wort t [ing 
(erübrigt) gleichsam die 0 vertretend, angedeutet wer~eJl' 

- B 1f 7\ 10 1i "* B 0 san-pe yezi Zü-sun yeli 

liI i/i) dreihundert und sechsmalzehn und sechs (366) Tage. SM/)" 
king. 'Iao tian. 1. I, 8. 5). 

. - Ei * Ii 'i-pe Un.,! 'u = 105; - T 'f 3i 
'i ts'ian ling 'u = 1005; Ii.{: f 1i.. Ei f 1i 'u-ti' li/lg 
'u-pe Un.'!'u = 100,505. 

I ~~ tMo, l\fillion, wird im Ku -wen nie als eine be.slirnrnlC 

Zahl, sondern nur im Sinne Jliner ungeheuer grofsen Anzahl gefundon ; 

I) Li - klo lTVllllfl - lei 5. NI'. 142. 
~) Li - ki, J. C. 6, 

• 3) Palt/Mer, IJII:m. SlIr I'origine el III TJl'O/lIIua!ion tle /11 tloc/rille tfll 7'/10, p,! 

4) VeJ'gl. 11/(1 - Menu, Li - Ielt 2~ H, 2. 1. 
5) VOl'gl. Jlj/t - Jllellg. Willi - IC/lllg. 1. 11, 3. 15 cl 24. 
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Z.B. ~ ir {: ~ ~ Ao Sheuyeu'!l-tCao'i-!Jin, "derJ{aiser 
dor SluJu ·hat hundertausend Millionen Dienstmannep." Shou - kin.g. Tai 

al/i. IV. 1. 2.6. Auch in der Umgangssprache wird {~\ ~\S y' teao, "die 

hunderllausend Millionen;" ~\S R teao min, "die Millionen," als Be
Zeichnung der ganzen BevöIlterung des Reiches gehört. 

Jj( king) 10 Millionen; t$ &se) 100 Millionen; und *if kai, 
1 Milliarde, werden im Ku - wen Imum angetroffen, sondern llOhe 

Zi/fern durch das MuHiplum von ~ wart) 10,000, und {~ yt, 100,000 

aUsgedrückt als fL + {! neunzigmal hunderttausend = 9,000,000, 

Und 1L ~ {!\ neunzig tausendmal hunderttausend = 900 Million I). 

In riner im K an.g -Iti tse - tian unter *:t. angeführten Stelle 
d l;i;I /1.' ~ J.rr- \Jv 

es /)).,\ 'I~ JJ!!. wird gesagt: zehn 1,~\ sind ein 1~ CI MiII.), zehn 

~~ ein ~~ (10 Mill.), zehn ~ ein tii (100 MiII.). Nach einer 
andern Stelle dieses Werltes, welche in demselben Wörterbuche unter 

f$ angeführt wird, und in der die Decimalstellen von 1000 bis 100 

?!tilIiarden aufgezählt werden, sind I 0 ~ = ] ~$ CI 00 MiIl.) und 

10 fil = 1 tii (I Milliarde). Wir folgen letzterer Stelle, mit wel

~hcr das TC sin.lJ wen kian. Kap. $ ~ ~ffii (VII. Fol.. 59. v. - 60. r.) 
~~ereinstimmt, und führen die dort für die Elecimalstellen von tausend 

18 100 1I1ilI. Bill., gegebenen lt1.andcltou Ausdrücke auf. 

10. 

100. 

1000. 

10000. 

100,000. 

dchouan, 

tanggo, 

toumen, 

{ 
dclwuan tou!!'en, 

bounai, 

{ 

tanggo toumen, 
1 Million 

_____ sadclta, . 

') Li -l,i. WallU -lei. 5. NI'. 142. 

t 
B 
T 
et 
t~ 
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10 Millionen { minggan , ...... , -f~ 
deM1'oun, JA 

100 Millionen { 'aum", ,aum"" ~~ 
doungelwun, ~$ 

1 Milliarde tel'boun, t~ 
10 Milliarden tcltakteMn, ~ 

100 Milliarden deltabsoun, t-t ·fTI-

1 Billion damdan, ~~, 
10 Billionen dcltiri, JE 

100 Billionen mielwun, ~ 
1000 Billionen , tcltata, t!i 

10,000 Billionen ,qan,qgi, 'Ila 1P] 1;); 
100,000 Billionen deltamOul'i, ~lif {t" mJt 

1 MilI, Billionen samow'i, ~~ ru 1m 
10 Mill, Billionen samina, - PI Ef:I =t1 -1' p ,l:!..\ P , 

100 Mill. Billionen boudclwu badelta, 4m= ~ Ix I). 

I) 1. DcllOUI/I/, tfellolle sOlmtlc//IIbe, tleltolll/ll sembi, 2. T(III{j{jO, dC/lOue sOll' 

$I/ibe, Ilmg{/o sembi, 3. Jl1i7l{/gml I dcltoltl/ll IUI/.{jl/obe I lIlilil/{/1111 semui. 4: 
7'01/11/1111, delloulIII mill{j{jllllbe, lOlllllell slImbi. 5. Dcl101l(//1 10Ul/len, 1(/IIUg

U 

• •• U 1IIII,i 
,mnggl/llbe, dcllOllfl1l 101l1lleli sembi, 6. BOUlIIU , dcllOI((/II 101l1llellbe, ° . 
6cmbi, 7, Tll1tggo tOltl//en, Iltillg{j1l11 mill{j{jllllbe I IIIIIUUO 101t11lell seil/ bi. 

8. Sade/III, ilclloUl1II bOlllwilJe, siu/ellll semM. 9. /lJiI/.!/{jun l Ol/m ell, deltnliiti/ 

Ilmuuo 10llmlln; mil/ggml tOll11lell sembi. 10. Dclti/'OIlIl, dellollllll sluld",!lr, 

tlCllil'Oli1i sIImbi, 11. 7'oumell 10t/tI/IIII, dollollllll fIIillUgll1l IOllmenbe , 1
011

.' 

rIIell 10ltmen sembi, 12. Dlflm{jcllollll, dellOllll11 dclti/'ot/llbe, lIoll11{je//01I1I sell/b/' 
. kl ·JtiIl' 13, 1'erboutI, tleltoulIIl tloUtt{jclt01l7tbe, lel'U01ll1 sem7J1, 14. Te/Ii/' c .~ 

(lc1l01/(", lerboullbe , telwklcltin sembi. 15 l)cllabs01I11, dcltOll1t11 Icf/II/ole/". 
I/bi' 

be, tlcllllUSOlll! sembi, 16. Dlllmllm, 11el1011111l de/wusOImbe. tllllUtl,11I SCI 

17, De!lid, d1:1t01l11ll dlltlulan be, deM/'i seil/bi. 1S. Jlfirl/Ol/1/, tld/OIl{I~1 
(lcltiribe, ",idlOlm 8embi, 19. 'j'C/IaI,!, dellollllli rnicllo/iIlUl', 111/111/(1 Sfl

llbl
, 

'bf 
20. GII1I!/{ji, ,le/IOUlIll ecJwlube, !/III/{j{ji sembi. 21. Delwlllollri, Ifelt01U/II {j(itlU!JI I 
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In den Ernte - Liedern des SM - king Tceu - 8oong. Od. Fung
tlien. (IV. c.I. Art. 2. Od. 4.) und Od. T.iai'i (IV. c. I. Art. 3. Od. 5.) 

mag f$ die Bedeutung einer Million haben (~ 1;~ 7i fi zehn
tausend, hunderttausend bis eine Million), obgleich diese Stelle: "toumen 
bounai, doungclwunde kltaminanlta kItai" übersetzt wird. 

Die abgekürzten Zahlzeichen werden nicht in vertilcalen Linien, 
sondern in wagerechten Zeilen, und zwar von der Linken zur Rechten 
geschrieben, wobei jedoch, wenn die Zahl aus mehreren Stellen besteht, 
die Coefficienten übergeschrieben , und die SIelIen , die zwischen ande-

ten fehlen, durch eine 0 ('f linO) bezeichnet werden, z. B. 

I 11 8 
I t t 8 11 t t 8 8 11 
10 20 25 500 505 555 

I =f 00 ß 
1005 1050 1055 1555 
In den von den Jesuiten auf Befehl des Kaisers Jt an!l-Iti heraus-

gegebenen Logarithmentafeln (fx: 11< su piao ') sind die Zahlen mit 
chinesischen Zeichen ausgedrüclet, aber nach europäischer Weise geord
lIet, und wird die 0 überall ang'ewendet, z. B. - 00000 = ) 00,000 

statt =f ~ o. 

198 • .Im Kuan -ltOd werden aus den Grundzahlen die 

Ordnungszahlen durch VO:'setzung der Partikel ~ ti (ordo) 
\tud die Vertheilungszahlen durch das Wort 4} 'co, "J e
dei;" gebildet. 

Dem Ku -wen sind die Ordnungszahlen fremd. Alle 
anderen Arten von Zahlwörtern werden sowohl im alten als 
hn neuen Style mWeIst der Grundzahlen ausgedrückt . . 

Das Zahladvel'bium wird im neuen Style dureh da.s der 

G"undzahl nachgesetzte W ort I~ tse, "Mal " (vices) geb il d et. 
""'---------

tlcllt/l/Iolll'i se1llbi. 22. SIII/IOlIl'i, tlCltOUfllI tlcllfl11louribe, smno/lri 8.t'1IIbi. 

23. SlI1n;,w> tlcltOll/ll. Sll1Iloltl'ibe > S/lII1i1w sembi. 24. BOll/lellUIl IHII/dlll, 

rTChOfllllt slwlil/llbe> bOlUlc1lOll batlcllll .~e/JIbj. 

') 1\1. s. Kl(/tn'olli, VCl'zeichnifs der Berliner Bibliothek, p.1St. 

31 
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-"A /.Y,k 
3fj - ti 'i (oulelwu), der erste; 5f1 ..=. ti eut (delta~'), 

5* - 1',-* -t 
der zweite; 5f1 =.. ti - .~an (ilatehz), der dritte; ~ -= tl~ 
eUl- sM (moitelti), der zwanzigsl e, u. s. w. 

~ - ko'i (emte) , je einer; ~ =- ko eut (delwuete), 

je zwei; 4} - ko san (itala), je drei; 4} t = ko eul sM 
(orila) , je zwanzig, u. s. w. 

- 1J\.'i [s(t! (em.qeri), einmal; = I~ elU dd (delwueng~ 
gm'i) , zweimal; = I~ san - ts( d (ila'1l.Q!Ie1'i), dreimal; Ei ,If. 
pe - ls( d (tan.q,rlon,qel'i), hundertmal; T if\. lsian ts( t! (minggall9" 

, .q~ri), tausendmal, u. s. w. 
. • - ~ ..... )~ij] • ~ rrff ~ ;:':11 -=t ~_ .:E 0 ti kuan .~e'1lg 'tu eut .~M, "der 
Kaiser beherbergte (seinen) Schwiegersohn im zweiten Pali aste." 11ia~ 

Men.q. Wan-lCong. 2. 1I. 4. 21. 

~ T - 1lr 0 ~ -1tr 0 {~- {V- 0 18 -1~ 0 

-." EJ3 I~ j-.lr 1\1 r.k-..t--t- 17 PJ - ' 111-0 /\L JL Wo ..... lien-lse'i vvei, k1,1l1 

, i ,vei, luiu' i ""ei, ,pe 'i vl,ei, tse non l u'1lg 'i ""ei, {an i,i te1I,q, 
"Kaiser ist eine (die erste) Würde; Herzog ist eine (die zweite) Würde; 
Fürst ist eine (die drille; Würde; Graf ist eine (die vierte) Würde; Mar' 
quis und B!\ron zusammen ist eine (die fünfie) Würde, im Ganzen fünf 
RangessLufen. Hitt -lIleng. Wan -leon,rl. 2. n. 4. 10. 

~ z :*: 7t n L t~ 'ttt l t, z ~ ~1( 0 - i!L 0 

T ' t./' S' ' T ( ./' T( , v L' ./, T./( (, ( v ,. doB 
.~zn - c~ [tm,rl, .V u tcz aO - u, U - tl'Z c un ts W1J, 'ye, " 

Slti'1lg (die Clt1'onik) von Tsin, das 7'(ao-'u (die Clt1'onik) von X(SII 

(und), das '1'tun ts{ieu (die Cltt'onik) von Lu (sind) einerlei (emoukai)' 

Hia-lIfe'1l.q. Li-leu. 2. TI. 2. 32. JN r(J ~ ~\ 1\.0 tse sI'; 

kia pt/' eul, "dann ist der Marklpreis nicht zweierlei (dclwue kltate!ti11)' 

Sltang - Meng. Teng - wen - kung. 1. I. 5. 38. 

- 1t EI m~ ',{u pe meu, ,Je ein Mann, hundertM.'orgcn." 

Hia - Meng. Wan - tcan.q. 2. H. 4. 16. Ii. liX:. 0 - .iill 0 ' ~i tHaI 

" sun, "je im fünften Jahre ein Besuch." SltOu-kin.q. Sltun-tia11. 

J. 2. 9. 

}i}f Ji'~t - 0 ,Pli ~ - 0 .~o ts(ü]u san, so k(iLt san (die 
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Ursache), wefshalb sie - einen - Staatsdienst - annahmen, war drei
fach (die Ursache), wefshalb sie - den Staatsdienst verliefsen, war drei
fach." Hia-~{en.,!. Kao-tse. 2. II. 6. 46 '). 

* Für die MultipIicationszahlen: doppelt, dreifach, u. s. w. wer
den theils eigene Wörter, theils die Grundzahlen, von denen einige in 
diesem Falle dUl'ch besondere Schriftzeichen dargestellt werden (als 

1i!i pel, doppelt 2); 11'E .~i, fünffach , 1+ sM, zehnfach , 1B pe, 
hundertfach) angewendet. *'- WJ Z ~ ~o !f'lJJ L +~ {/10 
~ *~ 1p' fi[0 ~ t§ 1+ ~8 0 ~ T iti 0 fu 'ue tcfi pu 
t8: i, 'ue - tci ts< in.,! ye, kll;; sian.q pei si, /tü;; siar~.q sM pe, kll;; siang 
t8ian wan, "der ung'leiche Werlh der Dinge ist in der Natur der Dingo 
begründet, einige sind unter sich um das Doppelte (emou oubou) bis 
Fünffache (soundc/ta oubou), einige um das Zehnfache (dcltauan oubou) 
bis Hundertfache (lan.,!.qo oubol.l,) , einig'e um das Tausend fache (min.q-
9an oubou) bis Zehntausend fache (toumen oubou) verschieden." Sitang
lIieng. Ten.q- Wen-kun.q. J. J. 5. 39. * sltin.q, "Doppelpaar," wird nicht selten slatl der Grundzahl 

"Vier," aber nur für Wagen, Pfeile, Vögel angewendet. -ft *- * 
(-a, sldn.q slt;, "er schofs vier Pfeile ab." Hia-Meng. Li-leu. 2. IJ. 2. 37. 

_ /1\ rtR m ""i\;!:;R = -:r.;!:;R 'v v t (t 
, J ' rt~ 0 •• , T:r /"!f!1 . .. -" I' !f!/1 ,pu c ao, 

t8ai pu tlao, •.. san pu tc<ao, (wenn ein Lehnsfürst) einmal (emou 
~Oudan) nicht bei - Hofe - erscheint, (wenn er) noch einmal (dc/taue 
nlOudan) nicht bei Hofe erscheint, ,,(wenn er) dreimal (ilan moudan) 
Ilicht bei Hofe erscheint. Hia-Meng. Kao-tse. 2. H. 6. 25. 

~n A EI 'F1j A B == "t.-"- EI 1\/J pn o. .. TT P/l 0... - P/l 0 ... 

IJV~JlEl <. ' v" 'v . ' v ~ rots u mm.q yue .•• tsm mzn!! yue •.. . ~an mm.q yue . .• 
88e min.,! yue, "zum - Anfang sprach er befehlend, dann sprach er 
befehlend .•• zum Dritten (tertio) sprach er befehlend ... zum ViOl'len 
(QUa1·to) sprach er befehlend (oudclwu - de ... dcltai - de ." ilatclti
dc ". dou'vatvlti - de (afoulak/tangge). Hia -111on.q. l. ~. 26. 

199. Bei Aufzählungen werden statt der Ordllungs
~ahleJl : 
------

1) VCl'gl. lJill - J1Jelig. 1·sill-sill. 1. 11. 1. 77. 
~) Vel'g1. WII -]fIel/g. }Vi'" -ICillIg. 2. H. 4. 16. 

31~ 
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von eins bis zwei die Wörter J: shang, der Obere 

( der Erste), und P Ma (der Untere), der Zweite; 

von zwei bis drei die Wörter J:. Sllang, der Obere 

( der Erste), tf cung, der Mittlere (der Zweite), und 

~ lda, der Untere (der Dritte) ; 
von eins bis vier die vier ersten Schriftzeichen des 

E3 fL-
Y - king (-o/l /f~~), des Ersten unter den canonischell 

Büchern I); 
von eins pis zehn die Z eichen des Denar -; und von einS 

bis zwölf die des Duodenar-Cyclus angewendet, aus deren 
Verbindung wieder besondere Zeichen für die Ol'dnungszah'" 
len von eins bis sechzig hervorgehen, die jedoch fast nur bei 
chronologischen Daten, für diese aber auch mit gänzlicher 
I;Ieseitigung der anderen Zahlzeichen, im Gebrauche sind. 

Die Verbindung der Wörler J: shang t tf cun.fJ und r 
Ma, gibt Ordnungszahlen von 1 bis 9: 

J:. 1: sluing - sluin.fJ, "der oberste Obere, der Erste. 

tf J:: cung shang, der mitlIere Oberste, der Zweite. 

r J:: Md shang, der untere Oberste, der Dritte. 

J:. tf Sllang cun.fJ, der obere Mittlere, der Vierte. 

rp tf cung cung, der mittlere Mittlere, der Fünlle. 

~ tf Md cun.fJ, der untere Mitllere, der Sechste. 

J:. ~ shang -Ilid, der oberste Uniere, der Siebente. 

tf 1\ cun.fJ -Md, der mittlere Untere, der Achte. 

1\ ~ Md Md, der unterste Untere, der Neunte. M. s. SMu"' 
kin.fJ' 11. 1. !l). 

Jr -'- ::fll I' 
I) Diese viel' Schriftzeichen sind: LI 'i/lltIt (1.), =f Ilellll (2.), 1'!! / 

(3.), und ~ cillg (4.). 
Z) Vorg). lIia - !fIel/g. WII1I-lcllllg. 2. 11. 4. 16. 

" 
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Der sechzigtheilige Cyclus (1t 't' =f lwa kia tse) , dessen 
sich die Chinesen in Verbindung mit den Nien-Ma (m. s. ob. S. 187) zur 
Zählung der Jahre, ferner zur Zählung ihrer sechzigtägigen W oclte, und 
der Monate des fünfjährigen Mondescyclus seit den ältesten Zeilen bedie
nen, ist aus einem zehn- und aus einem zwölftheiligen zusammengesetzt. 

Die Caractere des zehntheiligen Cyclus, welche übrigens nie für 

Sich allein eine Anwendung finden, werden die "zehn Stämme" i- ~ 
I!ltl~kan, oder "die himmlischen Stämme" A f$ lien kan gl)nannt. 
Es sind folgende: 

1. lfI 0 kia; 2. Lo ',; .8. rq 9 pin,q; 4. To ting; 

5. )jt 0 meu; 6. ~o ki; 7. ~o keng; 8. $ 0 sin; 9. :f 0 

!fi",; 1 O. JR- 0 kuei, 
Die Zeichen des Duodenarcyclus oder die "irdischen Äste" 

dib. 5Z. ti tCi), welche zur Zählung der zwölfTheile oder Doppelstun
den des Tages, und der zwölf Zeichen der Eldiptik angewendet wer
den, sind: 

1. 'f u t8e; 2 • .3l. 0 tleu; 8. ~ 0 'ien; 4. 9n 0 mao; 

5. ~ u tcin; 6. E 0 sse; 7. 1f 0 'ie; 8. *0 weil 9. $ 0 

Bit,'",; 10. im 0 ?Jeu; 11. ßt 0 siu; 12, "* 0 ltai. 
b' Wenn man die zehn Stämme mit den zwölf Zweigen paarweise ver-
Indet, so dafsjene vorausgesetzt werden, und beide Reihen) wenn sie sich 

erschöpfen, so lange wiederholt, bis sie wieder von vorne anfangen, so 
kehren diese nicht eher als mit der einundsechzigsten Verbindung wieder 
~llrücI(. Das Weitere über den chinesischen Sexagesimal- und den mit 
Ihm parallelen ostasiatischen Thiercyclus findet man in Idelel's treIflicher 
SChl'ift: "über die Zeit1'eclmung der Chinesel~." Berlin , 1837. 4. 
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Zweites Hauptstüok. 
Von den Fürwörtern. 

Erstes Kapitel. 
Von den persönlicllen Fürwörtern. 

200. Die persönlichen Fürwörter sind im Ku - wen: 

ich, .~~ tein; du m eul; er Jt k' i; 

:{X n,fjo; ffij eul; L tCi ; 

T 'z'u; ~p gou; M kiue; 

* 'u; & gou; 1r 'i; * gou; 
=!t.!: (I ~ 
'1=1 9 0 ; 

im !(uan -'tOd: 

ich, 1X ngo; du, 1h1 nz; er, 1t!!. t' a ; 

=tf 'u; 

7t 'iu; 

1'- 'ian;" 
p§ tsa; 

201. Die pel'sönJichen Fürwörter bilden, wo die I\fehr; 
zahl nicht aus dem Contexte allein entnommen werden ka,Jln, 
einen Plural durch Anhängung von Vielheitsbezeichnuw' 
gen, die im alten Style .sehr selten, im nellen aber ull

l 

desto häufiger gebraucht werden. 
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~ Solche -LVielheitsbezeic1,T:ngen sind im alten ~tyle: 

I~ sMi, 11f ur ai, und '=Ff teng; im neuen ~ pet, 

1t mei, und 1P9 men. 
Die Zweizalll wird in der Umgangssprache nicht sel

ten durch die dem persönlichen Fürworte nachgesetzten 

W-örter FM (iI l~·itng - k6 bezeichnet, sonst findet 1P~ men 
die häufigste Anwendung, während die anderen Pluralbe
~eichnungen fast nur mi.t gewissen Appellativen, welche die 
Stelle der persönlichen Fürwörter vertreten, gefunden werden. 
, .k-k-
~ llm.q wird gebraucht, wenn die Fürwörter wir, ihr, sie, 

den Begl'ifi' einer besonderen Classe oder Categorie bezeichnen. So sagen 

die Chinesen '1Jt 4$ n.qo ten.q, wir (nosler ordo), im Gegensatze zu 
anderen Nationen, und auch , die Christen, als Bekenner einer Religion, 
hedienen sich dieser Form in ihren Gebeten. 

202. Die persönlichen und die meisten anderen Fürwör
tel' werden wie Hauptwörter mit den verschiedenen Zeitwör
tern consiruirt, und ihre Abhängigkeit wird durch dieselbe 
Stellung, oder durch Anwendung von Partikeln bezeiclmet. 

In der Stelle Hia-Lun. Xl. Sian- 'l'sin. II. 1. 25. (2.) sIeht 

1\ =tf ~p 111 pu 'u ci ye, nicht für: .::f\ ~p f-i-1I! pu ci 'u 
~e, "er kennt mich nicht," sondern heifst: "ich bin nicht gekannt" (non 

~90 nosem·). Verg'l. Sltan.q-Lun. I. Hio - eut. I. 1. 1. (S.) und 'Cun.q
Yltng. XI. S: 

203. Der Genitiv, der wieder durch seine StellUJlg al

lein oder durch die Genitivpartikeln z: tei (im !(u-wen), 

\i~ld B~ ti (i~ Kuan -ltOel) bezeichnet seyn kann, bildet 
dIe possessive Form: mein, dein, sein. 

I. Die persönlichen Flirwörter der ersten Person unt! ihre 
pos ses s i ve F 0 1" m. 

]~ 0 tein, ich, seit den ältesten Zeiten nur im Munde vornelt
I,~el' Personen, und von 'l~li -ltlLf:JJ4/- ti, dem Gründer der chinc-
618Chcn Monarchie (212 v. Chr.) fÖrden alleinigen Gebrauch des Kaisers .---
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reservirt, bildet eine dem Plw'alis ma}estaticus vergleichbare Form, die 
wir besonders häufig im Slwu-kin.9, wo die alten Herr~cher redend eing~ 
führt werden, jedoch in demselben Satze mit t iu abwechselnd 1), anfreffen. 

~~ ~ 1M ± + tio )9: ~\~ JF(f -ßP- 0 ~ ,~~ 1~o 
tein tsai vlJ(Ji th S;~t lsai, !lou nen.9 ~un.9 min.9, .Yl.tn tein vvtJi, "ich 
(tiHn) bin siebenzig Jahre auf dem Throne, I{önnt ihr (gou) die HeW 
schaft ausüben, so trete ich meinen Platz ab," Slwu - kin,g, 'lao - tialJ. 

I. 1. 12. (Vergl.25. ~). ,~~ 1J~ ~~~ fPt< z: 7fJ1 ~ *- ,-" :l: 
P"pf(~ ~ (.' c. (., ... ./_ ( . '".... ~T '" lt(a'. 
TI~ I~I ~J /.>f~ 0 tczn zu zu k, - tcz ts u 'lmn,9 ta- tw-sse "~go - eu - : 
"ich (tein, bi) habe im Anrange der Regierung dem Grofsrathe ortal 
befohlen." T t ai Ts( ing - Sltin.9 - tsu, Von'ede zur Jfandclt. Überset~· 
der vier Büclter. Ausgabe v. 1755. Fo!. I. r. 

1t 0 n.90, ich, wir, sowohl im aIten als im neuen Style das llJll 

häufigsten angewendete persönliche Fürwort der ersten Person. ' 

~ 1* rp9 *' ))~ :fX 0 :Jx *f- ~ 0 Meng - sun WeIl 

Mao t iu n.90, ngo tu; yue, "Meng-sun frug nach der kindlichen pflicht 
bei mir (iu n.qo), ich (ngo) antwortete und sprach.'( Sltan.9 _ Lun. JJ1. 

Pa -'i. I. 2. 1. 5. (2.) * /f\ ~* A L ~p ~t :fx -ill 0 

'u pu t iu !lin - t6i kia leu n!/o ye, "ich ('u) wünsche nicht, dafs die 
Menschen mir (leu ngo) etwas anthuen." Sluin.9 - Lun. V. Kung - y8' 
cang, 1. II. 8. 1. H. S). 

:JX tr 1h1 n.90 tti ni, ,.ich schlage dich." Hoei-lan-f;i. 
Akt. I. Seen. 11. Nr.3. (102.). 

1h\ P~:JX ... :Jt P~ 1h1 0 ni Iwan ngo ... n.90 !IOall 

ni, "du riefst mich, . .• ich rief dich." Hoci -lan - ki. Ald. I. Seen. Z· 

Nr.l und 2. ~:fZ 1F~ Iwan n,90 - men, "sie rief uns." Hoei-la1v 

ki. Akt. II. S~en. 5. NI'. 1. (Vergl Akt.m. Seen.2. NI'. 9.) 
Die pos ses s i v e F 0 r m: mein, unser. 

:ilt ,t\ n90 sin, mein Herz (min.i moutcltilen), Slti-kilJ,q· 
-----

1) Z.B. 1'f/1l.g-S1li. IlI. 1. 4. 1·(l1Ig-1wo.lIl. 3. 8, 1'u-lwo.IV, 7. 15. 
~) S/lOlt - king. TII- Ylt 1/10. I. 3. 9. Kilo' 1110 wo. I. 4, 8. 7'II,lIg - sM, J[/. j. 

1. Kfmg - 10110. IV. 9. 13, lIill - 1I'11'IIg. Wfl1l -tC/mg, 1. 11. 3. 8. 
l) VCl'gl. SM - killrl. n, 1. 1. 11. 1. 7. n. 1. 8. H. 3. 1. 11. 4. 4. Jl, 4, B· 

H. 4. 10. II. 5. 2. H. 5. 8.' 11. 5. 10, H. 6. 3. lJ. 6. 5, S/IIWg-i!1C
11
;' 

Kuug - SIIII - tCCII. 1. I. 3. 53. 
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~iao' ia. Od. Tsai -' '/.lei. II. I. 7. s(;1'. uZt. 1X W -1' +Ifu 1X ~ 0 

l'IgQ lteu pu siu ngo tcun.9, "unser (mousei) Fürst erbarmt sich nicht 
Unserer Menge." Slwu-king. Tang-slti. 111. 1. 1. 2). 

J! 1[ ~ 1X B~ J!R, 0 tci tang ski ngo ti' nian.9, "sie ist 
schon mein (ngo ti) Weib." Hoei-lalt-ki. Act. I. Seen. 2. NI'. 2. (VergI. 
A.ct. 11. Scen. 5. NI'. 20.) 

.::ffi.~A~ , 1E ~ -:rx. 'Ff X * 0 tsai etien ngo-timg fu-tce, "der 

du bist im Himmel unser (n.90 - ten.9) Vater." - a:p liI 7\. 1: 
1~ ßf6 '?x ~ fvr 0 cun." küu ta tcu pao ",,,,ei ngo - ten.1I ki, "des 
rtrütelreiches (Cltinas) grofser Patron (Se. Joseplt) bitte für uns." '* 0 'u) ich, wir, im alten Style häufig gebraucht (meist in 
der einfachen Zahl), seltener im neuen angewendet. 

3i.. lAI- .H::. ~~ ,( ,. h b ~ I d V 1=1 'W: JL ~ 0 u ts ung sian tsm, "lC elo ge er 01'-

fahren Gebräuche." Hia - Lun. XI. Sian - tsin. 11. 1. ), 1. 2). * 
a _~ ... * 0 'u gi san slng 'u, "ich ('u) prüfe (sing) mich ('u) täg

lich CiJ'i) in - dreierlei - Dingen (san). Slwng-Lun. I. Bio-eul. I. I. 1. 4. * ~ 0 'u yeu, "mein I{amerade" (mini lJoutcltou). Hia-
3i...~ 

tun. XIX. Tse-can.9' II. 5. I, 15. I=' ~ 0 'u tan.lI, "unser Lands-
tnann" (meni falaga). Hia-Lun. xm. Tse-lu. 11. 2. I, 18. 3). 

T 0 (iu, ich, wir, fast nur im Ku - wen gebraucht. 

~ 0 T ~p 0 (iu cl, "ich bin ldug." 'Curtg-Yung. VII. J( N 
" . lien san.lI tiu ) "der Himmel vernichtet mich." Hia - Lun. XI. 

SiaM t' 11 I 8 '+ J.I~ ~rIii ..LIJ~ ~ t. • t ~ t. t. d -. - sm. . . • /\.. !:I:. IIU,I " J' 0 t zen sm." e zu zu,,, er 
llirnmel zeugte die Tugend in mir." Sltang-Lun. VII. Sku-eul. I. 4. 1. 21. 

T J1l & 1~ L: 0 'iu ki gOte kiai wang, "wir sterben mit 
-------

1) SM - king. 11. 1. 9. /1. 2. 4. 11. 3. 2. 11. 3. 3. 11. 3. 5. H. 3. 6. 11. 4. 3. 
11. 4. 8. 11. 4. 9. H. 5. 2. 11. 5. 5. 1I. 5. 8. 11. 6. 1. 11. 6. 6. n. 6. 10. 
11. 7. 4. 

~) Ili/I-Lw!. XIII. Tse-lll. 11. 2. 1, 4. XIV. lliWI-fDCII. 11. 2. 2. 15. Cmlll

YlllIg. XXVIlI. 5. 
3) Shallg -1I1ellfl. Li/lllg -Iloei - VV/lllg. 1. J. 1. 4. lIiti - il'lelig Tfllll -tc/mg. 

1. 11. 3. 27. 

32 
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dir zugleich." SltOu-kin.l/. Tang-slti. rn. I. 3. S!tanll- Men.l!' Liang· 
Hoai-vvang. 1. I. 1. 9. 1). 

Der Pos ses s i v: mein. 

1Jf T I~\ 'iu t iu .~in, "in meinem Herzen." S!tan.lI-lI1.eng· 
KUrt.lI - sun - tcm-E. 2. I. 4. 38. 1). 

~ 6 t iu , ich, Synonym von T , wird im alten Style seiten 

angetroffen S), und vertritt im Kuan -'tOd die Stelle von 'f, ist aber 
nur in Briefen und wenig'er .sorgfältigen Schriften, wohl überhaupt !lur 

als Varian te von T g'ebräuchlich. Die Stelle S!ti - kin.lI. Kuo-fun.q· 

VVang. Od. 7'a-t/e. (I. 6. 9.) ~~ T .;p- 1'ß 0 weitiu pu sin} 

"nennst du mich ungelreu;" wird auch ~~ *" -1" 1§ ogcsehriebCJl 
gefunden. 

1ft 0 t ian, ist nur im 1{uan -!tod, in der possessiven Form 
gebraucht. 

~t;- 1~ !;t J:k 5C ~t ij ~ tlll ~ 1 0 tsian.lI tia1l' 

''l/i1'.t - !tai - ettl kia .Ma - {wn.l! -' teei ktil" -!iao, "ich habe mein 
(ian) Töchterchen an den Herrn ~fa -ljun.lI verheirathet." Hoei -tan' 

ki. Prolog. 6. 1&l1,- Mij {/!11ifrJ 11ftr t~ t~ 13~ 0 sianD 
t ian -liang - ko l cu -l eu mo -mii t'i, "ich bedenke unsere verstohlene 
Buhlscllaft." Hoei-lan-l,i. Acl. J. Seen. 2. Nr.2. 

p§ 0 tsa (der Caracler ist erst in neuerer Zeit aus P und 13 
tse (s. unlen 214) gebildet worden), nur in den nördlichen Provinzen, 

und vorzüglich in der Pluralform p§ 1F9 tsa-men, "wir," gebräuch
lieh, die dem mantcheu persönlichen Fürworte erster Person vielfacher 
Zahl mouse entspricht, welches nur dort angewendet wird, WO die 
angeredete Person mit in dem Fürworte begriffen ist, während sobald 

I) Jlifl-L7I1l. XX. ·/llo-yue. 11.1. 1. 8. SltIIlIl/-A1ellf/, !il/1tg - SWI - tC'CIl. ~. 
J. 4. 38. 39. 40. lJilt - 1I1cllg. Li - {elt, 2. 11. 2. 34. SM - king. JI . 4. 1.. 
11. 5. 4. JI. 5. 7. 11, 7. 8. H. 7. 10. Aus der aDgeflihrt~n Stello des S/IOw 

killg crhellet zugleioh dic UnrichUgkeit der Bemerkung Oe.\·guil/lIes (Oiel. 

Nr. 63.) "esl slIperiuris (/lI inferiorem," 

1) llill- 1I1el/!/. Li lell. 1. IL 1. 11. 
3) Z. ß, in cinu!' vOll ('{d"/II/'e, Not. 244, 1lngefülliten Slollo des U_sl/O-/ri!t,q. 
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diel5e nicht mit inbegriffen ist, die Vielzahl "wir" durch be (ix 1P9 
nl/U - men) ausgedrücld wird. 1). 

p§ 1P~ ~ JI l' 8 ~X:JE 4 l im 1 0 tsa-
men ti-hiun.q kin - fii ki sM lwel kidn mian liao, "wir Brüder waren 
heute versammelt" (mouse aklwun - deo enen.'!.'li dere atcltaklta -be 
dakltame). '1,.~tin.q-wen-kt i-men.9' Part. II. fo1. 44. r. Vergl. Fol. 45. r. 

,~ 

In der Volltssprache von Pe-king wird PE! * tsa-kia, "ich" 

lind p§ *' T t.~a-lao tse, "mein Vater" (mein alter Herr) gehört. 

hn Dialecte von FIJ - kian entspricht das Zeichen p§ dem Provinziul

\YOl'te lan, "wir;" z. B. p§ ~ )\ fan ten.9lri,n.9, "wir Chinesen(' ~) . 
Übrigens wird p§ auch für g:, in der Bedeutung des Prono

lllen reflexivum (214) und zum Unterschiede von g, als Präposition 
( 73) gefunden. 

11. Di e porsönlichon Fiirw ö rl or der zwoi l OIl 1'orsoll uud 
ihr 0 p os sos si v c F 0 l' m. 

imf ,0 eul, du, ihr, nur im Ku - wen. 

m 1i:if fl' Jt T 1i~ ~ 1~ 0 eutlw den.9 pi tiu (ill 

l(uan-eun.q, "wie lwnntest du mich (T ) mit Kuan-t:ung verg'leichen?" 

,SILan.,! - Meng. Ku1tg- sun - t6eu. I. I. 3. 2. T !J.! ~ § 0 tiu 
'lu eut' ian, "ich habe mit dir zu reden." Hia - Lun. XVß .. Yan.,!-Ilo. 

11. 4. 1, 1. (2.) 1<1 ~ ltao - eul, "ich liebe dich. " Slti - kin.!!. 

Siao ' ia. Tee -ltia. 11. 7. 4. 3). ** m ~ ~ 0 ke eut teul'/,II 

81tu, "kommt ihr Alle." Slwu - kin.,!. Tang - shi. III. 1. 1. 4). r~ ~ 
""'- B -M. .s:y 'I 0 y' 'u"!/i ean.'lltu eul, "weil ich oincn'l'ag älter 

-----
1) 1\'1. s. GI/befell l::: ) Gramm. l\Jandch. §. 47. p§ 1PS 0 m OIlSt!. beye · j i/c!li 

Il i yallllfli /Ja /"olt gisolll'em/Jikfiede : mOl/sc selllbi. 1's' iny - ?Den tri,l/t. EIIl-flga-

l/ti. 2. XVIII. Fol. 34. 1'. ix 1P~ 0 be. beye rldwi !IV" Iliyall/l{/{J(' flli/Jolllile 

/;lteluloubiklwde: /Je selllbj. Ibirl. 1. XVIII. Fol. 3:1. v. 
") 1\1. s. Medlwl'sl, Djclion. p.427. 
3) SI/i-king. 11. 1. 6. 11. 4. 4. H. Li. G. G. 11. 7. 3. 
4) S/IOII- king. TII - lillo. IV. 7. 1. -10. 

32~ 
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bin als ihr." Hia - Lun. XI. Sian - tsin. n. 1. 1. 25. tl:I -f J * 0 IX f- ~ *' 0 tlou hu eut ' tce, (an 'tU eut tee, "was 
von euch ausgeht, lmhrt zu euch zurüclt." Sltang-Meng. Liang-Boei~ 
fJvanl,. I. 2. 45. 

Die pos ses s i v e F ° r m: dein, unset·. 

~ Jj ~ *0 ~u m t= ~ffo 'i cut sM kia, lö 
cut tsti'nu, "geordnet wird s,ein dein Haus, erfreut werden dein Weib 
und die Enkel." SM - kin.,!. Tcang M. II. 1. 4. 'Cung - yung. XV. 2· 

~ ~ ir -ijf ~ 0 M ko'ian eut ci, "warum sagt ihr nicht jeder 
eure Meinung." Sltang-Lttn. '). 

ffii 0 eut, ein Schriflzeichen, welches sonst dem Bindeworte "und" 

entspricht, wird bisweilen als VaI'iante des homophonen Zeichens Jt 
eul angetroffen; z. D. 'Cun!/-Yun.'1' X. 2. im 5~ e'ut ktiun.,!, "eure 
Stärke. " 

& 0 gou, du, ihr, häufig auch mit der Variante * seltener 

::t{P, manchmal auch tr geschrieben, nur im Ktt - wen gebräuchlich, 

aber noch häufiger als jJ cut 1) angewendet. 

& 1i= ]~ ~ 0 gou lso tcin yu, "du sey mein Oberaufse

her." Sltou - king. Sltun -lian. J. 2. 22. 3). !;t =Ji!. fftlJ ~ z: 0 

!lou t an, t.~e v'vei tCi, "wenn du beruhigt bist, dann thue diefs," und 

1i~ !t 1i. f- 'iu !Jot'"c an ltU, "ist Beruhigung in dir'1" Hia-Lu1h 

XVII. Yang-lto. 1I. 4. 1. 20. 4). &;!t !Jou "ti, "du selbst." 
Hia-Meng. Wan - lcan.q. 1. n. S. 8. 

~ & ..=. + :1r .= A 0 t.~e !JOtt eu/-sM yeti-eut !fi1~ 
"oh ihr zweiundzwanzig Männer." Slwu-king. Sltun-lian. I. 2. 26., 

wo die Ktan.,!-M Glosse 7!J:: durch & ~ gott-tim.,! wiedergibt J)-

• ') Slli - kill!!. Il. 1. 6. H. 4. 2. 11. 4. 4. 11. 4. 6. H. 4. 8. 11. 4. 10. 11. 5. 4· 
H. 6. 3. H. 6. 6. Il. 7. 9. 811011 - kill!!. lfitt I lellrl . V. 6, 6. 7. 8. 

2) Verg\. Buoh II. 103. 
3) S{li - Irillg. 11. 5. 7. 
4) Sfli - killg. Il. 5. 7. 11. 6. 3. 

5) VergI. J1/lien, Exerc. 7/l'lIcli/f. p.15. in not. NI' . 4. . 
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Po ss es si v e For m: dein, euer. 

"f II\~ Pü & ~ ;: 0 (tu wei wen gou - tcun.9 'ian, 
"Wohl habe ich eure Reden gehört." Sltou - king. Tang - slti. III. 1. 1. 

~p und ~ als Synonyme von & werden überaus selten, und nur 
in minder sorgfältigen Schriften gefunden. M. s. K( ang - hi tse - tiara 

Ilnter tp und ~. 
1h"\ 0 ni (auch mit den Varianten: 1* und {JE geschrieben), du, 

ihr, dein, euer, das einzige im Kumi <::-kdd gebräuchliche personliehe 

lind possessive Fürwort der zweiten Person. 1h"\ ~ :fX 0 :fX ~ 
1k1o ni Iwan n.90, n.90 Iwan ni, "du riefst mich, ich rief dich." 

lloei-lan-ki. Act. I. Seen. 2. Nr. 1. 2. 1h"\ 1F~ /f\ f. /1\13 0 ni-men 
Pil yao p(d, "Ihr fürclltet nichts!" Hoei-lan-ki. Act. II. Seen. 5. Nr. 1. 

1h1 ~ 100 ~ ~o ni-lian.'1-ko lao-'niang, "ihr (meine) zwei 
Damen." Hoei -lan - ki. Ac!. 11. Seen. 5. NI'. 5. 

J.> 0 s ses s i v e F 0 r m. 

/P ~~ _1tt1h"\ ~ =f ~~ :fX * * 0 1~ 1 ---
{/!J J~ 7C. d-.e. JE 1~f~l\ ~ 0 pu ci ti un.9 ni met - tse, tao 
tlgel ,. l' t' . l' ). k 1.' '1 .( , l' • v, . ,ela az, zan - zao z -'0 taz - eu, tee sm nz - t, uea - sen.9, 
"du weifst nicht, dafs deine (ni) Schwester, seit sie in unser (n.90) Haus 
gekommen ist, ein Söhnchen gebracht hat; dieser (tee) ist dein (ni -ti) 
~effe." Hoei -lan - ki. Ac!. I. Seen. 6. Nr. 11. 

III. Di e persönlichen Fürwörter der dri t ten Person und 
ihre po ssessive Form. 

;l§t: 0 k' i, er, sein, nur im Ku - wen. 

J\ z: * JE Im ftrffi ~ 0 fi ;!t ~ Im ~~ ~ gin-
(Ci t" 1." 'k" ,. ". d M h h t d' . Q !leu s tz ,~se tt~an, yeti z yelt ,~S8 t z, ,\ er ensc a lese vIer 
tundeigenschaften, so wie er (k' i) vier Glieder l1at." Shang - Men!l' 

;ung-sun-eceu, 1. 1.8. 47. '). *lk;!t JiJf 1!to ~ ;!t rR 
flto kin.9 kti so tsun, (ai kti so tsin, "verehren, was (so) sie (k'i) 

~n., was (so) sie (kti) geliebt." 'Cun.9-Yun.9. XX. 5. 

') Cung _ Y11II!l. VI. 
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~ T l * #!: ffii 4f 0 k'iun- tse nan k'i vvei eilt 
lting, "der Weise handelt seinem Stande gemälS." 'Cun.'!-Yung. XIV. 1· 

(VergI. XXVIII. 4.) {~ ;tt Jllli ~ 0 sieu k'i tSt'" miao, "sie schmück
ten ihrer Ahnen Tempel." / Dun.'! - Yun.,!. XIX. 3. '). 

L 0 tci, als Fürwort der dritten Person von einem acliven Zeit· 
worte abhängig, seltener als Casus recLus, oder im Genitiv als 
Possessiv. . 

lEI 0 ~ ~ )\ ,tf! 0 Hoei, tci lJVei gin ye, "Hoei, er wat 

ein Mensch." /Oung-Yung. VIII. PI r~ ~& L k'iJ y' sMi tei, 
"er kann ihn tödten." Sltang -Men.,!. Kung-sun-tceu. 2. 1.4.24• * ~ ~ B 0 'u' in.,! tcl yue, "ich antwortete ihm unt! sprach." 
Kun.,!-sun- tceu. 2. I. 4. 24. '). 

Die pos ses s i v e F 0 l' m. 

~tl A P Z ~ J& +ft im ltJi ~ z: :f:R: ~ 0 

tse t' ien Itia min kiai yue, eut' iuan vvei tci men.,! 'i~ "dann wird deS 
ganzen Reiches Bevölkerung wünschen sein (tci)Vollt zu seyn." SltaJl!r 

Meng. Kun.,! - sun - tceu. 1. I. 3. 42. 

JriX 0 kiue, sem, in der possessiven Form im alten Stylt'. 

7\. :E Jt JriX 3?~ 0 T' ai vvang , ai kiue (ei, "Tltai-1JVO·/lg 
liebte seine Gemahlin." Sltang - Men.'l' Liang-Hoei-vvan.,!. 2. I. 2. 25. 

J9f{ ± iJF 0 JriX EH Hf J:, T 0 JriX ffi$t r:p r~ 0 ki~IO 
, .{,. " . ~ te. 7 ' • k' ~ r.,' t • 'h E 'de Jsl tute Z, ,zue zan Sltan.,! - Dung - tue /,1.1 eun.,! - cung, 1 re I 

roth, ihre Äcker sind von der vierlen Classe, ihre Steuern von der fiinf' 
ten." Sltou-kin.,!. Yu - kin.,!. 11. 1. 1. 2. 3. 4. u. s. w. ~). 

1ro 'i, er, und 1r·~ 'i-tim.,!, sie, in der Umgangssprache, 

1) Vergl. CI/1IU - VI/1IU. VI. XVU. 1. Hi" - JI/CII!I. Li -lcII. 11. 1. 30. j. 

Z) SluIIIU-Jl/eufl. KIIItU- 81111- fc' CII. 2. J. 4. 1. 17 -22. 27. llill - Jlle/~g' Pt!. 
lell. 1. 11. 1. 15. 24. 28. Li - leII. 2. H. 2. 8. 25. 51. - SM - /lI1lg. 

, Z 1(1 
5. 4. H. 7. 8. Beispiele VOll dom abwechselnden Gebrlluohe von UI 

;!t: in eIncm Salzc. Ili;i-1UeIlU. 1-1' (/11 - fCflIl{/ . 1. 11. 3. 12. 
. ~'IICI' 

3) YCl'gl. SflOII- /rillU. 1'/1 - Yli - 1110. I. 3. 2. LII-ItUIIO. IV. 5. 3. 9. 1'(/ - • 
IV. 7. 12.13. VVei lse lei 1/Ii1lU. IV. 8. 2. 3. Kallu-llllo. IV. 9. 3. 15. p. 
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SOnst meist im Sinne des Demonstrativums, fR f.~ 1r' A so vvei 'i 
Yin, "den ich meine, der Mann (te1'e niyalma). SM - kin.,!. Tsin fung. 
Od. Kian - kia. I. 11. 4. 

1th 0 t' a, das in der Umgangssprache am häufig'steIl, und fast aus
schliefslich gebrauchte persönliche Fürwort der dritten Person." '). 

1m !M 1h"\ ~ j1la 'iu ni to sltao, "wie viel hat sie (ta) 

dir (ni) gegeben'?" lIoei -lan -ki. Act. I. Seen. 6. NI'. 9. 1h"\ ~jt 
~ ~ *Jt JiK 0 1m ~ ~i T 0 "du sage ich sey die rechte 
Atll.lter, sie sey die Amme." Hoei -Zan - ki. Act. H. Seen. 5, Nr.18. 

204. Im Dialecte von [(uang-tung sind als persönliche 

li'Ül'wörter der ersten und zweiten Person 1h"\ ngo und 1h"\ 
1l,i, wie in der allgemeinen Reichssprache gebräuchlich. Für 
das persönliche Fürwort der dritten Person haben die Pro
Vinzialen ein besonderes Wort lei1/, , welches durch das in 

die Wörterbücher nicht aufgenommene Schriftzeichen 1E: 
dargestellt wird. 

205. Alle persönlicllen Fürwörter bilden in diesem Dia-
, ~ecte einen Plural durch Anhängung der Sylbe ti, welcher 
Jedoch kein besonderes Schriftzeichen entspricht, sondern 
l'llit einem willkürlich gewählten homophonen Caracter C meist 

lllit ±-tt! tZ, Erde) geschrieben wird. 

206. Die possessive Form wird durch die Genitivpar

tikel 8~ ti C sprich tik), und die Mehrzahl derselben durch 

die Sylbe kai C meist mit dem Zeichen a dargestellt) 
gebildet. 

'-----
') Im Ku - ,oell alius, ein anderer; z. B. S/uIIIg - LUII. V. ](ulIg-ye-crwg. J. 3. 

i, 18. (2.). llia - LUII. XIX. 7'se-callg. 11. 5. 1. 24. S/ul1Ig-JUeng. Lilmg

Hoe' - VV/lnf/. 1. I. 2. 28. Klmg - sun-Ic'eu. 2. I. 4. 29. Hili - /l1ellg. ""(111_ 

Icml{f. 1. 11. 3. 11. 
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Übersicht der pt'rsönlichen und possessiven 
Fürwörter im Dialecte von [(uang-tung. 

ich, 

wir, 

mein, 

unser, 

du, 

ihr, 

dein, 

euer, 

er, 

sie, 

sein, 

ihr, 

ngo -tik; 

ngo - lik- kaij 

ni - eik j 

ni - tik - kaij 

kiUj 

kiu-tikj 

kiu - tik - kai j 

lt 
ltltl! 
lt 8~ 
lt 8~ ~It 
{h\ 

{h\ 1~ 
{m 8~ 
{h\ 8~ ~X 

1e 
1e: 1~ 
12: 8~ 
1e B~ ~It 

Nachstehende Declinationstabelle der mantcbeu persönlichen Für
wörter, mit den entsprechenden Kuan -'tOd - Ausdrücken ist dem KapilCI 

Eul-n!fO-lui des Ts(ing-wen-kian (XVIII. fo!. 33.34. entnommell) 

Persönliches F .... rwort der ersten Perllon. 

Einfaclle Zalil. 

Nom. ich, bi, ngo, lt 
Genit. mein, mini, n.90 -tz, lt 8~ 
Dativ mir, 'lJunde, lsdi-n.90, 11: ?X 
Accu8. mich, mimbe, pa-ngo, 1e~t 
Ablat. von mir, mintclti, t.~( e - '1.90, ~:JX 

DOI" meinig'e, mininfl,ge, sM n,tjo - t~ J1lt 131./ 
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Vielfache Z"Itl. 

Nom• wir, { ...... , tsa -men, pt) 1P~ 
be, n.go-men, ~X 1P9 

Genit. . unser, meni, n,go - men - ti, :IX 1P9 B~ 
Dativ uns, mende, tsai - n!/o - men, ;{:E :IX 1P~ 
Aeeus. uns, membe, pa -n,90 - meR, fE :JX 1P~ 
Ablat. von uns, mentclti, t" ]HC ts e - n.qo - men, :IX 1P9 

. {mo"'ingg., """,Öo-m .... 'i, :i.E: der unsnge, . l=l 
mining,ge, sM-ngo-men-ti,:JE: 

pH 1P9 B~ 
:IX 1P9 B~ 

PersUnUC)les Fürwort der zweiten Person. 

Eillfaclu: ZuM. 

Nom. du, si, ni, 1h1 
Genit. dein, sini, ni- ti, 1h1 B~ 
Dativ dir, sinde, tsai-ni, ;tf 1h1 
Aeeus. dich, simbe, pa-ni, tE1h1 
Ablat. von dir, sintcM, tle-ni, .LIt 1h1 

der eurige, sinin.'1ge, sM ni- ti, ~ 1h1 B~ 
Viel{flClte ZuM. 

Nom. ihr, soue, ni-men, 1h1 1P9 
Genit. euer, soueni, ni-men- ti, 1h1 1f39 B~ 
Dativ euch, souende, tsai - ni - men, ~ 1h1 1f39 
Aeeus. eue]), souenbe, pa-ni-men, te 1h1 1P9 
A.blat. von euch, .'Iouentclti, tst e- ni - men, J1t 1h1 1f3! 

der eurige, souening,ge, slti-ni-men-ti. At:: {h1 1P9 13~ 
aa 
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Genit. 

Dativ 

Accus. 

Ablat. 

Norn. 

Genit. 

Dativ 

Accus. 
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Persönliche!! I"ör,vort eIer elrUfen Person. 

er, 

sein, 

ihm, 

ihn, 

von ihm, 

der seinige, 

sie, 

ihr, 

ihnen, 

si,e, 

It.'illfllclie ZuM. 

i, la, 

ini, t ~ 

t a - tl, 

inde, tsai-la, 

imlJe, pd -la, 

intelti, ls\1-/a, 

iningge, .~lti - t' a - ti, 

ne/fllche ZuM. 

telte, la-men, 

telteni, la -men -tl, 

leItende, tsai - t' a - men, 

lc1temlJe, pa - t'a - men, 

M· 
1tf! 8~ . 

;(±'1m 
jE 1m 
Jl:~ 1m 
7J:: 1U! 8~' 

1m 1f~ 
1m 1f9 13/~ 

;;fI 1m 1f9 
JE 1m 1f9 

Ablat. von i1m~n, edteneeld, este eta-men, J\:t 1th 1f9 
der ihrige, eelwning.qe, slti-t' a-men-tl, ji 1m 1f9 8~ 

Anmel'kung. Die Sitte verbietet in vielen Fällen den Gebrauch der 
persönlichen und der possessiven Fürwörter der ersten und der zweiteJl 
Person (ich, du; r~ein, dein). An ihrer Stelle bedient man sich ver
schiedener, Demu,th oder Verehrung bezeichnendt>r Ausdrücke, die zuJl1 

Theil nach den Verhältnissen des Sprechenden und Augeredeten, der be
sitzenden Person und der besessenen Sache abgemessen werden. 

DemuUlsausdrüclre, deren man sich im alten Style statt des per
sönlichen Fürwortes der erslen Person, oder in Verbindung mit demsel
ben bedient, sind unter andern: 

a) Der Milchname (S. 185), z. B. li: ktieu, wo ConfuciulI von sich 
selbst spricht.J ). 

b) ~ A kua !Jin, der nichtige Mensch (meine Weniglmit), be
sonders im Munde fürstlicher Personen l) • 

• ) ·C/lug-gl/I/g. XIII. 4. . . 
2) Li - ki. I. 1(;11 - li. IJifl- li. 53. Sl/(/lIl) - Jllfllg. Lil/71g - 1Ioei _ ·VOIl1lg. j. J. 
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c)' E2 , teEn, der Unterthan, wenn ein Vasall zum Fiirsten sprichtt). 
I;::>'r::> 

. d) ~I'EI 0 tlie Cvu~qo der Dieb), ein Demuthsausdrucl(, dessen 
sich bisweilen die Schüler im Gespräche mit dem Lehrer bedienen '). . 

e) ~ 0 'iu, der Schwachkopf, wenn man eine abweichende Mei
nUng ausspricht oder eine Bemerkung macht, eine von den Commenta
toren der classischen Bücher häufig ~ngewendete Formel. ' . 

In der Umgangssprache werden diese Demuthsbezeichnungen 
nach dem Verhältnisse der sprechenden Person zu der angeredeten noeh 
genauer abgemessen. Im Gespräche mit Verwandten bedient man sich 
dei' Namen des Verwandtschaflsg-rades 3), g'eg'en höhere und ältere eines 
anderen, Unterwürfigkeit oder niedl'ig'eren Hang bezeichnenden Aus-

druckes, dem meist noch das Beiwort /J\ siao, "klein," vorgesetzt 

\\'ird, statt des persönlichen Fürwortes ich, z. B. m tl, "der jii~gere 
nrUder, /j, .5l1 .~iao tt, ;,der ldeine jüngere Bruder" 4), Sm lt wan-
8en.11 , "der Spätel'g'eborene;" geg'en ältere Personen (besonders Schüler 

gegen den Lehrer); /j, B~ siao-tE, "der Kleine" 5) , 'JX ..-]-, 8~ 
'ft.90-siao-ti, " ich Kleiner" 6), oder /j, T siao-t:uJ 7), ..IJ\ ·kffi: A 
8iao - fu -!/in, "das kleine Mensch," 11), gegen Vornehmere; n A 
tllU~ !/in, "der sündige Mensch," chinesische Christen gegen illFe 
Priester. 

Ältere und vornehme Personen bezeichnen sich im Gespräche mit 

-----~. ---
1. 10. 15. Limtf/-lloei-vN&IIg. 2. I. 2. 2. 7. 11. 41. 42. Kttllg-sllll

te' eu. 2. I. 4. 3. 28. u. s. W. 

I) Li - !rio I. r. S//(lIIg - Jlfl!l/.g - Lillug - lloei -!JV(/1Ig. I. 1. 32. 
2) S/lIlI!f/ - Jlleng. Kung - S1IIt - Ie' eil. 1. I. 3. 28. 
~) Vors!. li/l/ll1'Olh, SIl /lJlI , Nr. lß63. 1879. 1884. 1888. 1889. 1890. 1913. 

1956. J 958. 2011. 2040. 2136. 

q) Vers!. ~ -f li - I.~e. S/I.lIlIf/ - Il'lenf/. liltllgMslllI - lc'elt. 1.4.34. 
~) Hoei -11m - Iri. Aal. J. Seen. 6. NI'. 2. 4. 12. 
6) Iloei - [a/l. Iri. Aet. J. Seen.6. NI'. 6. 

7) lloei - Iftn - ki. Ael. 111. Seon. 2. NI'. 1. Vers!. -t /J\ .::f SlIolt ·- ki/lg. 

liillg -/iug. V. 6. 9. und ~~ /J\ T Ebcnd. 17. 
") Uoei - 1111t- tri . Aet.lI. Seen. 2. NI'. 4. (Dol' Possossiv.) Ebond. Aet.IV. Seoll.3. 

NI'. 5. 

33* 
'. 

.. 
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jüngeren und geringen, als *" *- lao fu, "der alte Herr" I); Gelel1rfe 

in derVorrede ihrer Werke, und im Gespräche mit Standesgenossen, als 

~ 4 Mo - sen.lf, "zum Studium Geborene," oder als ~.~ ~ . f'/ICIl 

sen.lf, "zur Schule Geborene." 
Gewisse Würden erlauben den Gebrauch der Rang- oder Dienst

bezeichnung statt des persönlichen Fürwortes ich. So sagt der Präfecl 

einer Stadt erslen oder zweiten Ranges: * !frf plm - fu, "meine eigenO 

Hauptstadt," 7-1\ 111'1 pim - tceu, "meine eigene Kaiserstadt, " -stall 
"ich" u. s. w. 

Höflichl{eitsausdrücl\C statt des persönlichen Fürwortes der zwei-

ten Person, "du," sind im Ku -wen :x. f fu - tlle oder f esc, 
"Meister,"~) - ~ 1'" tsu-Md, "Fufsschemmel," und ~~ ~ (I aO' 
lin.lf, "Hofpallast," zum Kaiser. 

In der Umgangssprache werden wieder nach dem Verhältnisse des 
Sprechenden zum Angeredeten verschiedene Appellativa gewählt, aJsl 

JL ltiun.lf, "älterer Bruder," ~ )[ nien -ltiwng) "an Jahren iiJt~ 
rer Bruder," * W ~ lao Mankti, "alter weiser Freund," sIt frT 
lad - ye "alter Vater" (Hen' Doctor) , ~ ~ tsun kia, "edleS 

Viergespann" (Monsieu1'), 7\ * 1ITr td - lao - ye, "grofser alter 

Vater" (ltfonsei,qneU7,), * 1c ~ lao sian seng, "alter früher Ge" 
= d:J -1.i' " horener" (Eue1' Ea:ceUenz) , JIILJ-I /'-. sltin fu, "geistlicher Vater 

(Euer HOc!twüt'den). 

Bemerkenswerth ist die Anwendung der Pluralparti\reI 1P~ f'/Iell, 

mit diesen statt der persönlichen Fürwörter gebl'auchten Appellativen, z. ß· 

statt: :1t 1FS n.lJo -men, "wir," /j, 13~ 1F~ siao -ti -men, "die 

Kleinen 3), und statt: f 1F~ nz -men., "ihr," * 1ffi" 1Pg lau' 
!Je - men, "die alten Väter." 

. . u~ . , 
I) /loel - llll! .. kl. Ael, IV. 'lcon.1. NI'. 2. VergI. J..'<. Slwl1!1-1I1ellg. /illllg' s 

Ic't-II. 2. I. 4. 35. 

3i.:L J1loiU 
2) A!lon. Jljtl - Llm. XIX. l'se - Ctlltg, 11. 5. 1. 25. VOl'gl. P -J ", 

Herr." Hin - !llen!l. 1((/0 IS!!. '2. 11. 6. 40. 
l) Hoei -lllll-I .. i. Ael. H. Seen, 5. Nr. 4. 



261 

Noch genauer sind die erniedrigenden und preisenden Ausdrücke 
abgemessen, :welche feine Sitte statt des Possessivums "mein" "dein" vor
schreibt. 

~ 

Me i n. iif( kia, Familie, für Verwandte höheren Ranges, z. B. 

~!I:.. kia-(u, "der Familie Vater," mein Vater; ~ 5L kia leiteng, 
"der Familie Bruder," mein Bruder. 

~ 0 sM, Haus, von gleichen oder geringeren Verwandten, 

z. B. -t .5f1 slui - ci, "des Hauses jüngerer Bruder," mein jüngerer 

Bruder; * *Jl sM - tst in, "des Hauses Verwandter," mein V cr
'''andter . 

.)J~ siao, Idein, von Descendenten, von der Frau und von Die

nern, z. B. /J' !;t siao' niu, "das Ideine Mädchen, ,( meine Tochter, 

.;j, ~ siao d i, "das kleine Weib," meine Frau; /J, 1t siao kiai, 
"der ldeine Diener," mein Diener. 

Pnx pi, niedrig, von Dingen und Personen, die dem Spre

chenden nicht allein oder ausschlief send angehören, z. B. mx ~ pi .geu, 

"der niedrige Freund," meinFreund; f-»X lP1 &f pi lteng nien, "der 

~iedrige desselben Jahres," mein Altersgenosse; rnx jgJ pi ktiö, "das 

niedrige Land," mein Geburtsland; f#X ~ pi - sir~g, "der niedrige 
Familienname," mein Familienname. 

"'->=. ~f 0 tsian, "schlecht," wird nur von Dingen gebraucht, die 
dem Sprechenden allein angehören, oder einen Thei! seiner Person aus-

tnachen, als: l~ 'f. tsieln slteu, .,,.die schlechte Hand," meine Hand; 

~~::t tsian min, "der schlechte Name," mein Name; ~~ ~ 0 

{s,an ?lang, "die schlechte Krankheit," meine Krankheit; ~ J}; tsian 
fang, "das schlechte Zimmer," mein Zimmer, u. s. w. 

~ 0 !tan, Imlt, wird nur von dem Hause gebraucht, welches 

die sprechende Person bewohnt; m * ltan sM, "das kalte Haus," 
tnein Haus (mea paupel'a teeta). 

Dei n. 1t Un.,!, edel, von Personen, mit denen der Angeredete ver

wandt ist, als: 4i')L ling leiung, "der edle ültere Bruder," dein 
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ülterer Bruder; %~.EL lln.,! lSie, "die edle ältere' Schwestei'," deiJ)O 

ältere Schwester; % ~ ting tsun, "der edle Geehrte," dein VatcI', 
I\.~ I\.~ 

4i" X ling lang, "der edle Hof," deine Mutter; /;1" X lint/ai, 

"die edle Liebe," deine Tochter (wenn sie mannbar ist); -ff f-1l: 
Un.,! than kin, "die edlen tausend Goldstücke," deine Tochter (sO 
lange sie ein Kind ist). 

:: 0 lwef, kostbar, wird für das Pronomen posses~ivum "dein" 

in allen jenen Fällen angewendet, in denen statt "mein" rßx T17, niedrig, 

und ~~ tsidn, schlecht, gebraucht wird, als: ~ IP] ~ k"wi /1,M1!l 

mien, "der Kostbare desselben Jahres," dein Altersgenosse; =l f 
t . d I H..5E., ~ •• ,' !I kue sheu, " ie wstbare Hand ," deine and; ,., ,~\ kue~ :fan, 

"die Iwstbare Krankheit," deine Krankheit; ~~ ~1 Imei sing, "der 

kostbare Name," dein Name; :l1iJ kuei kM, "das Iwstbare Land," 
dein Geburtsland. Die beiden letzten Ausdrücke dienen auch, um ZU 

fragen: wie heifst du (der geelu'te Name~), woher bist du'~ 

* ..5E." .;;y 0 tsun, geehrt, gilt noch für rücksichtsvoller als _ kue l, 

wird aber seltener, und nur von Dingen, die der angeredeten Person 

'zunächst angehören, gebraucht, als: ~ ~ tsun pi, "der ge.ehrte 

Pinsel," dein Pinsel; ~ *0. t.mn p<ao, "der geehrte Mantel," deill 

Mantel; ~ ~JJt tsun ltao 1 "der geehrte Titel," dein Titel; ~ 7~ 
tsun kid, ~,der geehrte ,Wagen," Euere Herrlichkeit . 

.....&.-

~J 0 kao, hoch, erhaben, nur von Geschicldichkeiten und Fä-

higkeiten der angeredeten Person, als: j;j B)~ '1'=8- kao ming u, "dol' 

erhabene helle Geist," dein Genie,; ~ f kao .~lteu, "die el'habCI1C 

Hand/' deine Kunstfertigkeit, dein Talent (_It' =f kuei slwu, "deiHe 
.....&.- kA- " 

Hand," im eigentlichen Sinne); 1'51 -== kao-p~ "der erhabene Pinsel, 
~ dein Styl (vergl. ~ ~ tsun pi, "der geehrte Pinsel," dein Pinsel, iJ/1 

eig'enLlichen Sinne). 
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Zweites Ii..apitel. 
Die a n z ci gen den Für w ö r t e r. 

207. Das anzeigende Fürwort (pronomen demonstra
U'bum) .ist auch im Chinesischen ein hlofs anzeigendes, 
'''elches das hier oder dort unentschieden läfst, oder ein 
sOlches, welches die Richtung nach der Nähe oder Ferne 
bestimmt. Man kann demnach auch hier ejn an?,eigßndes 
~ürwort der Nähe (t!iese1', o~f'oD, und der Ferne (jener, 
fK{ivo~), und ein neutrales (der, < 0), welches zwischen hei
den die Mitte hält, untersc]leiden. 

208. AufseI' den persönlichen Fürwörtern der dritten 

Person ;!t k<": J) und JfffX '2) lCl'Ue, die nicht selten als an
Zeigende Fürwörter angewendet werden, erscheint im alten 

~tyle ais ne~trales Demonstrativum ~ slti, der, die, das. 
. Anzeigende Fürwörter der Nähe (dz'esm', diese, dieses, 

O~TO~, ct~n1' f'OVTO, ere) sind ~ ts( e, ~t. tse, JtJf sse 

liJ1d ~ tu. _ 
Das anzeigende Fürwort der Ferne (jener, ,iene, ,ie-

l1es, e)(.ETVO~, tm'e) ist 1Si pz. 
, 209. Im Kuan -!tOd finde)} die anzeigenden Fürwörter 
Ues [(u - wen nur zum '!'heil und ziemlich selten 'eine An-... _. 
'''endung. Dagegen werden in der Mandarinensprache 3-.e. 
lee als Demonstrativum der Nähe (dieser, ere) und ~~ nd 
als Demonstrativum der Ferne (jenm', tere) sehr häufig 
gebraucht. Beide werden meist mit der Nurneralpartikel ko 
C 1/!J 0 00 0 -+- ~ ), und mit oder ohne Zahlwort ( ~' i' an
gewendet, und stehen ohne Numel:alpartikel auch als Jlel\
tJ.·ale Demonstrativa, in welchem Falle ilmen die Geltung 
'------

I) Vorg!. • OtI1lf} - Yllllf}. xx. 2. 11;(1- Jllellg. Li -Zell 11. H. 1. 34. Li ~ lc1I. ". 

n. 2. 62. . 
~) Verg!. SM-king. '/'II-'jl/ . Ort: Well- VV(/7/f} . IJI. 1. 1. sLr. 8. und Off. ']'(1-

t/ljll(j. III. 1. 2. sLr. 1. 
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eines Artikels zukommt, der hier wie überall aus dem un
bestimmten anzeigenden Fürworte hervorgegangen ist. 

I. NeuU·ale.9 Demonstf·ativum. 

~o sM, im Ku-wen meist als neutrales Demonstrativum, oder 
als Adverbium temporis I), seltener als persönliches Zeitwort, imKuan" 
'IOd fast nur als persönliches Zeitwort sum, es, est. 

~ ~ ~ 1f ~ ~ 0 sM yt Y yeu {ei yan, "auch die
ser Y hat eine Schuld." Hia - Meng. Li -leu. 2. 11. 2, 36. 

tt u -t JE 0 ku sM sM, "dennoch verwerfe - ich sie." 
Shang - Men.q. Kung - .'tun - tl eu. 1. I. 3, 28. 

JE T fJT ~'k L 0 skt ttu so 'iu tci, "dieses (sItz') ist eS 

(lCZ,), was (so) ich ('iu) gewünscht ('iu)/' Sltan!l-Men.q. Kung - SUW 

tleu. 2. I. 4, 37. 

El3 JE _ L 0 yeu sM kuan lci, "aus diesem ist es er
sichtlich" (e:c hoc appa1'et id). Shan.q - !tleng. Kung - sun - tceu. 1· 

I. 3. 46. (vergI. I. 3. 26. und EB Jlt ii yeudekuan. Hia-Mefl.q· 
Li -leu. I. 11. I. 45.). 

iiA --;-r- ,~,. 7" d'" 111 r; .. - In AI:.. 0 , JU SitZ, "emes von lesen. Hia - l.~en,q. ~. 

leu. 2. n. 2, 55. 

1J~ ~ , iu sM, "aus diesem", defshalb 2). :l:E: r~ sM Y', "die' 

ses wegen," defshalb S). J:E i5t sM ku, "diese Ursache," defshalb 4)0 

§ JE: tse sM, "von da an," seitdem S). 

* :l:E: 0 sM, in der; Bedeutung des anzeigenden Fürwortes wird 

bisweilen auch mit dem homophonen Zeichen Bt sM, "Zeit," geschriC' 

ben, z. B. B;\- 8 sM!/i, "diese Sonne" (ere cllOun). Sltou - killg· 
T tang - sM. IlI. I. 3. angeführt: Sltang- Meng. Liang - Hoei - '/)vo111' 

LI. I. 9. und T BW 1* L 0 yu sM pao tci, "durch dieses (so) bC' 

.) Hifl- Meng. W"'I- (CIIII!I. 1. II, 2. 5. I. 
2) Hirl - Itleng. Li -leu. 3. 11. 2. 36. S/wll1) -lI-lellg. Lirmg - l/oei - VlJallg. ~. 

2. 21. 
3) Hifl - IIlel/!l' Li - lell . 1. 1I. 1, 7. 
'1) Hi" - 1I1ellg. Li -leu. 2. 11. 2. 49. 
~) llill -1I1ellg. WlIlI- fcallg. 2. 11. 4. 35. 
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hiithet er sie." Ski-king. Tceu-soun.lf' Od. Ngo -tsian.lf' IV. 1. 1. 7. 

ang'eführt: Sluin.lf - j1.eng. Liang - Hoei - vvan.lf. 2. I. 2, 10. '). 

Jlt. 0 tste, dieser (el'e), im Gegensatze zu 4!Jz lJi, jener etere), 

das am häufigsten gebrauchte Demonstrativum der Nähe. 

"ft ffk. /J\ ~e 0 "Jf Jit *- 7C 0 fä pi siao - pa, 'i d e 
td - s.~e, "ich schierse jenes (pi) ldeine Schwein, ich lödle diesen (t.~t e) 

ß'l'ofsen Ur." S/ti - king. Siao -' ia. Ode Ki - iJi. 11. 8. 6. Sll'. 4. 

1IX - B~o .nt - R;.To pi'i s/ti, tste'islti, ,Jenes(wal') 
eine Zeit, diefs (ist) eine (andere) Zeit." S/tan.lf - Men.lf. J«1Ir1P - Sun
lt eu. 2. I. 4. 41. 

fr.t .1lt ~f ~ 0 it ~p ~ .sr J vvei de sM [('c, kti 

ci tao /tu, "der (tee) dieses (ts' e) Lied (.~/t2) g-esungen - hat (vvei) , der 
Ck\) wurste (ci) wohl (!tu) den - Weg (tao)." Sltan.lf -Meng. KUll.lf

Sun - tt eu. 2. 1. 3. 38. (vergl. 39.), und Hia - Men.lf' Kao - tse. 1. 

n. 5. 17. .1lt Ji )\. * 0 tst e 'u gin tce, "diese fünfMänner." Hia-

4en.lf. Wan-tcan.lf. 2. 11. 4. 19. 

1J~ Jl:t iu tst e, "in diesem, hierin" 1). 

-hp ,U/ r, , (, 1..-Ip .\.1," -I-. r" t , 1:.. d ::W:: ,U,., X JJ-L gau t se ~), A .P{.J ~ gou t8 e I'" 4), un 'l=I J.J-L 

90 ti e 5), "wie dieses," sicut. Jl:t ~~ 0 de vvei 6), "diefs heifst," 

~ :L ~~ 0 d e tci vvei 7), /toc illud dic'itur; J1t Z ~~ ... tl! 0 

--------
,) "Yu s1ti 71ft!> Ici" ereIli gillgoule11le tOlllollki"{/1/Ibiklli. (SM· kiug.) 1011/.1016 

Imr1lZIImbi sekllebi (Jlleng - Ise). - Auf die heiden hier angeführten Stellen 
dos lIleng-lst!, welohe den von Prellwre l<lo/'. p. 151 erwähnten Gebrauoh der 

Varianto Bt belogen, hat Julicn P"mseolog.lJ1enc. 7'. 18. hingewieson. 

Im ri'l/lIg-lti Ise-/illlt unter Bf wird Sftolt-kilii/. '/flO-lilll, .• J.1. 2. 
und SM - king. 1'" - 'ia. Od. lIlilllt. JII. 1. 2. str. 1. und 7'C't - hi zu die
sel' Stelle angeführt. Man kann hinzufligen: Sfti - kiug. 7'"-';,,. Od. '1't/

m.illi/. 1IT. 1. 2. SIr. 8. SllO'lt - kil/I!. K' I/IIg lmo. IV. 9. 3. 
2) lJia -1I1eug. Li - leII. 2. JI. 2. 46. 
3) 7'/1- "io. IX. 3 'CUIII} - YUlIg XVI. 5. XXVI. G. XXVlII. 1. 
4) 'Gullg - YWI!I. XVI. 5. 
$) llill- lI/elll!. Li - lell. 2. 11. 2. 62. 
0) 1'1/ -Mo. IV. V. 1. 2. VI. 2. vn. 3. VIII. 3. lX. 3. 8. X. 1 
7) 7'a - flio. X. 2. 3. 'eWtg-Yl/nU. XXVJI.7. 

34 
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ls' e lci Vilei '!Je I), "diefs ist es, was genannt wird;" J!t r1T ~~ 0 

tce so vvei Z), "das was genannt wird." 

:f!.t. 0 e.~e (eine abgel(ürzte Form von lt), ein Synonym von Jlt 
ts' e, welches häufig im Slwu - kin!!, seltener im SM - king vorkommt, 

wird von den Scholiaslen immer durch .J}~ erldärt. 

tE :f!.t. ~ ± 0 t.~ai t.~e tun.,! lu, "wenn - du herrschest 
- in (tsdi) diesem Ost-Lande." Sltou-king. K'ang-lwo. IV. 9. 3 . 

.". :f!.t. * ~ 0 yen tse tung Ifia, "beherrsche diese öst
lichen lIia." Slwu- kin.,!. VVei - tse - tci - minII. IV. 8. 3. a). 

~ :f!.t. 0 !/o. tse (Slwu - king. Ta - kao. IV. 7. 15.) ist so viel 

I ~ IU/ "~ ,. 
a s 1=1 JJ-L .'10 ts e. 

(*:f!.t. t.~e, und :f!.t. * tse - tce, wird im Briefstyl und in 
der neuen leichten Literalur im Anfange eines Satzes in der Bedeutung 
"nun" gefunden. Die im Kitan-Itoa ebenfalls vorlwmmenden AuS-

drücke: ;ß:::f!.t. esdi - tse, "hierin weilend." ;t:f!.t nian - tsc) 

"diefs bedenlwnd," sind Reminiscenzen aus einer SteIle des Slwu - king· 
'1'a Y~t mo. J. 3. 9. 

#Jf 0 .~.~e, dieser, dieses, Synonym von Jlt t~t e, meist mit Bezug 
auf einen <>der mehrere in der vorausgegangenen Rede erwähnte Gegen
stände, sonst auch als Adverbium "gleich," "sogleich" (statim), ge
br'äuchJich 4). 

~p j~ - *' 0 ci sse san tce, "wer diese drei (Dinge) 
J- .L\~ 1- lU/ I' .::It

weifs." Dun.,! - Yun.,! XX. 11. 5). Verg!. 'I p i=l t. ' I T JJ-L 3L ~ 0 

sin - nen.q -hing ts' e 'u tce, "wer diese fünf (Dinge) g'elreulich erfülleIl 
},ann." Sltan.,! - Meng. Kung - S'un - tc' eu. 1. I. 3. 43. 

1) Hill- JI/clIg. Li ·lw. 1. ll. 1. 15.29. 34. (cfl·.68.) Li -leII. 2. 1I. 2. 7. 6. 
2) 1/ifl - lI/el/g. Li -[(:1/. L H. 1. 45. 46. ' 
ö) VcrgL S/lou.-king. LU-lIfjIlO. IV. 5, 9.1'11-1.'110. IV. 7, 2. 3. 9. K'/I/IU' 

11/10. IV. 9, 15. 16. SM - king. 1 '11 -'111. Oll. 1I1ül1I. 1ll.1. 3. Stl'. 1. [lW 

JI'/ellg. WIIII-IC(C1/g. 1. H. 3. 8. 
4) Z. B. SI/lwg - Men!l. J(ulJg· Sill! - tc' eil. I. 3. 43. Hi,,· lI/rlJfj. Li -lcII. 1. 11. 

1, 29. Li - lell. 2. U. 2, 7. 8. . 
S) • Cm/,I} - ?llIl/g. VI. XVIII. 3. SIll/li,! , Dill!. J. Rio · /Jlli. I. 1. 1, 12. 11. l!l 'CI' 

Icillfj. J. 1. 2, 16. lIill · lI/ellfj. Li. lell. 1. Il. 1. 22. 65. 66. 'Wltlt _1C,,1Id' 

1. J1. 3. 6. 9. 13. 17. 18. 
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"Als der (blinde) Miten den Confucius besuchte und zur Treppe 
"gelangt war, sagte Confucius: "die Treppe;" als Cl' zum Teppich ge
"langt wal', sag'te Confucius: "der Teppich." Nachdem sie sich nie-

"dergesetzt halten, machte ihn Confitcius aufmerksam und sprach: ~ 
~ jlf 0 ~ ;ß: :.1tJr, mett tScli sse, me/i, t.~ai .~se), ein Solcher sitzt 
"an dieser (S lelle), ein Solcher sitzt - an dieser." Hia-Luu. XV. VVei
lin.q-kun.q. Il. 3. 1,41. 

...L{-. -I:~' B± JJ\:#/I .) 0 'iu s.~e sM, "in diesel' Zeit." Hia-.7I1.en.q. Wan-
(lan,q. 1. II. 3. 14. 

X 0 fu (im rhn,q sMn,q '), Demonstrativum für Personen und 
Sachen. 

'~B ':1.z * 0 fu cao n.qo' tce, "diesel' , der mich r·urt." 
lIia-Lun. XVII. Ya,n.q-lw, H. 4. 1, 5. (3..). 

~ ALT 0 fu gin tei t.~e, "dieses Mannes Schüler." 
llia - Lun. XI. Sian - tsin. II. 1. 1, 24. 

~ * l1i 1M- 0 'u fu nin,q tce, "ich hasse diesen Schwätzer." 
lIia - Lun. XI .• Sian - tsin. H. 1. 1, 24. 

~ ~v fu lien, "dieser Himmel." ~ ltl!o (u ti, "diese 

Erde," ~ U-/ 0 fu sltan ~ ".dieser Berg." Jj(:J;;:. fu .~lt,2i, "die
Ses Wasser." 'Cun,q-yun.q. XXVI. 9. ~). 

s 
Im Gegensatze zu AE sM, noch besl,immler als Demonstralivum 

der NäJle. ~ jzp }(Eo fi6 gou sM, "diefs wie das." Hia-Lun. 
~VI. Ki-slti. 11. 3. 2, 1. (11.). 

1m 0 lJZ, jener, das Gegenlheil von J.lt ()s' e, diesel', m. s. obn 
p. 265 3), , 

~k rPJ rp~ ~ PT 1x ~ 0 * J! Z B 0 pr 0 r/x 
f.~ 0 iTfi 1:lt Z 1:11 9' fJ5<: ~p B 0 !f-Jl PI f~ 1x z. 0 )11} 
A~ l1! L B 0 'l'tin-lung wen !Jan k'o fä\ä. 'u 'in.q tci yue: 
lC\i. pi gan, eul (Ci tci '!Je. pi gaä !Jue: slwu k' 0 Y' (ä tei, t.~e t.~iang ----- -

' ) 11''; im 8//.11110 - s ltill!l: "Mann," 
2) Verg!. 'CI/IIII- Vltlt!l. XVI. 5, XIX. 2. XX. 3. Hili - LI/li. XVI. Ki - sM. U, 3. 

2, 1. (4.). 
3) VCl'gh Jljlt -lIJcl/.!/. KilO - /se. 1. H. 5. 10. 



'in."tci yue: "Tlin-tun.q fmg: lrann (k'o) wohl ('iu) das - Reich Vati 
(yan) bel{riegt - werden (fä). Ich c'u) antwortete ('in.q) ibm (tb) und 
- sprach Cyue): es - kann (k' 0). Jene (pi) timten - so C!Jan) und 
(eut) belrriegten (fa) es (tci). Hälte jener (pi) so (flou) gesagt (yuB): 

wer kann es bekriegen? dann häLte ich ihm geantwortet und gesprochen 
U.S.w." Shan.q-lIfen.lJ. Kun!!-sun-tleu. 2. J. 4.24. 

1/X :t ~ 111 o:fX j: ~ 1lL 0 * 1r.if Jt 4~ 0 pi cang". 
(u '!Je. n.'lo ean.lJ - fii, '!Je. ' 16 ho vvei pi, "Jene C' lao und SltUn) waren 
Menschen (can." - tu), ich bin ein Mensch, warum sollte ich jene (nicltt 

zu e1'1'eichen) fürchten. Shan.lJ -Men.'l. Ten.lJ- wen - kun.'l' 1. J. 2. 

;"rtJ ~t., , 11' , 11 14 'I~ -f=! pt-kiaz, "a eJene." Hia-Men.'l. Hao-tse. 1. .5 .. 

Die a n z ei gen den Für w ö r te r des Ku an - h 0 a. 
~ tce, dieser, diese (m'c, ese), und ~~ nd, jener, jene (te1'e, tese). 

a) ~ --100 )\ 0 tee 'i k6 gin, "dieser Mann." 

b) ~~ -100 k'm )\ 0 na 'i ko fu-!lin, ,Jene Frau." 

c) ~ - )\ 0 tce 'i gin, "dieser Mann." 

d) ~~ - km- )\ 0 nu', (u - gin, ,Jene Frau." 

eJ ~ 100 A 0 tce ko flin, "dieser Mann." 

(J ~ß 100 kffi- )\ 0 nu ko (u - flin, ,Jene Frau." 

g) 3i)\ 0 tce flin, "dieser Mann." 

ltJ ~~ k'm )\ 0 na (u .: !lin, ,Jene Frau." 

a) ~ -1'- -t!! P.~ :1X o · tce-'i-ku '!Je kiao n.'lo (ere em" , ' 
ken inou mimbe klwulambz), "dieser ruft mich." Tcsin.q-wcn - k v 
men.q. II. 59. v. '* 

b) ~~ - 1- -lli. ~= ';ßt 0 na ' i - ko - '!Je ts' in n.'lu (tm'e ef/l" 
ken inou mimbe baiimbi), "jener sucht mich." TSin.q-wen-k'i" 
meng. 11. 59. v. 

* J!~ rp~ ;.§. r~l 100 *" j~ 0 tse wen tce - lian.q taO 
, 1ltang, ,Jetzt fragt diese zwei Frauen." Hoei -fan - kl. Act. 11. Seen. 5. 
Nr.8. '). 

') VeJ'gl. J1~j - (alt · /rj, Ael. I. Secn.5. NI'. 10. 11. Aet.IV. 8eoll.2. NI'. 9. 1~' 



~ 
269 

c) I& - EI 0 tee 'i !/i, ~,an diesem Tage." Hoet -lan - ki. 
Aet. 11. Seen. 5. Nr. 14. 

d) ~~ - 8 0 na 'i gt) "an jenem Tage'." Hoei-lan-ki. Act.lI. 
Seen. 5. Nr. 12. 

e) 3i 100 J~ ~ JE ~1t ~ 13~ 0 tce ko hai - eul sM sMi 
Yan.q ti, "welche isL die MuLler dieses Knäbleins?" Hoei -lan - ki. 
Aet.II. Seen. 5. Nr. 9. 1). 

f) ~~ 1/ll 0 na ko (tere) , jener im Gegensatze zu 3i 1~ tee 
!tcJ (61'e) , dieser, wird gewöhnlich als Pronomen interrogalivum ge-

braucht: ~~ 100 '* 15 0 na - ko 'iuan kao? "welche ist die mä
gerin?" Hoei -lan - ki. Acl. IJ. Seen. 2. NI'. S. 

* )r" ~~ ~ 0 na - kO, Jeder, entspricht nach dem T.~( ing ~oen 
I. :on )r" 
"ian (El.I,l-n.qo-lui. XVIII. fol. 35) dem J\'[antchouworte !Ja. 7W IID 0 

~!- -riL rS ::rm k" .,1;.). :on M 
'!Ja. - PEI/'l 0 .'Ja ya. - IPJ 7W ffi1 0 yade. - 1J.t lW @ 0 

'!Jatclti. - TE ~~ 00 0 yabe. Ts(in.q - wen - kian l. c. 
,,- I A ~ - A - :(. 

.q) ~ Km E:1 WJt ~I-i 0 tele fu - gin lwei .~ltue ltOd, "das 
Weib spricht sehr geläufig'." Hoei -lan - ki. Aet. 11. Seen. 3. NI'. 14. 

--- 3i ~ ~~ ~ 0 tce kieze ltOd ye, "das sind alte Gescllichten." 
lIoei -lan - lci. Act. J. Seen. 5. NI'. 13. (VergI. Act. 11. Seen. 4. Nr. 22. ~). 

lt) -.t-~ ~r~ 1~ ~-Ut ~ ~~ 0 na kuo na 'Can.q-ltai-l ang 
lai) "man führe die' Can.q -hai -l an!! vor." Hoei -lan - ki. Act. H. 

Seen. 4. Nr.5. 9). - TC ~~ ~'m ),\ 0 \eo nd fo;' gin, "hoHa Ia 
fernme." Hoei -lan - ki. Act. 11. Seen. 4. NI'. 3. Seen. 5. Nr.9. 4). 

Die Pluralformen 3i 1F~ tee men, diese (e.~e, 3i .JJ;~ A 
'1.'8\n.q -wen kian. XVDI. f.35), und ~~ 1F~ na - men, jene (tese, 
-------

I) Vel'gJ. Hoei -lllll- ki. Aet.lI. Seen. 1. Nl'.1. Aet.J. Seen. 15. Nr.3. Aet. H. 
Secn.3. Nr. 13. Aet. H. Seen. 5. Nr. 19. 

2) Iloei -11111 - ki. Aet. I. Seen. 1. NI'. 13. Aet. I. Seen. 6. NI'. 19.20. (vorg\. mit 
Aet. J. Seen. 9.). Aet. I. Seen. 14. Aet. I. Seen. 15. NI'. 2. AeL. H. een. 5. ' 
Nr. 11. und 21. 

3) IJoei - 1/111 - ki. Ael.l. Seen. 6. Nr.4. AeL. I. Seen. 9. (verg\. mil Ael. r. Secn. 6. 
Nr. 19. 20.). Aet.lI. Seen. 4. Nr.11. 

4) Vorg\. lloei· /(111- !ri. Aet. IV. Seeu. 2. Nr. 14. 
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'l'hng - wen kian 1. c.) werden nur im Munde der Tataren gehört. 

VergI. ~ ~~ "'+ *0 Hoei-lan-I,i. Act.I1. Seen. 3. Nr.22. 
Im Dialecle von Kuan -l'un.fJ sind die bestimmten DemonstratiYll 

ni - ko (~ 1~), dieser, und ko - ko c1~ 1~), jener. Sie bilden 

eine Pluralrorm durch Anhängung d"r Sylbe tl (!tft). 
In der gemeinen Volkssprache der Fu-kian-lang werden die De

monstrativa Idt-liJy und Itwut-ley, dieser, und shit-ley und sluig
My) jener gehörl. 

Drittes Kal,itel. 
Das Pro n 0 m e n re I at i v U 111. 

210. Die Pronomina relativa des alten Sty] es sind t 
tee und L tei, für Personen (qui, quae), ilx geu und 

JiJf so, für Personen und Sa.chen (qui, quae, quod} 

Erstere werden im neuen Styl durch 13~ tl ersetzt; Jiff sO 
findet im Kuan-Iwrf, dieselbe Anwendung wie im IÜi-wen, 
alle weichen in ihrer Stelhwg von der ab, die wir für die Ab'" 
hängigkeitsverhältnisse der Nennwörter als mafsgebend iJI 
der Oonstruction kennen gelernt haben. . 

211. * tee erscheint in der Geltung des relativen Für'" 
wortes l1ur als Subject des Satzes und steht als solches UW' 

mittelbar nach dem Zeitworte, oder nach dem von dieseJll 
abhängigen Prädicate, wenn ein solches vorhanden ist. 

212. Z tCz' wird in der Bedeutung des Pronomen re'" 
lativum mit intransitiven und passiven Zeitwörtel'l1 ebenfalls 
J1tn· als Subject, mit transitiven ZeitwörteJ'J1 nur als Prädic!tt 

des Satzes gefunden. Als Subject folgt L tci auf da,s 
intransitive Zeitwort und steht vor dem passiven; al Prä .... 
dicat steht tCz' immer vor einem Verbum transitivum, uJld 
er]1ält, sobald es auf ein solches folgt, die Bedeutung des 
persöJ1lichen F ru'wortes der dritten Person (200). 

213. fIT so, einSynonym von fJeu, wird nur alspriL-" 
dicat des Satzes gefunden, lmd steht immer vor dem zeit ... 
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"'orte, von dem es regiert wird. Steht Pff so nach einem 
Zeitworte, so ist dieses Wort zwar ebenfalls das Pl'ädicat 
des Satzes, hat aber nicht mehl' die Geltung eines relativen 
:E'ül:wortes sondern ist das Hauptwort Ort" Stelle" , "'" . 

I. Das Pronomen relalivum * tce, Subject des Satzes nach dem 
Zeitworte. 

X A * 0 A -li&: ~ L 0 ~7x )\ "* 0 )\ '~$ 
~J~ :z: 0 t ai flin tce, !/in /teng t ai tCi; kin,q !/in tee, !/in /t~" king 
lcH, "wer (tce) die Menschen liCbt, den (lei) lieben die Menschen il'!!!!!er; 
'''er (tce) die Menschen ehrt, den (lci) ehren die Menschen i~er." 

Über das Relativum * tce verg-I. man auc}l das Participium. 

11. mts Pronomen relativum ~ tei. 

1. Als Sul)ject nach einem Verbum intl'ansitivum. 1f ~ I~ ~ I' Z 9=11 -4~ o:fr 9=Il fr-l~ 0 rp~ L ~m :RP 0 1f rtl ,?JJ, 0 

I'@ L 1fJ 1~ 0 ff ~g t-Jf t-Jf z ~ BFI 0 ?Jeu fe ltia, ltio-
lei fe nen,fJ; '!Jeu (e wen, wen tCi fe ci; '!Jeu re sse, sse - tci (e te; 
!Jeu !e pian, pian Mi re min.q, "es g-ibt (solche, die) nicht lernen, 
(lind jene), welche (lci) lernen, l,önnen nicht (das Gelernte üben); es 
gibt (solche, die) nicht forschen (und jene), welche forschen, verstehen 
Ilicht; es - gibt (solche, die) nicht denken (und jene), welche denken, 
erreichen nicht; es g-ibt (solche, die) nicht unterscheiden (und jene), 
'''elche unterscheiden, sind nicht Idar bewufst, u .. '3. w." '()ung - !/ung. 
~X. 20. 

Mit Hinweg-lassung- des Verbum substantivum. 

~ Z ~IJ 1=1 ~ o;(lI L ~IJ -1) JAA 0 yuan tci tse 
Y' , 

Cu vvan,.q; kin tci tse pu 'ian, "welche ferne sind, werden hoffen, 
'\leIche nahe sind, werden nicht verschmähen." 'Oung - ?Jung. XXI. 5. 
eVerg'l. 11. 2.) . 

2. Als Subject vor einem Verbum passivum. 
"'l. ~ - A - J.H .::ffi. lr.p -7 A , , ~ /-. -1\ 1T -l!:!J 0 -:r,K. fi ~ *- 0 tao tci pu /ting 

~e) n,IJo ci tci' i, "der Weg-, welcher nicht betreten wird, ich kenne 
\ In." 'Ctm.fJ - Yteng. IV. 1. 
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3. Als Prädicat vor dem Zeitworte. 

A Z Jf§:, ~ gin tei vvei tao, "die Regel, ,~elche die 
Menschen machen. 'Oung - yung. xrn. 1-

m. Das Pronomen relativum )Jjf so. 
Als Prädicat vor einem Zeitworte. 

E pIT 1\ ~* 0 ~ frtfi 1f~ )\ 0 ki so pu Ciu , re sM 
ciu gin, "was (so) du selbst (ki) nicht wünschest, thue nicht den Men
schen." Hia-Lun. XV. VVei-ling-kung. H. 3. 1. 23. 

yfr ;;ft f =f 0 l~ * )C 0 * ~\~ {!L 0 fJf ~ f 
g! 0 JÄ * ~ 0 * i4~ --\h 0 so k\eu !tu tse, Y' sse (u, 1Jvet 
nen.lf ye j so k\eu ltu tlin, Y' sse kiun, vvei nen.q ?Je, "was (so) v01n 
Sohne verlangt wird, dars er dem Vater diene, noch nicht kann ich's; 
was vom Untertllan verlangt wird, dars er dem Fürsten diene, noch 

nicht Imno ich's." 'Cung-y,~n.q. XIII. 4. 1M~ ~ Ao 1J~ 1i pfr 
~ ~p -... 0 suz sltin.q gin, 'i yeti, so 1lU Ci ?Jan, "obgleich (er) ein , 
heiliger Mann (ist), so gibt es (dennoch) was (er) nicht weifs." 'Ounrr 

yung. XII. 2. -Ilt {~ fIT ~~ ::1\ *' * Ji 0 s!ti S.~ou so vvei 

pu Itiao - tee 'u, "was (.~o) die heutige Welt Unfrömmigkeit '(pi" IdaO" 

tee) nennt, (ist) fünferlei. " Hia - Meng. Li -leu. 2. 1I. 2. 55. 11 
}ifT 1~ yeu so 'i, "er hat, worauf er (.vo) sich stützt." 'Oung-yun!f· 

XXXII I 1I', ~.i: EjJ; .flt1 ~ t . , c" f: ' leI' 
J ..!)Lo p 1"'J ) JI .... :.. 0 pz ts zng so zu, "er l'ug Imll~' 

wem (so) er es geben solle. Hia - Meng. Li -leu. 1. H. 1. 56. .Pt 
)\ * 0 rJT 1tp :M ffij *'~ JW -Ii!, 0 lang gin ' tee, so niatl!f 

vvdng eul teun.q shirt ye, "der Mann, auf we!cl1Cn wir die Hoffnung 
unseres ganzen Lebens gesetzt haben." Hia-Meng. Li-leu. 2. n. 2.62. I). 

Anmet·kun.q. 1. r1f so, als Prädicat nach einem Zeitworte jJlI 

Vordersatze, mit dem Pronomen relativum * tce im Nachsalze, IJnt 

die Geltung eines anzeigenden Fürwortes, und erscheint als SynonyJlJ 

von ;!t kCi, z.B. rp~ Jfr ft 1l\.1t * 0 wen so ciu 'ien- sM 

1) Vcrgl. • Cllllg-YUJl.f/. XlI. 2. XX. 5. XXII. 4. lfilt-Jl/cng. Li- lcu. 1. JI. 1. 30. 
Li - leu. 2. 11. 2. 40. 
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tee, "sie - frug nach - jenen, welche (wen Ba) (ihm) zu trinken 

(und) essen geben," und r!=1~ 1t tli! ~J\ ~ *" 0 wen k'i Cit~ cie1b 
8/ti &ce, "ich frug nach jenen (wen kCz), welche (ihm) zu - essen (und) 
trinken geben." Hia -Meng. Li -leu. 2. 11. 2. 62. 

2. Bisweilen erscheint fJf so vor einem Nomen, in einem Satze 

ohne Zeitwort, als fragendes Fürwort: was? wer? z. B. ßJf 1J: Hf ~ 
,~o pao wei Man? "was ist lwstbarer als ein Weiser? Slwu-kin.q. Lu
ngao. IV. 8. 

3. JiJf so im einfachen Satze, nach einem Zeitworte, ist das 

llauptwort: "Ort, Stelle, Behausung," z. B. ,,~ T ~ jfr 0 Man 
!Ju kun.q so (koun.q - ni yamounde aliboumbi), "er - bringt - ihn 
- zum - Geschenlw (oITert, Man, den erwürgten Tiegel') nach (Ylt) 

des Fürsten (kung) Hof (so) Slti - kin,q. Teing - (un,q. I. 7. 4. '). 

Anmerkun,q. 1IX ym/', "Ort, Stelle," ein Synonym von r=1f 
Wird im alten Styl nicht seIlen als Pronomen relativum gefunden, z. B. 

Sltang-Men.q. Ten.q-wen-kun.q. 2. I. 6. 19. if {Ix /)'\ ~ 
~, yett, yeu pu vvei tein, "es waren einige, welche unbol;mäfsig 

\'{aren." Vergi. Shi - kin.q. Ta -' ia. m. 1. 10. IIJ. 2. 1. 2. 4. 7. 

214. Die im alten Style sehr häufig vorkommenden 

V-erbindungen L Flf lei so, "dasjenige, welches" (ülud 
quod), ;!t fJr k~ 'l so, was er (was einer, ille quotf) und 

ßfr tl" so f/, wodm'ch, womit, worin, wefshalb Oe nach 
der verschiedenen Bedeutung des Zeitwortes) befolgen 
durchaus dieselben Constructionsverhältnisse. die für das , 

Relativum Hf so gelten. 

1. Z Flf tei so, "dasjenige, welches." 

*1 '@ J\ Z Hf ~* 0 hao sse !lin lei - ,,0 C iU, "der Ge
nufs eines schönen Weibes ist dasjenige, was (tei - so) die Menschen wün-

sehen." Hia - Men.q. Wan-lcan.q. 1. Il. 3. 4. ;It P1I A :z: J:fff 
~ Jt sr 0 kCi wei !lin tci so pu kian !tu, "ist diefs (kci) allein 
CWei) dasjenige, welches (lci - so) die Menschen nicht einsehen '1 'Cun.q-- ') VorgT. SM -/ring. Slul1Ig -SOllllg, 0(/. Lie-Isoll. IV. 3, 2. 

35 
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yung. XXIJI. 1. ~ ~ frr 1f * :$ -th 0 kuo lei - Ra du1l 
tce Mng ye, "dasjenige, was das Reich erhält, ist Glückszurall." Bio," 

ltleng. Li -leu. 1. II. 1. 8. I). "* ~f ~rn~ ~)\ Z f1i Z 
~ 0 'u l.~ian.q-kian lang !fin tei - so tci -ye, "ich werde heimlich er
forschen denjenigen (Ort), an welchen (lci - so) unser Mann geht (tci). 

Hia-llfeng. Li -leu. 2. IJ. 2. 62. 

"DCl:jenige welcher" als Subject wird durch L * lei teC, 
nach einem Zeitworte oder mit dem nicht ausgedrücIden Verbum subslan-

tivum bezeicJmel. ~~ Z * 0 1* if ffil @./ Wt L *' 1Jt 0 

ttin.q tei tee, tse slten eul ku tei tä tcd ye, "deljenige, welcher voll-
Iwmmen ist, ist derjenige, welcIlCr das Gute wählt und feslhält." 'ou'1Ir 
yung. XX. 18. . 

2. 1t Irr kCi so, welches (quod, so) er (ille, kCi). j~k ~ 
ra;: ~ ~ -w- fifr *~ l~r ~ 0 X ~ J~ r ~)lo kin.q kCi so tsun, Cai kCi so tiin, ,,<sie -

verehrten, was (so) sie (/.\) geehrt haben, sie liebten, was (so) sie (k'f) 

geliebt haben." 'Oung-Yun!/. XIX. 5. ~Jl ~ E[ EJ.!t Plf 
± 0 kuan yuan tcir~ y' kCi so teou) "man erlcennt fremde Minister dar
aus (f), bei - welchen (so) sie (kci) einkehren." Hia-Meng. Waw 

tcatl .. q. I. II. 3. 45. X. * 1ft ;!t f-rr 11: 0 yeu sian ciu "Ci sO 
"van.q, "defsgIeichen g'cht - er - ihm - voraus, wohin (iu so) er 
(k\) sich beg·wt." Hla - Meng. Li -leu. 2. 11. 2. 7. 2). 

;!t Jiff ki so nach einem Zeitworte heifst "sein Ort" (m. s. oben) 
1t=l ..1..... fjr;: -*-

z. B. T' - * JJI ~ 0 te k\ so tsdi, "sie (die Fische) haben ihre 
Stelle gefunden (im Wasser). Hia-Men.q. Wan - tcang. 1. 11. 3. 9. 3). 

~p ~t llZo m # frr ffij ~ ~ ~ ~ 0 "gleioh 
dem Polargestirn , es weilt an seiner Stelle, und alle Sterne umkreisen 
es." Sltan.9 -Lun. VVei - tcCing. 11. 1. 2. 1. 

3. ffi !~ so '!J'. 
I) llill - lJJellg. Li - leII. 1. 11. 1. 21. 
~) Vergl. IJill- LUII. XIII. J.'se-lu. H. 2. 1. 3. (4.). 
3) Übor die verschiedenen Bedeutungen des Ausdruckes /e - ki - su s, m. Juli/!/I 

Exerr. 1ime/;II. 41. V(lJ'gl. die Jci",g - Tli - Glosso zum Sllou-MI/g. 1\'lIlIg-Io-00, 

IV_ 9. 3. 
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Defshalb (id ci1'co) Hf .n m it ~~ 1110 so y' plan 
leteet tsian ye, "defshalb wurden die Vornehmen und die Geringen un-

terschieden.'" Cun.q-Yung. XIX. 4. ffr .r.A ~ ~~ i!1 0 so y' tai tsidn 
!je) "defshalb gelangt es bis zu den gemeinen Leuten." 'Cun,q-Yun,q. XIX. 4. 

Worin, wodurch (quo in, quod per) ~ f- Jfr ~ ::tk 
...LIJ~ A.::V-., ,." ,t. .. , ./' d 'V' , , I \ ~ . ~ kzun - tse so Y l m gm tGe , er else, worll1 er SiC 1 

Von den Menschen unterscheidet." Hia -1I1enr!, Li - leu, Il. 2. 44. 
eVel'g-I.63.). Vergi. 'Cun,q-yun,q, XIX .. 6. Was zum (gehört) ifuod ad. 

~p tfi = ~ 0 5!~ ~~ f1f .c~ {~ ~ 0 cfi .~.~e san t(!e, t.~e ci 
80 Y' sieu sftin, "wer (tee) diese drei Dinge weifs, der weifs, was
-zum besse1'l1seinel"seIbst gehört," 'Cun,q-Yun,q. XX. ll. (Vorgl.XX. 
8. 14. XXVI. 4.). 

*' z 1fT t~ 0 tei so y, dasjenige wodurch, worin: A Z 
ßJr tJ ~ 71§ * WJ\ 1f ~j ~ 0 iJin tci so!F i <iL4 k< in slwu 
tee, ki -!ti) "dasjenige, wodurch der Menscll vom 'fhiere verschieden 

ist, ist eine Kleinigkeit." Hia-]t1lm.q. Li-leu. 2. II. 2'. 25. ~ Z 
J1f r~ ~ A 1t! 0 lien tei so y' 1,vei lien ye, "dasjenig'c, wo
durch der Himmel der Himmel ist.~' 'C/Ut.q,- !Juny. XXVI •. 10. VergI. 
'Oung. - gung.. XXX. s. 

Viertes Ii.apitel •. 
Das Pronomen reciprocum. 

2'15. Rückwirkende Fürwül'tel' §ind sowohl im alten 

als im neuen Style e !d, und § ;;t; ;;;J. eben so hiiLtfig 

werden die Hauptwörter ~ sltin, Körper, Persoll , !t~ 
lcung, Leib, ~Jt ts~in, der Näcbste, der Eigene" im 
Sinne eines Pronomen recipl'ocum angewendet. 

e 0 sich, sich selbst. 

~ * ~ t~ Bo ffii JE A * 11!0 'u vvei wen 
Vvan,lJ ki, cul tein.,! iJin t6e '!Je, "ich hube noch nicht gehört von einem, 
der sich - selbst (ki) krumm und andere gerade gemacht hät,te.~' Hia

Meng. Wan.-tlang. 1. 11. 3. 40. 
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I~\ ~ P 114t ~ 1ff1u JUt e 0 Hse lien !dd "vei Y vvei 
yu kl, "er meinte (sse), dars im ganzen Reiche (lien -Md) nur (VVfH) 

Y ihn - selbst (ki), (in der Kunst zu · schiefsen) übertreffe (v"ei yu)." 
Hia -Meng. Li -leu. 2. II. 2. 36. I). 

~ 0 tse, steht immer vor dem Zeitworte, von dem es regiert wird. 

§ J: ~ 0 tse paa tce, "die sich- selbst schaden." ~ 
~ * 0 tse k(t tce, "die sich selbst verachten." Hia-ltfeng. Li-lell. 

1. H. 1. 35 . .:x. A ~\ ~ 1fg:o f.~ 1tf J\ {~ 2: 0 * ~\ 13 
~lo fffi 1~ A ~X Lo ~ &\ § 1X o ffij 1ff A 1~ 
L 0 fu - gin p'i tse (u, gan Mu gin (u tä; kia p'i tse Itoei, eul MIJ 

gin Iwei tCi; kdo p'i tsd fä, eut luIu gin td tci, "die Menschen ver" 
achten sich selbst zuerst, und dann verachten sie die (anderen) Menschen; 
die Dynastien stürzen sich selbst zuerst, und dann stürzen sie die Men~ 
sehen; die Reiche gTeifen sich zuerst selbst an, und dann greifen sie die 
Menschen an." Hia - ltfeng. Li -leu. 1. 11. 1. 19. Z). 

§ ~t.:Ji 0 tse pian k(iu, "erldäre dich selbst (/Ja t'ex" 
pliqUlw toi - meme)." Hoei -lan - ki. Act. IV. Seen. 2. NI'. 5. 

~ 0 sltin, Körper, Leib, das Ich (beye)~), selbst. 

~ ~ r .cJ- ~ n1- 1#& A i: * {~ :!f ~ 
7-1\0 tse t\en-tse Y' tc(iu sltu gin ''i kiai sieu s/tin "/Je{pen, "vom 
(tse) Kaiser (lien-tse) ausgehend bis zum gemeinen Menschen ist für 
alle diefs eine: sich -selbst (sltin) bessern (sieu) die Hauptsache epen) 
Td -ltiO. Kin.g. 6. et pa.~s{m. 

( .... r,o 

pt gm, 

bleibt." 

!f fffh '*- Tom ~ ~ A 0 sMn ""ei lien-tse, ti vvei 
"wenn er-selbst Kaiser ist, und sein Bruder ein Privatmann 
Hia-ltlen.g. Wan-tcang. 1. 11. 3. 12. 

I) Vorg!. Sft/wg -Meng. [(Wlg - Sill! - Ic' eu. 1. I. 3. 49.50. KU/lg - sm! - Ic' eil . 2· 
I. Li. 31. Jlja-lI'Jeng. Wmt-Icullg. 2.11.4,9. I(ao -tse. 1. H. 5.47. 

~) Vorg!. ·Cung-Yllllg. XXV. 1. Sful1Ig-1I1ellg . KIJ1If/-s1tIt-le'cll. 1. I. 3, 40. 
53. I(I/ng - SM -IC' elt. 2. I. 4, 25. 1Ji1'· 1Ilellg. Li -leII. 2. II. 2, 46. 47. 
48. WII7' - ICl/'l/g. 1. 11. 3, 32. 48. 

3) Vorgi. Gllulelttz GJ'ltllllll. 1It/mleft. · Nr. 54. Übrigens libersetzen die Manlobcu 

auch Bund fJ durch bel/e, lIabon also kein PrOllomeIl reflexivum. 
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::g:. ~ 0 'u altin, "ich selbst." Hia-Men!/ Li-ll'u. 1. 11.1.35. 

it !f ~ k(i - sMn, "sein Selbst" "ihr Selbst. "Hia - Meng. Li-l/JI~. 
1. U. 1. 54. 55 '). 

qr 1t ,;f' ~~ *01& Ti SR ~t Co!t!f IEo 
[ffi ~ p !ffi> ;L 0 ~f :I\ 0 Jl( ~ ~E ~ 0 ~ ~f ~ 
fII~ 0 ',;ng .geie pu te tee, kiai fan k( ieu lcu ki, k( i sl,i" teing, eul 
lien Md kuei tci. sM Yun . .gien.f/ 'ian p(ei min.lf, tse k(ieu to {ü. ,;Der 
so handelt und sein Ziel nicht erreicht, suche alles prüfend die Ursache 

in sich selbst ( e); ist sein Selbst (it ~) richtig, dann unter
wirn sich ihm das Reich. Daher heirst es im Liede: "genau bedacht 

sich dem Gebote zu bequemen, sich selbst ( ~ ) erwirbt er viele Se
Iiglwit" 2). Hia -ltfen.f/ Li -leu. 1. U. 1. 19. 

!t~ 0 kun.q, Synonym von $f 0 im Ku - wen meist mit dem persön

lichenFürworte 1X ngo oder n~ tein ich, oder mit einem dessen Stelle 
vertretenden Appellativum 3): ich selbst ·(beye) • 

. ij~ !t~ 11 1JL $.f W~ ~ Ir 0 ~ 11 1f JjL n 
:1E' .~~ !t~ 0 tein-kung yeie lsui, W1J, y wan - {an.q; wan - fang yeie 
t8ui, tsui tsdi tJin - kun.q, "wenn ich selbst fehle, so Iwmme diefs 
nicht über mein Land (über die zehntausend Gegenden), fehlt mein Land, 
dann bleibe die Sünde in mir selbst." Hia - Lun. XX. (Iao .gue. 11. 5. 

2, 1. (3) 4). ~ t~!t~ ftc ffi11f :A ~ Yu T.~' kung kid 
eut .geie lien Md, "Yu und 7's, bebauten - das Feld selbst, und doch 
erhielten sie das Reich." Hia - Lun. XIV. Hian - wen. U. 2. 2. 6. 5). 

~JL tUn, eigen *l1i~ ~ /)'1 ~ ~o 1ii f ~ A.. 
111 0 t8(in 'iu 8ltin pu slten tee, kun tse pu fj, ye. "Wer .selbst ge
gen sich selbst nicht recht handelt, den besucht der Weise nicht." Hia--

,) VCl'g\. llilt - flleng. [(110- Ise. 1. H. 5. 41. 46. 7'8ill- sill. 1. H. 7. 8.17. 
2) SM - /ring: [lIIO - rillig. Pei - f/lU.'!. Od. KII- r Illig . I. 3. 10. 
3) SlIolt - killfl. 7'lli - lritl 1. 11. 5. a. 2. 3. 
4) Vcrg!. SlwlI -!rillg. 1'(III!! -lmo. JIl. 3, 8. Slii - killg. I. 3, 10. 

S) VOl'gI. ~ T:!l~ ~tt- 0 t' iell-lse lmng kellg, "dod(aisel' solbst ackert Cf 

Premare .No/ie. p.151. 
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Lun. XVII. Yan.f/ - lw. 11. 4. 1, 7. (2.) 1J~ * :!W ~JL J! tiu tu 

sltin din kian "durch mich selbst seIlen (mit meinen eigenen Augen Sir 

hen)." Hia-Men.q. Wan-tcan.q. ]. H. 3. 27. I) 

Fünftes Ii.apitel. 
Die fragenden Fürwörter. 

216. Fragende Fürwörter sind im [(u - wen .tll. sM; 
und ~1t sltul. Sie werden wie andere Nennwörter con

struirt, doch steht ~1t sftuz Iläu.fig VOr dem Zeitworte von 
dem es regiert wird. 

Im Kuan-ftod wird aufser ~1t slntZ noch das anzei

gende Fürwort ~~ na, und häufiger I J!4 0 sltin - mo, 
oder =1* Jf sft; mo ( abgekul'zt 1+ PA) als fragendes 

Fürwort angewendet. ~~ na wird nur für Personen, [ff;. 
I sltin mo meist nur für Sa,chen gebraucht. 

*!t 0 sku JA ~ "* 0 sM vvei ta , '~;;s ist grofs?" Hia-Men,rl' 
-';--J., -ES 

Li-leu 1. II. 1. 54. 55. :1-JL ß~ 0 sku wei "wr.r wird sagen 1" 

Hia-]Jlen.q. Wan-tcan.q. 1, 11. 3. 9. ** ~ z: 0 sM 'iu tei, 
"wer hat es nun gegeben?" Hia-Men.q. Wan- tCan.q. I. II. 3. 20. 

~1t 0 sltuz. *.:f'!RP ~1t -f 0 'u pu ci almz tse, "ich weifs 
nicht wessen Sohn" Tao - king. 4. 

J!~ ~'\t t[~ tse altuz kin.", "welchen wirst - du dann ver' 

ehren ," il§~ JN ~'\t 7't 0 tco tse .~ltuz sian, "welchem wirst du dann 
zuerst (.~ian) einschenlwn (tcoY' Hia - Men.q. Kao - tse. 1. 11. 5. 10. 

I J!4 0 sltin mo und 1+ J!A 0 ski mo. 

"* I J!A 0 kdo sMn mo, "wen klagst du an?" Hoei-lan'" 

ki. Act. II. Seen. 4. Nr. 3. I J!4 '$ ,1\ P * 0 sltin mo s.~e 
pu Md tai, "weIche Angeleg'enheit geht nicht vorwärts?" Hoei-lan kl. 

Act. II. Seen. 4. NI'. 1. 1A\ Jl ~ 1t J!i.. A * 13/~ JA f- 0 

1) Vorg!. Iloei -11m - !Ii. Aet. IV. Seen. H. Nr. 5. 
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ni tiuan sM slt' mo gin-kia-t' niu- tse, "welcher Leute Kind bist du ~" 
l[oei -Zan - ki. Act. IV. Seen. 2. NI'. 18 '). 

Das Kapitel Eul rt.qo lui des 'J.'st in.q wen kian (XVIII. fol. 84) 
enthält nachstehende Übersicht der Declination des ManieltOu Pronomen 
inter1·o.qativum we, mit den entsprechenden chinesischen Ausc!J:ücken: 

1Oe, ~J 0 s!tui. - weke ~), ~1f. P}f 0 sltuf' ia. - JPJ wede, 

~1t 0 !tian.q slmt. - welelti, § ~1f 0 tse s!tut. - '/J)cbe, iE ~1f 0 

P • 1 ' • =::-A:i:: 1t,~1 l' ~ a S,tuz. - wem.q.qe, pP:: tI " 0 S,tUZ - t,. 
Die Volkssprache von Kuan.q - tung hat zwei ihr eigene Interro-

gativa i:!. mal und ya (lf) deren sie sich auch als fragender Für

Wörter bedient; was: mal i:!. ~ mat '"' ya i1 ~f 0 mat-tik -~ B~ 0 

- i1 ~r A "was für einMensch~" i1 Jj! A 0 cujus conditio

nis !tomo? ßeltener wird i1 ~1f mat s!tuf, welcher 'I gehört. Im 

Dialecte von Pu - kian sind die Pronomina inter1·o.qativa ~ ~ 
8imm molt (sna min.q!t, im Munde des gemeinen Volkes), für Sachen 

F-I ;::.A:i:: 
Und Personen, und JE ~p:: sz sui, für Personen. 

Sechstes Kapitel. 
Das unbestimmte Fürwort. 

217. Das unbestimmte Fürwort ~ kuö, "Jemand," 
erscheint sowohl im alten als im neuen Style, und wird wie 
ein Nennwort construirt. 

~ meit, entspricht dem Ausdrucke: "ein Solcher," . 
"ein Gewisser," und wird überall angewendet, wo man den 
:N' amen einer Person oder Sache nicht anzugeben im Stande 
ist, oder nicht angeben will. 

~ ~~ fL =f B 0 !tuo vvei Ktunll- tse yue, "Jemand 
redete den Confucius an, und sprach." Sltang - Lun. 

. ;!Tt;;(E jfi 0 ~ 1E iJT 0 "ein Solcher sitzt an dieser Stelle, 
ein Solcher an dieser." Hia-Lun. XV. VVei-ling-kung. ll. 8. 1. 41. 
--------

,) l\f. s. Amyot, DieliOll1lllire 1'/trlftre- JlIl/nlellOu. JIJ. p. 232 • . 
. ~) VCl'gl. lIoei. -111/1- !ri. Act.1I. Seen. 3. Nl' •. 1. Aet.lI. Seen. 4. NI'. 11 ct 15. 
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:jJt A 71leU gin, "ein Quidam," wird häufig in der Umg'angs-
sprache gehört. 

Wenn man beim Vorlesen über Namen oder besonders ü])er Za11lweg-

geht, so wird statt dieser ~ ~ meu meu, "so und so viel," gesagl. 

218. ~ Mlö wird ferner als Pronomen distributivum, 

"einige" gefunden. 4f mez, ~ kö und Jt fan ent ... 

sprechen dem Distributivum "Jeder." 4ij: mez erscheint 
als eine adjective .Form immer vor einem anderen Nenn'" 

worte, während ~ kö und fiL fan auch ohne ein Nenn'" 
wort geflll1den werden. 

-::;\~ '=i:: -::;\~ ')- -::;\~ ± -::;\~ .± ~ ~ ~ lli. 0 ~ ~ ~.:;r\ --.D.. 0 Mo yuan, Mo Mn j 
kilo k\ü, kilo pu k<iü, "Einige haben sich entfernt, Einige (Andere) 
haben sich genähert, Einige sind fortgegangen, Einige sind nicht fort
gegangell''' Hia - Men,fl. Wan - Mang. 1. n. 3. 41. 

4§: A 71lei gin, ,Jeder Mensch (Jedermann)." Hia - Men!l' 

Li-leu. 1. 11. 1. 37. (= A !T gin 1!iai. Hia-Lun. xn. Yan..! i~arl. 
II.I. 2. 5. und A)\ gin gin). 4ij: '* mei sse, ,Jedes Geschäft," 
,Jegliches Ding. Sltan.fJ - Lun. III. Pa -'i. I. 2, 1. 15. 

1FlJ {i -f 0 ~ ~ ir ;it ~ 1:11 IR 0 lw .'Jl6iang /tu? 
'i ko 'ian lii lei ye 'i, "warum sagt nicht Jeder seinen Wunsch?" 
Sltang - Lun. VI. Bio - eut. I. 1. 6. . 

fL , fan, quicunque, }L ~ ~ ~ ~ ~ 0 fan 1Jvei 
!ien l,id kUo kia, "Jeglicher, der regiert." 'Oun.fJ - Yung. XX. 12· 
15. VergI. XXXI. 4. 

Jt " ~ 11IJ J.I 0 fan sse me, lse ti, ,Jegliches Ge
schäft, wenn es vorausbedacht wird, dann hat es Erfolg." 'Cun.fJ~ 

yung. XX. 16. t). 

I) Vergl. lli(, -Mellg. KilO - Ise. n. 5. 20. 



Drittes Hauptstiick. 
Von den Zeitwörtern. 

Erstes Ii.apitel. 
Von cl e n ver s chi e cl e n e n Art end erZ e i t w ö r tor. 

219. Die verschiedenen Arten der Zeitwörter (4. ~ 
8ing-tse, "lebendige Wörter," oder!/t!i * Jtii-tse, "be
Wegte '\iVöl·ter," im Gegensatze zu den Nennwörtern, 

Welche ~t '-t sse - tse, "todte Wörter," oder ~~ ~ 
tSing - tse, "ruhende 'iVörter," genannt werden) erweisen 
sich in den meisten Fällen nur durch ihre Stellung im Satze 
als solc11e, während sie in anderen Fällen als Nennwörter 
oder als Partikeln erscheinen. (128. 157.)' 

220. Die Zeitwörter sind einfach oder zusa,mmenge
setzt, und die Zusammensetzung ist wie bei den Nennwörtern 
eine synonymische , eine collective oder eine allegorjsche~ 
(130-133.) 

1. SynonymischeZusammensetzung'en(l32.) ~Jt tha".'!, ,}vor

'\'unden," schaden" 1); l~ tse, "beschädigen," ~)t ~Jjt ts(illn.fJ-t.~c, 
"beschädigen" 2). - 11 wan.fJ, "gehen," "vorübergehen)" A !li, 

).. -I. 
"Zul'ücld{ehl'en , : ' 1'1../ \. wim.9 - gi, " zUl'ückkelu'en , eing'ehen" 

(intrm'e) 3). - 1E (dn) "fluLhen)" ~J{ Mn) "überströmen," y~ 
~.l fan -lein, "überschwemmen" 4). --- \ 

I) Vergi. lJia - LI/li. Xl. Sil/II- (sill. H. 1. 1. 24. 
~) llja -1Ilellg. Kao - (se. 1. II. 5. 1. 

3) 1Ij(/ - 1IlcIiU. Wall - (WIIU. 1. H. 3. 8. 
4) Sltallg -1IIellg. 2'11110 - lOell-/OIII/.O. 1. I. 5. 29. 

36 
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2. Collective Zusammensetzungen (133.) ~ sin . ." "geboren 

werden," "entstehen" (nasci) , 11; lto, "fliersen," !:F. 1t sin.q-M, 
!XCI -:b- o:u ~ 

1 b "I) 8 . k ~ " D-T:I , 1- r " t=J """ e en ,-..7-t maz, "aulen, _ _ maz, "ver ,aUlen, 7t...7"'" 
mai - mai, "Handel treiben." 

3. Allegorische Zusammensetzungen (134.) 111 du, "hinauf

steigen," 1! 10, "lwrabsteigen," f!l.1t} t.~tu -10, "sterben." 1). 

221. Das Verbum substantivum wird im [(ti, - wen, 
wenn es sich blofs darum handelt, einem Subjekte ein Prä
dikat beizulegen, gewöhnlich ausgelassen, oder es wird 

dasselbe durch das Zeitwort ~ slti C sonst das neutrale Deo' 
monstrativum 208) ausgedrückt. 

Bei Auslassung des Verbum substantivum pflegt der 
Sinn durch eine zwischen Subjekt und Prädikat eingeschalo' 

tete Expletivpal'tikel ( 111 iJe, oder Z. UH) suspendirt ztt 

werden. 

1. Elision des Verbum substantivum ohne Expletivpart.ikel. J$' 
X -7' I.;k; ~ J J.. ~ IJrI;; 
-! L 1;(S\ JJ,\. 0 ,I " / \ JL 1<E\ 0 kiun-lsfHci te {iJn.q, siao--

gin - tei te tst ao, "der Fürsten Tugend (ist) ein Wind, der gering'eJl 
Menschen Tugend (ist) ein Kraut." (ambasa .~aiisi el'demou otclli 
edoun, bouya niyalmai erdemou otclti o1'klw.) Hia - Lun. XlI. tfan--

yuan. H. 1. 2. 19. ;g:- ~ 0 ~ liI 0 )t )C 0 T =f 0 kiu1J" 

kiun, tc\n - tctin, ru ru, tse t.~e, "der Fürst (sei) Fürst, der Unler-
than Unterthan, der Vater Vater, der Sohn Sohn." Ebend. H. 1. 2. Il. 

2. Elision des Verbum substantivum mit einer Expletivpartikel. ?J 
L ~I 1fL ~*o 4 Z ~I i1t j1;o 15-L ft 111 ßfJ{o 
4- :L ftilL ~ ~o 't Z ~ -\h rnto A, ~ r~ 
t.l-t =1= k' .{' kt , • 'k' (. kt , • , k' tdi L!.:!. pr 0 u - tGt uan.q ye: sse; zn - tcz uan.q ye: tan.". u-

kin.'Iye: lian; kin-tCikingye: ren-li. ku-tCi'iu ye: tCi; kiW' 

tei' iu ye: let a, "die Hochstrebenden des Alterthumes (waren) willkürlich, 
die Hochstrebenden der Gegenwart (sind) zügellos; ' die Strengen des 

I) Ilitt , Meng. Tsin-sill. 1. U. 7. 46. 
~) Hia-blellg. Wall-Iel/llg. 1.11. 3. 15. Vergl. Julim E xel'l'. 7Jl'aliq, 126-1~g· 
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Alterthumes (waren) unbeugsam, die Strengen der Gegenwart (sind) 
zänkisch; die Ungebildeten der Vorzeit (waren) offen und redlich, die 

, Ungebildeten der Gegenwart (sind) hinterlistig." Hia-L'Im. XVII. Yang
Ito. 11, 4. 1. 16. 

J ~~ow ~"a 3. Das VerbUlll substantivum JE ·~1ti· '1 L __ -=J3-"'yt, 
I=t tI-t JE ' l!:!. 0 gin - tei .~1ti, sse ts'in sM '!Je, "die Frucht der Frömmig'keit 

ist den Ältern dienen," u. s. w. Hia - .Ueng. Li -leu. 1. H. 1. 64. 66. 

22~. Wenn es sich darum handelt, dem Subjekte eine 
den Begriff einer Handlung enthaltende Qualität beizulegen, 

....r.. 
so bedient man sich des Z eitwortes f.ttil vvei, "maellen." 

Der Begriff der Existenz, bezogen auf ein S llbjekt, 
lllit Bestimmung eines Attributes, wird durch das Zeitwort 

'::Jr gelt, "haben," "wir haben," ,~es gibt" ausgedri.ickt. 

11: tsai bezeichnet den Begriff der Existenz in einem beson
deren Orte oder Zustande. 

1. 1.& 0 1)vei. ~~: J~~ B 0 =f ~ ~1to B ~ 1~ EI3 0 

I<'ie-ntyue: t,~e vvei shui? y'ue: vvei'Cun.'I-Yeu, "K'ie-ni frug: 
Wer bist du ~ er antwortete: ich bin' Cun.q-yeu." (Domine a!lis quem? 

a!/o T())J Cu,n!/ - yeu.) Hia - Lun. XVIII. VVei - tse., H. 4. 2. 6. .I 
1: ff.ftJ ~ 0 li gin vvei mei, "auch bäuerische Tugend ist liebens

Würdig." Sltan.q-Lun. IV. Li -gin. I. 2. 2. 1. 1,~, ~ M. )\0 
. ~ ~ ~ f 0 te 'vvei sMn.'I -. gin, t.~un vvei t'ien-tse, "an Tu
gend war er ein Heiliger, an Würde ein Kaiser." 'CUlI!/-Yun.g. XVII. 1. 

T "*' :fr = 0 .mf ~~ ~ 7\. 0 pu Mao yeu san, Wl.I; Iteu vvei 
td, "es gibt dreierlei Art der Verletzung der KinJespflichl, Imine ~achkom
men zu haben, ist die grö[sle.'· Hia-ltfen.q. Li-tel.e. 1. 1I. 1. 63. '). 

2. 1f 0 yet;" '1f ,1\ 1lJ. 0 ye~}, pu Mo, "es gibt (solche), die 

nicht studieren." Hia-Men.q. [Cao-tse. 1. H. 5. 49. * 'I\.!f ~ 0 

11 ;I'! /F ~ 0 yeu sin,q sIlen, yeu sinfl pu slten, "es gibt eine 
natürliche Anlage, welche gut ist, es gibt eine natül'!iche Anlage, welche 

-----
') Ilja _ Lw!. XI. Süm - Isjn. H. 1. 1. 6. 

36* 
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nicht gut ist." Hia-Men,q, [(ao-tse. 1. II. 5. 14. I). :1f:J1 ~o 
ym;, sM tsai? "ist diefs so?" Hia - Lun, XIß. Tse -lu. II. 2. 1. S. * Z 1f -t!! 0 'uei lci !Jeu ye, "es geschah noch nie" (nondU1l1 

ltabuimu,y). Hia - Jlfen,'1' Li - leu. 1. 1I. 1. 4. et 38. u. s. w. 1Pf * 0 

lw yeu, "was gibls." (quid dilfictlltatis). Shang-Men,q. Liang-Hoei~ 

vvan,q. 2. J. 2. 25. 7ß: tx 0 yeti, !tu (data occasione) , "bei Gele
genheit." Hia -11Ieng. Li -leu. 2. H. 2. 8. 

3. * 0 tsai. 1± 1\ 111: 0 tsai Md 'uei, "auf einer niedri

g'en Rang'csslufe slehen." 'Ottnfl- yun,'1' XX. 6. '#.#J .if:x tE }\ 0 1lVei 
tlfting tsai iJin, "das Regieren steht bei den Menschen." 'Cung -Yl.mg, 

XX. 4. ~ ;iE;!t: ~ ~ ~ -Hf 1:1! 0 'u tsai k' i vvei min fu~ 
mli ye, "worin bestünde (tsai) sein des Vo!lws Vater und Mutter seyn? 
(vvei)," Sltang-Meng. 'l'eng-vven-kung. 1. J. 5. 12. 2 ). Vergl. 
oben S.212. 

223. Im neuen Style wird das Verbum substantivum 

meist durch das Zeitwort ~ slti oder ~ vvez', seltener 

durch das Zeitwort 1* lli , . welches vorzugsweise den1 

Provinzial- Dialekte von [(uang - tung angehört, ausge'" 
drückt. 

;{E tsai wird in der Umgangssprache in derselben 
Weise wie im [(u-wen, obgleich, wie es scheint, selten~l' 
gebt·aucht. 

1. :JE 0 ~M. :JX:J1 ~ j! ~I\ 13~ -je l' * 0 nffo 
sM Ma - kun.'1-' uei - ti tu, -ltoan - kia, "ich bin des Herrn M a - ku~9 

rechLmäfsige Gemahlin." Hoei -lan - ki. Act. J. Seen. 6. NI'. 1. {h'\ jE: 
~1t ni sM sltui? "wer bist du?" Ebend. Act.IIJ. Seen. 3. Nr. 5. (Vergl. 

oben 222. f ~ ~1t 0 "wer bist du ?") {IR )E: 1t Jf A ~ 
.) S/w1/[J-Mel/[J, [Üll/f/-slIn . tc'cII. 2, I. 4.22. Hiu - fJlJcu[J. Li-leu. 1. I1.~' 

28. 30. 58. Wa.II - lCtl1/[J. 1. 11. 3. 43. Wltll-tcanu· 2. 11. 4, 30.'" 
1'si1l - sit/. 1. IJ. 7. 31 - 34. 

~) Hili - fJlJell.f/. Li - {eil. 1. II. 1. 15, 20. 37. 
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a~ .!;t T 0 ni sM sM - mo flin - kia - t'i ni1i, - t.~e? "welcher teule 

Tochter bist du? Ebend. Act. m. Seen. 4. NI'. 11. i[ JE {~\ 13~ ~I~ 
lJ? 0 tee sM ni - ti' uei - sen.,!, "dieser ist dein Neffe." Ebend. Acl. I. 

Seen. 6. Nr.ll. l' 8 ~ 1~ j-C 13~ lt 8 0 kin fI'i sM Itai
eUl_ ti sin.'1 - fit) "heute ist des Knäbleins Geburtstag." Ebend. Act. I. 

Seen. 4. ~ *p {~\ 7E - Je -Hf 1: B~ X ~* 0 n.'1o lto 
ni sM ''i (u - mu sin.,!- t'i /dung - mez, "wir (ich mit dir) sind Geschwi
ster von demselben Älternpaare." Hoei -lan - ki. Act. 1. Seen. 5. Nr.15. 
1/,p ~ j±:J -1:-11 rä . ,.. Y d' B I V~\ .I-J:... ,j;J J~N- /::fL, 0 nt sltt kzm fang mo, "sey ihr ewo mer 
desselben Quartieres." Ebend. Acl.lI. Seen. 5. Nr.3. 

2. :1E 0 tsal. 4-- 8 ~ ffii ~I\ /f\ 1E ~ 0 kin fI'i 
Ma-kun.'!-'uei 1lU tsai kia, "heute ist Herr Ma-kun.q nicht zu Hause." 

1J.oei -lan - ki. Act. I. Seen. 1. NI'. 1. 1t!! iE Jj; jl -1" 1E 0 la 
t8ai fan.q Zi, pu tsai, "ist er zu Hause oder nicht?" 

8. 1* 0 M, "zu etwas gehören," wird im DialeIde von Kuan.,!-,-
tun.,! ausschliefsend statt des Zeitwortes XE: .'iM gebraucht, und bis-
'''eilen auch in Romanen und 'rheaterstücken im Sinne des Verbum sub
stantivum angetroffen '). 

224. Die Begriffe vieler 1~hätigkeiten, welche andere 
Sprachen durch einfache oder zusammengesetzte Zeitwör
ter ausdrücken, werden in der chinesischen, die sich nir
gends zu einer organischen Ableitung, und über eine me
Chanische Wörterverhindung edleht, durclI gewisse al1ge
meine Zeitwörter, und durch die ausdrückliche Angabe 
des Objektes ihrer Thätigkeit gewonnen. 

225. Solche allgemeine Zeitwörter sind im Ku - wen 

das Verbum ~ vvei, "machen," "thun," und 1f !leu, 
"haben." 

. I. ~ 0 vve~ ,)macllen," "thun/' 2). ~ =f 0' ~ 0 fu---1) Verg\. 1110/,/,;8011, G1'II1II1/I. 260. 261. Ilemus/l/, Grtl1l11l1. §·344 . 
....!c' . 

2) lf!!ol vvej, "Thalen." I/ia-Llm. XIII. Tse -LII. H. 2. t.. 1&. 
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tse Iw vvei, "was macht der Meister~ Hia - Lun. XIV. Ilian - wen. 

n. 2. 2. 26. '). ~ ix 0 vvei t6t ing (agere administrationem), 

"regieren." 2). ~ 11-)( 111- ~ ~ 0 v"ei t6in.9 \u lien Md, "im 

ganzen Reiche regieren." 3). - 1!iiu liI 0 1,,,ei kilo (a.qere 1·e.qnum) 

"regieren" 4). ~ lß 0 vvei tu, "Städte verwalten" 5). ~ 
EE 0 1mei tlin (a.gere Minist1'um), "verwalten," "Minister seyn" 6)-

m ~ 0 vvei sku (facel'e milium) , "ein Mal bereiten" '). -
/.1:- .l.I~ l2.J 1=.\1::: vvei nen!!, "machen l<önnen," "im Stande seyn" ß). 

~ 0 vvei, "gelten für etwas" (ea:istimari) {:..... /f\ PT ~ 
$K 111 0 gin, pu kto vvei tlun.9 ye, "da er menschlich war (gin), SO 

)wnnten (kt 0) diejenigen, welche sich ihm unterwarfen, nicht (pu) für 
zahlreich (teUn.9) gelten" (vvei). Hia - Men.9. Li - ieu 1. 25. 9). 

~ 0 v"ei, wenn ein mit der Präposition t'; y' versehener Ac-

cusativ vorausgeht, "für Etwas halten" (ea:istimal'e). Ei j1!f. ~ 
t.A 3:. ~ ~ 1f! 0 pe sing kiai y' v"ang vvei t ai ye, "die hun-

,) Ritt - Llm. XI. Si,11l - (sill. 11. 1. 1. 13. lIill - Meng. Li - leu. 2. 11. 2. 13. 
15. KilO - (se. 1. II. 15. 5. 41. KilO - Ise. 2. 11. 6. 21. 28. 7'si,t - sill. 1· 
11. 7. 29. 7'110 - le - ki1lg. 3. 

2) 'CU1Ig -YUlIg. XX. 4. Sltang-JI'1ellg. 1ümg-sll1l-(c'el,. 2.11.4.31. ;ff 
~ 0 "Regierungsgeschäfte haben." Hill-Llm. XIII. 7'se-lu. 11. 2. 2. 14. 

3) Hia - Mellg. Li - lell. 1. 11. 1. 24. 
4) Hia-Llttl. XI. Simt-lsin. 11. 1. 1. 25. (10.) S/l(l1Ig- Meng. Teng .!Oe

ll
' 

I"mg. 1. I. 5. 8. Ilill-lI'lelig. Li-lell. 1.11.1. 6. 21. 24. 43. Li- lell• 

1. 11. 2. 3. 
5) S/umg -lI'lelig. [ümg -SU1I - Ic' L"II. 2. I. 4. 

6) llill-1I'1e1Ig. Li -leu. 1. 11. 12. Li - lel~. 

"Fürst seyn, Vasall seyn." Hicl- LII1I. 

15. 
.-<! ... - -3:1:- /.1:- r:r: 

2. 11. 8. ~J A:J 0 l2.J p:. 0 

XIII. Lse -lu. 11. 2. 1. 15. (~.) 

fÄ ~ G! 0 "er hör te auf Minister zu seyn." SlIClIIg - Melig. I(I/II!/' 

Sl/ll - tc' eil 2. J. 4. 16. 
1) Hin - LUlI. XVIlI. VVei - Ise. 11. 4. 2. 7. (3.) 
8) S/umg - Meng. Lillllg - Hoei - vvallg. 1. I. 46. LiclIIg -Hoei - vvnng. 2. I. ~. 

9. Hill-lI1ellg. Li - leu. 1. 11. ' 1. 57. Vergl. Teng -lvett - I"mg. 2. J. 6. 40. 

,9) Hiel- Jllellg. KM - tsc. 2. 11. 6. 21. 7's;/I - sill. 1. 11. 7. 59. 
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dertFamilien insgesammt hielten (v"ei) den König (y tmang) für geizig." 
Sltan.q-Men.q. Liang-Hoei-vvan.9. 1. I. 33. 1). 

2. * 0 '!Jeu, "haben." 1f ~~ 0 '!Jeu kui), eine Schuld ha-

ben" 2). ;;Jr 1C 0 '!Jel~ kuan.9 (/labet'e clal'itudinem) , "incla-

I'cscere" 3). -;ff ~ 0 1f ~ 0 '!Jel~ kian, '!Jeu wen (llabere 

1Jisum, ltabere auditum) "sehen, hören" 4). - 11 ~~ '!Jeu ts(ing 

(habel'e quaestionem) "fragen" 5). - 1f ~ '!Jeu'ian (/tabere set·

llIonem), "sagen reden" 6). ;fr )~IX '!Jeu fÖ, und ~ fjlX v"ei fi), 

,,'l'rauerkleider tragen" ' ). '* ff '!Jeu /tin.lI, und 1f ~ '!Jeu 

1JOei (/tabe/'e actionem), "sich bemühen," "bestreben" B), - 1t *" 
Yeu sse, "auf etwas Sorge wenden" (impendel'e curam) 9). 

7fJ 0 .geu, "auf etwas achten," "einen W erth auf etwas legen." 

~ 1i "* r 2: ~ 0 ';'!Jeu Hian-tse-tei kia, "wenn sie auf 
die Familie (die Macht) der Hian - tse einen Werlh gelegt hätten" (si 

Itabuissent alicujus). Hia - Meng. Wan - teang. 2. 11. 4. 18. 

-------
1) Hi/J - L1l1l. XI. Silln - Isin. H. 1. j. 22. S/l(l1Ig - Jlfeng. Ktl1lg · S1m -Ic' eil. 

2. I. 4. 32. Hirt· Jlleng. TVan -(cang. 2. H. 4. 26. 
2) S/lIlIIg - Meng. Kung - Slut· (C' eil . 2. I. 4. 26. 
3) S/umg - JlIC'/tfl. 7'clig - Icell - 1.-1I11g. 2. I. 6. 20. 
4) S/UIII.q - Jlleng. Tellg - IDen - /01/1/g. 2. I. 6. 37. 
~) S/lI/lIg -lI'Jeng. Kung - ,<!III -Ic' eil. 2. I. 4. 20. 

0) H ift - Jllellg. Li - leII. 1. H. 1. 35. Wrt.ll-lcfl1lg. 2. II. 4. 41. Verg!. :1f 
;: EI 0 "es gibt ein Sprichwort, welches sagt." Ilirt - Lnll. XIV. [li

ski. H. 3. 2. 1. 6. und i$j A :1f ;: B 0 "dieSüdländel' haben 
ein Sprichwort, welches sagt." llitl - Lltll. xm. Tse - /tt. 2. 1. 22. 

') IUrt - Meng. Li· leu. 2. 11. 2. 7. 
8) S/ulIIg-Jllellg. 7·eng-loell-Imng. 1. I. 5. 2. Ilirt-Jl1ellg. Li-lelt. 1. H. 1. 

. 35. Li - leu. 2.11. 2. 13. Wem-tertng. 1. 11. 3. 13. 7'si" • sill. 1. II. 7. 

5~. ~ :1f 0 vvei yetI, "exislil. « S/lfl1lg - ~lellg. Teng - Ioell - kling. 1. 

I. 5. 13. 

9) S/llIlIg-ltlellg. KlIlIg -sltlt - tc'ell. 1. I. 3. 24. Verg!. 1r '* 1!~ (Im. 

befe rem adverslIs (tliquem), "bekriegen." Hirt-LllIt. XVI. Ki-slti.lI. 3. 2.1. Ci.) 
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226. In der Umgangssprache wird nicht selten, weJlJl 
kein anderes Objekt des im Verbum enthaltenen Begriffes 
der rl'hätigkeit im Satze ausgedrückt ist, das mit dem Ar'" 

tikel - 'iversehene, dem Zeitworte entsprechende Nenn" 
wort als Objekt, besonders im imperativen Satze hinzU" 
gefügt. 

~Jj - ~}j 0 {-ang 'i (an.q, "eine Frage frag'en,'( frage! * 
~ =* ~ - 13 kCan 'i kCan, "einen Blick schauen," sieh! jj* - ~~ 

lan 'i lan) "ein Gespräch sprechen,(' sich besprechen. 

227. Ferner wird in ' der Umgangssprache aufser der 
Verbindung einiger Zeitwörter mit Hauptwörtern, als Äqtli ... 
valent für unpersönliche Verba, welche eine Naturerschei" 
nung zum Inhalte haben, noch ganz besonders das Zeit ... 

wort tr tit, "schlagen," mit einer gro[sen Anzahl VOll 

Nennwörtern verbunden, und so Verbalausdrücke gebildet, 
welche zu den eigentlichen Idiotismen zu rechnen sind. 

1. Impersonalien, die eine Naturerscheinung zum Grunde haben. 

~ ffi Ida' iu) "es regnet, P §: Md .~iue) "es schneit." " 

13 Itid lJcO) "es hagelt." (8. oben 8.199 und 200.) 1f .~ It#l.q" 

lai (es macht Donner), "es donnert," ~1~ J!\. 0 {an - fun.~ (es wälzt 

den Wind bin und her), "der Wind springt um." ~ J!\ kCi - fit/tU 
(es richtet den Wind auf), "der Wind erhebt sich." 

2. Unter den mit tr ta. zusammeng'esetzten Verbis sind Imper
sonalia, die eine Naturerscheinung, und InLransitiva, die eine nat~r1iche 
Vel'l'ichtung zum Inhalte haben, von jenen zu untersclwiden, in dellon 

der Begi'ill' des 8chlagens mehr oder weniger deutlich enthalten ist. 

1r ~ 0 ta. -lai, ,ßonnern;" tr ~9 0 ta. - sltfm) "blitzen ;" 

1r ~ 0 ta. - u.qe) "rülpsen," tr Pp[ 0 ta lta) "g'ähnen," - 11 
Pf 0 td -Itu) und tr lf 0 td - Imn, "schnarchen," tr pm 0 cd" 

!Je, "schluchzen," tr PfJ 0 la.""sltao) "zischen,'" tr PI 0 ta~pC/l, 
-1; 4 

und 1 J Ij[ ta - ti, "niesen." 
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tr #ff 0 ta-tsiang (Ruder schlagen), "rudern;" - tr );$ 
fa - pt ai (Würfel schlagen), "würfeln j" - tr Jk. La - skai (Wasser 

~chlagen), "schöpfen;" - tr I}( la Iwo, "Feuer schlagen;" -

1J Jt ta Itu (einen Tiegel' schlagen), "ein Rad schlagen;" - :fr 
JT ~ J La kin leu (einen schweren Kopf schlagen), "einen Burzel

baum machen; (, - tr J~o La lu5 (Compagnie schlagen), "sich ver

binden, associren;" - tr lt~ ta -lu ( den Weg schlagen, battrc 

le eltemin), "reisen j" - :fr $~ ta - tang (Rechnung schlagen), 

"berechnen" (vergl. veranschlagen, überschlagen) j - tr Jx ta

hi (Komödie schlagen), "Komödien dichten j" - tr f-p La - yn (ein 

Siegel schlagen), "versiegeln;" - tr + ~ 0 ta sM tse (ein Kreuz 

Schlagen), ."sich bekreuzen j" I) - tr ~t ta Iwa (Rede schlagen), 

"rcdcn,t (vergl. Mauldrescher) j - tr 11: ta-Itoa (Blumen schlagen), 

"lügen j(' - tr ~ 0 ta-lao (einen Alten schlagen), "eoi1'c;" -

1J ~~m Ji€:. 0 ta sse wei (einen Löwenschweif schlagen), "paedicat·e.(' 

Ein V eJ'zeichnifs der mit tr ta zusammengesetzten Wörter steht 
bei Pater Ba,~ilius, Diet. eltin. p. 939 - 945, welches aus Mat'sltman, 
·Clav. sin., p,402. Klap"otlt, Suppl. p. 31. 32. MQ1'rison, Diet. al
Mabet. p. 796, und Pl'ema"e, Not'it. p. 53, beträchllich vermehrt 
"'erden lmnn. 

228. Das active Zeitwort gibt sich als solches durch 
seine Stellung im Satze, nach dem Casus rectus, und vor 
dem ObHquus, wenn dieser nicht durch eine Präposition 
oder durch eine Partikel als solcher gekennzeichnet ist, zu 
erkennen. 

Jeder active Satz kann in einen passiven umgesetzt wer
den, indem der Obliquus zum Rectus erllOben, und der vo
l'ige Rectus zum Obliquus wird. I~etzterer wird in diesem 

li'alle meist mit der Präposition 1ft) t'u versehen, uHd gibt 
Sich dUl'ch diese als Obliqnus zu erkennen. -------

1) M. s. oben S.22. Not. 1. 

37 
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-1J" ..P:1-~ -Y , .t,., d' A"I I' b 'h" und /\... ~,!iZ.. L 0 fu - mu at tez) "le tern Ie cn 1 n, 

)C -Bt- Z -1' :JX ~ 0 tu -mu tci pu ngo t ai , "von den ÄItern 

-'--:::::: 
bin ich nicht g'eliebt." Hia-Men,q. Wan-tcall,q. 2, II, 3. 2, /JI -
&f- L '~ 1J~ )t -8f -f 0 yeu san-nien-tci t ai t iu k\ {tl-mi; 

!tu? "war er wohl durch drei Jahre von seinen Ältern g'eliebt?" (ltab,dt 
(?Jeu) ne (!tu) tl'ium ann07"um (Han-rlien-tci) am07'em (ai) a (tIJ) 

ruis (kti) parentibus (rU-17M},), Hia-Lun. XVII, Yang-lw, 11,4.1. 20. 

~ 7Jf it:\ 0 ~ 15f -J1 0)'!ß iL' * 1~\ A 0 ~ 11 * W~ ß~ Ao 1f1 )J~ J\ * i: A o 1fl A * jz 
1ft A J kilo lao sin) kuo lao li, lao .qin tce) tti gin; lao li tee 
eli t iu gin. eli t iu gin tce) sse gin j tli gin tce) s.qe ttu gin, "Einige 
arbeilen mit dem Geiste, andere arbeiten mit den Leibesin'ül'len. Die roil 

dem Geiste arbeiten, regieren die Menschen; die mit den L~ibesl{rä(len 
arbeiten, werden von den Menschen regiert. Die von den Menschen 
regiert werden, nähren die Menschen (die Regierenden); die, welcho 
die Menschen regieren, werden von den Menschen (den Regierten) er" 
nähr!." Sltan.q-]Jfen,l/. Teng-wen-kmtg. 1. I. 5. 28. '). 

229. Wenn in einem Satze das Verbum eine 'rhätig'" 
keit ausdrückt, welche nicht von dem Nomen ausgebend 
gedacht werden kann, welches sich durch seine Stellung als' 
Subject (Rectus) zu erkennen gibt, oder aus dem Zusam'" 
menhange als solclies hinzugedacht werden mufs, so hat 
dieses Zeitwort nothwendig eine passive Bedeutung. 

~ T' Z ..R: * ~ 0 lien - /tid - (ci min - kiu n,qa"J 
"alle (kiu) Völker des Reiches sind beruhigt worden." Sltan!/ _lJle1tg· 

Kung-sun-tteu. 2. J. 4. 39. Verglichen mit: :iK: I 1i. ~ 
1\ Z ~ 0 Wu- vvang ngan t\en - Md - tci min) "Wu - vvang 
hat des Reiches Völker beruhigt." Sltan.q-lJf.en.q. Lian.q-Hoei-vvafzg. 

2. J. 2. 13. ffii ~ JE ~ 0 eul küö ting 'i, "und das Reich wird 

berestigt." Hia -l1f.eng. Li -leu. 1. II. 1. 57. VergI. mit: - J\ 
. L~ 

J) Vel'SI. STuIIIg - Meng, 1't!lIg -fCfll • kUII!I. 1. I. 5. 34. und Hi(l- IllCII!1, J 

1111/., 1, 11, 1. 18. 
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'E ~ 0 ',gin ttn!l kÜo, "ein einziger Mann befestigt das Heich." 
'fd-Mo. IX. 3. I). 

230. Nicht selten wird sowohl im Ku-wen'sls im l(uan
'tod die passive Bedeutung umschrieben, indem das active 
Zeitwort in ein Nomen umgesetzt, und dieses von dem 

'Zeitworte Je. leian, "sehen," abhängig gemacht wird. 

In derselben Weise wie J! kian, "sehen," werden 

hn l(uan-hod auch die Zeitwörter: 11Z pez, "empfangen" 

(a'ccipm-e, percipere) 2), und pt k~:; oder ~ tC~i, "es
sen," angewendet. . 

.Je. 0 kian. 1* pao, "beschützen." Ji 1~ kian - pao 

(Schutz sehen), "beschützt werden." 1* ~ ~ pao lien kid, "c1as 

aeich beschützen." B ~~ ~ t 1~~ pe sing pu kian - pao, "die 
hundert Familien werden nlcht beschützt." Sltang-1t1.en.q. Lia,n.q-Hoei-

X J1. F-I ~ß. 
Uuang. I. I. I. 38. - l0Z.. sltii., "Iödlen," .IL. *X kian-,<rltä (videre 
OCcisionem), "getödlet werden." SlIan.q-M.eng. Ttmg-wen-kun.q. 2.1. 6. 

18.- ~p eH, "I<ennen," ' {.:f\ ~P: kian p'u eH, ."nicht gelmnnt 
\verden." 'Cung - Yun!/. XI. 3 .. 

~ 1ß(o pei. ~ji f,@o k'ian-ts'e, "strafen." :fBz *ß ~ 
~~ ~li 0 pei tl ao -lin.". k'ian - es' e (des Kaisers Strar~ empfangen'), 

lf,L J:;h-
"Vom Kaiser bestraft wcrden." - .J-/JJ: *- 0, tli-siao, "verspotten," 

1E{ A 1111: :Jt 0 pei gin tli - .~iao (der Menschcn Verspottung em
Pfangen), "von den Mensclwn verspottet werden." 

P~ 0 k' i, und ~ tl i. tJ ta, "schlagen," pI[ 1J ,k' i

la, und ~ 1J tli - ta (Schläge lwsten), "ges~hlag'en werden." 
--------

') S/UI1!U -lIIeIiU. LinIlU - lIoei - 1II1IIIIg. 1:. 1. 1. 27. KUlig - SIlI/-lc eil. 2. 1. 4. 
39. 7'c1!g - lDeII· IlIlIIg. 2. I. 6. 30. llin - lI1eIlU. Li - lell. 1. 11. 1. 15. Li

Zen. 2. H. 2. 4. Ilin - Llm. XHI. 7'se -111, H. 2. t.25. - XIV. lIill1Hoell. 

n. 2. 1. 45. - XVI. Ki - sM. 1I. 3. 2. 1. 'CIIIIU' Y'lIIg. IV. 1. (Vel'gl. Ilifl
lIleng. W(/n - IC(mu. 2. H. 4. 32. ß/lillIg - Llm. V. [(unu 'ire - CU/lU. I. 3. 1. 
O. und 7'(10 - te -' Ilinu I. 1. 

2) VCl'gl. lIiti - Jliellg. Li -Zell. 1. 11. :1:. 2. 

37* 
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231. Manchmal findet sich das Passivum auch in deI' 
Weise umschrieben, dafs ein actives Zeitwort durch daS 

von ihm abhängige Pronomen relativum JiJT so (213), und 
/.1:, 

durch das Verbum substantivum 72.J vvei, auf das Subject 

eines vorausgehenden Satzes bezogen wird. 
~) t J.:F .::ö::. /.1:, =1;:., Fit:;: \/tr.\; :ix T.7L 72.J *171 ~~ 0 sou ski nien kin.q ",vei Ts(i11 

so mie, "nach beiläufig zehn Jahren ward es endlich von T/in vernich-

tet" C(uit Ts\n quod dest1'tucit). Sse-ma-t.~ian. zf: ~ f§ f 
j> m Jlfr ~*o tso vvei Sian.q-t.~e sltaO-k(an.q so tcu, "sogleich 
wurde er von Sian.q's Sohne Sltao -k(ang g~lödtet" C(uit quem occi .. 

ißT. hl/ /.1:- I+~ gFl t:;J; ~ 
die). Ts(u-Iti zum Li-sao-kin.q. 111I47L f./tJ !:.I,;,~ ;;~ r/l :,&0 
Kuen sse, ",vei slti kuei so .~/ti, "Kuen wurde nach seinem Tode ,,0/1 

Geiern und Schildlo'öten gefressen" (('Uit, f/uem del)Ol'a1·unt). Ts(lJ" 

Iti. I. c. 

232. Das Verbum intransitivum wird überall aus deJII 
Mangel des Prädicates erkannt. . 

Eine dem Verbum causale entsprechende Form kanJl 
aus dem lntransitivum durch Beilegung eines PrädicateS, 

und aus dem ACiivum durch die Hülfszeitwörter: 11= tSO, 

"machen," , 1~ sse, "befehlen, veranlassen ," frl' mz'1~g, 
befehlen, ~ llian' und ~ te( a, "senden,~' gebildet 
werden. 

Durch das als Prädicat immer vor dem Zeitworte sie" 

hende l)ronomen reflexivum EI tse (215) wird der deJII 

Verbum reflexivum, und durch das Adverbium :fH siang, 
der dem Verbum reciprocum entsprechende Sinn ausgedrückt. 

~- /,- -:Jt. 
Verbum inlransilivum. q'T 0 lting, "gehen, reisen." 1T ~ 

~\ ~ ... Q! 0 ltin.fJ - tce pi Y' t.~in, "deljenige, weIcher reiset, bed~f 
ein Reisegeschenlr." Sltang-Meng. Kun.q - s-un - tl eu. 2. J. 4. 11. tf '* ;ting sltüi, "das Wasser leiten" Cducel'e aquarn). Hia - yertg· 

Li -leu. 2. JI. 2. 40. Vergl. Kao - tse. 1. 11. 5. 3. E ~* j[.o 
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ffil tL )\ 0 2. ~'X ~ 0 ffii ~ A 0 ki (iu lt eul lt gin, ki 
iue ta, eul ta gin, "er selbst wünscht fest zu stehen, und die Menschen 
Zu befestigen, 'er selbst wünscht zu verstehen, und die Menschen zu 
Verständigen." Sltan.q - Luft. Bisweilen wird das Intransilivum durch 

den blofsen Tonwechsel zum Transitivum, z. B. * lai, "kommen)" 

im p(ing, * lai, "einführen, einladen, Iwmmen machen," im k(iu. 

V b fI · ~ill. fh " "CI Q{« 'k' er um re eXlvum ~'I 0 kzn.q, "au angen, t=l ~I tse- 'Z'fI.q, 
"sich selbst erhängen." Hia-L1.tr~. XIV. Hian-wen. 11.2. 2.18. (88.) 
~*~ f-:t <:*<; 
~ yo, "ver!mufen," 1=1 r'~ 0 tse - yo, "sich selbst verkaufen" 
(sich verdingen). Hia-Men.q. Wan-tcang. 1. 11. 8. 46. und 48. 

Verbum reciprocum. ~~ iJ\ ffij 1t )\. 0 so slteu eul .'fki 

[!in, "die Thiere antreiben die Menschen aufzufressen." A ~f t§ 
:i:: gin tsiang .qian.q .~!ti, "die Menschen werden sich wechselseitig auf

fressen." Sltan.q-Meng. Ten.q-wen-kun.q. 2. I. 6. 88. *§ $ siang 
80, "sich wechselseitig antreiben." Sltang - Meug. Teng - wen - kZln.q. 
1. I. 5. 39. 

233. Die Zeitwörter JfJ<: kim, "wagen," 1i~ neng und 

'ilJ kCo, "können," 1~ sse, "befehlen," iff ltad, "He

ben, mögen," 41-k cz'u und !tI :I;ucin, "wünschen," 

~ !lad und M~ tSiang, "wollen," erscheinen häufig in 
Verbindung mit anderen Zeitwörtern, deren .Bedeutung 
durch ihr HinzutTeten näher bestimmt wird, als wahre Hti.lfs
zeitwörter; oder sie bilden Formen, die zum '!'heil dem Mo- Y 
dus und 'rempus entsprechen. / \ 

--
JfJ<: 0 kan, "wagen, dürfen" '), Jfx rp~ 0 ',an -wen, "ich 

1) 'Cung - YIl'/lg. XXIIJ. 4. Hill-lIlell!l. W(/7I - ICflllg. 2. 11. 4. 42, Jfx krin 

lt.J.t o-r* - 1--i~ !\//f/ll -hort .. "wagen" CI1ß Jfx p' F 7t 0 ,,01' wagt es sich todt zu 
stollen." J10ei -i/llt - kj. Aet.lV. Seen. 4. NI'. 12.) und "es scheint mir" (milli 

!l ide/lU). JlX:n::. 1t!1., "es scheint mir, dars 01' es ist." Ebend. Aet.lII. 

Secn. 3. NI'. 2. (Vorgl. JL * ).E *F ~ "in dcl' That, os ist mein Bl'll-
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wage zu fragen" (darf ich fragen, au.~z'm intel'l'o.qare). Hta - Lu". Xl. 
Sian - tsin. 11. 1. 1. 11. 

PJ 0 k(o, PJ {~o !t(o sse, "bewirken ]rönnen." Hia-1lf.eng. 

Li - leu. 1. I. 1. 23. PT 1~ f-1fj !li! k( 0 te wen (iu, "lmnn ich er~ 
reichen zu hören" (as.~equi auditum) 'l Ebend. 44. (Vergl. I. 4. 28.) 

~~ neng. F.tE {~o nen.q-sse, "bewirken !rönnen." Hia - Lun. 

xn.( Ian-Yuan. 11. 1. 2. 3.ll\W ~\~ ~p D)~ 111 0 sian neng 6i 1m ei ye, 
"wenige können die Geschmäcke unterscheiden." 'Cun.q - Yun.q.IV. 2. ')-
/.J:' .L\~ MT /.J:' 
~ r=1I~ vvei nen.q, "im Stande seyn;" und PJ J2J k( (; vvei, "thun 
können." Sltang - Meng. Lian.q - JIoei - vvallg. 1. I. 1. 46. 

1~ 0 sse, "bewirken," 1~ /j\ 1~ s.~e pu te, "bewirJren, 

daCs er nicht JrannY Hia -l1fen.q. Li -leu. 1. I. 1. 24. 1~ 1fi Hia~ 
Meng. Wan-t6(an.q. 1. 11. 8. 8. 

jlJ 0 !tao. ftl rp~ !tao wen, "er mochte fragen, er liebte ZU 

fragen, er frug gerne." 'Cun.q - Yung. VI. 

JfIo yuan, Jf~ l. 0 yuan kian, "er wünschte zu sehen." 

Slta".q-Men!/. Kun.q-sun-t6(ett. 2. I. 4. 28. )f).oF:! ~J yuan vvei, 
"wir wünschen zu seyn." Sltang- Men.q. Ten.q - wen - kung. 1. 11. 6. 
24. (VergI. 28. und Sltang-Lun. V. Kun.q-'ia-cang. I. 3. 1. 25. (24.) 

~ ~X~ I 711t 0 tsian.q, "wollen," 711t :f-x tsiang - sltä, "lödten WO ~ 
len." Hia-Men.q. Wan-tcang. 1. 11. 8. 8. 

t-

234. Im Kuan-Iwd werden ~ ((rO, "erreichen," 

1!Jf- te, "im Stande seyn", 4i lliit, "gehen," * 'ai, 
"kommen," und ~ pa, "aufhören," besonders häu1ig als 
Hülfszeitwörter gebraucht. 

~ Mo, eine V ulgarform von ~ tcu, verstärkt deO 
Begriff dt>l' 'l'hätigkeii, oder zeigt an, dars die Hand" 
lung, welche den Inhalt des Verbums ausmacht, in der 
'fhat statt findet oder ihr Ziel erreicllt. 

der." Ebcnd. Aet. I. Seen. 5. Nr.2.) {A\ Jfx 0 "du scheinst mir." Ebcllc!' 
Aet.l. Seen. 5. 1'.4. Verg\. Premare, Nolit. p.75. 

I) Sltallg - LIIII. IV. Li - gill. I. 2. 2. 3. 



295 

1:!Jf te entspricht dem Hülfszeitworte "können." * 
I{iv; und ~ lai bestimmen die Richtung der rrhätigkeit, 
Und moditiciren dadurch die Bedeutung des Verbums, mit 
dem sie verbunden werden. 

~ pa nach einem Zeitworte, oder am Ende des Satzes 
zeigt die Vollendung der Handlung an. 

--'- L- a- =:f:; -==1- =-t;-?E:. 
~ 0 tlo. ~ ~/J 0 tsin-fang, "suchen," ~ plJ 13 

thn -fan.lI - tlo (das Suchen erreichen), "finden." 11~ ling, "füh

ren." p~ ~ lin.lI tlo, "mit sich führen" 1). - .IE~ lian.lI, "ge

I~en," M~ /ian.lI-tlo , "begleiten" ~), $F !fm.lI, "warten," ~ 
~ tim.lI - tc( 0, "erwarten" 3). - ~v.ru mian, "täuschen, verber

gen," 9PP1 ~ mian - tJ( 0, ,,"eussir a t1'omper" 4). P"emare, No
tit. p.IO!. 

q!ff 0 te 5). '* 1!{f lai -!e, "es Imnn geschehen" (evenire 
;rIA T dEl -y: 1S 

Potest). 7K "'-1' 'I~ lai pu te, "es Imnn nicht geschehen." /I\I~ 
Ab;- v _ I' I I ,, -={;\ 1.13 

v v ./1\. lJU te lai, "er {ann mc 1t wrnrnen. pJL ' I'ij" 0 sltue- te, "es 

kann gesagt werden." ~1t --1~ f~ sltue pu te, "es kann nicht ge

Sagt wcrdcn." ;r- q!ff ~1t pu te sltue, "ich kann nicht sagen." 
}h'emare, Notit.p. lll. 

+k(" h ,,;rIAl' I "k h" :z:;;: zu, "ge en, 7K az,,, wmmen, . ~ na, "ne men, 

-:t- :E: na - k(iu, "weg·tragen," ~ * na-lai, "bringen," ~ ,* k( iu - lai, "hin - und hergehen," ~1t * '~1t ~ 0 sltue lai, 
8hue k\u, "hin - und herreden" (confabtllm·i). - "Können" (es geht 

llicht, es Iwmmt nicht). I~ ~ * ltio pu lai, "das Studieren ltommt 

llicht" (geht nicht), "ich Imnn nicht studieren." ~1t ~ '* sltue pu 
--------

1) HOII; -lmt - Tri., Aet. 1. Seen. 4. Nr. 1. 
2) Hoei -lilll - ki. AeL. 1. Seen. 5. Nr. 1. 
3) 110ei- ll11l-I";. Act. 1. Seen. 5. NI'. ult. 
4) lloei - IIIII-ki. Aet. 1 Seen. 1. NI'. 1. 

::r: }': dEl ..!!:'· 1.L .x ~d,1:: I.H 
') .. /1\ 'I~ ~ T r -1ft 1l:!., 0 "ich habe es nicht orreicht 

dcs COII(IIt:jlls Sehülcr zu Boyn." llill-1I1cllf/. Li-Iell. 2. 11. 2. 34. 
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k'i1J, , "das Sagen geht nicht" (es geht nicht an). Jt ~ * 0 1t 
~ ::E: 0 mai pt/' lai, mai pt/' kCiu, "das Kaufen lwmmt nicht, das 
Verkaufen geht nicht" (ich kann nicht kaufen und verltaufen , der Han-

del bat lwinen Fortgang). - *- ~ lai nien, "im kommenden 

Jahre." :1s; ~ kCü.l nien, "im vergangenen Jahre." M * kCi lai, 

"anfangen." JI * und Je * yuan lai, "in der That." Pre
mare, Notit. p. 58 - 61. 

Zweites I'-apitel. 
Vom Mo du s. 

235. Der Indicativ als die Form der einfachen Behaup'" 
tung einer 'rhatsache bietet nichts ßemel'kenswerthes. 

Der Imperativ ist aus dem Zusammenhange des Satzes, 
und aus der Abwesenheit jedes anderen Subjectes als deS 
persönlichen Fürwortes der zweiten Person C welches im IÜj, ... 
wen meist stillschweigend verstanden, im [(uan-lwd abeJ' 
gewöhnlich in der Rede ausgedrückt wird), oder eines die 
Stelle desselben vertretenden NenJlwortes, kenntlich. 

11= ~rr ~ 0 tso sin min, "mache ein neues Volk,c' Ta-Ido, 

I. 1. f~ lL =f 8 0 * 0 T ~ m ;: 0 vveiKCun.q-tse gue: 
lai, 'iu 'i1~ eUl 'ian, "er redete den Confucius an, und spracb: 
komm (lai, dcldou) , ich habe mit dir zu reden." Bia - Lun. xvII. 
Ya,ng -!to. 11. 4. 1. 1. I). 

11. .. =~ 11" =~ . 7 - - - d . J d 'ob 
'/1-1\ p}L 0 VJ\ p)L 0 nt sttue, n. s!tue, " u SPl'lC J, U sprJ 

(rede doch). Boei -lan - ki. Act. JI. Scen.4. Nr.7. (VergI. NI'. 23. und 
Act. I. Seen. ll. NI'. 4.) 

236. Eine mildere Form des Imperatives wird im [(1i, ... 

wen durch das Hülfszeitwort ~T1f tst ing C wollen, belieben), 

und eine kategorische dllrch das Zeitwort 1~ sse, "befeh" 
len," gebildet. 

,) Vcrgl. S/llI1lf/- Alell!/. /ll/ng -~;m- /lI elt. 2. 1. 4. 34. lIia - ltlellg. tl'll
ll

-

lellllg. 2. H. 4. 20. 
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In der Umgangssprache bedient man sich der Zeit-
~ ;!iP-t. 1(" I" ~ (, d 4~ ( .v .. 'Worter "fEIl li zu an , "rat len, ~ az un -j-IA zu, "wun-

sehen," f f;ao, "wollen," und ~ uNi, "befehlen," um 
das Gebot zu mildern oder zu verstärken. 

~ ~1f 1~ 1i~ j~ = * 0 kiun! tUn.q t.~e 'iu sse eul 
tee, "Fürstl wolle wählen zwischen diesen neiden." Slta,n.'1-Meng . 

.:w.- / ;:1:; ~<-. r:h:! _4. qJC
Lian.'1- Hoei - vvan.'1. 2. I. 2. 50. '). 'fx. 'I~ =F ~ J,t.. ?1t 0 

ngo sse ttang 'tu !lou sMn.'1, "ich befehle, dars er für dich den Wagoen 
lenke" (er !enl,e den Wagen). SItang-Men!l. Teng-wen-kung. I. 

I. 6. 3 . 

.:ffi. 7.i;!i.l. 11,1' ±. ~ . k' 0' • 1~" , • h I1 -:rx. 'fEil V~\ Ä 11 ~ 0 n.'10 wan nz 10 zu - pa, "IC ra lC, 

du gehe," ~X ~ fh\ ~ ~ 0 11.'10 'ai ni k'iu pa, "ich wünsche, 

du gehe." :{X 117\ fh\ * 0 ngo 'iu ni lai, "ich wünsche, du komme," 

1X f. fh\ ~ ~ 0 ngo yad nz k'itt pa, "ich will, du gehe fort." 

1X ~ fh\ tH 8.1\ 0 ngo te' 0 ni ttou uei, "ich befehle, du gehe 
hinaus (e:ci (m'as, pac!{e dich hinaus). Hoei-lan-ki. Act. I. Scen. 5. NI'. 2. 

P~ :{X kiao n.qo, " lehre mich'( 2) (sage) , fh\ ~ ni tao 

Und -(h\ ~1t ni sltue, "sag' an," sind Redensarten, die in der Um
gangssprache häufig goehört werden. 

237. Der Prohibitiv wird im Ku -wen durch die ge

'Wöhnlichen Negativpartikeln .:::f' pu, ~ we und 1ffl: WU, 

bisweilen in der durch das Zeitwort ~1f ts(ing gemilderten 
Worm, - in der Umgangssprache aber mitte1st der Zeitwör-

ter -1t In'eu, "vermeiden," 1* t ltieu f;ao, "vermeiden 

'Wollen," .::f\ iJ) pu f;a6, "nicht wollen," und )J~' pie 
Yao, "anders wollen," ausgedrückt. 

d} ".$' - = J,:}. ~ "' '' ~ ~än!§Ja: A" - .J;JJ, !J~ -wt -1' pJlo;l~ -=j:t- ~ p/J\o I=/L 1':f ,1~ ~o 
~-----

') Vergi. S/lrIlig - Jflellg. Li/mg - lloe; - vvtlllg. 2. J. 2. 1'ellg - ,pell - kill/go 1. 

I. 60 3. 

2) pq- kjl/o) wird häufig auch mit den homophonen Zeichon ~ 
~ geschrieben. 

38 

I1l1tl 
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ttin.q .~se pi(, .~'tlle, .nd sse pu kian, ki tn"in.q pü kid/' , "vollendete 
Geschüflc besprich nicht, vollzog'ene Dinge berathe nicht, Geschehenes 

tadle nicht." Sltang - Lun. m. Pä -'i. I. 1. 2. 1. 21. (2.) i@.!!IJ 
o/J 'I~ Ex 0 kuo [se, we tan kai, "hast du gefehlt, so scheue nicht, 

1HE ~, 
es zu ändern." SItan.q-Lun. I. Bio-eu'!. I. 1. 1. 8. (4.) .~ .. l?J 
;jt rrr ,1\ ~ 0 :fm: ~* ;tt Hf /K ~'J\. 0 wu !JVei k(i so püv"eiJ 

wu (it'i k(i .~o PlI, (üj" "time nicht, was du nicht tlmn sollst, wünsclJO 
nicht was du nichl wünscllen sollst'. "Hia-ilfeng. T.~in-sin. 1. II. 7.29. 1)-

:E ~flJ $.If =k1 /j" j 0 ,,,,an.q! thn.q wu /tao .~iao yun!/J 

,,0 König! wolle nicht die IdeineStärlw lieben." SItang-1l1.en!J. Lia1tg
Hoei - !Jvan.q. 2. 1. 2. 11. ~). 

~ ~ {k 1'*:fJ ~.t 0 ko-ko ni Ideu ta n.qo, "Kameradc! 
Mlhe dich, mich zu schlag·en." Hoei-lan-ki. Act. III. Seen. 2. Nr.2. 3)-

- {~~ ~ f!. lr 1t!!. 0 n2 pu yad ta t' a, "du nicht wolle sie 
schlag'en" (schlage sie nicht). Ebend. Prolog. Seen. 3. NI'. 3. 4). 

238. Der COJlditioJlalis wird durch das blofse Ver .. 
llältnifs der Satzglieder, oder durch besondere ConditiOl1al~ 

partikeln, unter denen im l(u - wen ~j sui, "obschon," 

jp'j l"eu, ~ fu, ~p gou, ~p 1~gou-sse und{fJJ tang, 
"wenn" (si), in der Umgangssprache aber ~ go die ge~ 
bl'äuchlichsten sind, ausgedrückt. In allen Fällen stellt der 
bedingende Satz vor dem bedingten, und der letztere wird 
nicht selten, besonders wenn im Vordersatze eine Condi .. 
tionalpartikel nicht ausgedrückt ist, durch eine Conjunction 

C5{IJ tse, "dann," Ji' pi, "in der 'rhat, " "dennoch," yJ{ 
lwang, "um wie viel mehr," ;g f- ·u Im oder ~ k'1, 

..L~ ." .. v " •• "wie, lllld::r-l shu, "wal' u.s.w.) emgeleitet. 
1. Conjuncliv ohne Condilional - und ohne Induclionspal'tikcl. 

I) VergI. llill.lIJeIlU. Li - lell. 2.11. 2.58. TSitl - sill. 2. J/. 8. 6. 
") Vers !. Slllll/u-Jl1el/{l. }Ülllfj- SIi I/ . /r'ell. 2, I. 4. 4. 
3) Vcrg!. lloei -111/1- k i . Ae!. 1. Secn.5. NI'. 22. 
") Verg!. IIoei -11m - 1;i. Aet.lI. Seen. 5. 1'. 1. 
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3: EJ 0 fPT rJ ~~ * ~ n * ~ B 0 fPT r~ 7JU 11-
t::'::. * 0 1JVan,q yne: Iw Y' li 'u kM; td fu yue: Iw y' li 'u kia) "wenn 
dei' König sagt: wie ziehe ich Gewinn aus meinem Heiche; dann sag'en 
die Minister: wie ziehen wir Nutzen für unser Haus." Sltanr/-J.l1.en,q. 

Liang - Hoei -1)Van,q. 1. 1. 1. 
, -j::!:; -± '*A - A 

2. Conjunctiv mit Conditionalpnrtikel: 'PJ Jl!A Jn {:.... * 0 

:1m= ftI; 1ho ,,'eu tci'iu gin 'i) wu 1tflO ye, "wenn du menschlich 
Zu handeln wünschest, tllUe nichts Übles." Sltan!1 - Lun. IV. Li - gin. 

l. 2. 2. 4. ~p ~ :t 0 J!~ iPT ~ ::{I :1f 0 gou shen tci, tse 
Ito vvei pu Mn!I, "wenn du es gut Iwissest, wie geschieht es, daCs du 
nicht darnach handelst '~" Sltan,q-l1fen,q, Lianf/-Hoei-v/)a,nf/' 2, I. 2. 24. 

8. Conjunctiv ohne Conditionalpartilwl, der bedingte Satz durch 

eine Induclionspartikel eingeleitet. * ~ ~IJ 1df L 0 ~5 0 ~tl ~ 
z 0 k ieu, t.~e te lci; ski, t,~e .~lti tCi, "wenn du es suchest, dann 
l'lTeicllst du es; wenn du es lärst, dann verlierst du es." Hia - Men,q 

'rsin - sin. 1. H. 7. 6. 

239. Der Potentialis wird durch das Hülfszeitwort 

PT llo und jJ~ neng, "köllnen," der Factitiv dUl'ch die 

Zeitwörter 1~ sse, "befehlen, und 1-1= t.1I0, "machen;" 

der O.)tativ dlll'ch die Zeitwörtel' #:k (iu, ,lT~ yuan, ~f 
tsiang und ~ yao, "wollen;" im IÜtan -ltOd auch durch 

die besondere Redensart ~ ~ 1:!f pa pu te uJld +~ ~ 
at=l l' v v • h tl . 1 t . I " -I~ lien pu te, "es 1st assenswer t fIlC t zu erreLC tell, 
C odel'i1Jl non assequi, utinam) ausgedrückt. 

240. Als Subjectsbegrilfe erscheinen alle Zeitwörter 
als 'Nennformen! die durch ein Hauptwol·t oder durch 
d,eu Infinitiv wiedergegeben werden können. 

Mit der Präpositionspartikel n i/ bilden die Zeitwör
ter eine dem Gerundium eJltsprechende Form. 

f~!tu i'J\ 1t 1)\:1E lXh {ß 0 !Jan - tse yel~ sM 'i t.int 

'bflei ye, "uann ist wohl trinl{en und essen (das Trinken und Essen) 
a8"\ 
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Trank und Speise) etwas äufserliches." Hia - Men.,!. Kao - tse. 1. 11. 5. 
12. (VergI. I. 7. 8.) '). 

*){ *JL $.) -)( 0 it i ~ *- ~ thn ts(invveita, ts"" 
Man vvei td, "die Ältern lieben, ist das Höc}lste, dio Weisen verehren, 
ist das Höchste." 'Oun.,!- Yun.,!. XX. 5. (Verg'l. 12. und XI. 1. und 8.) 

J;.!J.. B ~ -1t Y/.t TI; T. }ß: lVI EE . r,~ v 

iR~ - J' ~ 0 i1I~- ' IX. /I~ i5C J-p. Il!..\ 0 tCung g' pu 
slt'i, tcung ye lJU ts(in, y' sse, "den ganzen Tag nicht essen, ,die ganze 
Nacht nicht schlafen, um naohzudenken (ad meditandum). Hia - Lf.ln. 

XV. VVei-lin.fJ-kung. 11.3. 1. 80. ~ ~~ ~ ~~ )7)(: 1== 0 

yeu sltii sltin, Y' tl ing gin, "es gibt solche, die sich selbst tödten, 
um die Tugend zu vollenden." Hia - Lun. XV. VVei -ling - kung. 11. 
8. 1. 8. 1). 

iI1U f~ t} f& tct ling y' la, "Stöclre machen zum schla~ 
gen" (ad pel'cutiendum). Sltan.,! - :Alen.,!. Lian.,!- Hoei - vvang. 1. I. 

23. *1-1: ~'.JÄ jf ;!t: ~ -Hf 0 ken.fJ - nieu Y' yan.,! k( i tu -11IU, 
"ackern und jäten, um seineÄltern zu ernähren." Sltan.,!-Meng. Liang-

l'tl ...!!:-
Hoei-vvang. 1. I. I .. 24. (Cfr. 2.) J-A ~ y' vvei. (Sltang-Mertg. 

m ...!!:-
Teng - wen - kun.,!. 1. I. 5. 12.) und Jt:t ~ yung - vvei, (Sltan.q-
Men.,!. Kung-sun-tl eu. 2. I. 4.39) "um zu machen" (ad (aciendU11I). 

PI .cJ Ito y' vor einem Verbum activum, ,iim Stande sern." 

PI r~ :E U k(d Y' vvang, "im Stande seyn zu regieren," PI .A 
1* ~ k(o Y' pao min, "im Stande seyn das Volk zu schützen." 

Sltang-Meng. Liang-Hoei-vvang. 1. I. 1. 31. 32. PI.tl jz 
r~ 0 k( 0!J' ski gu, "im Slande seyn Fleisch zu essen." Ebend. 1 S. 

/j'\ @.'I ;r; PJ n ~:X: *- si(to ku pu k(o Y' t'ita, "geringe Kräflo 
sind nicht im Stande grofsen zu widerstehen." Ebend. 44. S) • 

.JE J~J tsou!J', ,geschicld, genüg'end seyn zu etwas." % 
.tJ) {~ A 0 tsoit Y' .~8e gin, "genügend die Menschen zu regieren." 
Hitt .:. Lun. XIX. Yang -lw. H. 4. 1. 6. 4). 

') llill - LUIl. XII. '11111- 1/1/1111. H. 1. 2. 5. 
1) ·CUII!J - IIIlIl !J. XIV. 4. 
3) Vef!Jl. lJil/ - LI/li. XIX. )"llIIg - 1IQ. 11. 4. 1. 9. ' (2- 5.) 
~) S/ultlg ,- lJfellf/. Um/fl - lloei - !IVlIIlg. 1. T. 33. 38. 40. 43. 



301 

241. Das Verbaladjectiv (Participium) wird dm'ch 

das auf ein Zeitwort folgende Pronomen relativum * tce, 
fUr welches im neuen Style 8~ ti angewendet wird, aus
gedrückt. 

Das Hülfszeitwort PI k~ 0 vor einem Verbum passivum 
bildet eine dem Pax·ticil)ium I)assivi entsprechendeForm. 

/T\ J$.a ~ 0 ~ ~ ~~ 7/f Z 1W iPT !~::!% 0 p~-
1Jvei - tee (iu pu - nen.q - tee - tei Mng, Iw - Y' 'i, "des nicht Handeln
den und des nicht Könnenden Erscheinung, worin wäre sie verschieden." 
tSltan.q-Jtfen.q. Liang-Hoei-vvang. 1. I. 1. 89. 1). 

~ "F ~ * PJ j:~ 111 0 r.t m* PI ~f 1±!. 0 13 
n PI ~ 111 0 r:p IM /)'\ PI ~~ 1l!o lien-Itid !ruö-kiak(o 
kiun ye, tsio lit k( 0 ts( e ye, pe fjin "(0 tao ye, cfung - yung pu k( 0 
'tleng ye, "der WeIt Reiche sind regierbar, Würden und Ehren sind 
"erschmähbar , blanlw Schwerter sind zertretbar, die rechte Mitte ist 
nicht haltbar." 'Cung - Yung. IX. 1. 

Dx·ittes Kapitel. 
Von den Zeitformen. 

242. Die dreifache Versehiedenheit der Zeit, in welcher 
die durch das Verbum ausgedrückte 'rhätigkeit Statt findend 
gedacht werden kann, wird in den meisten Fällen aus dem 
Zusammenhange des Satzes, oder aus der Gegenwart be
Stunmter Zeitadverbien erkannt. 

4 8 jfJI 0 kin fj,'i1't, "heute bin ich WOll I," 1it * 1!f:.o 
8, tCe t.~~ "gestern war ich kranlt." Sitang-Mell.q. Kung-sun-tleu. 
2. I. 4. 3. 

243. Sonst wird die vex'gangene und die zu
kün:ftige Zeit durch gewisse allgemeine Zeitadverbien, 
durch einige Hülfszeitwörter, und im f(uan -llOd die ver
gangene Zeit auch durch Subjunctivpartikeln (verdunkelte 
Zeitwörter) bezeichnet. -------

1) Hia -Meng. 7'sin-si1/.. 1. 11. 7. 56. 
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244. Die vergangene Zeit wird in [(u -wen durch die 
~ 

Hülfszeitwörter ~ tc~ang, "erfahren, erleiden" (expe1'i1'i); 

und 1i yett, "haben," und durch die Adverbien ~X ld, 

E 'z und 1t tsfeng, "schon," "einst" (jam, quondam), 
welche dem Zeitworte vorgesetzt werden, bezeichnet. 

1ft!: :::lL f-.:J' JITt: -ß: * o:I:i A ~ ~ ::ffi/ 
o tt an.lJ· f EI fii7(J 3f" ~ 5R:. 0 •••• a fiii'J ~ 

EH ,.( t ' t L ( .'. 1'" ,( . "nl{ o ,. un.lJ- se c an.lJ vvez uez - z z, • • •• tc an.lJ vve~ SIU • 

han, "Confucius war (tc< an.'I - 1",ei) Aufsehcr der Vonalhs
häuser .... er war Aufseher des Ackerbaues." Hia-Men.lJ. Wan~ 
tcan.lJ. 2. 11. 4. 31. (Vergl. 20.) '). • 

;f=f 0 Yeu. T ~ 1[ ßf] 0 * L tt~ qf 0 Pit ~ 11 
ßr~ 0 Tse tU yeu wen, 'uei tci nen.lJ -ltin.lJ, vvei k(uny- !leIs 
wen , "was Tse -lu gehört hatte ( !Jel}) , war er noch nicht jm 

Stande zu üben, defshalb war er besorgt, wieder (yeu) zu hÖ~ 
ren." Sltang-Lun. V. Kun.,,-'ia-cang. I. 3. 1. 13. 2) . 

~J[ 0 ki, "schon." T ~X ;:t. rm 1t. L 0 'iu ki p<en.lJ elll 

sM lei, "wir haben sie gelweht und g·cgessen." Bia -Men!l' 
Wan- tc<an.lJ. 1. ll. 3. 9. S). 

CO 'i, "schon." 1m 8 ~ t±: 0 J!U J1.\ 111- 1[ PJ 1ft 
Z 0 + *n ~ e ~~ * 0 1t PI * ~p foJT z 0, 

la jJt kiun tcou, tse pt min.lJ yeti - sse .~o tCi, kin slting , iu 'i k;a 
'i, '!Jeu - sse 'uei ci so tci, "sonst wenn der Fürst ausfuhr, wurden 
die Beamten benachrichtiget , wohin er ginge, jetzt, nachdem der Wa
gen schon bespannt worden ist, wissen die Beamten noch nicht, wohin 
er geht." Sltan.,,-Men.lJ. Liang - Boei -vvan.q. 2. I. 2. 51. 4) • 

.Am!- < • t" ~ ,.-h flß -dt.- --7 BEI ( ..,. eIl El 0 ts eng, "ems. a ttl .... "" -1\. ~ fPJ 0 ts eng :l 

(iu K<ieu tJi wen, "rrugt ihr von Yeu und K<ieu? Hia-Lun. Xl. 
Sian - tsin. II. 1. 1. 23. 

I) SlwlIg -lJIleng. 7'clI!/ - loen -!rllll!/. I. 5. 4, und 6. 
2) Vel'gl. S/ulIIg-IIJeng. Tenlj-Ioell-Imll!/. 2. I. 6. 37. 
3) Vergl. HilL-/I'lelig. Wrtn-tcIIII!/. 1. H. 3. 2. 

4) Vel'gl. lIill - Llm. XI. 7'sirm - sill. H. 1. 1. 25. (8.) C'" "sel1l'." !litl

il'1e1!!/, Li -leu. 2. H. 2. 15. 

, 
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245. In der Umgangssprache wird die vergangeneZeit 

dUl'c11 das Hülfszeitwol't 1f iJeu, "haben;" durch die Ad

\rerbien: . E 'z, 1t d eng, *~ Idng, E *~ 'z -king, 
1t $~ ts(eng-king, *,ll~~ tstai-kang (so eben); und 

arn häufigsten durch die Subjunctivpartikelll 7 Uao, )..@l 
kud ulld ~ J kud -liao hezeic1ll1et. 

E ' . litf: J0. .:Y. 6 .&.. ;=I ~ .:{3. T' . ~ k 
o z. ~l\ .L:\J . J:.1 /t.. W 13 ,l!..\ 0 ze ·- 'ung-

t.~e .~ian 'i - tlo - ki. )' T' sie - Iwng - t.~e war über das Vorher-
gehende bestürzt." Hao - k'ieu - tc'uan. J. f. 8. v. J. 7. (15.) 

ft 0 ts' eu.q. . illi -1\ f.t ~ ~& ~ -=x 0 -1:11 ;r\ ft 5i 
;{~ -y~ C3 , ~ , I~!. ~ ,. 1:.. I' ~ , + ~/::K JL 0 t a Jll.l ts en.q yo -.9 ta yeu -,"') ye pu ts en.q-
k' ian lo hai - eltl) "sie hat ihren Gatten nicht vergiftet, noch 
das Kind geraubt." Hoei -lan - ki. Act. IV. Seen. 2. Nr. 4. 

G ~~~o 'i-Iein.q. {li!. 1f {ffij !;t )C 2. ~~ Ä~: ~* Vil Ao 
, I', ,. • 1 ' • k' r' k"'" r,. h t . t a yeu ,'0 - ruu - elt z - zrt.q - ttU - 'za zu - gm) "er a eme 

Tochter, die schon an einen Mann versprochen war." Hao

k'ieu-tc'uan. 1. f. g. 1'. J. 3. (16.) 

J 0 liao. 1X 1~ -r 1m ngo sin -liao -la) "ich habe ihr 
gehorcht." Hoei-lan-ki. Act.II. Seen. 4. Nr.20. 

~ Y 0 kuo-liao. 1i jf: J!~ ~ ~ l' 0 l an tseu -lu d 0-
kuo-liao) "ich habe mich in der Eile der Reise verirrt." Hao
k'ieu - ttuan. J. f. 3. J. ult. (6.) I) . 

246. Die zukünftige Zeit wird im Ku - wen durch die 

~al'tikel ~f tsiang, welche dem Zeitworte immer vOl'ge-
~ 

~etzt wird, und bisweilen durch das Hülfszeitwort f=l k t en.q, 
"'''oBen,'' im [(uan -llOd aber durch dieselbe Partikel ~f 
t8t'ang, durch die Partikel ~ Iwei und dW'ch das Hülfs

Zeitwort ~ yad, "wollen," hezeichnet. 

'-- ~tf 0 tsian.q. ~tf B 0 t.~ian.q - yue, "Cl' wird sagen." Hia-

') Vorgi. J..® -Y fI R~ ~ Q "nachdom mohr als ein Monat 
verflossen war." 1/'10 - k' it:u - fc'ltrllt. I. f. 33. 1'. J. ult. (63.) 

, 



,/ 
304 

Men.q. Kao - t.,e. 1. 11. 5. 11. A ~f t0 1t 0 !fin tsiaflg 

siang ski, "die Menschen werden sich wechselseitig auffressen." 
Sltan.q-Meng. Teng-wen-kung. 1. I. 6. 33. '). * k(en.fJ. ;l f~ tf * 0 Iwei-!fank(en.fJ, la;, "er wird ge
horsam kommen." Slti-kin.fJ' 

1if 0 Iw ei. ff ~ 0 * ~1t 0 ltO ei kiang, lwei slme, "du 
wirst aussprechen, du wirst sagen." 

~ ..:JP.. ii§. -I:::. ." (.. . h '11 h" C· ch ~ 0 yao. -fx. "A. :IA n.fJo yao k zu, "lC Wl ge en I 

d h ) ~ i~J:J =~ ~ " - . h d . )115 wer c ge cn. ' I 7J::: p)L pu yao sltue, "lC wer c ßlC . 

sagen." Hoei -lan - ki. Act. I. Scen. 5. Nr. 1. (Vergl. Acl. }. 
Scen. 4. Nr. 1.) 

247. Für dasFutuJ.·ulninstans, welches nicht selteJl 

durch die Zeitadverbien f}t tsieit und ~T~ !Je, "alsogleich," 
bezeichnet ist, wird im Kuan-Iwd bisweilen die vergao" 

gene Zeit mit der Subjunctivpal'tikel 7 lz'ao angetroffen. 

tJJ 7 3i {OO ~Ji ~Ji 0 t.~ie -!iao &Ce - 100 lin -l eu, "ich 
habe diesen EseIslwpf abg'esclmilten" (ich werde sogleich deinen Kopf 
abschneiden). Hoei-lan-ki. Act.IV. Scen. 2. Nr.17. (VergI. Prolog· 
Scen. 5. Nr. 11.) 

VieJ.·tes Kapitel. 
Von der Person und Zahl. 

248. Die Bezeichnung der Person, von der die Hand" 
lung ausgehend gedacht wird, kann überall aus dem Zll" 

sammenhange des Satzes und aus der ßedeutwlg des Sub" 
jectes entnommen werden. Persönliche Fürwörter, oder die 
ihre Stelle vertretenden Appellativa, sind als Subject deS 
Satzes im Kuan -Iwd meist ausgedriickt, werden aber iJJl 
I(it - wen, aufs er WO es sich darum handelt, die PersoJl 

.) lIill - LUII, XIII. l·se - lu. 11. 2. 1.3. (1.) Sllflllu-lI'le ll!l. K1W!I_Slm- 1C'eil
' 

2. I. 4. 3. Hill- Jllell{/. Li - lell. 1. H. 1. 56. KilO -Ise. 2. n. 6. 44. 45· 
47. 1·8i,,-sill. 2. H. 8. 37. Verg!. S/III1I!I -illlmg. 1·elt!l- 11JIJ/I-kllll!l. 1. I. 
5. 3. und JulieIl z. d. SI. 
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als Subject besonders hervorzuheben, häufig stillschwei
gend verstanden. 

Die Zahl ist nur im Subjecte des Satzes enthalten, und 
kann wieder blofs aus dem Sinne oder aus der Gegenwart 
der gewöhnlichen Pluralbezeichnungen entnommen wer
den (151-154). 

• 

39 



Zweiter Theil. 
Von den lee 'I' e n W Ö l' t e l' n. 

Viertes Hauptstück. 
Von den Adverbien. 

249. Es gibt in der chinesischen Sprache WörteJ', 

welche den Adverbien entsprechen, indem sie den Begrilf 
eines Zeit -, Ort - oder Artumstandes an sich ausdrücken. 

Die meisten diesel' Wörter behaupten ihre adverbiale 
Geltung jedoch nur in so ferne sie sich durch ihre Stellung als 
Qualificative eines Zeitwortes erweisen, wefshalb sie auch 
nicht selten durch eine Expletivpartikel von den anderen 
Elementen des Satzes getrennt werden, während sie sonst 
nach Mafsgabe ihrer Stellung als Haupt- oder als Beiwör" 
tel' erscheinen. 

4 0 kin, ,Jetzt," im Gegensatze zu "einst." ~ si ') off 
1\ Jirt 0 4 1f -f J: 0 pai Md li, kin pai ltu slu!m.q, "GrüS-

sen am unteren Ende der Stufen ist Gebrauches Vorschrift, jetzt grü$set 
man am oberen." Sltan,q - Lun. IX. Tse -ltan. I. ß. 1. 2. (2.) 2). 

A,:k. ~ Z * 0 kin lien Md lci kiun, "die jetzigen 

Reichsfürsten." Hia -Meng. Li -leu. 1. H. 1. 33. (VergI. 4' fi 
~ ~~~ kin /ien Md ni, "jetzt sinkt das Reich unter." Ebend. 51. 

') s/Ul1tg , lI/ellf/. T e/lu -IDen- kllllg. 2. J. 6. 1. und 3. 
~) SI!IIIIU - JI/eng. 1'ellf/- leel, - /;III/,f/, 1. J. 5. 4. und 6. 2'eng - IDen - fll/ltg. 2· 

J. 6. 1. S/lfmg - LUII. KIII/g -'ti, - c/lug. J. 3. 1. 9. lli" - LUII. XI. Si/ltl' 

tsill. H. 1. 1. 6. 
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-4- L. * kin - tci kiten, "die Fürsten der Gegenwart (die 

jetzigen Fürsten). Sltan.9 -ltfeng. Kung - sun - tc( eu. 2. I. 4. 27. 4 
Z ~t 1~ kin - tci tcu -/te/i, "die jetzigen Lehensfürsten. " Hia-

Men.". Wan-tcang. 2. 1I. 4. 26. -t.:t ~I 1J! 0 4 L. ~I 
111 0 ku-tci k(uan.9 ye, .. , kin-tci k(uan.9 ye, "die Hochstreben
den des Alterlhumes, ... die Hochstrebenden der Gegenwart." Hia-Lun. 

XVIl. Yan.9 -lw. 11. 4. 1. 16. '). EI3 =fL =f im * 3? 1J~ 
4- 0 yeuKun.9-t8e eullai tt!i(iu kin, "von den Zeiten desConfucius 
bis auf die Gegenwart." Hia - Meng. Tsin - sin. 2. 11. 8. 59. Vergi. 

1ff 4 rk 0 oben S.222. 

~ to, "viel." :& 111' 0 :& Jto to wen, to kian, "viel 

hören, viel sehen." S/tan.9 - Lun. VII. SI tU - eul. I. 4. 1. 22. 2). :& 
~Jt -'-
_~- ~o to Itian-kiao, "viele weise Freunde." Oben S.194-195. 

1m: . ht" pi 1\11 1llE lf,/ pr 1\11 .1llE 
..... 0 'lDU, "nie. 1-"'" J.....~ ".. J.JA 0 • •• ......t J....A 'In 

~ 0 k( 0 f wu tsiu, ... k( 0 Y' wu sse, "es ist Pflicht nicht zu neh
tnen, • . • es ist Pflicht nicht zu sterben." Hia - Meng. Li -leu. 2. 11. 

2 3 5 IJfE 8 "v · I . 'f " Eb d !JE.h . . . un 0 wu 9', "w!n ag. cn... .. /f-:l wu mm.9, 

"des Nichts Name." Tao - te - king. I. 1. VergJ-. .$.!f ::1S L t~ 0 

?Du - ming tci lci, "der ungenannte (deI' vierte) Finger." Hia - Met.g. 
l(ao-tse. 2. 11. 5. 44. 

250. Alle Haupt - und ßeschaffenheitswörter erhalten 
eine adverbiale Geltung, sobald sie als QualHicative eines 
Z eitwortes im Satze unmittelbar vor demselben stehen. 

Bisweilen steht ein Beschaffenheitswort auch unmittel
bar hinter einem activen Zeitworte, oder hintel~ einem von 
diesem abhängigen Nomen, und bildet ,so eine energische 
Und elegante Form des Adverbiums. 

1) ,,!\'U/IC !t.omjnulII mores"· Pltlllt: Pers. 3. 1, 57. VergI •. 1/j" . LIIII •. XLV. 
JlillII - lDea. 11. 2. 2. 13. llill-Meng. Li· lell. 1. 11. 1. 34. 

2) Verg\. Skl/ng - Llm. X. /lillllg ·/lIIlg. I'. 5. 2. 8. (7.) Hitt .• LIIII. XVJ1. 

Yl/lIg- /lO. H. 4. 1. 9. (6.) ~ l. to - kiwI, "klar· (eie) einschOll. " 
Jljlt· LWI. XIX. 'l'se· eaag. H. 5. 1. 24. 
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Zeitwörter, welche einem anderen Zeitworte als Qua
Iificativ dienen, stehen immer vor demselben. 

Totse, "Sohn, IGnd." ~ l\:; T * 0 sltu min tse lai, 
"viele Völker kamen Idndlich." SM-king. Ta-'ia. Od. Ling-lai. UI. 
1. 8. (Sltan.f1 - Meng. l. 1. 8.) *" 0 &ung, "Ost," [!:§ 0 si, "West." "* 'ito r!i 'ito 
«uno lieu, si lieu, "ostwärts mersen, westwärts fliersen." Hia - Meng· 
Kao-tse. 1. 11. 5. 7. 1). 

7;. ta, "grofs," .*).E1 tci kf20, "weit übertreffen." Sltang

Meng. Lian.f1. Hoei - vvan.q. 1. J. 1. 40. je flJ\. ta' iu, "sehr 
wünschen." Ebend.42. * 0 can.f1, "lang." iZ ~ 0 cang tl u , "lange bleiben" 
(diu manm·e). Sltan.f1 - Lun. IV. Li - gin. I. 2. 2. 2. 

~ ~, ~ 0 alteu - tsin.f1 to, "festiglich ruhen (f1a1'd~te re-
pos fermement). Lao - tse. 16. 2). . 

;!t ~ ~jt ~ 0 ;!t ~ ~o k(i t.~in goul tcc, k(i 

lui so, "wer hastig (goul, p7'aecipitanter) vorschreitet, wird schneU 
(so, velooiter) rückschreiten." Hia-Me'l'l!l' Tsin-ain. 1. H. 7. BS, 

(Verg·J. oben S.215.) 
Ba B' f: ,. . f l=lJ wenyue, "ragend sagen." Slta'l'lg-Lun. IlI. Pa-f. 

I. 2. 1. 8. und 13. ~l- 8 ~ lui yue, Sltan.f1 - Lun. I. c. 21. u. s. w· 
{~ ~ sM tso, "neben an sitzen (assistendo sede1·e)." Hia - Luf/· 
XI. Sian - tsin. 11. 1. 1. 25. 1. 

251. Die Wiederholung eines Wortes ist in der düne .. 
sischen Sprache der einfachste Ausdruck der Continuität 
oder Energie der Handlung, welche den Inhalt eines Zeit .. 
wortes bildet, und der Vielheit oder des Grades der durch 
ein Haupt - oder Beiwort bezeichneten Sache oder Eigen" 
schaft. (153. 186.) Der Sinn eines V\Tortes kann ferner, 
je nach der Mannigfaltigkeit seiner Bedeutung, dmch blofse 
Wiederholung oft beträchtlich verändert werden, so daJs 

1) VOJ'gl. Hill - MeIlU. Will! - lcI/IIU" 2. 11. 4. 35. 
2) Jlllielt > E:r;erc. /if/lli/f. p. 15. 
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durch verdoppelte Haupt- oder Beiwörter nicht selten qua
lificirte Handlungen bezeichnet und adverhiale Formen dar
gestellt werden, die zwar auch dem alten Style durchaus 
nicht fremd sind, noch häufiger aber in der Umgangssprache 
Anwendung finden. ~+Id.u 

B ,,~ T " 8 B 'N t" l' 1" 1 8 ' M ' o g', " ag, g', "ag 1C 1 ), _ tan, " 01'-

gen,~' 8 !! tan - tan, "jeden Morgen" (täg'lich) 2), 1f. nien, 

"Jahr," &:f &f- nien-nien, "alljährlich," Jitii frtJio slLi-slli, "rröh-
~., , 'F,I. 

lieh" S), m m tdang - tian!!, "beständig." 'J~r. /toen, "ein 

Giefsbach," ~J.tt 1JtTwen -Twen, "reichlich fliefsen" 4). p~ /toan.q, 

"Kindergeschrei" (va.gUus). D~ P EI Iwang-Twan.q, "bitterlich weinen." 

252. Noch häufiger werden, besonders im alten Style, 
durch gewi8se allgemeine, den Begriff der Ähnlichkeit oder 

Gleichheit bezeichnende Wörter C als: f.~ /J an, ~ ) ~'an, 
~p /Jou und jf eul, welche dem lateinischen Hauptworte 
"instar" entsprechen), indem sie einem anderen einfachen 
oder verdoppelten Worte nachgesetzt werden, Adverbien 
gebildet, in denen wir eine genitivische Form unschwer 
erkennen. 

Das Zahladverbium wird im neuen Style durch das der 

Grundzahl nachgesetzte "li'\T ort JA t se, "Mal" C vices) 
gebildet. 

~ .gan, instm,s), r* /tao, "ein grofser Wasserstrom," 1:!; 

8 -=h 8 eH ~ 
1) gi, "liiglich," J ' .=E JC.:. 0 "ich hoffe diefs täglich." Slumg-

lJlclI.q. /(l/lIg · smt -lc' cu. 2. I. 4. 39. Vel'gl. lJiu -lflcng. H'ull -Icullg. 1. 
H. 3. 10. 

~) Jljlt lfIellg. [lao - (se. 1. lJ. 5. 28. 
J) IJiIt - Jllellfl. Li - leu. 2. 11. 2. 62. 
4) llilt· Jllel/fl . Li , /i'II. 2. 11. 2. 23. 

-I-J... '::I-. 'fi:. ~~ ,":;,\. nn ~/lli 
5) Vergl. ~A. 1fn ,,1\ ~jl!.\ '1jßt ~ ~ If' 0 "defshrub übel'J1iefscn dcr 

Tugend Beispiele, einem Giefsbach gleich ('im f& (omm/js iIlS/II/'), bis 
zu den viel' l\Ieoren." Hitl -lflcl/g. Li - 11111. 1. J. 1. 21. 



310 

fß !tao !fan, "heftig" '), ~ 0 tllO, "Soldat, Tod, Ende," 2f 
!I.t t.~O - gan; "unerwartet, plötzlich" (ea: improvi.~o) :I), ~Jf Mn, 

"Freude, sich freuen," ~Jf ~ Mn - gan, "fröhlich" 3) , (jX k' an,. 
"Traurigl{eit, Demut.h," Bk.. ~ k'an gan, "demülhig" 4). 

f.)} 0 fen, "Menge, vermengen," *71'*1!§ fen-fen-gan, 

"ge.schäOig" 5) (gleich einer aus der Menge), Trko M1~ (Synonym von 

~Jf), "Freude, sich freuen," Jf?\)fX!ß Itin-Mn-gan, "fröhlich'( 6). 

In einer Stelle des Slti-kin!/. Ta-'ia. Od. Pan.m. 2. 10. (ci~ 

lirt. Hja - Men.". Li -leu. 1. 11. 1. 10.) $.J!: f§ ~ti± )ttt 0 teU gat) 

'i -'i, "nicht so nachläfsig!" steht ~ !Jan vor dem verdoppelten Worte. 

2. ~ , ian, als Synonym von fß !Jau. 1f 1f ~ yanr 

yang-'ian, "wohlgemuth" 7), j~\ ~ sin - 'ian) "herzlich" 8). 

3. :tzp gou, "gleichwie" (sicut) 0). +* y, ,lreude," +~ +i; 
y -y und ll\~\ +~\ :ftP 0 y -y gou, "fröhlich" 1 0), ::E '3::: *p 0 

Iwang -Iwan.,! !Jou, "besorgt und ängstlich" 11). B1 t!t ~p 0 haO 

Itao -gou, "freudetrunken" U). 

4. ~ 0 eul, für ffi1 eul, als Synonym von ~p gou ,,). 

,,4: m Itu- eul, laut rufend 14). ~ ~ ltoan - eut, "sanft Hi-

1) SIIfIlt{/ - /l1cng. 1l1mg - Slm - Ic' elt. 2. 1. 4. 39. Vel·gl. S/wtlg - lI1eng. Kllo-
Ise. 1. I. 3. 20. 

2) SIUl1Ig - /llel/g. Li(l7/.g - Hoei - vv(mg. 1. I. 1. 27. 
3) Hi" - lIleng. Tsin - 8itt. 1. 11. 7. 68. 
4) lIilt - /lJclIg. Tsin - sitt. 1. Il. 7. 19. 
~) S//llIIg - /lJel/g. Tcng -1cell-/mt/g. 1. I. 5. 27. 
0) S/ulI/g - /lJel/g. Lil/Ilg - Hoei - VVflt/g. 2. I. 2. 5. 
7) /lill - JIlet/g. WIIII -IClit/!!. 1. 11. 3. 9. 
" ) Jljfl - LWl. XX. '1/10 y"e. 11. 5. 2. 1. (8.) 

9) -j{p "* "wie ein Pfeil." Hill-Llm. XV. 1'1'I·i-lillg-kllllg. 11. 3. 1. 6. (1.) 
10) lIit/ -Um. XIII .. 1'se 111. 11. 2. 1. 28. 
11) SlulI/.g -lIJI! /Ig. 1'clIg - !cell-ll1m,V. 2. I. 6. 7. 
12) lIi(l lJlellg. 1·$ill-sill. 1. 11. 7.21. Vorgi. lli/l - Lltt/. XI. Sitm-lsill.11. 

1. 1. 12. 
13) JIj(l - lIJellg. Li -lt'lI. 2. 11. 2. 29. 
14) Jljrl - lJlell!l. l(ao - Ise. 1. 11. 5. 39. 
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chclnd" I), 1~ 11 "I' 0 pö - pö - eul, "überlästig" 1). ~ ~ m 0 

tso - eut, "ohne Mühe" (sitzend) 3). 

Das Zahladverbium im neuen Style: - I-?\ " ti e, "einmal" 
(una viee) u. s. w. Siehe oben S. 241. 242. 

253. Andere dem Adverbium entsprechende }"'ormen 

werden dUl"ch die Präpositionalpartikel n 1/, in so ferne 
das Hauptwort, dem sie vorgesetzt ist, nicht als das ma
terielle Instrument einer Handlung, sondern nur als Mittel 
oder Art derselben gedacht werden kann, gebildet. 

~ B~ Y' sM, "zeitgemäfs" 4). r~ tl:! Y' tao, "gesetz

lnäfsig" 5), r.A fit y' li, "vorschriftmäfsig, gebl'auchsmäfsig" 6). 

....... 

Übe r S ich t der A d ver b i e n. 

~. Adverbien der Ähnlichkeit. 

~p 0 gou, "so" (sie). ~p JIt 0 gou tie, "so" (sie hoe) 7), 

~p Jlt :ft:. 0 gou ts( e tu, "so ist es" 8). ~P.JJ:t * 0 

gou ts( e tCe, "da es so ist" 9). 

2. Wie (sieut) ~p ~ 0 !lousM, "wie ein Pfeil." 10). ~p 
11X !lou pi, "wie jenes" 11). ft.:kP J:E 0 fu gou sM, 

1) Hitt - Lun. XVII. Yll1lg - "0. n. 4. 1. 4. (2.) 
2) J1ia - JUellg. WIII/ - tCfllIg. 11. 4. 36. 
3) S/!II~/g - Jl1eng. 7'ellg - IDell - I(/l1Ig. 1. I. 5. 16. Hifl-lI'Ieng. Li - leu. 2. 

11. 2. 41. 
4) 'Culig - YUr/g. XX. 14. S/wIIg - Llm. I. Wo - eilt. I. 1. 1. 5. Slul1Ig - JI/eng. 

Lirlllg - IIoei - VI)(l1Ig. 1. I. 1. 23. Tli" - Meng. 7'sill - sin. 1. 11. 7. 45. 
5) HitL - LI/li. XI. Sirm - IsilL. H. 1. 1. 23. 
/I) SlulIIg - L,m. H. Vvei - Icitlg. I. 1. 2. 5. 111. PII-' i. I. 2. 1. lIja- 1Ilellg. 

Tsill - sill. 1. 11. 7. 45. 
7) lIia- Me·lIg. Wl/1l - tClIlig. 1. II .. 3. 39. 
U) 'Clmg - YllIIg . XVI. 5. 
9) 'Cullg - Y"lIg. XXVI. 6. 

10) mfL - LIIII. XV. V fTei - ling -lmllg. 11. 3. 1. 6. (1.) VorgI. Hifl- 1Ilel/g. 

7'sitt- Sill. 1. 11. 7. 46. 
11) Slumg - 1I1ellg. Iftmg - slm - Ic' eil. 1. J. 3. 2. 
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1$i. -Hp .:ffi. 0 "diefs wie das" '), 7". X 1X.. mu !Jou n go, "Niemand 
(ist) wie ich" 2). 

8. ~ ~p mu f/ou, "wie nichts" (nichts mehr als) *~ 
ri ~ ~p ff 0 ~~~ ~ :;l ~p UD" 0 tl ao - t (in.9 rm'" 
!Jou tsio, ltian.9 - tang mu - !lou tli, "an Höfen gilt nichiS 
so sehr als der Rang, in Dörfern nichts so sehr als das Alter." 
Sltan.9-Meng. Kunf-sun-tleu. 2. I. 4. 6. 

4. ~f ~p 0 pi ~u, "gleich wie" (arl insta,' , quemad-

morlum ~ ). ~t ~p ~ ltb. L -1m= ~ ;J.l *X: 0 4m=:;(. 
~ n ~~ 0 fp$ ~p Illi B* L ~ fr 0 ~p B 11 z: 
-1-c EIY.J 0 pi f/ou l ien - ti tci wu pu tci - tsai, wu pu ru-taOt 
pi - f/ou sse slti tci tsö-Iting, !Jou !J'i 'iue tci tai ming, "gleicb 
wie Himmel und Erde alles enthalten und erhalten, alles bedecken 
und umgeben, gleichwie die vier Jahreszeiten auf einander fol
gen, wie Sonne und Mond wechselweise leuchten." 'Gun!/", 

!Jung. XXX. 2. 7ff T L ~ JP~ ~p 1r ao kiuW' 

tci tao pi !Jou lting - yuan, "des Weisen Weg ist gleichsaJll 

wie eine ferne Reise." 'Dung - yung. XV. 1. VergI. ~f ;fr 0 

unten 4). * 0 !Jo, ein Synonym von ~p f/ou, "gleichsam als" (perinrle ae). 

1. .:::f' ~. pu !Jo, "nicht wie" (nicht so viel als) t~ ~ 
~ A 0 tci pu f/o f/in, "der Finger ist nicht so viel wert/I 
als der ganze Mensch." Hia-Men.q. Kao-tse. 1. 11. 5. 46. 
VergI. 44. und 46.) 5). 

~~'" ~:!g::~:C: 2. .J::L '1=1 0 i !10, "glelChsam als wie." ..J:L /P :.tL ~ 

1) 11i/'- LUII. XI. Ki - sM. 11. 3. 2. 1. (11.) 
2) Sfll/1/g - Jllellg. K!mg - SI/li - Ir! eil. 2. I. 4. 5. Vel'gl. 6. Vergi. I/ja-Lufl. 1.'1. 

l ' Vei - UIIIJ - kling. 11. 3. 1. 12. 

~) J;!* , . Kr . ,. 1 V . t ~ . JI1 i - 111 , 1m Ifj - Sttltlg a s anan e von J:Ji O. 
4) S/wlIg - Me/Ig. Kling - Kling - SIIII - te' Cl,. 2. 1. 4. 6. lIill-Melig. Wall-1C(lIIU' 

1. JI. 3. 39. 
S) VCl'gl. SlulI/!/ - fll elllJ. Ljl/llg - /Ioei - VVlIllg. 2. I. 2. 3. 
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ft 0 'i !Jo ten.'l lien !Jan, "gleichsam als wie den Himmel er
stiegen." Hia -Meng. Tsin - sin. 1. 11. 7. 79. 
~ -\;;-\-

* .:fL jß' 'i !Jo, "gleichsam wie," entspricllt auch der Re-
j,-L,. -1+ 1 J;Jl!. 

densart: "es scheinl" (videt1.w). ..E[ ~. / '\ ~-D- 0 'i !Jo siao 
!Jan, "es scheint eine Incinigkeit." Sltan." -Men.". 'J.'eng-wen-

kun.". 2. I. 6. 1. 11 * PI ».~ {lL 0 'i !Jo k(o v"ei ye, 
o,L.:!jtAm-!fe 

"es scheint geschehen zu können." Ebend. .lL -1=-" .:mF 7'/= 

~ 0 'i!Jö wu {ei -' ian, "er scheint schuldlos zu seyn." Hia
Meng. Li -leu. 2. II. 2. 36. 

3. ~$lr: pi!Jo, "ad instat·." (VergI. oben fpf- ~p pi 

!Jou.) 1i ~ '* 0 Jif~ *: 1M! #0 yeti t)vei tce, pi !Jo 
kue tsing, "wer sich um Etwas bemüht, ist wie einer, der 
einen Brunnen gräbt." Hia -Men.". 'J'sin - sin. 1. H. 7. 59. 

im 0 eut (qua.~i) als Synonym von -Y.p !Jou. 3t I ffil ~ 
-Im lJs Gfl ~~- ;+;:; ~I=. ~ Ft , . Ärl~o 3:: :@ IIU 7K /- )[ 0 Wen- vvan!l .~ltt mm 
!Jou sltang, 1)"o,11g tao eul wei tci Man, " Wen -1man." be
trachtete das Volk wie einen Verwundeten, er sah hinauf zum 
Recht, als ob er es noch nicht gesehen hälte." Hia -Meng. Li
leu. 2. 11. 2. 29. 

4@- 0 yel", "als wie" (veluti ). jjlyt T ~lfifi ~ 1ft 0 s!ti(iu yeu 
{u ye, "er betrachtet mich als seinen Vater (tanquarn patt'ern) 

Hia - Lun. XI. Sian - t.~in. H. 1. 1. 10. (3.) ~ JfID' .:f 
7ft.. 0 kiiö yeu pu kt , "überschreiten ist (eben so schlimm) 
als wie nicht crreichen." Hia - Lun. XI. Sian - t.~in. 11. 1. 

1. 15. (3.) 

EI3 0 yeu, "als wie" (Synonym von lflfr Yeu). El3 ~t 1J~ 13 
...L.~ NI\1.I-1 ' ,. 1. - ~ ". 1 .. d ~ ~ -~ 0 yeu s,te tU pe pu waz - ye, "a s WIC eIner Cl' 

hundert Schrilte über das Ziel schiefst." Hia -llfeng. Wan
tean.". 2. H. 4. 8. 

ilI PJ k( 0, "können," für: "gleichsam als ob man könnte." 

PJ ~ ~ ~ J:o k<o yun tci tcarl." slta~g ,,(so leicht 
als ob man es) auf der flachen Hand umdrehen Mnnte." Sltang-

4() 
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pr ~'J3 .LA ~ 
Meng. Kun.fJ-sun-tc(eu. 1. J. 8.44. und ....... J8;: JJ ~ ~ 0 

k( 0 yun \u teang, Sltanf/- Meng. Lion.fJ - Hoei - vvan.fJ. }. I. 

1. 40, wo die Scholiasten i'flli yeu (adali) einsclialten, vergli

chen mit El3 IX. =f 111 0 yeu fan s/wu ye (so leicht) "wie 
die Hand umdrellen." Sltall.lf - Men.fJ. Run.fJ - sun - tl eu. }. I. 
3. 3. (Vergi. 'CU'Ilg-YIl'llg. XIX. 6.) 

* jr {J;{ -f 0 yw s.~e ku, "eine Ähnlichkeit haben mit.(' 

~t 1f 1);)\ f- ~ f 0 sM Ye1~ .~se ltu kiun - t.~e, "ein 
Bogenschütze hat Ähnlichkeit mit einem Weisen." 'OulI.fJ-yung. 

XIV. 5. 

2. Adverbien der Folge. 

1 .ll::. . t " 1:1::.. C" I' I " . .JL szan, "zuers " voraus. .IL szan, "an ang IC l; 

t:p cun.fJ, "nachher," t-f- l.~unf" "endlicll." 
..l:I=.. 1:fA r::. J:!::. 
/L sian, "voraus," J!i( und /P heu, "nachher," }l.J 

~/L\ it rpm . t.1· k(. , • ~ I' ') . e ,p ......... ~ 0 .~zan cZ z ,mo, "zuerst verwa len sie llr eJg ~ 

nes Reich." Ta -Mo. Kin.fJ' 4. X. 6. ::!Je ~p .9ian - ci, 

"voraus wissen." 'Cung-Yun.fJ. 24. je *, .qian lai, "zu
erst kommen" (früher als ein anderer). Hoei -fan - ki. Act.I. 
Scen.6. NI'. 1. und 13. 

2 at"J ( . S 1:1=.. ~-L-II lf..\n ts( Ja'/l • r:J 0 ts tan, ynonym von /L .~aan. 11 J }\,. • 

ci, "voraus wissen." 'Cun!/-Yung. XXIV. 

3. 1~ 0 heu, "nachher ," der Gegensal,z von -!1G sia11, 
~ iITi /,'{/, ~ 

und ~U ts ian. I!TI 1~ eul !tell, "und nachher." Ta-Ido. 

I 2 5 ~\.!. 1!4." l' I h " "L . n • , • "m J~ gan-,telt, "nac 1 er. Sltan.q-1henf/' ,a1l;1-

Hoei-,)vang. 1. I. 1. 47. "Damals." Sltan.fJ-Men.q. Ettnr 

sun-tteu. 2. I. 4. 89. 

4. W heu, Variante von ' f~ IwU. Ta-Mo. I. 2. 5. VI. 
2. IX. 2. 4. 6. 8. 

5. ~-b shi, "anfänglich," und ~ J!IJ .~hao - tse, "gleich 

darauf." Hia - ."Hen.fJ. Wan - l((an.l!' 1. H. 3. 9. 
.. hA ' 
/\1:1 ) sitz, 
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,,'1u,amp1·imum." *,fl;ff 0 Slti yeu, "sobald er etwas halle." 
Hia - Lun. XIII. Tse - lu. H. 2. 1. 8. 

6. *~ Jlt 0 ki-de, "nachher." Sltang-lIfeng. Kun.9-
sun - cl eu. 2. I. 4. 28. 

3. Adverbien der Menge, Vergleichung und Wieder
hol u n g. 

Jh t 'll" Gf~·· . "I) 7\' €a~ v .' ::::-'\ 0,,, vIe, .... -1- szan, "wemg ,/' I' ltI,t- P't szan, 

"nicht wenig" 1). Y s/tao, "wenig." 

~ 0 ki, "wic viel," quot. ~Je 1Rf ki /to, und ~Je & 
kito, "wie viel?" ~j y ki sltao, "wie wenig," ~Je "* 
ki ta, "wie grofs," ~j 5/ff ki M, "wie wenige." Hia-llfeng. 

Li-leu. 2.11.2. 63. S). ~ jI' to - .~/tau, viel- wenig? "wie 

viel?" 4). 1m !N! {k ~ ~ la (in ni to-sltao, "wie 
viel hat sic dir geg'eben." Hoei -lan - ki. Act. I. Seen. 6. Nr. 9. 

ßt.· ." . W . " ,J.t~ 8 . 1 . ß' -= Sie, "wemg, "em cmg. -= /L sie cu, "em IS-
\ JJ 1};1~ 

chen/' 'I'5l.. -=- mo sie, 

!li- lu, "oft'; 5) ; "~ 
~ to, "mehr," y 

sehr;" ~f ~ ltu -to, 
i@ v ." ~ slu , "sehl. 

"kein Bischen." 

ki, "ort" G); ~ Itan, "selten" '). 

1 • • h" -13- l' s,tao, "wemg - roe r, 'j!h s,un, 

" sehr viel," 3<t 0 ltao, "sehr;" 

~JL Iwan.9, "um wie viel mehr" (quanto ma.9is). iffi 1ft 
t, ~ .:r- 0 eut Iwan.9 [lU-kita 'tu? "und um wie viel mehr 
das Königreich Lu." S/tang -Meng . 

• ) • Cuug - YU7llJ. lJI. 3. 
2) Slti - king. 1. 3. 18. 

3) VOl'gl. 1Rf ~ 8 -t!L 0 SI/i - king. I. 3. 12. 
~) Die Menge ("1IILII /iltl s) . I/oei - lwl - ki. Aet. I. SeeII. 5. r. 17. 
') llitt , LUII. XI. Si(/1I - Isil/. 11. 1. 1. 18. 
6) /lit. - Ln/!. xvn. YII'/Ig - !t.o. H. 4. 1. 1. 2. 
') SIIIII/O - Lu.n. IX. 2'se - lullI. I. 5. 2. 1. 
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J3.. ts(id, "überdiefs" '), Ir J~L fang t.~(ie, "noch" 1). -* slte, "nur" (tantummodo) S); - 1i 1ff. k(i tu, 

"nicht nur" 4); - JJ.. lei, 11: Ui, 18 tan, und ~ 
tan, "nur" 5); - }.! 0 lidn, "nicht einmal" (nequidem) 0), 

- EH yeu, "noch" (adkuc) ' ). 11 yeu (im 8 Tone), "noch, 
wieder" "). 

1Jl fü, "abermals, wieder" (itet'um) 9). X yeu, "aber· 
mals, noch, wieder(( 1 0). 

3. Z e i t a d ver b i e n. 

~ 0 kin, und ,t<p ~ 0 gou - kin, ,Jetzt" (heute 11); 

1Jt ~ 0 ldan - kin, "in diesem Augenblicke;" ~ 'P.t. kin~ 
tse, ~ BW kin - sM) ,Jetzt." 

~ iffi rb:. ~p 0 kin cul heu ci, ,Jetzt endlich weifs ich 

es." Hia-Meng. Wan-tcang. 2.11.4. 35. ~ 8 0 king', 

"heute" 11) (im Kuan -ltOd auch ~ A 0 kin t\en) und 

7-1\ ~ pen lien, "heute") . 

.!!~ 0 tse, "dann" (tune) - J!Il J{lj 0 '-tse .. · 
',- tse, "sowohl ... als auch." 

.:l±. ~ ±I:.::It.. ~ ,, ' . l" ( I' ) S ~ '!I B 0 s', B ~ 0 SI-tee, "ems 0 zm 1), ~ nan 
..§a.::!t J..L. 

und ~ -1i nan.lf-tce, "einst," "IJ t/ian, "früher." 

.) SII/lIt{/ - ll'lclt!l . Tell{/ - 7Dell - lW7!{/. 1. I. 5. 27. 
2) S/UI/Ig - Jl1cng. Teng - 7ne/l- kill/!!. 1. I. 5. 37. 
3) S/Ull/{/ - Jl1cn.'l . Te71g -wclI - IrIllI{/. 1. I. 5. 27. 
4) Sllllll{/ - JlJeng. KII/I{/ - SIlII -Ic' CU. 2. I. 4. 27. und 39. 
5) PrCl/wre, Nolit. sil/ie. 84. 85. 
0) Prelllllre, Nolit. sinie. 115. 

7) S/lfll/{/ - Jllen!l. KIIIIII - sl/.lI- le eu. 2. I. 4. 39. 
"') S/ul1I{/ - JI1en{/. 1'cn{/ -IDeIl - 1r/111{/. 1. und 2. I. 5. 30. und I. 6. 32. 
9) Sllntl{/ - Jl1ellg. l.'ellU - IDen - !m/!!!. 1. uncl 2. I. 5. 2. uncl 6. I. 6. 34. 

10) Pml/lflre, Nolil. sillie. 95. 

I') I/oei - 11111 - Iri. Prolog. Seen.5. NI'. 5. Seen. 6. 
1~) S/limg - Meng. JÜ//!{/ - SIIII - 10' eu. 2. I. 4. 3. 
13) Ilitl-ilfellg. WIlII-lell/l{/. 1.11, 3. 0. Ili(l-LIIII. XVII. YIIlIg - ItO. 11. 4. 1. 4. (3.) 



o ruin,q - !/i, 
"einst." 

1*-~ 0 si-tee, "gestern," "vorg'estern" 1) . n 8 
ts(ian iJi, "neulich" (nuper)2). Ferner im Kuan-Iwd: 1.tf 
..:>...L- 1"1 ..iL. 8 -LL 
~IJ tsun,q - ts(ian, J--A ~ IJ y' dian, ~IJ !/i than, 

~1= J\ ts(o-lien oder JI'f: 8 ts(o-!/i, "gestern" 3). 

1~ 0 !teU. JJt r§e tie-het'e, "in der Folge," "nachher." 

Im Kuan -ltOd n 1k y' heu, 8 1~ !/i heu, ~ 8 
min.q - !/i oder BlJ ~ min!l lien, "morgen." 

~:f 0 tsian,q 4), und im Kuan - hod j/:f ~k: tsiang - lai, 
"nächstens. " 

.~IL. ~ ~f. Il=t: m m 0 tlang -t6(ang S) und m I-I'f 
h;:; ).:n 

mer;" - 4:If -Bj:o mei-mei, "immer." 

t6(an.q .~M, "im

JI~ 0 Iwn,q, 

8 !/i 7), 

B~~ slti 8), 

, "6) oe 'I:. ,,( , r. ' " "Immer ...J..C"" 0 t" zng - gan, "Immer, -

8 8 !/i!/i und 411: 8 mei - !/i, "täglich."

und B~ B~ sM-sM, "immer" (erindm'i). 

!Ao kieu, " lange" (dile) 9) , 

(sero) 10). 

~ tso "), IE 'in U), _ 

1) Hj{/ - lJIeng. Li - leII. 1. H. 1. 61. 
2) S/umg -lI1eng. 1(ullg - SlIIt - te' elt. 2, J. 4. 28. 
3) Iloei -l(m -ki. Aet. IV. Seen. 4. NI'. 7. 
4) 'C7Ing-lIlwg. XXIV. 1. 
a) lIoei - (an - ki. Prolog. Seen. 5. NI'. 4. 
0) 7'(1 - Iti o. X. 18. 
7) SII(I/'f/-lJ1ell.f/. [(U1If/ - SII/1 - tc'ell . 2. I. 4. 39. 

~o ngdn, 

jifi sse 13), -

n) 'Cullg -1I1l1lf/. 11. 2. Verg\. Julien, E xerc. /ll'/It. 122, 

spät" 

~t 

9) 'CIl1If/-lIllllf/, XXXIII. Vorg!. SIt(I11f/-1I1enf!. KUI/.f/ ., SUlt - Ic' eu. 2. J. 4. 44. 
10) Hia - Llm. XlII. 7'se - lu. II. 2. 1. 14. 
11) S/uHlg - lJ1ellg. KlIl/g -slm - Io'e". 2. J. 4. 6. 
lZ) Shll1lg - Jl1ellf/. Li(lng -lloei - VV(I1If/. 1. I. 1. 46. 
13) Siehe oben S. 266. Not. 4. 
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t.yieu I) und ~ 1~9 1,vei kidn ~), "sogleich, alsogleich" 
(statim , p7·otinus.) 

4. Ort s a d ver b i e n. Die Ortsadverbien werden gTöfstentheils auS 
den anzeigenden Fürwörtern, die mit Präpositionen, oder mit den 

Hauptwörtern J8Ii te'u, "Ort," und im neuen Style mit lei, 
"das Inwendige," verbunden werden, gebildet. 

iiA ,U/ t. , • J' ,,-trA 1ft; t. • d " JU JJ-L 0 zu-ts e, ,,1Ier, N ~ ',JA 0 zu pz, " ort. 

1E 1St 0 ;P: Jlt 0 , . " . d d J' " t.~az pz, tsaz ts e, " ort 0 er 11er. 
'Oung-Ylm.'l' XXIX. 6. * "-=. . 

JIj !tlB: 0 ts' e t6' u, und ~ J1i& 0 tce t6' u, "hier," 1m 
;;}! 1"2 - t6' u) und ~ß JiB; nd t6t u) "dort." JÄ JJt 0 

Y' ts'e (el'enz), "von dort/' FIT J.tf& 0 .'1o-tlu (qlLO lbco)) "wo," 

1Pf !I!i Ito - ttu, "wo 1" !i JiB; t6'u - t6'u) "überall." 

4}!i 13~ 0 ko tlu-t'i (ba-ba-z), "undique.(' 

J:. sltang, "oben," "aufwärls/' ~ /tia, "unten," ab

wärts," f,1q nei, "innen, 8.1' wei, "aufsen," M ts'ia,tJ 

" -'l~ 7' J' t " "vorne, '11l (tele ) "un en. , j 
5. Adverbien des Zweifeins. (( 11-"f vd 14".,. .{" 

~ *" 0 /t~2ö - tee, "vielleicht" (emenoung.qe S), "J#!J~ 0 

tai 'iu (pm'um abe.qt), "beinahe, vielleicht" 4), *l ki, "bei~ 
nahe" 5) - JP.f ~~ 0 slm ki (multum (ere), "vielleicht, 'wahr

scheinlich" 0), und "ganz gewifs" 7). ~ kian ß) und ~ 
ta 9), "überhaupt." /\ t~JL td - kai, "gewöhnlich, meist." 

-----
,) lIoei - lall-Iri. Aet. II. Seen. 3. NI'. 22. 
2) Sl/.fl1!g - lI.1el/,g. 7'e/l[I- 10ell - lmllU. 1. I. 5. 45. 
3) S//.fl1!g - lfle/l.q. /i.!W!! - S!III - tc' eil. 2. I. 4. 3. 
4) IIiIt - /llell[/. Li - leu . 2. H. 2. 58. 
5) Shlll!f/- 1I1ell!!. Lif/.1If/- Jlvei - VlJ{IIIf/. 2. I. 2. 45. /"lIIg - SUlI-"J eil. :2. I. 

4. 13. Ilill - lIleng . 'I'sin - sill. 1. 11. 7. 79. 
6) Shllll.f/ - li/eng . l11mf/ - SIlII - Ic' eil . 2. I. 4. 39. 
7) S/I/II/.!I - JI.lell!!. Lill'/tf/- [Joei - VV(I/Ig. 2. J. 2. 5. 
8) IIiIl -lIleng. 7'sill - sill. 1. 11. 7., 53. 
9) SfUl1Ig - lIIeng. [(mlrl - SII1I-lc' eil. 2. I. 4. 6. 
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6. Fragende Adverbien. 

I. ~o 'fan, "wie? wozu? wohin?" 

Im Anfange des Satzes. ~ 1-r {: ;(E 1:V: 0 ~ .N; ffij 
PJ ~ -th 0 'ian yeu gin tsai uuei, 1,van.q min eul k' 0 vnei 

?Je, "wie sollte es geschehen, dafs ein Gerechter auf dem Throne 
dem Volke Fallstricke legen I,önnte?" Sltan.q - ltfen.q - Lian.q-

Hoei-vvan.q. 1. I. 1. 46. ~ ffl 1~ 0 'ian Yun.q n{ng, 
"wozu ist die Beredsamkeit nütze?" Sltang-Lun.V. KU1:.q3ia-

can.q. I. 8. 1. 4. (2.) Vergl. Ebend. 10. I). ~ m 1f= 
71 0 ' ian Yun.q nie·u tao, "wozu bedienst du dich eines Schläch
termessel's?" Hia-Lun. XVI[. Yan.q-ltO. H. 4. 1.4. (2.) 2). 

In der Mitte des Sal.zes. I~ jt ~ 1:!! 0 il ;lt e-f 
L )\ ~ ~:lli ,. kC,,, " J k" •• T 0 .i"iil / 5(.. P J.. 0 t zng z zan ye, Iman t meu-tse, 

gin' ian siu t.~ai? "du hörst seine Rede, du siel1st sein Auge, 
wie sollte der Mensch sich verbergen." Bia - ltfen.q. Li -leu. 

1. H. 1. 48. 3). ;!t =f ~ 11: 0 k'i lse 'ian vvang, "wo
hin hätten ihre Söhne gehen sollen." Hia - ltfen.q. Li -leu. 1. 

11. 1. 42. 

Am Ende des Satzes. * -1\ +rWi ~ 0 'u pu tcui'ian, 
"wie sollte ich nicht zittern." Sltan!!- lllen!!. Kun!l-.~un-tl eu. 
1. J. 8. 16. 

2. iPf 0 ltO, "warum? wodurch? wohin? wer? was? wie? 

iPf lto, "warum?" vor einem Zeitworte mit der Antwort 

~ t~ sM Mt (illius causa), "defshalb." ~ =f iPf Djffi 
EH 1:f! 0 ru-tae ltO .~ltin Yeu ye, "Meister, warum belächelst 

du den Yeu?" 7E r!tz D~ Lo sM-ku sltin tei, "defs
halb belächle ich ihn." Bia-Lun. XI. Sian-tsin. 11.1.1.25.9. 

,U/ -=- lilf -"" FI:I J..k 
10. JJt... j3 (PJ ~r.I 1.!!.. 0 ts' e 'fan lto wei ?Je, "was bedeu-

1) llill- LI/li . XIII. 7'se- lu. 11. 2. 1. 2. (2.) XVII. Yang-Tto. JI. 4. 1. 4. (2.) 
Slul1Ig - /lfenf!. Jl1/11g - Sltn - te

f 
eu. 2. I. 4. 12. 

2} Verg!. lIilt - [,UlI. XIlJ. 7'se - 114. 11. 2. 1. 4. (3.) 
3) Einu Parallelstelle. SIll/ur! - Llm. 11. l' Vei - teillg. I. 1. 2. 10. (4.) Vorg!. 

Slumg - Ln'l. V. Kling -' ill - cang. I. 3. 1. 2. 
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ten diese Worte." Shan.9 - Meng. Teng - wen - kun.q. 1. J. 
5. 41. '). 

1Pf::t lw ?Jeu, "was g'ihts~" 1J~ 3: n 1Pf 1f 0 cil; 

vvan.q lw yeu, "was gibls im Regieren (für eine Schwierigkeit)." 

Shan,q -l\1.en,q. Lianf/-Hoei-vvang. 2. I. 2.25. VergI. fiif 
~' A '1f 0 lw !Jo !Jin yeu, "worin wären sie wie Menschen" 
(was llaben sie vom Menschen an sich). Hia-Men.q. Tsin - sin. 
1. 11. 7. 12. 

1Pf ~o lw mu, und 1Pf 1\ 0 lto pu, "warum nicht 1" 
Shang-l\1.eng. Teng-wen-kung. 1. I. 5. 27. Ria-llfeng· 
T.~in - sin. 1. H. 7. 79. 

1Pf 0 lw, am Ende des Satzes: "wie geschieht es? wie 

Mnnte es seyn 1" ~ A :L ~ ..1\ ~p ~ 0 1Pf 1!! 0 

kua - !Jin - lci min pu kia to, lw - ye, "mein Volk vermeIlrt 
sich nicht, wie geht diefs zu ?" Sltan.q - Men.q. Liang - Hoei" 
vvang. 1. I. 1. 10. (VergI. 87.) 

~p Z PT 0 you-tci lW, "was dann? (da sich dieSachc 
so verhält, was dann ~)" Sltang -lIlen.q. I.ian.1! - Hoei - vllar1.tl· 
1. I. 1. 21. 2). 

)\ im ~ 1= ~p W~ 1Pf 0 A ffij ~ 1: ~p ~ 
1fiT 0 girt eul lJi" gin, gou, li lw? gin eul pu gin goze 10 lto F 

ein Mensch ohne Tug'end, wie könnte er die Gebräuche beob
achten? ein Mensch ohne Tugend, wie könnte ('1' sich erfreuen1" 
Shan.q-Lun. IlI. Pa-'i. I. 2. 1. 8. 

1fiT L 0 ho - lci, "wohin, wozu~" 1f: 1rif Z 0 niel) 
lw lci, "wohin geht dieser Ochse~" Sltang - Meng. Lian.q" 

Hoei - vvanf!' 1. I. 1. 82. 

1rif PT 0 lw -IN), "kann er wohl?" (numquid pOlestF) 
Sltan,q - .7lfen.q. Lian,q - Hoei - vvang. 1. I. 1. 82. 

1Pf A 0 lw gin? "was für ein Mensch~" (cujusmodi 
homo?) Sltan.q - Men.q. Ten.q-wen-kun.q. 1. 1.5.2. 

1) Sfil/llf/ - 1I1e/!f/. T el/U -MelL - 10/1/111, 1. I. 5, 2. und 27. 
2) Vorg!. SflfllLU - IJlcl/lI. Lilll/ll - IIoei - VI'fII/!/. 2. I. 2. 43. flifl - Mel/!/, TI 'IIII

ICIIIIU. 2. 11. 4. 26. 
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in]" ~ 0 lw vvei (vor einem Zeitworte), "wefshalb 1" f 
iilf ~J 1\ ~ 0 (iu lw vlJei pu sheu, "wefshalb sollte iell es 
nieht annehmen?" Shang - Men.lf. Kung - sun - tt eu. 2. I. 4. 

11. (Vergi. 21. '). 

iiif ~ 0 lw vvei, am Ende des Satzes: ~ =f in]" ~ 0 

ru -tsB lto -vvei, "was macht der Meister." Hia - Lun. XIV. 
Hian-wen. n. 2. 2. 26. 

iilf ~ 0 lto vvei, vor ~IJ tse, "was ist zu thun, damit." 
.... Sltang. Lun. 11. VVei-tein.q. I. 2. 19. 

iilf W\ 0 lto Y', "worin, wodurch?" iilf.t'.-A ~ 1J~ 
11 0 lw Y' 'i (iu sM, "worin unterscheidet es sich von diesem 1" 

Sltang-Men.q. Kung-sun-tc(eu. 2. I. 4. 13. 2). iilf ~ 
~u * i1 0 lw Y' li 'u küo, "wodurch soll ich meinem 
Reiche Gewinn bringen." Sltan.q - Men.q. Liang - Hoei - V'/lang. 

1. I. 1. 4. - iilf.tt 0 lw y', "wozu 1 wozu soll diefs 
dienen 1" (cui bono, '11Iaka aiinambi). Hia - Llm. XI. Sian
tsin. lI. 1. 1. 25. (3.) 

iilf Ji. 0 lw pt? "wozu denn 1 warum denn 1" iilf iJL'" 
=±..::I:a.. pli i!i- 0 lw pt tu slwu, "wozu soll ich denn studieren 1" 

Hia- Lun. xr. Sian- tsin. II. 1. 1. 13. (2 .) 1Pf ~~ EI 
::ftl 0 lw p'i yue li, "warum denn vom Gewinn reden." Sltan!l
Men.q. Lian.q-Hoei-vvan.q. 1. I. 3. 

1Pf m 0 lto yeu , "woher 1" iilf El3 ~p L 0 lw yeu 

ci tei, "woher weifst du es 1" 1ilf ~p 0 lw!lou, "was meinst 

du 1 (quid tibi videtul'? si adal'arlW? 1;, ~ 0) I 1ilf 
~p eul lw !lou? "was ~einst du 1" Hia - Lun. XI. Sialt-

l) S/umg-If1et1g. KUII-SlIlI-lc'ell. 2. 1. 4.21. 2'eng-1J)en - kltll,f/. 1. I. 5. 27. 
TeJlg -weil - lo'Il1Ig. 2. I. 6. 16. Ilifl-1I1eng. Li -lell . L II. 1. 61. Li - l /flt. 

2. 11. 2. 37. 

Z) Vcrgl. Slu/llg - lIlellg. LillJlg - H od - VOll/lg. 1. I. 1. 39. und 1E: iilf 
l;1;t ..LA. 
~ )J ~ ••.• Ebcnd. 14. 

41 
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-t- _ :Z.:U.. -t; : lPf lsin. II. 1. 1. 25. (5. 6. 7.) 7\. -J ~ !C- I-" I 

1W 0 fit .~an t.qe - lee- lei 'ian lw iJou? "was meinst du (bil
ligst du 'I antaka) dieser dreier Schüler Rede 7" Ebend. 25. 

(8 .) '). ~ 111 0 1ilf ~p Itielt ye, lw !JOIt? "der Ktieu, 
was meinst du von ihm 7" Sltan,fJ - Lun. V. [{unI! -' ia - eart!!. 

I. 31. 7. (2. 3.) Vergl. 3. ~il1Pf ~@ 0 lu lw t iu , "was 
murs doch die Ursache seyn 7" Sltan.9 -Meng. Liang - Hoei

vvan.9. 1. I. 1. 38. 

Kuan -lwd - Ausdrücke: 1Pf ~~ 0 lw - kti (ab si) , "wie 7" 

- ffi,; 1Pf 0 vvei - lw (aiinou), "warum 7" - 1Pf ~p 0 

lw !Jou (antaka), " isls so 7" 1pT Jili 0 lw leu (aiibide), "wo?" 

- 1tf 1Pf J!1;. 0 tstung lto leu (aiibitclti und aiibatc1ti), 

"woher 7" - 1Pf ~\ lw pI (aiikanaklta, qum'e quidem ?), 
warum nicht gar 7" 

2. 1251 0 lto, Synonym von 1Pf lw, wie? "quomodo." 
,~ ...y - ~±: § - .L~ 7k 
:@ "- ::L\ ~ 0 1~ :1:\ Fl t 7K 0 tao tci yun yuan, l!Ö 
yun neng lai , "der Weg sagen sie ist weit, wie mögen sie 
sagen, dars er kommen I,önne 7" SM - king. Pei- (ung. oa. 
Riung-te'i. I. 3. 8. (Vergl. Od.2.) 

.::fr " .:L -4:. /.1:, n .::m. ~ 
3 . ..n:n.. M, "warum nicht" (quidni) . J .lIIL ~ -:[x, j'::i 

Z 0 tse lto v1,ei 1/go ' ian lci , "warum meldest du diefs nicht 
für mich?" Sltanf/-1I1.en.9. Kun,fJ - sun - tet eu. 2. I. 4. 29. 
(Vergl. Sltanf/-Lu,n. V. Ki.tn.9 'ia ean.9. I. 3. 1. 25.) 

4. ~ M, als Synonym von ifrf Mund ~ M wird nur 
im Slwu-king (Ta-kao. IV. 7.) und im Slti -kin.9 (Teeu - na1l· 
I. 1. 2.) gefunden. 

5. ~ 0 lti, "wie 7" ~ ~~ ~~\ m! n ~ 0 lti !da 
lci li 'i tsai? "wie sollten sie Musse finden, um Recllt 'und 
Tugend zu üben 7" Shang - Meng. Lian.9 - Roei - vvang. 1. 
I. 1. 48. 

I) Vorgi. S/IIIIIII- JfIeng. Liltltg - lloei - VVlIlig . 1. I. 1. 11. 
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"Wozu~" ~ ;!t JE 0 lti 1/i tcinl/~ "wozu diese Wie
derherstellung~" Hia - Lun, XIII, Tse - tu, 11, 2, 1. 3, (3,) 

"Was für einer?" (qualis?) Äf =f m f 0 B 0 Ja 0 

~ m u B 0 M ~ 0 Hiu-tse kuan Im? yue: kuall, Iti 

kuun? yue: kuan 8U, "trägt Hiu - tse eine Mütze? Er trägt 
eine Mütze, Was für eine Mütze ~ Er trägt eine Linnen-Mütze," 
Sltan!!- Men,q, Ten,q - wen - kun,q, 1. I. 5, 26, 

,,'Vas?" T ~~ ~ 7t 0 tse tSiang Iti sian? " was 
wirst du zuerst machen?" Hia - Lun, XUI, Tse -lu, 11, 2, 1. 

3, (1.) ~ ~ f.fi.J 0 Iti Y' v'vei, "was wird er damit thun?" 
Ebend, 5, 
~ .'-1:,' ~ /.1:, 1;2..,,-=E1;. 
~ ')2.J 0 lti-lJvei, "warum?" ~ ~ I~ -lx, 0 Iti v"ei 

lteu n,qo, "warum hat cl' uns nachgesetzt, Sltan,q - J{eng, 
'1'eng -wen- kung, 2, I, 6. 18. ' ) . 

""2"r.' '1fi 
6 ..5.2., ' 'l,,!:TI P '" . 'f: 'l" • Il!..\ 0 ~e, "WIC . 'l!J\ 0 U cz, "WIC wel s er es .. 

(quornodo no'vi!?) Shun!! - Men,q. Kun,q - sun - let eu. 2. I. , 
4. 30. ~ 9;P Z J 'u ci !Ci, "wie hätten sie diefs wissen 
sollen?" Sltan,q-Mell,q, Lian,q-Hoei-lJvang. 1. 1.,1. 35. 2

) . 

~' -fo wie~ worin? ~ f ~ ~o/~\ f ~o 
ktiun- tse pu tian,q, 'u -!tu tCi, "wenn der Weise nicht be
ständig ist, wie wird er (die Tugend) bewahren '!" Hia-lI1.enfl. 

Kao - tse. 2. 1I. 6. 41. .:f( T r&.~ -t :ßt 0 fu - tse ' u
Itu- cang, "worin bist du vorzüglicher~" Sltang-lI1.eng. Kung
san - tl eu, 1. I. 3. 20. 

i?L\'* 
~~ //:1: 0 ' u tsal, "worin bcsteht es, worin liegt es?" 

~ ~ ;lt ~ f\!:; Je -I±J: {!! 0 'u tsal kti vvei min (u

mti-ye, "worin besteht sein des VoIlws Vater und Mutter 
sc)'n?" Sltan,q - l11.en,q, 'l'en,q - wen - kun,q. 1. I. 5. 13. 3). 

7. ?i.. 0 ngan, vor einem Zeitworte ein zweifelndes Fragewort 

,) VCI·gl. Slil/lIg -1I1eng. Lil/I/g - JIoei - /)Vfl1lf/. 2. I, 2, 52, 1'(1l/g' weil - klmg. 

1. 1. 5. 26. 1Ji1/- ilJellf/· Ii.llo - Ise. 2. 11. 6. 43. 
2) VCl'gl. S/uwg - Mellg. 'l'ling -10ell - 1."1/.I/!/. 1. I, 5. 25. 
3) Vorg!. WII- JlJeu!/ l(ao - (se. 1. H. 5. 11. 'l'sill- sill. 1. 11 . 7. 64. 

4l'x, 
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(an?) ~ )t 0 n.qan kian, "siehst du 1" (an 'vides ?) Hia
Lun. XI. Sian - lsin. n. 1. 1. 25. 11. 

8. f- 0 ku, am Schlusse des Satzes ein überaus häufig an

gewendetes Fragewort, auf welches die Erwiederung f.t gan, 

~' (ei und P1f vvei folgt. Durch den Zusatz der Exclama· 

tion ~ ti/ai (f- i!=~ 'tU lsai) wird die Frage energischer. 

~f =f ~\ ff ~ ifn fk :t f 0 EI 0 ft 0 ~f 
f Ji' ;ffi" ~HX ffij fk 4x. 1f 0 8 0 ~\ 0 Biu-t.~e pi 

cun.q so, eut Mu sM 'tu? yue: gan. Biu - tse p' 'ci pu, eilE 
!teu'; Itu, ? yue: (ei, "Hiu-t.~e, säet er wohl Hirse, und ifst sie 
dann? Ja. Hiu-tse, webt cl' wohl Leinwand, und ldeidet er sich 
dann in sie? Keineswegs." Sltang-1t1.en.q. Tcng-wen-kurl!!. 
1. J. 5. 26. '). 

f- ~ 0 'tIJ,- tsai. %.1 f EI3 e 0 fffi EIl A f 
i!=~ 0 vIJei gin yel~ ki, eut yeu gin ltu tsai? "sich der Tu

gend zu bestreben steht bei ihm selbst, wie sollte es bei andc" 
ren Menschen stehen. Bia-Lun. XII. Yan-yuan. 11. 1. 2. 1. (L ~). 

9. !M. 0 t iu , im pin.q sI tin. 'I (neuerlich gewöhnlich mit der 

VarianIe ~ g'eschrieben) abwechselnd mit f als Frag'ewor! 

am Ende des Salzes, und manchmal mit f- vereinigt (~ 
f- tiu !tu) als energisches Fragewort. § 1.% Z !flI:o 
tse vvci tci tiu ? "verfertigt (vvei) er cs (lci, das Gerälhe) 
selbst (t.~e)." Sltan.'I - Men.'!. Ten!/- wcn - kung. 1. I. 5. 26. 

I O. t~ 0 ltu , als Variante von f- ku, ~~ ::f 'tU pil) 

~ :L -tR A' I,ti= IHi:. -m 
"quomodo non, qua7'c non. IFI -.. Pll ' ,\ i 1E!. i 1.E. FflJ 0 

kiun - t.~e /tu '11;' tst ao - tst ao - cUt, "der Weise, wie some er 

nicht vollkommen wahrhaftig seyn 1" • Cung-yun.q. XIII. 4. t~ 
-1' Hili- 0 'tU pu /ouci, "warum kehren wir nicht um? SM
king. Pei - fung. Od. Slti-tmei. I. 3. 4. (VergI. Od. 1. 4. u. 11.) 

1) Verg!. WII - 111clI!!. 11110 - (sc. 2. 11. 6. 42. 

2) VCI'sl. llilt - Lltll. XIV. lli/llL - IcelL. 11. 2. 1. 31. 
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11. ~1fi 0 tcu, als Fragewort am Ende des Satzes. -m f}f 
Ä\ ~p 0 )\ ;tt -t ~~~ 0 eul so pie ci, !Jin k(i sM teu, 
"diejenigen, welche du nicht Icennst, werden sie den Menschen 
unbekannt bleiben." Hia- Lun. XIII. Tse-lu. 11. 2. 1. 2. (I.) 

1f ~~ yeu ICu, "nicht wahr ?,' (non ne?) Ebend. 15. (2. 4.) 

12. tX tsai, sonst als Interjection gebraucht, und bisweilen am 

Sclliusse des Satzes als Fragewort (1f ~ ~ yeu shi t.~ai, 
"ist diefs so?" Hia - Lun. XIII. Tse -lu. H. 2. I. 3. (S.), um 

so häufiger aber in Verbindung mit anderen Fragewörtern: JE 
~ 1Pf IL\ ~ 0 sM tcin.q Iw sin tsai, "wirklich! was 
war diefs für eine Meinung? Sltan.q - lIfeng. Liang - Hoei-

vvan.q. I. I. I. 35. Verg!. oben f' tX 0 ltu - tsai, und un-
1-11 

ten .JL k(i. 

13. lfß 0 ye (~der ~~ ?Je), als Fragewort am Schlusse !* 13\1 r,r;: -:I'EI '\I ..=IL..!!:- ·8H..!!:-
des Salzes. ,," ..... ,~ /JI p~ Jr::.\ -13 0 12j - ~W 0 f.?.J 
- Hr< ..!!:- -+ lfIT if\ ~ 'STl ..!!:- .A Hhl .:±.! 
- "W 0 !2J .:r. "W 0 po:] ~ ~W 0 f.?.J Pfl ~J -15 

lfrI 0 ~ ~ 11f !JWJ * JfrI 0 !Jan tse, so vvei sin tCe, 
vvei 'i ye, vvei eul ye, vvei teou ye, vvei k' e ye, vI!ei ming 
'ue tce ?Je, 1mei ming 'iu' ue tee ye, "also, das was wir 
Seele nennen, ist es ein Einfaches? ist es ein Doppeltes? ist es der 
Herr? ist es der Gast? ist es etwas, das die Dinge beherrscht? 
ist es etwas, das von den Ding\:h beherrscht wird? Teu - hi 
bei P1"ema7'e, Not. p.166. 

1~ T 1:11 rm 1i m'A q~ .tlt 7\ {ß 5J~o 
sse 'iu ?Je elll yeti, YUtl!!, ts\e te ts' e td ?Je ye? "wenn ich zu 
etwas nützlich wäre, hütte ich wohl diese Gröfse erreicht! 
Tcuang - t.~e. A,Jolo,q. bei P,'ema1'e, Not. 166. 

J.1.t 
14 . .fl. k(i, "wieu (quomodo), im Anrange des Sal,zes, mit 

dem Frageworte !M 'iu am Ende. Ji ~~ AE ~~ 0 k'i vl!ei 

,) S/lIIlIg - LIIIl. H. 1'''l'i - Iv'il/g. J. 1. 2. 22, - JII. Pu -'i. I. 2. 1. 26. IX. 
'l'si: - IUIII. J. 5. 1. 14. u. s. w. 
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slti (iu, "wie lrannst du das sagen?" Sltang-Men.g. lfung-stm

tt eu. 2. I. 4. 6. -- numqtlid? mit der Partikel ~ tsai atn 

SII d S 
~4~'::I:-*- (., . 

C 1 usse es atzes. .fi. p ::L P X. 0 k z slte vvang t.~aI, 

"verlasse ich denn den König." SI,an.fJ -lIlen.g. Kung - sun

tteu. 2. I. 4. 39. I). 

i{ /f\ k(i pu (aiinal,lta, quomodo non), im Kuan - Md 

als lläufig wicdcrIcchl'cndc Fragc: ~_ ~ 7E 1k -je 0 k(i 

lJU sM kian - (u, "wie wiire es möglieh, dars er nieht ihr Buhle 

wäre." lloci-lan-ki. Aet.IV. 4. 7. ~ ~p k(i, ci, "wie 
sollte ieh wissen?" Ebend. Aet. 1II. Seen. S. NI'. ) 5. Aet. IV. 
Secn.3. NI'. ult. 

i{ )fx k( i kan (ai,,!cli) , "wie sollte ieh es wagen;" eine 
im Kuan -Iwa häufig' gebrauchte Höflichlceitsformel. 

15. Jf 0 mo) im Kl~an -Iwa am Ende dcs Salzes als Fra-

t Jl.l'""' pr ~7J 1t,1.1 .::F.I;. )Ai~ . (. ". ~ . . gcwor. '//. \ ' • .1 P)~\ :l 'I -:rx, :ß... 0 nz k 0 g~n tl nflo mo, 

"erkennst du mieh?" Hoei-lun-ki. Aet. I. Seen. 6. NI'. 3. JL 

Jf sM - mo, "ist's?" (eBtne?) Ebend. Ael. IV. Seen. 2. Nr. 22. 

!i. Jf1. n.qan mo (elklwou), "wic geht's (cigentlich : wie ru!Jt's), 
die gpwöhnlicheFormel, sich nach dem Befinden zu erkundigen. 

I ffl. 0 Illdn - mo, "wie? wic denn?" (ai) im Tono des 

Vorwurfes. 1f ~ Jf.. yeu .~hin-mo (aiibi), "was gibt eS 

denn ?" ~ l & 'ien sI tin - mo (aiide) , "wo doch?" 

1Mt l !f.. 0 {so .~ltin - md (ai kadchinklta) , "was will er 

doch ?'( 16X l )}k 13/~ tso .~ltin - mo t'i (aiina1'angge), 

"wozu denn diefs?" 

16. ~~ 0 t.~en.q, "wie?" im Anfange (Hoci-lan-ki. Acl. U. 

Seen. 4. NI'. 11. Act. IV. Seen. 3. NI'. ult.) und ~~ 13/~ [Senfr 

Li am Ende des Salzes. ~~ Jfx tsen.,! - kan , ist so viel ols 

Il.t. Jfx I! i kan, "wie sollte ich es wagen 7" '!{l {Iß ~\ 
13/~ p( a la tsell.,! &I, "warum sollte ich ihn fürchten '?" ~\ 

1) SfulII!I-1I1ell!l. 1'ell!l-10ell- km/!I . 1. I. 5. 27. 
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JffE. 0 t.~ell.q mo (adamme), "wie" (quomodo), im Anfange des 

S t ..f= Ii!i'.lt -lEE Jg t' • , , ~ . I" I . I a zes. i~, /~ 1/± T'J 0 seng-mo ym te, "WIe wnn e IC 1 

es ertragen?" Hoei-lall-ki. Act. 11. Seen. 5. Nr. 34. Am Schlusse 

des Salzes: wozu? {h'\ ~ ~ {h\ ~-* T ~,J~ 0 

"wozu willst du deine Schwester suchen." Ebend. Ac!. I. 
Seen. 6. NI'. 7. 

~~ na und 1JX po werden in d~r Umgangssprachr. häufig 

statt fft.. mo, ~,tsen.q und Ji k'i g·ebraucht. (Ho ei

lan-ki. Aet.II. Seen. 5. NI'. 11. ~~ !fiP. Aet.I.Seen.7.Nr.1. 

Ji ~p Act. 1II. Seen.3. NI'. 15.) 

~n t! na - li, ~~ B~ na -hiao , ~~ ~ na - kian, 
stehen häufig' als Fragewörter im Anfange des Satzes. Zwei 
Negationen im Anfange des Satzes entsprechen dem Frageworte 
nonne. 

Die Wiederholung des Zeitwortes mit der Neg'utivpurtikel /1'\ 
m -y: ;cl:>;' 0 pu ist eine im Kuan -ltOd ])äuflgeFrag·eweise. ~ 0 ...... ,\ 71\. 

lai, 1nt lai, "kommen, nicht ]eommen? lwmmt er?" 

~;~ nan - tao, "i'lchwer zu sagen," um Anfange, und 

/f\ )7X pu tc'in.q, "nicht vollkommen," am Ende des Satzes, 
sind höfliche Frageweisen '). 

Dem Dialecte von Kuan.q- tun.q sind die Fragewörter: i1 
mat (s. oben 279), D,~ ma (1~ 81'5 hel ma, "ist's, estne ?") 

und I~ ni (am Ende des Satzes) eigenthümlich. 

7. A cl ver bi end erB es t ä ti gun g. 

t=I ,pi_ 
Im K~{,-wen: JE: sM '1), "es ist," und "l~ !Jan 9), "ja," 

1) Prellwre, No /i!. silde. p. 
2) lIill -lIleng. WfI1t - /eml!!. 2. 11. 4. 21. 
3) Slut/lg -lIleng. 7'ell.lJ- IDell - li/mg. 1. I. 5. 4. lind 26. lIill - LlI7I, XI. Siun

tsi". H. 1. 1. 23. (5.) 
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{p sin '), @I ku 1), ~t tting 9), und * ko 4), "wirk~ 
lich, gewifs." 

Im Kuan - "oa Jf: s"i ;), "es ist;" ~ f.~ ts' e !Ja,t 

(ini tc"isoui), "ganz gewifs j(~ =* f~ ko gan (yalake); ~ 
~ J ko !Jan liao, JE!! tc'in.q sMn (etc/ti), "ganz gewifs 

so Af.r~ ~ tting gan (mene) ) "sicherlich j" ~J[ f/i. ki~ 
gon, "ohne Zweifel." 

Auf den fragenden Satz folgt als Affirmation ff.i. [ja1l, "ja !" 
oder dieWiederholung des Satzes (s. ob.322.) besonders im Kuafl~ 

lwa: {IR * :71( :tr 0 11 0 ni ye,}" wei yeu? yeu, "hast 
du es? hast du es nicht ~ ich habe es." 

8. Adverbien der Verneinung. 

-4' 0 pu, nein, nicht, die im alten Style am lläufigsten gebrauchte 

Negalionspartilwl. )J'\ ~p pu ci, "nicht wissen" 6). )J'. ~ 
pu .~luJn, "nicht gut" '). Wenn zwei mit -1) pu negirle Verb!! 
auf einander folgen, so kann die erste Negation durch "weder," die 

zweite durch "noeh(( übersetzt werden. ~ jJL.::f\ * 1'~ 
ki, pttltan, "weder hungern, noch frieren." Slutrlg - Jlfellg· 
Lianf/- Hoei - vvan.q. 1. I. I. 14. 8), oder es ist eine doppeUc 

Verneinung, die eine Bejahung implicirt. (~ PI /}\ ~p 
pu k' 0 pu ci, "Cl' !rann nich t nicht wissen." S"an.q-Lun. IV. Li''' 

gin. I. 2. 2. 21.), oder .:=f' im Vordersatze ist die bedingende 
Conjunction '"wenn nicht" (nisi. S"any - Meng. L iang - Hoei'" 

1) 11ill Llm. XII. Ymt - YUlIl/. 11. 1. 2. 11. (3.) 
2) Sll1l11g - Meng. LillllU - Hoei - vVlmg. 2. I. 2. 43. 1'enu - IDen - !rUII!I' j. 

I. 5. 27. 
J) Sllll1lu - Menu. Kll1/.g - .YIW - tc' eil. 1. 1. 3. 1. und 35. 
4) S/umg - Met/g. !lUII.q-slltI - t·'el,. 2. I. 4. 6. Ilja -Nlellg. [lflo-Ise. 1. !I. 

5. 10. 'Cmlg - yulIg. XX. 21. 
5) lIoei -lllll-Iri. Aet. IV. Seen. 2. NI'. 27. 
6) S/WlIg - M eng. Lillng -lloei - vVllng. 1. I. 1. 15. 
7) lIj(t - Jl1eng. 1(110 - Ise. 1. 11. 5. 14. 
8) 1Iill - LIIII. XII. 'Ilm- YlIl/ll. 11. 1. 2. 4. (1.) 
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1mang. 1.1. 1. 4.) JJj ~ kelt pu, im Anfange des Salzes die 

Conditionalpartil{el: si non, nisi. 'CI,tn.f!-Yltn.f!. XXVII. 5. ~ 
-'-
.IJ~'\ pu -' i im Anfang'e des durch ein Fragewort gesclllossenen 

-x::: "']'- 'Bk 3IZ. Salzes:"nichtwahr~'((nonne). ~ I' .... A\ * J opu'ilo/tu? 
"nicht wahr, diefs ist erfreulich~" Shan!/- Lun. Bio - eut. I. 
1. 1. 1. (2.) 

it x::: ~_ 'Hq -:TC 0 mu) einfache Negation, Synonym von r I' pu. 7k:. -"lA. 

mu kan, "nicht wagen." Bia-Lun. XIII. Tse-tu. 11. 2. 1. 4. 

(3.) ~ ~p mu iJou, "nichts so wie" (nichts mehr als). 

Sltan!/- Men.f!. Lian.f! - Hoei - vvan.q. 1. J. I. 46. ~ '* 
~ ~ ,1. • I I .. r I" H' MT ' . ""I mu ta wn, "nIe 1 :s grolser a s. za - eng. Sin - .~In. 

1 11 7 65 i$i J.-)J~ ~ 1. d ~.su.. ~ 1. • • • • • -:;r;: \ mu zu, un -:;r;: J mu tU, 1m 
comparativen Satze s. oben S. 231. 

Die den Negationen ;p ptt und ~ m7~ entsprechende Ver
neinllng wird im Dialekte von Kuang - tung durch den Nasal m 
ausgedrückt, der dem Worte, welches negiert werden ~oll, vor-

gesetzt, und durch den Provinzialcaracter pa bezeichnet wird; 

1~ Pt} 1'* Itei m -Itel) "ist, nicht ist; ist's~" 
ifll 0 fe, ' Synonym von ~ pu und *- ml~. rot ~ ffij.9t 

Je. 0 ~: ~ ffij iffl ßr, 0 sM tci eut fe kian, l in,q tCi 
eut fe wen, "man schaut nach ihnen) und sieht sie nicht, man 

horcht auf sie und hört sie nicht." 'Cun.q - Yun!!. XVI. 2. ::E. 

~Il ~ Z *- 0 'u fe v"p.i tCi'i, "ich möchte es nicht thun." 
'Cung-Yung. XI. (Verg'l. 2.) '), 

:fm: 0 wu, abg'ekürzte Form von 'ft, Negation der Existenz und 

des 'Besilzes, und Pl'ohibitivparl.il{el. ~ 111110 wu sltan!1 

'!Je) "es schadet nichls." Slwn.q- Meng. Lian!l- EIoei - "vang. 

1. I. 1. 36. 4Nf .r:~ ~ 1±L 0 wu Y"i ye, "es ist kein Un

terschied." Ebend. 16. ~ PI o4m: /F PI 0 UJ1J k' 0, wu 
pu k'il, "weder bilIig'e ich es, noch mifsbillig'c' ich es." Hia------

1) VOl'gl. 'CI/nu - Y"I/g. VIII. SfulII{j - LI/tl. V. Kt/ll{j ya - ClI1l{j . I. 3. 1. 8. (3.) 

42 
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Lun. XVIII. VVei-tse. 11. 4. 2. 8. (5.) 4m= B wugi, "nicht 

einmal einen Tag lang." Hia - Meng. Li -leu. 1. 11. 1. 9. ~ 
8 pu gi, in demselben Sinne. S/tan.9 - jfen.9. Lian.9 -lloei~ 

'Vvan.9. 1. I. 1. 8. - 4m= jt. wu - {Il( i (lline 'U:1J07'e), "ein 

Witlwer," 4m= ~ wu - (u (.~ine mat'ito) , "eine Wit1we," 

4m= T wu - tse (.~ine p"ole, 07'IJUs), "ein Kinderloser," $ 
/.:-' 

X wu- (";' (.~ine pa17'e), "ein Waise." Sltan.q-Men,9. Liang~ 
Boei -vvang. 2. I. 2. 28.- Niemand, Keiner. Sltang -Mertg· 

Liang-Hoei-vvan.9. 1. J. 1. 8. 2. I. 2. 28. ~ ~~ wu-(ei (ni~ 
MI non) , "nichis nich1." (Sltan,9 - Men,9 ' Kun.9 - Sl,ln - (leu. 
1. I. 8. 51.) und (nunquam - non) "niemals nicht." Sltanrr 
Men.q. Lian.9 - Hoei - vl,anf!. 2. I. 2. 18. - Prohibilivpar1i~ 

lwl (s. oben S.297). $.f!: ~ 0 wu 'i, "wundere dich nichl.'( 

S!tan,q-Meng. Lian,9-Hoei-vvan,9' I. J. 1.25. 4TIF :kr 0 

wu /tao, "liebe nicht." Sltan,q - Meng, Liany- Hoe; - vvang· 

2 J 1 1m: ~ ~ )\ r. r. , ., 11 • • 2. I. .... 1=1 /I'\.. 0 wu gO Sottng gm, "sC! mC I 

wie einer aus Soung." Sltan,9 - Lun. Kung - sun - tc( eu. 1. I. 

8. 24. - $.!F wu, keinen Werlh auf etwas legen (niltili fa'" 

cere). Hia - Men,q. Wan - tean.q. 2. n. 2. 18. $.!F wu, "das 
Nichls." S. oben S. 807. 

Statt 4m= wu, aJsNegation des Besitzes, wird im Dialekte von 
K1lan,q- tun,c! das Provinzialwort fml gebraucht, und mit dem 

Zeicll,en ;:fJ (einer aus ~ yeu, haben, gebildeten Form) ge

schrieben. /fl A für 4m: A wu gin, "Niemand," u.s.'\\'; 

4g: 0 wu, Synonym von 4m: wu als Prohibi1ivparlikel. J1r ~ 
llt J: 0 -ffJ: lÄ 1~ ~ 0 fTr ~'1J~ ~ 0 -ß]: r~ :f 

L 1ir.::s:E:' *A,i.L. -J:J:I.. I 'tl J:l:::.' Aß. fir.: '?'S" .J,. A /lA' 
-'=.0 J7f 15\ Jn ~lU 0 J.L .... J-A./L 1.&: 0 I7r illi /h 1~ 
-8j: rf 1ff l~iJ 0 f}i ~ 0 JJ~ tp 0 ~ t), ~ J1{' 
ti. 0 PJr ~' JJ~ ~ 0 -Hf r} 3C fff -;{i 0 so',,;, 'itl , ' 
.~/uiny, wu y' s.~e !tid; SQ ',,;, , iu !tid, wu '!F IlSB sltan.9, so fl 
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,. '10 ",...., ' , , I , • " I' C C • 
UJ t.~ zan, 'Unt '!I .~lan ttelt; .qo 1.1 ZU tteu, 101.1 y ts UII.q tll lan ; 

80 ' ft ' iu heu, wu Y' kiao ' Ü,t t.~o j .~o ) U ' Üt t.~o, WIJ, Y' kittO 

, iu yeu, "was du an deinen Oberen mifsbilligst, Lhue nicht 
doinen Untergebenen; was du an deinen Untergebenen mifsbil
ligst, übe nicht gegen deine Oberen. Was du an deinen Vor
gängern mifsbilligst, time nicht denen, die dir folgen; was du 
an denen mifsbilligst, die dir folgen, übe nicht gegen deine Vor
gänger. Was du an denen mifsbilligst, die zu deiner Linlmn 
sind, tllUe nicht denen zu deiner Rechten; was du an denen zu 
deiner Rechten mifsbilligst, tIme nicht an denen zu deiner Lin
ken." 1.'a-Mo. X. 2. ' ). 

Je J Wll, Negation des Besitzes und Synonym von 4m= WU, durch 

diesen Caracter jetzt fast ganz verdrängt. ;tt ~ 9C jj 
kti 'i wu {an.q, "sein WachsLlmm hat keine GI·enzen." Y
king. 1. 

C 0 vvang (Iliclwn, verlieren) als Synonym von -1m: wu, je

doch sel1r selten gebraucht: 1Pf 1t 1Pf L 0 !w Yd.t lw 
vvan.q, "l1atte ich es, halte icl1 es nicht?" SI ti-king. Pei-fun.q. 

oa. Ku-{ung. J. 3. 10. Nr.4. ){t =f Jrr Ir!::, ~tl Li 
A 
~ 0 kiun-tse so Iwan, t.~e vvan.q 'i, "was den Weisen l{ränlten 
Mnnte, das gibt es nicht." Hia-ltfeng. Li-leu. 2. n. 2. 50. 

(t] 0 wan.q (oder Jg] 0) Synonym von 4m= wu als Negation des 

Besitzes. fiL ~ (t] ..::f\ ~~X fan min wan.q pil tut, "im 
ganzen Volke ist Iminer, der ihn nicht hafst." Hia-Meng. Wan-

t,fang. 2. n. 4. 25. fp- # .a: 0 (t] 1~ oE: 3-~ % 0 

(t] '* 0 lteu fei min, wdn.q sse j min (ei heu wdn.q sse, 
"wenn der Fürst ohne VolI{ ist, so hat er Iteinen Dienst, "wenn 
das Volk ohne Fürsten ist, so hat es Iwine Verpflichtung." 
Slwu - king. Hian. yeu -'i. 1Il. 6. 11. 

~ mi, Synonym von 4m: wu. ~ ~ 'ffi~ 1ft, mitl.q mi 
tcan.q [cang, "das himmlische Mandat zur Regierung (min.q) ist 

nicl1t ewig." JpfJI. te ~ 1f kiue te mi tcan.q "wenn seine 

,) Vorg\. TII - ftjll. VI. 1. SfulIIU - LI/li. IX. 7'8e - lullt. I. 5. 1. 3. 

42'* 



332 

Tug'end nicht beständig ist. S Iwu - kir/lI. Bian - yeu -'i - te. m· 
6 2 ,;kiFS ~EE1 .,,~ ~ d I' Tg • • JUle;. "'- 1' (~\ 0 mz gt pu sse, "enn {emen a 
denk' ich nicht sehnsuchtsvoll an dich." Slti - king. Pei - fung. 
Od. Tsiuan - skui, I. 3. 14. (Vergl. Od. 12.) 

@ 0 'ue, Prohibilivpartikel, "nicht, ne," M )li!o m J.~o 
6J' -=- 7r -ä5.... , ~ l' , ~ {, , ~ ,. , ~, nn 
~.J p 0 WJ !:1:./lo ue SItz, ue t zn,q, ue zan, ue cu :1' 

"schaue nicht, höre nicht, sprich nicht, bewege dich nicht." 
Ria-Lun, XII. 'Ian-yuan. 1I. 1. 2, 1. (2.) 

*1= 0 (ei, nicht sein, nicht haben, (7'd-Itio, IX. 4. X. 20. 'Oteng

yun,q, I. 2 .) .?f :ft 111 {ei -n!lO '!Je, "nicht ich war es." 

Sltan,q - J1fen,q, Liang- Boei -1mang. 1. I. 1. 14. ~F ~ 
-;t, ~~ 1:!:t 0 (ei t,~e tci vvei '!Je J "es ist nicht das, was ich 
gesagt." Sltan,q - JUen,q. Kun,q - sun - tl eu, 2. I, 4. 6. -

ohne (sine) ?~ litt (ei li, "ohne Beobachtung der Gebräuche" 
(sine 1'itU) , Ria-Lun. XII. 'Ian-yuan. II. 1. 2. 1. (2.) 
Vergl. Bia -lI1.en,q, Li -leu, 2. 1I. 2, 50. - Wenn nicht, 

ni.~i. 1Pf * 3-F ;g= 0 1Pf {~ -lF .N 0 Iw .~,qe (ei 'dun, 
ho s,~e ' (ei min, "wem wirst du dienen, als dem Fürsten, wen 
wirst du regieren) als das Volk." Ria-Meng. TifTan- tcang· 
2. 1I. 4. 2. 

HE 0 {ei, Synonym von ~F (ei. :1X it:,\ HE /E" 0 :1X 'Ö 
HE J7if 0 n,qo sin (ei sM, n,qo sin fei SI, "mein Herz ist I{eirl 
Stein, mein Herz ist lwin Binsenteppich." Slti - king, Pei-(ung· 
Od, Pe -leeu. I. 8. 1. (VCl'g'i. 1. 8. 12. und 18.) 

Ni,~i. :;l $ HE 111C :;l ~ llE ~ 0 mu tli (e~ 
lt1.f., mu lte (ei' 1~, "nil1'ub1'ae nisi vul{Je.~, nil n(q1'i nisi C01'VZ. 
Ebend. Od, pe-(ung. 16. 

-* 0 wei, noch nie, niemals. -* -:t.. 1;r 1l! 0 wei tci '!Jeu t}e, 
"noch nie gab es diefs." Sltan,q - J1fel1,q , Lian,q - Hoei - vvang, 
I. 1. 1. 14, u.s. w. * 5t wei kian, "ich sah' non nie." Sltan,q- Lun. nr

. 
Li-gin. I. 2. 2. 6. ' (2.) V. Kung-ya-cang. I. 8. 1. 10· 
(Vel'gl. 18.) 
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-~ ::W: 71\. 1=1 wei go, nonne. Sltal1!1- Lun. 1. Bio - eilt. I. 
1. 1. 15. 

i!.' 0 (eu, als Negation des fra g'enden Satzes: T:i:' Z f 0 

B 0 ~\ 0 tse sse tei !tu? yr.ti5: feu, "nährst du ihn'? l,eines
wegs." Sltan.fJ - J.lfen.q. 7'ell.fJ - wen - kun.q. 2. I. 6. 14. 1). 

Zwei Negationen bilden eine Bejahung. 4ffl: -1' WU 1)U, 
"nichts nicht" (alles). 'Cun!! - Yun!!. XXX. 2. und Sltan.q-

) -l-l-.'~ 

Jt1.en.q. Lian.q - Hoei - tlVan.q. 1. J. 1. 46. . \ ~ /f '\ gin 

mu pu (Iwrninum nullus non). 'Cun.fJ-Yun.fJ. IV. 2. und 

~ ~ /f\ (populi nullus non). Ebend. XXXI. 8. Jeder. * )~ ;r. f@ {ei te' ang pu pao, "Cl' hat sich niemals 
nicht gesättigt." Hia-Jlfen.q. Wan-teang. 2. n. 4. 20. 

Im Kuan -ltOa sind vorzugsweise die Verneinungswörter ;:r\ pu, 

~ mu, $.f Wll, * wei, q-/= (ei und 1)I mo gcbräuchlich '). 
- ?!Jj -l-l-.'}[ 

)1'\ -tJ! pu yao 3), und ~ ~ mu yao, "nicht wollen" (noUe, 
~ =Vt -l-l-.' -1"'-

noli) werden abwechselnd angetroffen 4). /1', 1=1 n pu go, ~ ~ 

mu go I), und -1' j{p pu iJou (j) I "nicht wie, (( im Sinne: "es wäre 
besser," wird als stehende Redensart gefunden. 

$.f wu und ~ mu werden abwechselnd für einander gesetzt. 

:fflf - je wu 'i wen, " nicht einen Deut." Hoei-lan - ki. Act. I. 

Seen. 7. 'i)i)\ mo gin, "Niemand." Hoei -lan - ki. Act. H. Seen. 4. 
-=[1.;. 1=1. \'In !;3 X /3l~, lM~ th 

Nr. 6. und Act. III. Seen. I. 4,X" 7E "X /1..J ~ 0 - -=- '~ 

~3l 5:t T 0 n!lo sM mo eul- tse to, 'i sie ye mo ren liao, " ich 
habe !{ein Kind, niellt einmal ein Stückehen." Ebend. Ac!. I. Seen. 6. NI'. 11. 

- ~ l!1 :fI " sie mo yeu, "sie besitzt nicht das Mindeste." 

1) VergI. SlI lI1lrl- MC1!f/. Lilll/g -Iloei - VI' /l1Ig. 1. I. 4. 6. und 38. llill-1I1ellg. 

,,yl/It - (emlrl· 1. II. 3. 9. 
2) Pre;Ullre, No /il .77. 

:I) lIoei - Illn - !Ii. Prolog. Seen. 3. Nro.4. Seen. 5. NI'. 7. 8. u. s. W. 

4) Verg\. oben 1* f: und )Jtl ~ S.297. 
5) lIoej - imt -Iri. Prolog. Seen. 4. NI'. j. Seen. 5. Nr. 6. AeL. I. Secn. 5. Nr. 1. 
0) Sprichwörter bei Pl'ernal'e. NI'. 79. 85. 148. 

1 
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Eilend. Ael. I. Seen. 6. Nr. 10. 1!i " 1h 0 "1f ..f. 0 mo .qile ye, 
'!Jeu ase, "wenn sie nichts zu tllUn Jlaben, so machen sie sich etwas ZU 

thun." Spric1l\~ort bei Pnmta1'e Nr. 101. 

$.!f ~ iPf wu nai lw , und ~ * iPf mo nai M, 
"ohne Hülfe, unmäg"lich, unheilbar," sind Synonyme. (Vergi. Hoei~ 
lan - ki. Act. I. Seen. 5. NI'. 17.) 

D~r verneinende Salz hat oft ohne Fragewort eine fragende Be· 

deutung. ~ pu im Vordersatze, wenn der Nachsatz wieder mit pii. 

beginnt, entspricht der conditionellen Verneinung niai: fh"\ -1\ ~ 
~C. ni pi/' tao lai? "sagtest du nicht 1" Hoei-lan-ki. Act. I. Seen. 5. 

Nr.20. ~\ tr .:::f t~ 0 pu tri pu kuai, "wenn sie nicht geschlagen 
wird, wird sie nicht bekennen." Ebend. Act. 11. Seen. 5. Nr.24 . 

.. 



Fünftes Hauptstück. 
Von den Beziehungswörtern. 

254. Beziehungswörter, durch welche der Bezug eines 
Prädikatbegriffes auf einen Subjectbegl'iff, der nicht als 
Subject des Satzes gedacht wird, ausgedrückt werden kann, 
sind in der chinesischen Sprache sowohl Präpositionen als 
Postpositionen. 

255. Die Präpositionen, durch welche die im Chinesi
schen fehleude Nominalflexion zum rI'heil ersetzt wird, sind 
ln eist verdunkelte Zeitwörter. 

Die Postpositionen sind Nennwörter, von denen der 
Subjectsbegl'iff, auf welchen der Prädil atsbegriff bezogen 
werden soll, abhängig gesetzt wird. 

256. Die hauptsächlichsten Präpositionen, von denen 
der gröfste rJlheil bereits früher abgehandelt worden ist, und 
deren Geltung von der Bedeutung des Pl'ädikatsbegriffes, 
dessen Bezug sie ausdrücken, abhängig ist, sind im [(it-wen: 

jJ~ 0 'iu. § 0 tse. ~ 0 vvei. 

1- 0 iJu. 
-1-0 Itu. 

~to tdu. 

f1il 0 ....... 'iit. 
Und im Kuan-Iwd: 

flli ......... 0 'iü . 

~po Iw. 

El3 0 Yeu. 

tfi 0 

, 
yeu. 

~o " y. 

)fl o , 
yung . 

lPJ ~ tung. 
±± 
/~' 0 tI. 

171 0 gin. 
1-~ 0 tai. 

}10 H. 

~- 0 ttli. 

IPJ 0 Iliting. 
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1J~ 0 'iu, in, auf, an, zu, gegen, zwischen, von, aus. S. oben 
S.218, 217. 

T 0 yu, in, auf, zu ~ an, für. S. oben S.214, 218. 

f-o !tu, in, bis, zu. S.oben S.215, 218. 

tcu, auf, von, nach, mit. S.obenS.215.219. 

'iu, gegen, mit. S. oben S.219. 

t.~e, aus, von, bis. S. 220. 

ts'ml,q, von. S. oben S.221. VergI. Julien, E:cel'c. p. 84. 
j,qr 

yeu und ,Hili yeu, von, aus. S. oben S.221. 

J}\O y" mit, wegen, gemäfs, während. S. oben S.228. 

Jft 0 Yun.q, mit. S. oben S.223. 
-€i: ,., "' . ± A~ /.1:, T ]j71 /,
f.iiil 0 vvet (\In K ~u-s!tm.q), "wegen." /)=.1 1:i1\ ~ .::r.. m 1T * 0 '!Jeu 'iu vIJei 1,nal1!! lieu kin.,! tce, "es war einer, 'der 

des Königs wegen (dem Könige zu Liebe) die Weiterreise fluf
zuhalten wünschte." Sli.arl.1J - JliIe7lg. Kung- SIIn - tl eu. 2. I. 

4. 88. t~ =f Jfx 1fiiu :Jt 0 Yan.t/ - tse diu 11Vei ngO] 
"Yang-tse ist nur aufdas "wegen mir" bedacht." Hia-ftfel1g· 

, 1ffii 1:3 1ffif .:H7- ~.,;-4 , t 
'l'sin -Itin. 1. 11. 7. 52. l~l :l /11101 1~1 ~1 0 -:ri. !m'l -ix. 0 e!J 

vvei elil, 'llgo vvei ngo, "du deinetwegen, ich meinetweg'en, 

Hia - Lun. Wan - (can.,!. 2. H. 4. 3. F.kJ)\ vIJei !iM, 
"der Menschen wegen." Hia - Lun. XII. Hian - wen. JI. 
2. 2. 25. 

}Jl. . 1ll. ~= -ar '\! .J 0 !iin, "ju:cta, secundum. (( / J El _ _ gin k' ieu kuall, 
nach der alten Art." Hia-Lun. XI. Sian-tsin. 1I. 1. 1. 18. (2.) 

~ 0 tai(die Stelle eines anderen vertreten). Hia-llfen.q. Wan-tiang· 

2. H. 4. 18.), anstalt, für. A * ft ~ l~ m 0 !iil~ 
kittn tai lien li 'ue] "die Menschen - Fürsten regieren anstalt 
des Himmels." Glosse zum Slwu - kin!!. Kao - Yao - mo. J. 4· 

5. Die Präposition 1~ ,wird auch in der Umgang'ssprachC 

häufig gebraucht. 
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,&0 k" mit (simul, cum). J'x -k 0 ,,' gOll>, mit dir, S. oben 
S.220. Not.!. 

~p 0 Iw, mit. S. oben S.222. 

lPl 0 tullg, mit. S. oben S.223. 

"1r 0 li, für, anstalt. S. oben S.222. 

~ 0 tui, gegenüber ("i.~-a-vis), C07·am. S. oben S. 222. lf} 
1~ -:!i:: illLI- 3E: I-t- 1~ .::J;:. . c I:t I ~ :1O'J /fl 'A EI -.:J- 0 nan - .~en.q - sse uU t(: 0 

'ni1~ - seng - sseJ "die Mönchsklöster liegen immer den Nonnen-

klöstern gegenüber." SprichworlbeiPrema7'e, Nr.lOl '). ~j
J-I- ;-ht 2 <'tl ~ CE 
T IIIJ ll'· ~ tui nieu eul lan kein, C07'om bOlle pul-

sare lyram. Ebend. Nr.116. Dg; * {h"\ ~- Pj ~- r~f!lt 
tsan (iu ni tui tSI,tt, tui tsui, "ich mit dir gegenüber den Lip
pen (wir stehen einander gegenüber). Hoei-lan- kl. Act. IV. 

Seen. 4. NI'. 1 1. ~- rm tUt mian, "gegenüber dem Ang'c
sichte'( (coram). Sprichwort bei Pl'ema1'e, NI'. 127. 

Ji:;J 0 Man.,!, ante, coram. ~ 1t1!, ~1t ldan.,! l a .~ltlle, "sage 

ihm." /PJ J: Man.,! slulng, "nach oben.(' 
257. Hauptwörter, welche als Postpositionen (illdem 

sie den Genitiv regieren) die Stelle der Beziehungswörter 
verh'eten, sind sowohl im alten als im neuen Style: 

r.p 0 cung, die Mitte, rq nei, das Innere, ßII uel 

das Äufsere, J: shitng, das Obere, ""F Md, das UJI
tere, JtN ts' ian, das Vordere, und 1~ lleu, das Hintere. 

. l: li, oder in der gebräuchlicheren V ulgarform t! 
das Inwendige, wird nur in der Umgangssprache gefundell. 

Dafs sowohl die Genitivpartikel -z. tiz', als die 111-
strumentalpartikel rj i/, wenn sie als Postposition erschei
nen, bieber zu rec.hnen sind, kann nicht bezweifelt werden. 

,) tJq und ~l' als Advorbien, innen und aufsen. S. Prl' lIl1lre , Sprich-
wort. Nr. 57. 117. 

43 
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Im [lU - wert sind die mit den angeführten N ennwörterll 
construirten Hauptwörtern, von denen sich manche auch als 
eigentliche Composita geHend gemacht haben, noch häufig 
mit einer Präposition versehen, deren Gebrauch sich inl 
Kuan -'tOd in diesen Fällen ganz zu verlieren scheint. 

a:p 0 tCltn,,!, Mille. r; 100 a:p 4m: !~ JI. ~~ * 0 pidn 
kUö CU1',,!, Wl.t tiu li t'an tce. "im ganzen Reiche war keiner, 
der mit ihm geredet hätte." Bia - Meng, Li- tel.t. 2. II. 2. 62. 

1* tp -4' =-~ ~.Jr 0 lin tdung pu mal sin, "im Walde 
wird kein Holz verkauft." Sprichwort bei P1'ema1'e, NI'. 22, 

~~k ~JIJv j1f ffij Jt § tp 0 \u mie tsi, eut tseu .~itle 
t6ung, "er will seine Spur verstecken, und geht im Schnee," 
Ebend. NI'. 25. VergJ. NI'. 82. 

pq 0 nei, das Inwendige, innerhalb. 

.&1\ 0 '/.tei, das Äufsere, aufserhalb. 
dem Thore" (ea:t1'a pOl'tam) , 

S. oben S.216 • 

f~ ~ I \ ,men uei, "aufseI' 

J: shang, das Obere. * Jj} 1E ~X J: * 0 'u pti tsai 
Wen-shang '1, "ich werde am (Flusse) JiJTen weilen." S/tan,fJ~ 

Lun. VI. Yun,lI - ye, I, 3. 2, 7. X ~ 1J~ Ji' 1: 0 

1,pang tso \u t'an,lI s/uin,q, "der König safs auf der Halle," 

Sltan." - !lIen,q. Liang - Boei - vvartg. 1. I, 1. 32, 1tn 1: 
-y s*~ .fB 
..... V iVi w, Itu Shang pu iu ' iu, "im See werden keine Fische 

verkauft." Sprichwort bei P1'm1la1'e Nr.22, !)(.l:: 17.i ~ElI 
/1"0 .~lta'T/g lien yeu, "Öl ins Feuer giefsen," Ebend. NI', 31, 
Verg1.154. 

" . dUr 1\ (, , ' . l d H' cl" I ~ Ida, as ntere. /\. I' t fen ma, "un er em Imm 
(llub coelo). 

M 0 tstian, das Vordere. ~ Jfx t.A ~~ 1J~ :E wt 0 pU 
kan Y' (('in 'iu vvang dian, "ich wage es nicht in des Königs 
Gegenwart zu sprechen." Sliang-Meng. Kung - .~un - tl eu. 2. 

I. 4. 5. )\ Je.. EI tU ffirt kidn mu tstian, "der Mensch 
sieht das, was er vor den Augen hat." Sprichwort bei p,'e'" 
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ma1'8, Nr.73. U:U ~'J midn dian, C01'a11&, in Gegen-
wart, Angesichts. Ebend. Nr. 59. 

1k 0 das Folgende. l~ * 1tf * ::ft:.:L r~ y' '1t dun,lI 
tci - tu - tci 'um, "weil ich nach den Ministe1'll (im Range un
miltelbar aufdieMinister) folge." Hia-Lun. XIV. Hian-wen. 
11. 2. 2. 22. (4. und 5.) 

*.f 0 li. /Jl~.f' uo li, domi, im Hause. Spricllwort bei Pre

ma1·e. NI'. 38. tE ~ 1 tsai 'cia li, "zu Hause (im Hause 
seyn)." 

.t~o !J', "Gebrauch," als Postposition. S. oben S.224. 

-



Sechstes Hauptstück. 
Von den Conjunctionen. 

258. Obgleich in den meisten Fällen die einzelnen 
lV örter und ganze Sätze ohne Bindewort auf einandel' foI .. 
gen, so besitzt die chinesische Sprache doch mehrere Par .. 
tikeln, deren sie sich als verbindender Conjunctionen be .. 
dient, von denen aber viele auch als trennende und als ent .. 
gegensetzende Oonjunctionen gebraucht werden. 

259. fffi 0 eul, "und," das sowohl im Ku-wen als im 
Kuan-ltOrl am häufigsten vorkommende Bindewort, ver" 
bindet einzelIle Wörter und ganze Sätze. Es hat diese 
Partikel jedocb nur dann die Geltung eines Bindewortes, 
wenn sie Wörter und Sätze verbindet, die einerlei Inbalt 
haben, oder iIl einer nothwendigen Relation stehen, während 
sie zwischen " rörtel'l1 und Sätzen entgegengesetzten Inhal .. 
tes, die Stelle der entgegensetzenden Conjunction "den .. 
noch" (et tamen J und "aber" verti·itt. 

=a- .7. ~~ ;}B ;:r,:;ll-] lt~ k' " 1'.' ,'" d S .Jp -,r ~ ~-... 1111 ll~\ 0 zun - tse tao l ez eu. zan) " e 

Weisen Weg ist weit und dunlreJ." 'Cun.q-Ytmf/. XII. 1. ~ 4 ffij 
~p L 0 ~ ,~ rm ~p z: 0 kilo sin.q eut ci lci) Mo Mo eut 
ci tCi) "einige werden geboren und wissen es, andere lernen und wis-

sen es." 'CulI.q - YUrl.q. XX. 9. ~!~ * § JjX 111, 0 ffi1 ~ ~ 
~fd.' l.I-t ( . " . ( . , , " ,.., . 1/-~ 'l!!. 0 tc 1rI.q - tee tse tC m.q ye) cul tao tse tao ye) "das Vo 
kommene macht sich selbst vollkommen, und die Regel regelt sich selbst." 
'Curlg- Ym/!I. XXV. 1. (VergI. XIV. 3.) 
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~ ~ nA im /T\ m 0 1~ lPj V~ rm :;r\ ~! 0 tsai 
Hoa- yo eul pu cun.9, tein /w hai elll pu sie, "sie (die Erde) trägt den 
(Berg) Boa-!l0 und wird (doch) nicht beschwert, sie nimmt Flüsse und 
Meere auf, und wird (doch) nicht überschwemmt." 'Cun.9 - Yun.9' XXVI. 
9. (VergI. X. 4. XI. 3. XXVI. 6.) 

;l 0 im -1- ~p ffifh 11-)( 0 lWet~ eul pu ei 1,,,ei teing, "cr 
war gütig, aber Cl' verstund nicht zu regieren." Hia - :Meng. Li -lel~. 
2. 11. 2. 3. I) . 

260. ~~ 0 (iit erscheint als Bindewort einzelner Nenn
wörter, in so ferne diese Partikel der Präposition "mit" 
(cum) entspl'icht, hat aber eben so häufig im fragenden 
Satze die Geltung der Disjunctiv - Conjullction "oder" (vel, 

an ?), und mufs als solche mit dem Fragewort !Ji! ('tU ver
glichen werden. 

m. (iit als Bindewort zwischen persönlichen Fürwör

tern wird im [(uan -ltOd häufig durch die Präposition ~~ 
ItO, "mit" ersetzt . 

• J-. ~fj.f ..!E. ~--}.. r:12 
~ ~ ~ 0 (u (iu kuei, "Ueiche und Vornehme," ~ ~ 

~~ 0 pin (iti t.~in, "Arme und Geringe." Sltang - Lun. IV. Li - gin. 

I 2 2 5 :r: ~ ;; ~II fllJ Apn ru J- T' 1 ,. Z' 
. . . . I • 1=1 <J'~ .... .." ...... '" '1- 0 se ,tan zan t, 

(iu min.9, \u gin, "Conrucius sprach seIten von Gewinn, und vom 
Sohicksal, und von der Menschlichkeit." Shang - Lun. IX. Tse -han. 

I. 5. 1. 1. EE rtz! ;:re Yeu(iuK(ieu, "Yeu undK(ieu." Hia-Lun. 

XI. Stan - tsi". 11. 1. 1. 23. (2. und 4.) :JX YM ~ 0 ngo (it;, eul, 
oder ~ ~p {~\ 0 n.90 /10 ni, "ich und du" (ich mit dir). VergI. 
Hoei -lan - ki. Acl. I. Seen. 5. Nr. 15. 

1+ " "~:J 'EI .U1 *:1. ~ , 
~ !J:! IL..~ l!.!., 0 ::r-l~ ,r:u~ 0 gou (iu Hoei ye, sM i, "ich 

oder Ho ei ? wer ist weiser? Sltan.9 - Lun. V. Kung -'ia - can.9' I. 3. 
I. 8. ~). 

1) Vergl. S/II/ug - JlJellg. LiulIg -lIoei-IJVflllfl. 1. I. 1. 38. 
2) VCl'gl. Ilill - LI/li. XI. Siall- /S;11. 11. 1. 1. 15. (1.) 
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26 t. 1~\' i, entspricht der verbindenden ConjunctioI1 
"auch" (etiam) , hat aber, wenn der Vordersatz bedin
gend ist, die Geltung von "so," und vertritt, wenn die zu-

gestehende Conjunctioll !mI sfti, "obgleich"' vorausgeht, die 
Adversativpartikel "dennoch." 

)\ /L.\ # * 1-1 ~ . gin sin '; kiai yeU ltai, "das 
menschliche Herz hat auch seine Leiden." Hia -1t1en.9' T.~in - sin. 1. 

rr. 7. 56. '). ?W A -ili 1t '/fF~A 1tL 0 Sltun gin - '!Je, 11.90 
'; gin '!Je, "Sltun war ein Mensch, ich bin auch ein Mensch." Hia
Meng. Li -leu. 2. H. 2. 49. 2). 

_.L. kJ.b. 
.I}l\ ~{.} '; gan, "auch so" (diefs ist auch so) am Ende eines 

Satzes. Hia -1t1en.,!. Li -leu. 1. 11. 1. 16. 

i A f.t lt.-~ 1J=. 0 '/fF PT J;k ~p ft ~ u slten gin 
kiao min ts'; nien, '; k' 0 !F ts; goung 'i, wenn ein guter Mensch das 
Volk durch sieben Jahre unterrichtet, so Imnn es zum I{riegsdiensttaug~ 
lieh werden." Hia-Lun. XIII. Tse-lu. n. 2. 1. 29. S). 

~j~ A 0 '/fF 1r ?Fr ~ ~p ~ 0 sui sMn.,! gin, '; 
'!Jeu so pu ci 'ian, "obgleich er ein Heiliger ist, so gibt es dennoch 
Dinge, die er nicht weifs." 'Oung-Yun.,!. XII. 2. (VergI. XXVIII. 4.) 

262. li tl ie, "auch," als Causalcopula zwischen ein
zelnen Wörtern, wird weit seltener, als die anderen Bin'" 
dewörter gebraucbt, und vorzugsweise im 8hi - king ge ... 

funden. Bisweilen hat li tlie die Bedeutung von "über
diefs" C auch noch) und im Anfange eines Satzes von "feI'''' 
ner," "defsgleicben" (porro, denique, enfin). 

~ li A 0 mei the 'i, "schön und selten." Slti - ki1~g. 
Pei-fit,n.,!. Od. Tsin.,! 'n·u. I. S. 17. EIß li tlf 0 min.,! ts'ie tce 

,) Vel'gl. Hill~J1Ieng. Li-leu. 2. 11.2.48. Tsin-sin. 1. 11. 7. 13. Tsi11 sill . 

2. 11. 8. 10. Sllll1/.g - LUII. V. K!l1/.g -' ia - Cll1Ig. I. 3. 1. 11. Hill- LIIII. XI. 
Si/m-Isill. 11. 1. 1. 23. (6.) 

2) Vel'gl. eine Parallelstelle : SfwlIg - jJlellg. l.'eng -Ioen- kUlig. 1. I. 5. ~. 
3) Vel'gl. Hill-Lull. XI. Sitm-Isin. II. 1. 1. 19. 
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"aufe;eldärt und (qeli) verständig." Shi - king. Ta -' ia. Od. Tc!' inll
min. III. 3. 6. (Cun,q-Yun.q. XXVII. 7.) 

S I z: $: 0 ~ --1'\ PJ ~ 11.1.t -t!! 0 pe-kung 
tei sse, ku pii k' 0 kenll t.~' ie "vei ye, "die Geschäfte der Handwerker 
können in dCl' That nicht beim Aclwrn auch noch verrichlet werden." 
Sltang-Men.'1' Ten.q-wen-kun.q. 1. n. 5. 27. (VergI.28.) 

Jl t' sie, im Anfange eines Satzes und in dem Sinne wie 7'a

citus Agric. 15. u. 31. "P01"1"O" gebraucht, finden wir SIW1/g- Men.q. 
Kung-sun-tc'eu. 2.1.4.27. unc! Teng-toen-kulI,q. LI. 5.27. u.s.w. 

263. Der bedingungsweise Sinn eines Satzes ist oft 
aus dem Zusammenllange der Rede zu entnehmen, wit'd 
aher eben so häufig durch besondere Partikeln, die man den 
Conditional- Conjunctionen anderer Sprachen ganz an die 
Seite setzen kann, ausgedrückt. 

Diese Conditionalpartikeln sind im alten Style :;f.] lceie, 

"wenn," X fu, "wenn," ftp §ou, " wenn" (auch im Sinne 

der Causal- Conjul1ction "da"), {~ sse, "wenn," 3lP 1~ 
fI, " :!j:l;. <I "d . :!j:l;. r, !Jou sf1e, "wen 11 , -1='!J0' "wenn UD 1m neuen -1=' 9 0 

und 1~ tang, "wenn." 

1. 1iJ 0 kel'.e, "wenn" (.~i). ~ ;t 1J~ f ~ 0 1!fF ~ 
{h 0 keu lci 'iu gin 'i, wu n.'10 ye, "wenn du menschlich zu han
deln wünschest, tIme nichis Übles." Sltan,q-L1.tn. IV. Li-gin. 1. 2. 2. 4. 

~ ~ keu "vei, "wenn." ~ ~ 1~ ~ ffii 7t 
~tl 0 kel'.e 1wei hell, 'i, eut .~ian li, "wenn sie die Tugend nach - und 
den Gewinn vorselzen." Sltan.q - Meng. Lian,q-Hoei-vvang. I. I. 1. 4. 

-b+ - -b+ ~ /.1:, -/.+ 
/p] )(" ket'.t pu '), ;p] /f\ /?.l keu pu vvei 2), und )'ß] 

.4nE .... ket"t tol.t ~), .~i non, ntHi. 
-J- 4-. ~ 2. 7C fu und 7\:. r PJ (u keu, alsConditionalpartikel ;,wenn" 

sehr seHen gebraucht. ~ ~ =f :*1 1- 0 * 1\ $.F ~x 0 

1) '(:/I/1g - 1/1/11g. XXVII. 5. 
2) Hitl _ ]l'll1l1g. Li - leu. 1. 11. 1. 34. Li - leu. 2. H. 2. 24. 
:I) 'CI/UU - yUIIU. XXVJII. 4. und SIIIIIIU - lllmu.Li/lI/U -lloei · VfllII!I. 1. J. 1. 4a. 
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(u kiun - tse hao - gin, lien Ma wu - ti, "wenn der Fürst menschlich 
ist, so hat er im Reiche keinen Gegner." Hia - Meng. Li -leu. J. 11. 

I. 2. 5. ~ klf:kf ~ 0 fi~-!i eu ltao .~luIn, "wenn er das Guto liebl." 
Hia - Meng. Kao - t.~e. 2. H. 6. 44. (VergI. 45.) 

3. :t(p 0 gou, "wenn" (si) oder "da" (cum). ~p i -z.. 0 

J!~ iPf ~ ~ 4f 0 ifou sluIn tCi, tse lto v/lei pu hing, "wenn (da) 
du es gut IJeifsest, wie geschieht es, dars du nicht darnach handl'lst." 
Sltang- Mell..q. Liallg-Roei-v1Jan.". 2. J. 2. 24. 

4. {~o s.~e, "wenn" (si). 1f C ~ Jl.x: ;r\ ffl o.t=N 
1t" E ~ 0 sse ki vvei tein." pit Yun.", t.~e 'i 'i 'i, "wenn er selbst 
im Regieren keinen Fortgang findet, so legt er seine Stelle nil'der." 
Sltan." - Meng. HUri." - sun - ec( eu. 2. ]. 4. 31., wo die Glossatoren 

{~ durch 1~x {~ kia - Bse, "quod -.Yi," erklären. 

5. ~p 1~o ifou-sse, "wenn" (si) . ~p {~A L rJf 
~* ~ ~ fj~!t 0 J!IJ !'L PT U {~ ~ *" 0 !/ou-.~se!/in-
ci so \u mu - sltin (iu sin." , t.ye (an k( 0 y' te .~ill." tce, "wenn unte!' 
Allem, was die Menschen wünschen, nichts über das Leben geht, wer
den sie dann nicht alles, was zum Leben gehört, anwenden?" Hia" 

Mm.". Kao -tse. 1. n. 5. 37. (Vergl. 22. '). 
:!j±: 

6. /p !/o, "wenn(' (.~z) die im Kuan -Iwd am häufigsten an-
gewendete Conditionalparlikel finden wil' als solche auch in einer Sitar/.'/" 

Meng. '1'en." - wen - kun.". 1. I. 5. 3. angeführten und sprüchwöl'([[ch 
gewordenen Stelle des Slwu - king. (Sltang - sltOu. Yue - min.". 111. 8· 

1. 5.) * ~ ~ Jt~ ~to M~!R if/l ~o ,11Ö yö fe midn" 
Iwan , kiue t,~i re tceu, "wenn die Medicin den Kranken nicht angreift, 
so wird seine Krankheit nicht g'eheilt" 2), und Sltang - Mellg, Lt'aJl,q" 

Hoei - Vva1I,'" 2. I. 2. 43. ~ r& ;!t )C JL 0 !/o sMi k(i tu 
ltiUlI.'" "wenn er ihre Väler und Brüder I.ödlet." 

1fr!1 lang wird nur in den jüngeren Commentaren zu den eIas-

1) Verg!. S/tIl1/f/- I1JcIIg. Kl/lIg - s·/m -.tc· cu. 2. I. 4. 30. 

Z) Im heutigen Texte des ilJel/g-/~' /: ist das Zeichen ?=11 miL .-1', VCl' lnu chI. 
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sischen Büchern und in der Umgangssprache als bedingende Conjunction : 
"wenn" (si) angetroffen 1). 

264. Der bedingte Satz folgt hällfig ohne alle Verbin
dung auf den bedingenden, diesel' mag mit einerConditional
partikel versehen seyn oder nicht. Nichts desto weniger 
wird sowohl im Ku-wen als im I(uan-lwet der bedingte 

Satz oft durch Zeitadverbien e JN tse, dann, 1~ heu und 

ffii rk eullteü, und nachher), durch eine Affirmationspartikel 

e J~ pi, gewifs, sicher, profecto) oder durch Fragewörter 

e 1JL hoang, um wie viel mehl' ?), und bisweilen blo[s durch 

demonstrative Fürwörter e1t1f sse, Jl:t tse) eingeleitet, 
die hier die Stelle folgender und ordnender COl~unctionen 
vertreten. * 1 o"l ~ {:..... kiun gin, mu TlU gin, "wenn der 
Fürst gerecht ist, so ist Niemand ungerecht." Hia -lJfen.fJ' Li - leI". 2. 

11. 2. 10. :f ~§t :E L -1\' pJ rJ %.d~ iif 0 JILJE -1\ 
8J.l1!L 0 pu sM vva'tl.fJ tci pie k\j Y' v"ei T(an.9 Wu, tse !1ft{ piemin,fl 

ye, "wenn er es nicht wufste, dafs der König nicht im Stande sey, ein 
anderer Tlin.fJ -lan.fJ und Wu - "'Jan.fJ zu werden (l·e.9is non po.~:w 
fiel'i), so ist er nicht einsichtsvoll." Sltang - Men.fJ. Kun.fJ - .~un - tcf' eu. 

2. I. 4. 36. (VCl'gl. 31.) ~!& .~IJ ElJI ~ 0 8JJ J;!~ t!& ~ 0 tli'tl,fl 

t.~e ming 'i, min.fJ tse ttin.fJ 'i, "wenn er volUwmmen ist, so ist 
er erleuchtet, und ist er erleuchtet, so ist er volllwmmen." 'Cung

Yung. XXI. (VergI.XX. 16. XXVI. 2. 3.) 

~J;o &\ tr.. 0 cin pi k( e, "wenn ich Mmpfe, so siege ich." 
Ria - Men,fl. Kao - tse. 2. 11. 6. 33. 2). 

~)Lo lwang, "um wie viel weniger." ~~ r~;f;o A -1' 

Pr ~ ffi!J iI o~)L Wf '!f -f 1- 0 l a.o Y' klJa, ts( ie pi, k' 0 
y' vvei kuö, Iwang wu k(iun tsc !tu, "wenn zu wenige Töpfer (im Lando) 

I) 1\1. S. 1I/111'sl/iI/.I/I/i/. , e ll//). silde. 495. 

2) VCl'gl. f~ Ji~. S Ill/li!} - JUell!}. Lilll/!} -llocj - VV{/I/!}. 1. I. t. 44. 

tJ.-l 
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sind, kann man auch nicht regieren, um wiel weniger, wenn kein Wei
ser~" Hia-Men.q. Kao-tse. 2. JI. 6. 37. I). 

265. Zugestehende Conjunciionen sind ~}i sui, "ob~ 
gleich, obschon," und l'J nai, "zwar." 

Die entgegensetzenden Conjunc(,ionen werden durch die 

Adverbien ~'flli' yeu, noch, ft. !Jan, sicut, durch dieAffirma~ 
tivpartikel ~\ pi, und durch die Bindewörter (259) vertreten. 

J:t tCi, das Adverbium "nur" mit ~ sM verbunden 

(R jE tCi sM, "nur ist's") vertritt im Kuan -'tOd die 
Stelle der Co~junction "aber" (sed). 

~~o SIU, obgleich. ~j B * *0* ~\ ~; Z m-A 
IT · * 0 sui yne 'uei Mo, ''U pi vvei lei Mo' i, "obgleich er sagt, er 
Bey ung'elehrt, nenne ich ihn dennoch gelehrt." Sltan.q - Lun. I. Hio-

el.tl. I. 1. 1. 7. 2). T ~1f ft 0 ~~ -t f f-!X 0 'iu sui gan, 

k(i sM vvan.q tsai? "obgleich ich so handle, verlasso ich defshalb den 
IWnig ?" Sltang - Meng. [(ung - SUtt - tl eu. 2 I. 4. 39. 

~®- 0 yeu, noch, dennoch. ~ f1h:L. *- 111 0 A ~ft 
;;Jf pR II~ 0 t' ien ti lci tti ye gin yeu yeu so !tan, "Himmel und Erde 
~ind grofs, dennoch finden die Menschen etwas an ihnen auszuselzen." 
'Cun.q-Yun.q. XII. 2. (VergJ. XIII. 2.) 

Jj./~ J;U~ ~b( J-A 11.1/ ifrj -:l 
~{.~ 0 gan, dqch C"el'mn tarnen). %~ il~~ )J ~ J'-L n u 

~ 0 gan tsun.q (tu t.qe elll ' i 'i, "doch dabei blieb er stehen, und 
nichts weitor." Hia-Men.q. Wan-tcang. 2. 11. 4. 20. * 0 ;;0, doch. ~ /F PT W\ * Ji ;!t ~Je 1h 0 

'fan pu k(o y' ;;0 .~lti k(i 'ei ye, "ein Wort reicht zwar nicht hin, doch 
werde ich es kurz sagen." Hia-Lun. xm. 7'se-lu. 11. 2. 1. 15. (I.) 

ffij 0 eu,l, und doch. lf- 1f 1=-- Jt.\ f /jfj 0 ffij .IX 
/f\ ~1X ;!t t* kin yeu !Jir~ !/in, !Jin wen, eul min pu pet k( i tse, 

1) VCl'gl. Ilitl - J11eng. JI!/llI- tClwg. 1. lind 2. 11. 3. 40. 11. 4. 43. 
2) VCl'gl. 'CUllg-YlIl/g. XXVlI/. 4. XXXIII. 2. S/U/l/g - LlIlt, IX. 1·se-lulIl. 1. 5. 

1- 8. S/ulI/!I- J1Jel/g . Li/lilg - lioei - 1>I>llI/g. 1. I. 1. 9. lIi/l- !llel/!!. 1(/10-

n '/'. 2. 11. 6. 34. 
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"Nun! sie haben ein menschliches Herz, und einen menschlichen Hul; 
und doch, das Vollt, es fühlt nicht ihre Wohlthat," Hia - lJfen,q. Li
leu. 2. I. 2. 2. 

:lJFo 'i, auch. 1iti M Ao 'JF 1f Jl1f ~ f-j~ ~ 0 

SIU sltin,q !fin, 'i yeu so 1JU nen!/ ' ian, "und wäre er ein Heiliger, so 
ist dennoch etwas, was er nicht erreicht." 'Cun,,! - Yll,n.!!. XU. 2. Vergl. 
XXVIII. 4.) 

f§ ffil 0 !fan oul, und dennoch. f.~ iITi % T ~ 
;lt *Jt Jt. 0 !fan - eul I - t,~e t.~dn!! k(i t,~(in heu, "und dennoch be
grub 1- tse seine Ältern präclltig." Sltan!/- Men,g, Ten!/- wen - kun!!. 

1. 1. 5. 41. 

!ft Jio !fan ts'id) dennoch, nichts desto wenig'el·. ~;~ ~ 
;p PI 0 ~ lL ~ 0 !~Ij :JE -=t= ~~ o slt' k(i 1lU k(o, !fan l.~iJ 
Ui, tlle slti kan tse, "kannte er des Königs Ohnmacht, und kam er nichts 
desto wenig'er, so heifsL dies Vorlbeil suchen (dem Dienste nachgehen)," 
Sltan,'I - 'MOll!!. Kung -.~un - te' eu. 2. I. 4. 86. 

t!n :I~ 0 dennoch, aber doch. (Hia - TJI.;n. XIII. 'l'se -lu,. H. 
2. 1. 20. (3), sondern (quin immo). Hla - Lun. XlV. Hian - wen, 

J. 2. 2. 11. 

~ 266. Oausalcolljunctionen siud :tw. kai ( quin ), "weil," 

und ~X lci, "da" (eum). 
Ferner kann die ursäcliliche Beziehung eines Satzes 

auf einen anderen durch aie Adverbien f§ !Jan, so (sicut), 

~p !Jmt, "so" (sie) und ~~ {Se, "dann" angedeutet wer
den, oder die Oausalbeziehung wird durch die genitivische Oon
struction des die Ursache einer Handlung oder eines Zustan
des anzeigenden Nomens, mit dem VOll der Präposition "we-

gen, aus" (El3 0 f!l 0 n J) versehenen Hauptworte tx !ru" 
"Ursache" umschrieben. 

Die l1'oIgerung wird durch das Adverbium tt ku, 
"defshalb" (ideo) , oder durch das mit dem anzeigenden 

}1"'ürworte versehene Hauptwort t~ ku, Ursache (JE t~ 
sM /cu, "diese Ursache, diefs isi die Ursache") eingeleitet. 

44* 
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Bisweilen wird die Beziehung einer Behauptung auf 
eine vorausgehende Argumentation auch durch das Zeitad-

verbium 4-- lein, "nun," C nunc, mtnc ZiJÜU1' I) vermittelt. 
~ ±. ~ - iiit.l :!.l!:' -r: lflr 
...m:t. 0 kai, weil (quoniam). A\ ~ .-{, .Re!. 0 J'&E ""-1'-9X 

/f\ !~ 1ft 0 'uei ect an!! pu pao, kai pie kan pu pao ye, "er hat sich 
niemals nicht gesättigt, weil er es nicht wagte, sich nicht zu sättigen." 
Hia-Men,q, Wan-tean,q. 2. JI. 4. 20. 

~A. 0 ki, "da" (eum). ' ~JC BAll ~ ki ming ts'ie 
tee) "da er au/geklärt und verständig ist." Slti - king. Ta-' ia. Od. 

Bq; B Tlin.q -min. III. 3. 6. (Oun.,! - yuug. XXVII. 7.) t;:/L 0 ki 'iue, 
"da d4 sagst." Sltan.q - Men,q. Kun,q - .~un - tl eu. I. I. 3. 19. 

f'k. 1311 r, v ( , ) d d' r ' t "S' n-•• " .... ,,~ gan tse szc, tune , "a leIS so IS ,so. ,tan,,, 
Men.'l· Kun,q-.~un-tleu. l. I. 3. 2. Ten,lI-wen-kung. 2. I. 6.14. 
Hia-ltfeng. Wan-teang. 2. lI. 3. 9. Hia-Lun. XI. Sian-t.~in. n. 
I. I. 15. (2.) ~p J1t * 0 iJou tie tee, "da es soist" (etant teile). 
'Gun,lI - .gun,q. XXVI. 6. 

'-=-~ 3-.e. '1T tee - teng, "da es so ist, wenn es so ist," im Kuan-
ltOd. Hoei- lan-ki. Act. Il. Seen. 3. NI'. 5. und 8. u. s. w. 0 

IZSI # /f\ * z: tIJ.. 'in k
t 
i pu lai tei ku (wegen seines 

Nichtkommens Ursache), "weil er nicht kommt." f.A;f\ 1~ ;L. 
~ Y' pu Me tei Im (wegen der nicht Übereinstimmung Ursache), 

"weil sie nicht übereinstimmen." n ~ tx 0 (aus der Gefahr Ur-

h 
rh a ~ +h- ", 

sac e), "wegen der Gefahren," W }E :flt PA yeu ski i ku, ,,10 

Folge dieses Ideenganges." Julien, Ea:e1·c. p1·at. 75 - 78. 

iSt kU, "defshalb." 'Oung--gung. xn. 2. XIV. 4. xvn. 2. 
1=1 -loH-

3. 5. 7E.x~ slti ku! 'Oun.q - -gun.lI' I. 2. u. s. w. 
A 
-, kin, nune e1'.'Io. Sllan,q - Men,lI. Teng - wen - kun.lI. 1. 

I. 5,3. Hia-Meng. Li-leu. l.lI. 1. 23. 26. 

267. Die ordnenden Conjunctionen werden überall durch 

I) ,,1\'UfiC 1/'lOlli//1/1," Properl. 11, 7, 75. IV. 9. 73. 
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Adverbien der Folge c~f~ IJan lLeU 1), ffij r~ eul 
lLeU 2) u. S. w.) vertreten. 

iJe pidn, eine im Kuan - hod häufig gebrauchte Par
tikel, entspric1tt den zugestehenden Conjunctionen "obschon" 
und "zwar," und dem adversativen "aber." 

1f. 0 pidn, "obschon, wenn auch, wenn au:ch nur." {~ ~ 
~ ~ -t!! 0 11* 1f5 0 pidn sM mung kian ye, k(uai 1tO, ,.,wenn 
auch nur im Traume ihn zu sehen, wäre Freude." 

"Zwar." . 1tl!. 1E 1~ ~ ~~ 8 la tsai pidn t6( e li, "er 

ist zwar da drinnen, aber." ~ l ffl. {~\ Hj q~ ~ 0 :fX 1~ 
n~ /f\ ~ 0 1Jvei sltin mo ni skui te t6ö, n,/fo pidn skui pu t6ö, "wie 
geschieht es, dars du so leicht schläfst, ich aber nicht schlafen lmnn," 

.. .' '. 11... 1:1::. ± 1m kA- .:w.. .:ffi. 1:1::. ±:. 1m 
' "So," Vh..JL Ä o,~ ~ . .fx.. 0 .fx.. .IL "I\ 15C 

~ {~\ ~i sian k(iu, pidn ten,r n,qo, n,qo sian k(iu pidn ten,q ni, 
gehst du zuerst, so erwarte mich; gehe ich zuerst, so erwarte ich dielt." 
P,'emare) Nont, 114. 115. 

1) Siumg - illellg, Lilillg - lloei - VV lIlIV, 1. L 1. 46, 
2) Ta -Mo, J, 2, 3, 

-



Siebentes Hauptstück. 
Von den Interj~ctionen. 

268. Unter den Inteljectionen kann man Empfindungs
und Ausrufungsworte , Nachahmung von Naturlauten, und 
Lock - oder· Scheuchlaute wltel'scheiden. 

269. Die Empfindungs- und Ausrufungslaute , durch 
welche deI' Sprechende seine eigenen Gefühle mit in das 
Dargestellte mischt, sind besondere, Hur zu diesem Behufe 
dienende Laute, theiIs sind sie Nennwörter oder Adverbien, 
die an und für sich, durch ihre Gruppirung im Satze, oder 
in Verbindung mit anderen Lauten die Geltung eines An ... 
oder Ausrufes, eines Rufes der Verwunderung, der Freude, 
des Schmerzes, des Wunsches u. s. w. erhalteJl. 

270. Die eigentlichen Empfindungs - und Ausrufungs- . 
laute stehen im Chinesischen sowohl im Anfange als alll 
Ende des Satzes, oder sie erscheinen, wenn sich die Em
pfindung auf eine besonders im Satze ausgedrückte Qualität 
bezieht, als selbstständige Glieder desselben. 

271. Zu den am häufigst gebrauchten Empfindungs- und 
Ausrufungswörtel'l1, von denen wir einen Theil schon als 
Fragewörter oder sonst kennen gelernt haben, gehören, 

im Ku - wen: Sf !lU, ~ 0 tsm:, ~ 0 'i, ~ 0 fit, 
~ 0 'lu, p!\ 0 ' l, ~ 0 tsle, D.Jt 0 'ai, ~~ f- 0 'u - !nt, 

I. !k.. 0 sMn ":i, ~ $ 0 pu - sin, ~ ngii, 1J~ 'iu, 

1
1=.-

i ~ 0 lti, u. s. w., ulld im IÜtan -!w d, unter vielen anderen: 
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rc ' UO, ~~ na I), pt 0 'tu 2), P~ 'ai, P:){ 0 ngai 3), 
~ 0 'ia 4), f.I.& 0 ngo 5), P,@ 0 ni, P.f li, :I 0 ngao, 

pt lll, u. s. w. 

1. f- 0 Tlu. Als Intetjection der Verwunderung und Bewun

derung, am Ende des Satzes, der bisweilen wiederholt wird. 1f: 1f: 
5f 0 .gan.,! - .gang 'tU, "ach, welche Menge!" 'Dung - .gun.,!. XVI. 
S. XXVII. 

2. 1~ f- 1~ f- 0 sse Tlu, sse!tu, "ach, welch' ein Ge- ' 
sandtel' ! welch' ein Gesandter!" Hia-Lun. XIV. Hian-wen. n. 2. 2. 26. 

Abwechselnd mit ~ tsai, am Ende des Satzes. 1f ,t,\ 
.::ili [l; 11. ±n.. .IIZ ~Il .:ili. J:ffi 
PJ,. 0 ~ fJif J 0 .geu sin tsai, k'i k(lng Itu! und ~I~ PJ,. 011:1: 

~~ 5f 0 pi tsai, k( en,'! k( eng !tu! "ach, der hat Gefühl; er spielt die 
Steinlaute ! Ach, der Elende! wie ist er hartnäcldg !(, Hia - Lun. XIV. 
Hian - vven. 11. 2. 2. 42. 6). 

Ferner erscheint :f Tlu als Ausruf der Bewunderung am Ende 

eines meist durch die Finalpartikel 1:J! .ge oder !R::.. 'i geschlossenen 

Satzes, welcher durch das Pronomen relativum ;!t k(i auf ein Subject 

bezogen wird. IEJ 1:h. 0 Jt: JiliI? f- 0 Hoei .ge, k(i s!tu !tu! '"der 
Ho ei , 0 seine Nähe! ( 0 wie nahe kam er!)" Hia-Lun. XI. Sian-

tsln. n. I. 1. 18. r-p _ 0 1!: ~ ~ f- 0 cun.,! - .gun.,!! k(i 

tel 'i !tu! "die rechte Mitte! ach, ihre Erhabenheit!" 'Gun.,! - .gun.fJ' 111. 

I. ~p :}X * 0 ;!t ~ 5f 0 ci n.fJo tCe, k(i lien Iw" "der mich 
kennt jener Himmel." 'Cun.fJ -.gun.,!. XIV. 87. (Vergl. XV. S. XVI. 1. 

XIX. 1. XXIX. 1.) 

I) ~ ~~ l 'ien 1/(/. ob Himmel." lIoei -lall -Tri. Aet.lI. Seen. 5. Nr.25 
und 30. Aet. 3. Seen, 3. Nr, 1. u. s. W. 

2) Hoei - lIm -kl. Aet. 2. Seen. 5. NI'. 27. 
3) lIoei - Iml - ki. Aet. 3. Seen. 2. Nr. 16. 
4) [Jne; - llm - /rl. Aet. 1. Seen, 2. NI'. 8. 
5) IIl1ei. Imt - /ri. Aet. 1. Seen, 6. NI'. 16. 
fl) Vorg!. Slutllg - Lltll. 'I" ui - lle, I. 4. 2, 19. und Sllimg - "Jellll' 'I'ellg -IMII-

1.'/11/11. ' 1. J. 5. 33. 

,,---
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2. In derselben Weise wie -f /tu" wird auch :k:. {u (im 
zweiten Tone) am Ende des durch die Finalpartikel ~ , i, und !l@ , iU, 

und am Ende des durch die Finalpartikel i.!! ye geschlossenen, und durch 

jt: k(i, auf ein Subject bezogenen Satzes, als Ausruf der Bewunde~ 
rung angetroffen. 3~;!t -1' ff Je :X 0 tao, k, pu /ting -' i - {fJ, 
"der Weg 1 ach, wie wird er nicht betreten" (der Weg! sein Nicbt-

betretenwerden, ach!) 'Cung-Yung. V. I. ~ 0 ;lt 1\ iP( il! 
!1ilo Skun! k(i td ci ye 'iu, "Sltun, 0 seine grofsel{lugheit!" 'Cung-

yung. VI. und $o~ * *" 1:1! ~ J Sltun! k(i td ltiao ye'i'LI, 
"SItUn ! 0 sein grofser Gehorsam." 'Oull,q - yung. XVII. 1. 

e ~ f' 0 'i'i ItU, als Ruf des Schmerzes im Anfange des 

,\ Satzes: =f EI 0 E ~ -f 0 }= * t tf~ ~ ;tt ~ 0 

Tsc 'iue: ',-'i Itu! 'u 'uei kian nen,q kian k(i kÜo, "Con{uciussprach: 
Ach! noch nie sah ich einen, der im Stande wäre, seine Fehler einzu
sehen." Sltang-Lun. V. Kun.q-'ia-cang. I. 3. 1. 26. 

f' ItU mit ~ tsai verbunden (f' ~ /t1.t - tsm,) , am 
Ende des Salzes als verwunderte Frage: R~ -Hl 0 Ii f' ~ 0 SSß 
ye, Itian Itu tsai, "der Sse! wie wäre der ein Weiser?" Hia - Lun. 
XIV. Hian - wen. 11. 2. 2. 31. 

3. ~ 0 tsai, als Ausrufung der Bewunderung und Billigung, 
,am Ende des Salzes, oder nach einem Beiworte, welches die Qualität 
ausdrückt, auf welche sich die Empfindung bezieht. 

~ ~ 0 .~!tt1n tsai" "ach, vortrefflich I" Hia - Lun. xn. 
11. 1. 2. 11. (3.) 1). /j, A ~ 0 siao gin tsai, "ach, der Elende I"~ 
Hia - LU1t. XIII. Tse - lu. 11. 2. 1. 4. (2.) 7\ ~ ~ L. ffi~ 
~ {ß 0 td tsai' Iao - tCi vvei kittn ye, ,,0 wie grofs war' lao's Re
gierung I" Sltang - Lun. VIII. , T(ai - pe. I. 4. 2. 19. (citirt SItar/fr 

Meng. Teng - wen - kung. 1. I. 5. 33. ~). 7\. ~ =fL f 0 td-

I) Vergl. S1I.11I1II- Mellg. T I'I/!/ -1r.CII -lrllllll, 2. J. 6. 31. 
~) Vcrgl. • CI/li." - !ll/lIg. XXVII .. 1. 
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tHai Ktun.lJ - lHe, ,,0 wie grofs ist ConfuciuH I" SI tang - Lun. IX. THe

ltan. I. 5. I. I. 2. I). 111~ * ~ 0 yeu yeu tcl - tHai, "die 
Fülle, 'die Fülle 1 oh wie grofs I" 'Cung - gun.lI. xxvn. 3. 

4. ~~ 0 'i, ach 1 im Anfange des Satzes. ~~ ~ ~ T 0 

n:b:. :r- 1Jir.i ~ "t. t. , '. tt. t. , A I d Ir 1Jl!:i' /\ ::ßZ J ' 0 z t zen .~an.lJ zu. 2 zen .qan.lI zu. " C 1, er -:tlm-

mel vernichtet mich! Ach, der Himmel vernichtet mich I" Hia-Lun. XI. 
Sian - tsin. II. 1. 8. Als Ruf der Bewunderung. SM - king. Teeu
soung. oa. I - Iti. IV. 1. 2. oa. 2. 

5. ~ 0 lsie, im Anfange des Satzes, als Anrufung: :E B 0 

P,l * -* z A 0 1,vang 'iue: tsie 1 lu sse-tei gin! "der König 
sprach: 0 ihr sechs Generäle I" Slwu - king. Kan - tCe. 11. 1. (VergI. 

SM - kin. 1I , Teeu - nano oa. Kiuan - eul. I. 1. 3. und 1~ ~ 'i
tsie, eheu 1 Shi - king. Ts'i - fung. oa. '1- lsie. I. 8. 11. 

r~ ~~ lsie - tsie (ai - az), Ruf der Ermunterung. SM - kin.lI. 
'l.'eeu- soung. oa. Tei -kun.lI. IV. 1. 1. 2. oa. 1. 

-=f I~ .sy. yu tsie hu, ach 1 Ruf des Schmerzes. SM-kin.lI. 
Tsin-fun.lI' oa. Kiuan-'iu. I. ll. 10. 

6. P~ 0 'ai, " ach 1 oh! im Anfange des Satzes. D~ ~ 
T 0 'ai skte-tse, "ach der alberne Mensch I" Kang-kian. X. (llfat'slt

mann, Clat'. 498.) 

7. D.~ PqL 0 'u - hu, ach! 0 weh 1 im Anfange des Satzes: 

~~ Pf -F-1 HITt 0 'u-hu M kuei, ,,0 weh! wohin soll ich mich wen
den." Slwu - kin.lI. ' U - tse - tei ko. n. 3. 8. 

8. i*-o shin':i, ach! (inder That I) im Anfange des Salzes: 

l' EI l ~ Jt ,lJ! 0 Tse' iue: sMn -'i sai - ye, "Confucius 
sprach: ach, ich bin gealtert I" Sltan.lI - Lun. VII. Shu-eul. I. 4. 1. 5. 

9 . .::f\ $ 0 pu sin, "leider I" im Anfange des Satzes: .::f\ 
$ ffi1 1.f ~o pu sin eul '!leu ts" "leider bin auch ich !{rank I" 
Sltan.lI-Meng. Kung-sun-teeu. 2. I. 4. 3. 

I O. ~ n.1I0, 1Mr-a·~! (halt ein I) ~ JE fPf .: ,U! 0 

3) Verg\. SIll"'!! - Jllel/g. [(!tII!! - SIIII - teeu. 2. J. 4. 31. 

45 
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rlllO sItz Iw 'ian ye, "halt ein! was ist diefs für eine Rede." SltanI/

lIfenll. Kunr,-sun-lleu. 1. I. 3. 26. und Kuny-sun-tteu. 2. I. 4. 25. 
öl .1 ' .'10. 

11. 1J~ 'iu (Slti-kin.q. IV. 1. 1. Od.l. und Od.2.) und lh 
f 'iu -Itu (SM - king. IV. 1. 1. Od. 2. IV. 1. 3. Od. 1. und Od.2.) 
im Anfange des Satzes: oh! ach! (elteu.) 

12. +l :1x 0 Iti n.qd, weh mir! SIti-kin.q. Kuo {urig. '1'sao. 
Od. Hia-'siuan. I. 14. Od. 4. 

272. Lock- und Scheuchlaute, deren es auch in China im 
Munde des Volkes eine grofse Mannigfaltigkeit geben mag, 
finden sich, in der Schriftsprache in einer verhältnifsmäfsig 
gerulgen Anzahl, da solche Rufe der gebildeten Umgangs
sprache überall fremd sind, und als ein wesentlicher 'l~hei1 
der lebendigen Rede, der besonderen Jäger-, Schiffer- und 
Fuhrrnannsweise, n11r schwel' in die Büchersprache überge
hen, wie sich denn auch in anderen Idiomen eine grofseAn
za.l.l derselben kaum in der Schrift darstellen läfst. 

Solche Laute sind z. B. * tse I), hoHa, he da! I'l ltoc, 
11e! pf !tu und PilJ Iw, marsch! (apalle 1) für Menschcn; pt 
t/i und p~.t (oder IYJ~) .~eu, Schcuchlaute für Hunde. 

273. Inteljectionen der Nac11ahmung, durch welc11e die 
Darstellung sinnlicher Erscheinungen begleitet wird, wer
den in volksthümlichen Liedern in nicht unbeträchtlicher An
zahl überliefert. Sie bestehen fast immer aus einer mono
ionen Wiederholung desselben Lautes 2), und nur selten 
wird diese Reduplication durch den Ablaut; in einen melodi
schen Zweiklang aufgeWst. 

Beispiele solcher lntcljcctiollen der Nachahmung sind im 
SM - ki'll.fJ : 

.) Vorg!. 1/ia - LUII. XX. lau - YUI'. H. 5. 2. 1. (1.) 
~) Solche taute wordon in der Schrift meist durch Cilraclere dargestellt, die 

iltiS einem phonetischen Elomenlo ', und allS rlom Degl'ill'szoieholl MuneL 
(Nr. 30.) 7.Usammollgesclzt incl. 
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P," pJ 0 ing - ing (dcltang-dcluzng, al. deltang-dvltin.q ~), Lock· 
ruf der Vögel. Siao .' ia. Od. Fä - mu. H. 1. 5. 

p~b pgr 0 kiai - kiai (köli· köli, al. kali· kall), Loc){ruf einer gel

ben Sperlingsart , des l ~ ItOang - niao oder ~ '* 
Ts' an." k' en." (kalin - tcltetcllike) , der Lieder. Siao -' ia. Od. 

Ttu tCe. 11. 1. 8. 

~m ,~o mien - man (kdli - kalI), Lockruf dosselben gelben Vogels. 
Siao -' ia. Od . • Uien - man. H. 8. 6. 

lnt. n~ 0 kiao - kiao (dcltOr - dcltOr, al. dcltOr - dc/lal'), das Krü
hen des Haushahnes. Kuo - (un.q. Od, Fung - Yll. ll. 7. 16. 

li~ o/'A 0 kao - kao (kur - kUl') , Ruf der Wildgänse ~~~ Xl 
Hun,fJ 'itin ( lJilwn illion,,,niyaklta). Siao -' ia, Od. Hung -' inn. 

11. 3. 7. 

D~ r~ 0 yao - yao (deltar - dellar), Ruf des Heupferdes ~'\ 
lsao-tlung (d,~clla1,."ima). Kuo-[im,", Od. Ts'ao-ttfun,q. I. 2. 
3. Siao. ) ia. Od. TeiJ tee. 11. 1. 8. 

mt m- 0 slIoii - Hsoie (cltelJ - clwlJ), Geräusch des Flügelschillges dcr 

Wildgans f~ pao (kltOllmou,dou). IDAo - {un,", Od, Pao - 'iu. 
I. 10. 8" und der Wildgänse überhaupt. Siao-'ia. Od. Hun!!. 

'ian. II. 3. 7. 

~fIf 1~ 0 siao ·siao (cllor-cltOl'), das Hauschen des Windes und 
Regens. Kuo -fung. Od, lJ'/J,n,q - Yu. H. 7. 16. 

J\lß ;~n 0 lin -tin (kolln,qow' - kOlln,qour, al. kOllnrlOW' - kangar), 

der Liirm fahrender Wagen. K1"to - (ung. Od. Tee -tin. I. 11. I. 

~ 1~1 0 po - po (koungow' - ''0 un,q 0/J1') , W llgengerasscl. 1(/tO

(un.q. Od. T.iai-k'iu, I. 8. 10, 
4111= -tJILl.~J:: 0 • • 1IfiL l' Man -lt ian (kakoun," - kakun,", al. kakoung - kikoun," 

,) In der Mantsohcu - Über etzung dos SM - "'j"ll' i t die chine ische Monolo
ni e dem Originale zu Liebe, und gegen die atur der Spl'acl1c, wolche boi 
den lnlOl~ectione ll der achahmung meist dOll Ablaut eintl'elen liirst, beibe
halten worden, Wir gebcll lIcben der sclavischoll llopl'oduction des Ol'i"i
nale , wie sie in der Au gabe des Liederbuches vom Jahre 1655 ich findet, 
dil: volkslhiimliche Form, welche dio Wörlerbücher auffiUll'CII, 

45'K' 
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v. kigakoung ,- kikoun.,,) , uas Rollen eines Lastwagens. Kuo
(ung. Od. Ta - tee. 11. 6. 9. 

4t -% 0 ling -Ung (ku/an.,! - kalang, al. kalan.,! - kilin.,,), das Ge
klirre an einander gekoppelter Hunde. Kuö - fung. Od. Lu
!in.". I. 8. 8 . 

~~ ~f 0 tsiang - t.~iang (kilin.,! - kiling), das Geklingel an einander 
schlagender Geschmeide und Schellen. Kuö - {tmg. Od. Yeu

'niu lun.lf tee. I. 7. 9. und Siao-'ia. Od. Tin.lf-liao.II. 8. 8. 

~f Af 0 tsiang - tsian.fJ (tang - tan.,,), der Ton einer geschlagenen 
Glocke. Siao.l ia. Od. Ku - teun.". II. 6. 4. 

+~::r-~ 
j.:~ Yß 0 tsan.lf - tsang (kl~olor-klt0101', al. klt0101'-khalar), Sehel-

Iengeklingel. Siao -' ia. Od. Tsai - ki. 11. 8. 4. 

:Lx iJ\. 0 k( aIL-k\in ( tung-tlen!I), der Ton einer Trommel. Siao-' ia. 

Od. Fa -rnu. 11. 1. 5. und der Lärm beim Holz fallen (klw - (a, 
kl~e-(a, curn stl'epitu). Kf},ö-(ung. Od. Fa-slten. I. 9. 6. 

T T 0 ting - ting (tak-tik), der Lärm beim HolzfälIen. Siao-'ia. 

Od. Fa - mu. 11. 1. 5. 

~ ~f 0 lm-l~u (delte-dolta), Ruf der Holzhauer. Siao-'ia. Od. 

Fa - mil. 11. 1. 5. 

-



Ach~es Hauptsruck. 
Von den Finalpartikeln. 

274. Aufser den aufgezählten Intetjectionen, die im 
Anfange oder am Ende des Satzes erscheinen, und eine 
besondere Empfindung des Sprechenden ausdrücken, gibt es 
im Chinesischen noch andere Laute, die durch eigene Schrift
zeichen dargestellt werden, und die, wenn sie im Ku-wen 
amEnde der einzelnen Satzesglieder oder auch ganzer Pe
rioden stehen, den Sinn zwar durchaus nicht verändern, 
woltl aber die einzelnen Glieder des Satzes aus einander 
halt.en und abschliefsen, und so die Deutlichkeit und Glie
derung der Rede befördern, oder indem sie zwischen auf 
einander folgenden Sätzen einen Parallelismus herstellen, 
zum Wohllaut illld zur oratorischen Fülle beitragen. 

275. Die wichtigsten Partikeln dieser Art, die man, in 
so ferne sie die Satzesglieder aus einander halten und den 
Sinn suspendiren, oder ganze Perioden abschliefsen , als 
trennende und als scbliefsende Partikeln bezeichnet hat, 

sind: {ho ye, ~ 0 'i, ~o 'ian und jt. 'iu. 
276. -tf1 0 iJe, erscheint bei kürzeren auf einander fol

genden Behauptungen, bei Aufzählungen, und nach Eigen
namen als tl'ennendePartikel zwischen den einzelnen Satzes-

gliedern, nicht selten auch vor der Finalinteljection !Jii! {lu, 

und dem Pronomen relativum C* tce); ferner als eigent
liche FiJlalpartikel am Ende eines durch das Pronomen re-

lativum c;tt tce) auf einen Vordersatz bezogenen Nach-
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satzes, llild am Schlusse längerer Perioden als ein eupho
nischer Ausgang, der bisweilen noch durch die Sylben 'i 

( e 0) oder' i ' i ( E -*) getragen und verstärkt wird. 

f ~ ~ rill 0 JL * ~~ -= ~ o · PJf ~ f 
f 0 r~ * ~ * t~ -U1 0 Fff *. -f EE 0 r~ __ 5ff * t.m ,t!! 0 Nf ;je -f $f1 0 r~ * J[, * ~~ 1!t 0 fJr 
>ft f- A~ ~ o·;t: jJtii z *. 1m il1 0 k(tun tse-tei tao .~se, 
k( . . 1- ,. • k(· 1 t' " .r" • ,.., 
• Zell vve~ nenr! , tan. so • zeu ,tU se, y .9se I ~l vvez nen!1 ye j sO 

k( ieu hu tein, Y' sse kiutt, v"ei nen.lf ye; so k( iell !tu, ti, y .~se ItÜln:lf, 

vvei nettrl ye; SQ k( iell Im p( en.lf - '!Jeu, .~jan slti tei, vvei nen.lf '!Je. 

"Des Weisen Aufgaben sind viel': der K'ieu (ich) leann noch nicht eine. 
Die vom Sohne gefordert wird, dars er dem Vater diene, Imnn ich noch 
nichtj die vom Unterlhan gefordert :wird, dafs Cl' dem FÜrsten dieno, 
kann ich noch nicht; die vom jÜngeren Bruder g·erordert wird, dars er 
d'äm älteren Bruder diene, kann ich Doch nicht; die · unter Freunden ge· 
fordert wird, dars man sie vorset.ze, kann ich noch nicht.." 'Cun.lf-yung. 

XlII. 4. VergI. 25. 1. und 3. 

~ ~ 1tLo X T {!!o ft ~~ -\ho j8 ~ 1i! ~ 
n~ ~ :L 3t -t:!! 0 kiun tein ye, {tI, - t.~e ye; fu (u '!Je; kuan ti 
ye; p(en,lf yeu lei kiao '!Je, "Fürst und Unterthan; Vater und Sohn; 
Mann und Weib; älterer und jü·ngerel' Bruder, und die Verbindung zwi
schen Freunden." • Cung- yung. XX. (Verg-I. 12.). 

~ Jte ~ ~ tflI 1[0 ~ 1!!0 ~ -tho 8)11it o 
1YJ. 111 0 !A 1h·6 lien - ti tei taQ po ye, heu ye, kao ye, minf/ 

'!Je; yeu ye, kieu ye, "des Himmels und der Erde Weg ist breit, tief, 
Cl' haben, licht, weit und beständig." 'Owng - yun,fJ' XXVI. 8. 

. ~ B 0 ~fl {/1 0 --( fffi -1) ·1~ 0 Mo' iue: YUllf/ 

!Je, !lin eul pu nin.fJ, "Jemand sagte: der Yun,fJ ist tugendhaft aber nicht 
beredt." SItang - Lun. V. Kung - ya - canr!. I. 1lI. 1. 4. (Vergl. 7. 8. 
10.) und VI. Yung - ye. J. 3. 2. 1. 

~ ;tt 7\ *" 1:l! ~ 0 SItun k( i tLi Itiao !Je 1 tu, "Sh'I~1J 
sein Gehorsam war gl'ors, oh !" • Cun.t/ - '!Jung. XVII. 1. 

~~>lt! ~ 0 ~ PJ ~~ ~ r1l1t 1!! 0 PI m1t # t@: 
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tao ye tee, Pl'$ ko siu 'iu lz ye, ko li vvei lao ye, "was Regel ist, lumn 
nicht um eines Haares Breite abweichen, könnte es abweichen, so wiire 
es nicht Regel." 'Cung - yung. 1. 2. (VergJ. 4. und XX. 3.) 

A-.:±t. ) J-l1 .:3t ~ rJ..:-. lJ.t 
J- -1:l 0 \ -Iß 0 ::'f)(; ~ 0 K 1..!!. Q gin tce, gin ye; 'i 

tce, 'i ye, "Menschlichlteit ist der ganze Mensch, die Gerechtigkeit ist 
Bilhglwit." 'Cun.q -Yun.q. XX. 5. VergI. XXVII. 18. 

;g= T z: t:f _111 0 kiun-tse tci eung yrmg ye, "der 
Weise, welcher die rechte MilLe hält." 'Dung - Yun.q. 1I. 2. 

PT ~m 1 Z jj -th e. 0 ko vvei .ilin lei fan,g yJ -'i, 
"es Imnn der Menschlichlwit Inbegriff genannt werden." Shang - Lun. 
VI. Yun.q - Ye. I. 3. 2. 28. (8.) '). 

PI ~~ ~ ~~ 111 e ~ 0 ko vvei lei le '!Je-'i-'i, lIes 
Jmnn gesagt werden, dafs er zur Tugend gelangt sey." Sliang - Lun. 
VIII. Tai-pe. I. 4. 2. 7. (2.) '). 

277. Nicht minder häufig als * ye wird ~ 'i als eine 
bedeutungslose Finalpartikel am Ende der Sätze, tUld vor 

der Finalintelject.ion f' !tu 3) gefunden, u~d zwar allein 
oder bisweilen mit 'anderen euphonischen Sylben verstärkt. 

Manchmal werden des '\i'\Tohllautes wegen ~ !Je und *' 'i abwechselnd als schliefsende Partikeln auf ~j'nander 
folgender Sätze gebl·aucht. ' . 

Y.i tE ifn ~p =.FTr PT f~ ~J ~ffi ~ 0 wen ku ~ul 
Ci sin, ko y' 1)vei s.qe 'i, "wenn du AlLes überdenkst und Neues erfahrst, 
Imnnst du .ein Lehrer werden. Sliang-Lun. 11. Vvei-leing. J. 1. 2. 

11. Cfr. Cun.q.- tjun.q. XX. 16. 

@ ;!t ,1, 1f ~ .:je 0 tao kti pu ltin.q'i fu, "dieserWeg' 
wird nicht betreten." 'Cun.q - Yun.q. V. 1. q). 

=f B 0 EH 1lL 0 ft- ~ ~ 0 * A n~ ~ 1f! 0 

Tse ' iue: Yeu ye s/ting tang i) vvei gt' iu sltt ye) "Confucius sprach: Yeu 

I) Verg!. S/tlI1IU- LI/n. IX. 7'se - ltnn, I. 5. 1. 9. (3.) und 22. 
2) Vorg!. S/tll1I!J - LI/I!. IX. 7'se - IlIIn. I. 5. 23. 

3) CI/nu - YWIf/. 'V. 3. XVI. 1. 
4) Vorgl. S/tllII!J - LI/li. VI. Y!III!J - !/C, I. 3. 2. 25. - IX, 1'se - lull/. . I. 

5. 1. 21. 
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ist in den Hof gekommen, er ist noch nicht in das Haus getreten." Hia
Lun. XI. Sian - tsin. II. 1. 1. l4. (2.). VergI. 23. (4.) u. s. w. 

278. ~ 'ian, wiJ'd als trennende und schliefsende 

Partikel in derselben Weise wie 1ß ye angewendet, und 
vorzugsweise dann gebraucht, wenn das unmittelbar vor
ausgehende Wort in einen Nasallaut endet. 

-'=' Er!. )\ ~ -& r-,±-~s;I =I§ iW 1,'\ if.:t ~ ,ßft. ..... )=:1 ~ 'hl.~ 0 /F..I 11' . ~~ fm1 0 ""'J ~ p~_ IU\ 

~.:ft. ~- ,w.. I' • " ." I' 1 v v,. 1 ~ • vI." n I'l'-.. F"l =r 0 yeu mzn-gzn zan, yeu S IU ts, zan, lta pz tu S tau ga 
lteu vvei !do, "er hat Unterlhanen, er hat Land und Feld, wozu denn 
sollte er lesen und schreiben, um gelehrt zu werden 1" Hia - Lun. Xl. 
Sian - tsin. H. 1. 1. 24. (3.). 

1: 1!i 1fo 1111 # $.W f~~ 0 ~ ~ ~o ~ti. ~ 
;;; ~ 0 sltan.9 'ian tce, srU slten Wtb te < in.9; ltia 'ian tce, slli slten 
pu tsun, "was alt ist, wenn es auch lI'efflicb, hat keine Beg-laubigung; 
.... was neu ist, wenn es auch trefflich, flöfst Iwine Ehrfu~'cht ein." 
, Dung - Yun.9' XXIX. 2. (Vergl. 1.) 

279. ~ 0 ','u wird statt ye als Finalpal'tikel am 
Ende der Sätze sowohl nach reinen als nach Nasallauten 
gefunden, und kann vielleicht auell hier als eine die Aus
sage bekräftigende Intel:jection angesehen werden. 

~ 5ti ,f:I! 1i 0 ;!t ~ f z 7-1\ ~ ~ ltiao t'i ye lCe, 
k(i vvei !fin tci pen 'iu, "Kindespflicht und Bruderliebe sind der mensch~ 
lichen Tugend Wurzel." Sltan.9- Lun. I. Bio - eul. I. 1. I. 4. (2.) 

# jJT ~ ~~ ~ 0 k(i .~se tci vvei 'iu, "diefs ist es, was 
gesagt wurde." SI tang - Lun. I. BiO - eul. I. 1. 1. 4. 15. (2.). 

280. Andei'e Partikeln, welche (wie z. B. I~\ iJett J) 
und /-i.I lti 2) am Schlusse der Liederstrophen, oder zwi~ 
sehen einzelnen Satzesgliedern angetroffen werden, sind als 
euphonische Ausgänge anzusehen, oder zu den verdunkel
ten Empfindungswörtern zu rechnen. 

1) Vergl. CUllg - yung. XVI. 4. 
2) Vors!. PI'/1UUlI'iI ) NoUe. 186. 

-
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Register. 
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I. 

...... 'i. 

J: slulng. 

~ Md. 

~ pu. 

Jl tsie. 

rq nei. 

11. 

-+ ko. 

rp eung. 

IV. 
fI nai. 

L lei. 
.1IZ 
" ltu. 

v. 
i!. mal. 

~ ye. 

VI. 

1 liao. 

T ,. 
~u. 

Schltissel zum Register. 

VII. * l' az. 
1- Yu . 1~ piano 

VIII. 1$ M. 

Li vvang. {!! kiu. 
:;fF ',. 1it. (ian. 

IX. 11~ ko. 

-4- kin. 1P~ men. 

1JJ gin. 11 (/... ( JPJ tang. 

1th la. 1~ tl . .FJ az. 

1t lai. 
X. 

-% ling. Je 'uo. 

.c~ 11'. .l:I:: . 
/L szan. 

1r 'i. .7C eul. 
1t Meu. 

1e kiu. 
XII. 

it k(' 
{h1 ni. 

.....,.., z. 

1Pf lto. XIII. 

~, . " iu. -fIJ. tsai. 

11= tsO. xv. 
{~ sse. ifL ltoan.9· 

XVI. 

Jt (an. 

XVIII. 

~tl ~ /\ tsc. 
J..L. 

WJ than. 

XIX. 

JJJ k(iudn. 

XX . 

~ 'ue. 

XXII. 

!IE fei • 

XXVII. 

M kiue. 

XXVIII. 

::k k(" zu. 

XXIX. 

.x. Yeu. 

~ k'. 

XXX. 

J1.. tei. 

PI k(ö. 

pt 11,. 
$ kö. 

IPJ lung. 

l'i:iJ Mang. 

Ji5 lteu. 

1!'i (eu. 
37. , 
FI U. 

~ ni. 

P~ 'ia. 
;t+ P.:z ngai . 

pf ltu. 

4ft ming. 

fP lto • 

P~ tsa. 

P.lli . 
JPX Man • . 

~ tsai. 
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~ XXXIX. LIII. LXIV. ~ li. ngo. 

tr tao =r tse J!fR s,~u t:= 
71 tli. 

tt v rE pa. 

=&)( tsUt. 

p~, . sltu. ~ lseng. al. 

~ sM. p.~ ma. 
LVII. 

4 " ' XL. 
r~ fe. 

B we$. 

p.~ 'u. *- ngan. LXVI. 
LXXIV. ~ 

~ 11x !Jeu. Ih: tsie. M. LX. 1i ~ 

~ t!; ku. 
!Jeu. 

E tlang. kua. 1JX pi. ~~ ~M. mh tein. 

1k lteu. ~ pi. -
Pj! \ 'i. XLI. 

1~ Jfx kan. LXXV. 
~:f tSiang. 

te. 

I ngao. 1ff * vvei. '$' tsun. 
tiun.q. 

LXIX. 
~ meu. XXXI. ~- tUi. #,Jf sse. 

;ß: tsai. 
LXI. ~] ki. 

~\ p'i. Jtt{ ti. XLDI. LXX. 

jc ' !Jeu. ..f= ' 1J~ ,. LXXVI . 
i~', tseng. .. $11. 

I~ tse. XXXVI. ::sE , 
XLIV. 

Il:!J\ u 
~'k L ~I\' . ~t • 

LXXI. tu. uel. 
~ sltii. 

ar. 

~ to. ll~ lti. 
9C WU. 

alt LXXVII. 
XLVIII. ~ !. 1;; ki, kai. 

.tlt de. XXXVII. "l!l, zu. 

~ru. ~ tta. LXXII. -
h;) LXII. LXXX. ~ '~i. XLIX. :fJt ngo. 

::zE sM. 

e ka. 8f sM. -Ig: wU. 
XXXVIII. ]X: küo. ),:;:; 

~ n !fou. 
Cl. q;q: mei. 

•• LXXIII. 

~p !fou. LII. LXIII. ~ ken.q. LXXXI. 

tzf'tao. ~ ki. Jlff so. ~ M. Jt pi. 
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LXXXV. CVI. CXXV. ~ mlJ,. 
CLI. 

& !Jou. 13~ N. :;ft tee. jf I~ai. ~ k<i. 

~IX pi. * kiai. 
CXXVI. CLIV. 

LXXXVI. ffi] eut. CXLI. _ce.. 
CVIII. 

lit< ---
kuei. 

~" -:t- ,,~ 
Wt t6 U. 

~~ tsian. ." zan. 

1M r, 
.JIl1. w. CXXVIII . 

"I~ gan. ~,~ 11= eut. .4nE t • 
CXLIII. 

.... WU. CLVI . 

1t~ teung. M& CIX. CXXX. - ,. ~ 
zue. 

LXXXVII. ...l.I::. 

~ 1Jvei. *H sian.q. ~ ken.q. 
t- -J-ij CXLV. CLVIII. 
~ teo. 

p - ku. 
.L\t 1JX pei. JW skin . LXXXIX. fit nen.q. 

jJ eut. CXI. l li. ~~ kung. 
A CXXXI. *~ li. 

XCIV. 1* ',. fE tein. CLIX. 

4iID' ?Jeu. CXVIII. CXLVI. ~ pei. CXXXII. 
,&<-

§ ~ XCVI. ~ ti. lse. Yad. 

'P.! lse. ~ ten.q. 
CLXII. 

CXXXIII. 
,-

00 CXLVII. '== , 
ko. ::te. tee. 

XCIX. ~ tei. Jl kian. ~ kuO. 

1J!. sMn. *Jt ts<in. 
'tID 

CXX. 1& ltoan. CXXXIV. 

*~ . flii < •• 
~.!E. 

CI. 
km.q. ~ kian. 

....." zu. 

m CXLIX. 
Yung. 

CXXII. ~J sMi. CLXIII. CXL. 

~ 1Jvan.q. 
-Irr- ~.i: <, ~n na. CII. ~ !Ja. P F.J tll zng. 

EH ~~ +.+' ß:'~ leu. ~ß Ye. ?Jeu. pa. iP] keu. 
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~rj ?Je. 
CLXXII. CLXXV. CLXXXIX. CC. 

B Bui. -l-F {ei. --- Jf mo. ~ß tu. 
I:::J 

fElJ kao. 

Jj mi. 

CLXXXI. 

CLXVI. CLXXIII. Ml \ ...... , eu. 

If Ya. f ling. ~r~ yuan. 

221 

• 



~o {ai. 

P~o 'ai. 

IlXo ngai. 

Ji.. ° ngan. 

:I: ° ngao. 

)C ° cu!. 

eu!. 

cut. 

ffii ° eu!. 

/to (an. 

9t ° fe. 

~Fo {ei. 

liE ° {ei. 

~o {eu. 

~o tu. 

Hülfszeitwort. 286. 

Interjection. 271. 

Interjection. 271. 

Fragewort. S.828. 

Interjection. 271. 

Diminutivpartilcel. 
139. 

Diminutivpartil{eI. 
189. 

Persönliches Fürwort 
der zweiten Person. 
200 (S. 251).Adver
bi alp artikel. 252. (S. 
310.) 

Persönliches Fürwort 
der zweiten Person. 
200 (S.251).Adver
bialparlikel. S. 313. 
Conjunction. 259. 

AllgemeinesFürwort. 
218. 

Negation. S.329. 

Negation. S. 882. 

Negation. S. 382. 

Conjunction. 238.263. 
Interjection. 271. 

-9.t ° /tao. Hülfszeitwort. 233. (S. 
294. 

1/r. ° /teu. Adverbium der Folge. 
S. 314. Postposition. 
257. 

fp' oleeu. Adverbium der Folge. 

~·o 7\; lei. 

f,~o M. 

nJo M. 

Jlio lei. 

l' ° leid. 

S.314. 

Fragewort. S.322. 

Verbum substantivum. 
223. 

Interjection. 271. 

Interjection. 271. 

Numeralpartikel. S.177. 
Postposition. 257. 

~ ° /tian. Pluralparlikel. 152. 

lf:iJ ° leiang. Präposition. 256. (S. 
837.) 

-1* ° /tieH. Prohibitiv. 287. 

~p ° !to. 

1i5J ° M. 

Daliv- und Ablativpar
tilcel. 113. (S.222.) 
Präposition. 256. Bin
dewort. 260. 

Fragewort. S. 319. -
322. Negation. S.332. 

d 
~o Mi. 

Demonstrativum er * Fragewort. S.319. 

Nähe. 208. (S.267.) .nn. ° M. Frag·eworl .. S.319. 
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Fragewort. S.322. 

~ 0 ho an. Compal'ativpartilwl. 
186. bis. 

~~o i IL /wang. Conjunction. 238. 

1fl 0 hoei. Partikel für das Fulu-

pfo hu. 

t~ 0 hu. 

rum. 246. 

Accusativp.164.165. 
Localivpartikel. 172. 
Dativ - und Ablativ
partikel. 173. Präpo
sition. 185. Compa
rativpartikel.18 5. Fra
gewort. S. 324. In
teljection. 271. 

Interjection. 271. 

Fragewort. S.324. 

~ 0 kuo. Unbestimmtes Für-

:=I ,. 
L.."o ~. 

- ,~ . 0', 

e ,~ 
7". 0 •• 

1fo 'i. 

JÄo y-. 

wort. 217. 218. 

Interjection. 271. 

Präteritum. 244. 245. 

Artikel. 209. 226. 

Interjection. 271. Fi
nalpartilceI. 277. 

Conjunction. 261. 

Comparativpartikel. 
185. 186. 

Persönliches Fürwort 
derdrittenPerson. 200. 
(S.254.) 

Präposition. 256. Post
posi\.ion. 257. Accu-

saLivparLilceJ. 166. 167. 
170. Inslrumentalparti
lwl. 174. Gerundialpar
ti!cel. 240. Adverbialpar
tikeJ. 253. 

~ 0 ' ia. Interjection. 271. 

!f 0 ya. Fürwort imDialecte von 
Kuang - lung. S.279. 

1t 0 (ian. Pel'sönIichesFül'wort der 
ersten Person. 200. (S. 
250.) 

~ 0 (ian. AdverbialpartilreI. 252. 
(S.310.) Fragewort. S. 
819. FinalparlikeI. 278. 

~ 0 '!Ja6. Hülfszeitwort. 233. (S. 
294.) 236. 237. 239. 
246. 

ye. ExpletivpartilwJ, 221. Fi
nalpartikel. 276. 

Fragewort. 325. Futu
rum. 247. 

~~ 0 '!Je. Fragewort. S. 825. 

1dc 0 !Jeu. Pronomen relativ. 210. 

7t 0 !Jeu. Comparativpartikel.186. 
(S.232.) 

X 0 '!Jeu. ComparativpartilwI. 186. 

m 0 !Jeu. Dativ - und Ablativpar
tilcel. 173. Präposition. 
256. Adverbium der 
Ähnlichkeit. S. S IS. 

ff! 0 !Jeu. Präposition. 266. Ad
verbium der Ähnlichkeit. 
S.BIS. Conjunction. 265. 



1i 0 Yeu. 

11" Yeu. 
~\J,. ,. 
'14\0 zu. 

&, !. 
~l!:., 0 zu. 

m t.. 
........ 0 zu. 

·::r 0 Yu. 
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Hülfszeitwort. 222. 
(S. 288.) 225. (S. 
287.) 244. 245. 

Copula. 197. 

Hülfszeitw. 288. (S. 
294.) 286. (S.289.) 

Accusativpartikl64. 
165. 170. Localiv
parlil{el. 178. Präpo
sition. 228. 256. In
terjeclion. 271. 

Dernuthsausdruck. S. 
259. 

Persönliches Fürwort 

der erslen Person. 
200. S. 249. 

Persönliches Fürwort 
der erslen Person. 
200. S.249. 

Dativ - und Ablativ
parlilwl. 178. Prä
position. 256. Corn
. parativpartikel. 185. 
186. bis. Conjunc-
Hon. 260. Inleljec
tion. 271. Finalpar
tikel. 279. 

Accusativpartik. 164. 
165. Locativparlilwl. 
172. Dativ- und Ab-

,lativpartikeI.178.Prä
position. 256. 

HülfszcitwOI'I. 238. 
(S. 294.) 289. 

±~ 
~o 'iue. Comparativpart. 186. 

Präposition. 286. 

m 0 Yung. Inslrurnentalpart. 174. 
bis. 

f& r. 
61\ 0 gan. 

1)10 gin. 

-kl-
~ 0 go. 

&" I. 0 gou. 

-.ko r. 
gOU. 

~Po " gOU • 

Bil-
!:;/L 0 kai. 

Adverbialpartik. 252. 
S. 309. 810. Adver
biurn der Be tätigung. 
S. 827. Conjunction. 
265. 

Präposition. 256. (S. 
886.) 

Persönliches Fürwort. 
der zweiten Person. 
200. (S. 252.) Ad
verbiurn. S. 312. Con
junction. 263. 

Persönliches Fürwort 
der zweitcn Person. 
200. (S.252.) 

Persönliches Fürwort 
der zweiten Person. 
200. (S.251.) 

Persönliches FÜl·WOI·t 
der zweiten Pcr on. 
200. (S. 252.) COIll
parativpartikeI. 1 5. 
Conditionalpart. 288. 
Adverbiurn. S. 811. 
Conjunction. 268. 

Pluralparlikel im Dia
lecte von Kuang-tun.q. 
206. 

~ 
...I.Ill. 0 kai. Conjunclion. '(66. 

'8:h-
.IiXo kan. HÜlfsz,w. 233 (S.293). 

47 ' 



fi'5J 0 kao. Höflichlwilsworf.. 
262. 
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S. 1.r=l 0 mt/. 

1E 0 kiu. 
~ 0 keng. Compal'ativpart. 186. 

bis. 

PluralpartikeJ. 152. 

Persönliches Fürwort 
der dritten Person im 
Dialecte von Kuang

tun.q. 204. (S.256.) -11::.. 
J=J 0 k( Jn.q. PartilceJ für das Futu-

Jt1J o keu. 

rum. 246. 

Condilionalpal't. 238. 
Conjunclion. 263. 

k
(· • zu. Hülfszcitwort. 234. 

(S.29 5.) 

k(iuan. Hülfszeitwort. 236. 
=I ~o ki. Pronomen l'ecipl'ocum. ffiF!; 0 kiue. 

215. (S.275.) 
Persönliches Fürwort 
dcrdl'iUen Person. 200. 
(S. 254.) Anzeigendes 
Fürwort. 208. 

~~L- I":. v/l o , .. 

~Jr; 0 ki. 

lJt.. 0 ki. 

Partikel für das Prae-
teritum. 244. Con
junction. 266. 

Adverbium der Menge. 
S.315. 

Präposition. 256. (S. 

337.) 

SuperJativpartkel.189. 

--t- 0 ko. 
kk 

~o ko. 

{M] 0 ko. 

NumeraJparLikel. 209. 

Fragewort. S. 325. 4'.0 ko. 
Conditionalparlik,238. 

NumeralpartikeI. 209. 

Numeralpartikel. 209. 
ko- ko. Demonstrati
vum im Dialecte von 
Kiueng - tun.q.~ 

Distributivum. 198. 
218. 

:!t 0 k(i. 

k
( ,. 

lt. i=:l 0 kiai. 

Persönliches Fürwort 
der drillenPerson. 200. 
(S. 253.) Anzeigendes 
Fürwort. 208. k(i so. 
214. (S.274.) 

Passivform. 230. 

Pluralpartikel. 152. 

Je. 0 kian. Passivform. 230. 
~ .!t!. 
i\.E! 0 k(iim. Hülfszeitwort 232. 

Partikel für das Pl'ue
terilum. 245. 

k
( , 

O. 

ku. 

kua. 

...!E-

..... 0 kuei. 

Hülfszeilwort. 233. (S. 
294.) 239. 241. 

Conjunction. 266. 

Kua gin. Höflichkeits
formel. S.258. 

Höflichlwitswort. S. 
262. 

~~ 0 kunII. Pronomen reflexivnm. 
215. (S.277.) 

~o kuo. Comparativpal't. 186. 
bis. Partilwl für das 
Praeteritiun. 245. . 
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xIA\. ° l . /1\. az. Hülfszeitwort. 234. (S. 

296.) 

plfo li. Inteljection. S.271. 

*ot! ° H. Ortsadverbium. S.318. 
Postposition. 257. 

1 ° liao. Partikel für das Prae-
tel'itum. 245. 247. 

f 0 Ung. Copu[a. ~7. 
4f ° Ung. HöflichkeitsausdrucIc. 

S. 261. 

P,~ 0 ma. Fragewort. S. 327. 

i1 ° mal. Fragewort im Dialecte 
von Kuan." - tun.". S. 
279. S.327. 

hn 
-lIj: ° mei. Plusparli!cel. 201. Pro-

nomen. 218. 

men. Pluralpartikel.1 54.201. 
(S. 261.) 

meu. Unbestimmtes Fürwort. 
217. 

~ ° rni. Negation. S.331. 

frl' ° min.". Hülfszeitwort. 232. 
,tAt J:ß.. 0 mo. Frag'ewort. 326. 

Ti ° nai. Conjunclion. 265. 

tG ° net. Post.position. 257. 
.Llt, 
!=Je ° nen,l/. Hülfszeitwort. 233. (S. 

PR 0 • /L nz. 

294.) 239. 

Interjection. 371. Ni

ko. Frag'ewort im Dia
lecle von Kuan.fJ - tung. 

S.270. 

Persönliches Fürwort 
der zweiten Person. 200. 
(S. 253.) 204.(S. 256.) 

Persönliches Fürwort 
der ersten Person. 200. 
(S. 248.) 204. (S. 256.) 

p:rJ~ 0 1X ngo. Inteljection. 271. 

rE.o pa. Accusativpartikel. 166. 

~ ° pä. Hülfszeitwort. 234. 
-zm., 'FIX v pei. Hülfszeitwort für das 

pei. 

~rho 'I/X pi. 

Passivum. 230. 

PluralpartiIcel. 201. 

Comparativpal'tik. 186. 
bis. 

Demonstrativum der 

i=t1 ° mu Negation. S. 329. ~ . ~h 
Hf( ° . D PrD(o pi. 

Ferne. 208. (S.267.) 

Dcmuthsausdl'llclc. S. 
261. 11~ na. emonstrativum fiel' 

.-/:

?erne. 209. (S. 268., 
l' .' 269.) Pronomen inter- ;ji} ° 1)" 

l'ogalivum. 216. Frage- 1m . , 
,1'5C ° pzan. 

wort. S.327. Inleljec-
lion. 271. ~rX 0 , po. 

Conjunction. ~ 238. 

Conjunction. 267. 

Fragewort. S.327. 

4,,( *' 
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-1\ 0 pu. Prohibitivpartikel. 237. *!lo slnt. Pronomen interrogati-
Negation. S.328. vum. 216. 238. * 0 sian. Adverbium der Folge. ~ 0 sku. Pluralpal'tikel. 201. 

~1t 0 shüi. Pronomen interrogati
vum 216. 

S.314. 

*§ 0 sian.q.Hülfswort. 232. 

JiJf 0 so. 

süi. 

sse. 

Pronomen relativ. 210. 
213. (S. 271. 273.) 

231. So-,!/,. S.274. 

tr 0 tao 

1t/!0 la. 

ili
o ' I \.. lai. 

Hülfszeitwort. 227. 

Persönliches Fürwort 
der dritten Person. 200. 

\S.255.) 258. 

Präposition. 256. (S. 

336.) 

Conjunction. 238. 265. 

Hülfszeitwort. 232. 233. 
(S. 294.) 236. Conjunc

!ion. 263. 

:!ttf 0 sse. Demonstrativum der «,1=1 

lan.q. Condilionalpartik. 238. 

263. 

N"h 208 (S 206 ) 'I'if 0 te Hülfszeitwort. 234. (S. a e. . .. . 

1: 295.) 
o shang. Postposition. 257. ~ 

>=I 0 ten.q. Pluralpal'tikel. 201. 
JE 0 slti. Verbum substantivum. 

221. 223. Neutrales ~Ji 0 leu. Hülfszeitwol't. 135. 

:1*0 

Demonslntivum. 208. 
(S. 264.) - Advel'bium 
der Bestätigung. S. 327. 

±-tl! 0 ti. 

/>-,1.-

skt. 
.5fi 0 ti. 

Synonym von JE 0 (S. ±:l:. 
264. /~ 0 t'i. 

sM. SM -11/.0. Pronomen in
terrogalivum. 216. 

sltin. Pronomen reflexivum. 
215. (S.276.) 

sMn. Superlativpal'tikel 188. 
SMn -mo. Pronomen. 

It interl'ogativum. 216. 

8/~ 0 ti. 

SMn - 'i. Interjeclion. ~.1 
/"\ 0 to. 

271. 

Jf& 0 sku. Plul'alpal'tikel. 152. 

Pluralpartikel. 205. (S. 

270.) 

OrdinalpartikeI. 198. 

Dativ- und Ablativpal'
til{el. 173. bis. (S.222.) 

Präposition. 256. 

Genitivpartik. 160.161. 
176. 293. 206. Parti
cipialpal'til{el. 178. 179. 
180.241. Adjectivpal'
lil{el. 180. Pronomen 
relativum. 210. 

Pluralpartil{el. 152. Ad· 
verbium. 249. (S.307: 

315.) 
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~ß 0 tu. PluralpurtikeI. 152. 

~- 0 tui. Dativ - und Ablativ
partiIwI. 173. bis. (S. 
222.) Präposition. 
256. (S.337.) 

[p] 0 lung. Dativpartikel. S. 223. 
Präposition. 256. (S. 

337.) 

9=' 0 cung. Postposition. 257. 

~ 0 tta. Hülfszeitwort. 232. 

1~ 0 ttai. PluralpartilteI. 201. 

)~ 0 tce ang. Partikel für das Prae-
teritum. 244. *' 0 tee. Pronomen relativum. 
210. 211. (S.271.) 
Participialpartik. 178. 
179. 241. 

~o Ui. 

Demonstrativum der 
Nähe. 209. (S. 268. 

269.) 

Fürwort der dritten 
Person. 175. 200. (S. 
254.) Pronomen rela

tivum.170. 210.212. 
(S. 271.) Genilivpar
tikeI. 160. 161. 176. 

!1ll tt . Hu"lfszeitwort für tlas /\.. 0 a. 
Passivum. 230. 

tein. Demulhswort. S. 259. 

tcin. Pronomen majestati
cum. 200. S.247. 

tla. HülfszeiLwort. 234. (S. 
295.) 236. 

~fi 0 teu. Pluralpartikel. 152. Lo
calivpartiIlel. 172. Da
tiv- und AblativpartikeI. 
173. Frag·ewort. S.325. 

JtKo tlu. Ortsadvel'bium. S.318. 
1ru. 
jf'( 0 tcun.fJ. PluralpartikeI. 152. 

p§ 0 tsa. Persönliches Fürwort 
der ersten Person. 200. 
(S.250.) 

;ß: 0 tsai. Verbum substantivum. 

222. 

~o tsai. 

tsai. 

tse. 

=fo tse. 

Fragewort. S. 325. In

terjection. 271. 

Comparativpal'tik. 186. 

bis. 

Demonstrativum der 
Näh~ 208. (&266J 

Hülfswort. 134. 

203. AdjectivparlikeI. 6 , t=I 0 tse. Dativ- und Ablativpal'
Iilwl. 173. Präposition. 
256. Pronomen reflexi
vum. 215. (S. 276.) 
232. ~ 0 tei. 

~ 0 tsi. 

I80.Postposition.257. 
ExpletivpartilwI. 221. 
tci - so. 214. (S. 273.) 

Superlativpartik. 188. 

189. IAo tse. 
Adverbium. 265. 

AdverbialpartikeI. 198. 
252. (S. 31 1.) 
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.Jlt 0 tl e. Demonstrativum 
Nähe. (S.265.) 

der 1/f. 0 tS(U1l,lJ' Dativ- und Ablativparti
Iwl. 173. 

Ei't 0 tse. Conjunclion. 238. 

~,o tsen.q. Fragewort. S.326. 

ft 0 lseng. Parti!w} für das Praete-
ritum. 244. 245. 

~~ 0 tstan. Höflichkeitspartikel. S. 

261. 
~ 

I1IJ 0 tsian. Adverbium der Folge. S. 
314. Postposition. 257. 

~f 0 tsian.lJ' Accusativpartilwl. 166. 
Hülfszeitwort. 233. (S. 
294.) 239. - Partikel 
fül' das Futurum. 246. 

~ Ih. 0 tsie. IntCljection. 271. 

li 0 the. Conjunction. 262. 

*Jt 0 ts(in. Pronomen reflexivum. 
215. (S.27'7.) 

;::!: 
p 1'30 tling. Hülfszeitwort. 236.237. 

(S.297.) 

1'f:: 0 tso. Hülfszeitw. 232. 239. 

Jl5( 0 tsui. Superlativparlilwl. 188. 

'$' 0 tsun. Höflichlwitsausdruck. S. 
262. 

EE: , 
Il!J\ 0 u. Fragewort S.323. 

I~~ 0 (u. 'U-'tu. Inlerjection. 271. * 0 ''11. Persönliches Fürwort 
der ersten Person: 200. 
(S.249.) 

L 0 wan.lJ' Negation. S.331. 

(t] 0 wang.Negation. S.331. 

!tJJ 0 'ue. ProhibitivpartikeI. 237. 
Negalion. 257. 

~II 0 'uei. Postposition. 257. * 3 vvei. Negation. S. 332. 
/.1:-ß.!J 0 1,vei. Hülfszeitwort. 222. (S. 

283.) 223. 225. 231. 
/.1:-ß.!J 0 vvei. Präposition. 256. (S. 

-Hto 
9Co 

, 
'110. 

wu. 

wu. 

wu. 

336.) 

Inteljection. 271. 

Prohibilivpartikel. 237. 
Negation. 249. (S.307.) 
S.329. 

Negation. S. 330. 

Negation. S.330. 



Zusätze und Verbesserungen. 

Seite 100. Das chincheo - spanische Diclionär, welches nach 
nemusat (Melan.,!. asiat. II. 90 - 95.) erwähnt wird, ist nicht Eigen
thum der lröniglichen Blbliothel(, sondern befindet sich im Besitze des 
Herrn Professors Stanislaus Julien in Paris. 

I-::!=> =/.:1:: 
Seite 165. 8 pp 0 kuan-ltod wird, wie Herr Professor Julien 

bemerlrt, nicht richtig durch Beamten - oder Mandarinen - Sprache über
selzt, sondern murs durch allgemeine, gewöhnliche Sprache (langue 
commune) , Umgangssprache, im Gegensatze zur Schriftsprache, die 
nur in der alten Literatur (Ktt - wen) ihren vollen Ausdruck findet, wie
der gegeben werden. So heifst es im Dictionnaire Pin - tse - tsian : 

~ 0 X ~ 1ho :;!t1f! 0 II ~ I=l ß~ ~ 'g ~!o kuan 
heifst auch: gewöhnlicll, von allgemeinem Gebrauch, so' wie man jelzt 
sagt: die allgemeine Strafse (die Heerstrafse, via regia, Kuan -lu), 
die allgemeine Sprache (Kuan -/toa). 

Seite 173, Zeile 19 - 20 statt k(ieu lese kielt. 

,,176, 11.9. "t~" t~ 

" 
197, 

" 
5 

" ~ " ~ 
" 

198, 
" 

7 
" tan.,! " limg. 

" 
20 J, letzte Zeile, 

" *~ " *~ 
" 

2,03" .ZeiIe 3 v.u. 
" 

!J'~ ;p= 
" 1t~o 

" 
210, 

" 
23 u. f. 

" tE- " ~e 
" 

216. 
" 

5 
" 

tung 
" 

6un.,!. 
219, 10 ( . pi. 

" " " 
pz 

" 
" 

221, 
" 

8 
" Z\~ " tP 
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Seite 242, Zeile 21, staU t~ lese tJt" 
" 

250, 
" 

15, " 1t1a-kun.Q -' uei " 
1If~ -'iuan -'ueiu. s. f. 

" 
254, 

" 
2, 

" 
1ll: -

/'\. " 'ÜL 

" 267, " 5, 
" * " 

~~ 

" 
268, " 8 v. u; " Tcsin.9 

" 
Tsting. 

" 
269, 

" 
18, 

" 
kieu 

" 
kieu. 

" 
272, 

" 
6, 

" fe 
" 

we. 

" 280, 
" 

18, 
" 

sltiang 
" 

lw shang. 

" 
-281, " 2 v. u. " ~E " 

~Q. 

" 
294, 

" 7, 
" 

p,* 
" '*~ 

" 
303, 

" 
12, 

" 
ktian 

" 
ktiang. 

" 
804, 

" 
13, 

" fJt " ,tJt 

• 

+ 
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